Zwei Cents. 


— 


Ar. 42 
Vehettuſchend: 


Oſtſeebadegeſellſchaft macht am 
Saiſonſchluß faulen Bankerott. 


— — 


Xronprinzens grienlſahtl. 


Schlimmer Braud einer Berliner 
Wäſchefabrik. 


Unglück eines deutſchen Kanonenbootes 
in afrifanifhen Gewäflern. 


Deſterreich⸗ Ungariſches. 


Berlin, 15. Okt. Der Schluß der 
heurigen Badeſaiſon hat eine große 
Veberrafhung gebradt: Die befannte 
Ditfeebadegejellychaft „Heiligendamm 
bat Banterott gemacht, und zivei ihrer 
Beamten find verhaftet! 

Dieſe Geſellſchaft wurde von Walter 
John Marlitt, einem Sohn der be⸗ 
rühmten verſtorbenen Romandichterin 
Marlitt, gegründet, und fie wollte hoch 
hinaus. Xhr Ziel war, Heiligendamm 
zu einem fajhionablen Badeplaß eriten 
Ranges zu machen; aber troß hoben 
Koftenaufmwandes tonnte jie es nicht 
dahin bringen, und fie tft jämmerlic) 
verfracht. Ihre Wechfelichulden allein 
belaufen fih auf 14 Millionen Mark. 
Außerdem fcheint der Bankerott, mit 
böſen Skandalen in Verbindung zu 
ſtehen, und Marlitt ſelbſt, ſowie der 
Direttor Paulmann ſind dieſerhalb in 
Haft genommen worden. 

Noch eine Hundertjahrfeier. 

Die Kriegsakademie begeht nächſt— 
dem gelichfalls ihr hundertjähriges 
Jubelfeſt, für welches ein großartiges 
Programm aufgeſtellt iſt. Der Kaiſer 
ſelber wird zugegen ſein. 

6 To)te bei Kanonenbootunglüd 

Aus Kamerun, Deutfchmeitafrita, 
mird gemeldet, dat das deutjche Kand⸗ 
nenboot „Panther“ gekentert iſt, und 6 
Mann dabei ertrunken ſind. 

Brand fordert Menſchenopfer! 

Gin verhängnißvolles Feuer brach 
in der Arndt’fchen Wäfchefabrit in 
Berlin, an der Neuen Friedrisitraße, 
aus. Viele fprangen in bereit gehaltene 
Rettungsnege,—aber mehrere Berfonen 
find umgefommen. Man hat zmei 
Frauenleichen gefunden. 


Kronprinz nimmt viele Gefchenfe mit. 


Ale Vorbereitungen für bie Orient» 
zeife des Kronprinzen Friedrich Wil- 
helm — melcher auf einem heil ber 
Four auh von feiner Gemahlin 
Zäzilie begleitet wird — find pollendet. 
Das Gefolge des Kronprinzen beſteht 
aus Leuten, welche nur wenig über 
orientaliſche Angelegenheiten wiſſen; 
aber er verläßt ſich darauf, daß er 
von den deutichen Diplomaten im fers 
nen Often, befonders von den Konfuln, 
alfe gemünjchte Auskunft erhält. 

Der Kronprinz nimmt eine enorme 
Menge Gejchente mit, welche für orien⸗ 
taliſche Herrſcher und ſonſtige Wür⸗ 
dentiräger beſtimmt ſind; meiſtens ſind 
es Produkte der Königlichen Por— 
zellanmanufaktur, welche eigens für 
dieſe Reiſe des Kronprinzen hergeſtellt 
werden. 

Unfer Keiegsiefretä: beim Kaiijer. 

Der ameritanifhe Kriegsſekretär 
Jacob M. Didinfon nebit feiner Ges 
mahlin, dem Präfidenten Butler von 
der „Columbia Univerfity” und der 
Gemahlin desfelben waren heute bie 
Gäste des Kaifers Wilhelm und ber 
Kaiferin bei einem Mable. 


Deutfcher Sotfhafter fommt wieder. 


Graf v. Berntorff, der befannte 
deutfche Botjchafter bei der Wafhing- 
toner Regierung, wird nebjt Gemahlin 
und Tochter am Dienftag auf dem 
Dampfer „Kaifer Wilhelm II.“ von 
Bremen nah Nem York abfahren. 

Ferner werden unter den Paffagies 
ren diefes Dampfer3 fein: Präfident 
Butler von der „Columbia Univerfi- 
ty“, Mr3. Butler, und Prinzeß Cantas 
cuzene, frühere Frl.Yulia Dent Grant. 


Zombe in Koffer erplodirt. 


Aus Züri, in der Schweiz, wird 
gemeldet: Zwei Bahnbeamte, die mit 
dem Einladen von Koffern beichäftigt 
waren, welche durchweg Ruſſen gehör—⸗ 
ten, ließen einen offer fallen, worauf 
sine furchtbare Erplofion erfolgte, 
durch melche beide Bahnbeamten jchwer 
verlegt wurden. In dem Koffer mar 
eine Bombe verpadt gemefen. Der 
Eigenthümer, ein Ruffe au Agram, 
wurde mit rau und Kind verhaftet. 


Chronrede madte guten Eindrud. 


Faft ale Wiener und Berliner Zei- 
tungen äußern fich jehr aünftig über 
die Thronrebe des Kaiferkörigs Franz 
Sofepp an die öfterreichifchen ‚und 
ungarischen Delegationen, morin er 
die Anbänglichkeit Defterreih - Un 
garna an den Dreibund fo entfchieden 
bervorhob und namentlih betonte, 
daß die Beziehungen zu Jtalien fich 
mwejentlich gebeffert hätten. Die Iettere 
Grilärung wird als ein unmittelbarea 
Ergebnif der Ntalienreife des Aus- 
landminifter Baron von Aehrenthal 
nd befien Beiprechungen mit feinem 
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italienifhen Kollegen San Giuliano 
angejehen. 

Hr. v. Aehrenthal hielt eine neue 
längere Rede über die allgemeine aus 
märtige Politit Deftrreih-Ungarn?. 
Er erklärte, Dejterreih-IIngarn habe 
alle Urfache, ji) über die, jet voll- 
ziehende Feltigung der Türkei zu 
freuen, und die Doppelmonardhie mün= 
che, alle friegerifchen Vermwidelungen 
zu vermeiden, daher fei die Regierung 
auch durchaus nicht begietig, jich in die 
fretifche Frage einzumifchen. Am 
Schluß verfiherte Hr. v. Wehrenthal, 
au unter Erwähnung der Konferen= 
zen mit dem deutjchen Reichskanzler, 
daß die ausmärtigen Beziehungen der 
Doppelmonardhie fi) kaum noch ver» 
bejiern ließen. 


Ueue öfterreichifche Dampferroute. 


Wie aus Wien heute gemeldet wird, 
organifirt jegt die Oeſterreichiſche 
Lloydgejelfhaft einen direkten, zivei- 
wöchentlichen Schnelldampfer = Dienit 
nah China, über Bombai, Penang 
und Schanghai. Diefe Fahrt joll in 31 
QIagen gemacht werden, jtatt, wie bis 
jet, in 51. 

Diefer Schritt erflärt fich zur Ge— 
nüge mit der erfreulichen Ihatfache, 
daß ſich Oeſterreichs Aus fuhr han— 
dei nah China in den letzten paar 
Jahren verdreifacht hat; und man er— 
wartet, daß der neue Schnelldampfer— 
dienſt dieſen Handel noch bedeutend 
weiter vergrößern wird, — zumal 
Oeſterreichs politiſche Beziehungen zu 
China freundlicher ſind, als diejenigen 
der meiſten anderen großen Nationen, 
welche ihren Handel mit China vor— 
wiegend durch Waffengewalt oder 
durch finanziellen Druck erlangten. 


rt Bundesjenator Dolliver + 
Schwerer Derluft für die fortfchrittlichen 

Republifaner. 

Fort Dodge, Ja. 15. Oft. Jonas 
than PB. Dolliver, Senior-Bundesjena- 
tor für Koma, ijt in feinem Heim da— 
bier heute Abend um halb 8 Uhr ges 
ftorben, während ein Urzt über ihm 
gebeugt ftand und jein Herz mit einem 
Stethofpop prüfte. 

Der Tod fam ganz plöbli, undDr. 
E. M. Vanvatien, welcher die Unter 
fuhung pornahm, glaubte, al3 das 
Ssnftrument zu arbeiten aufhörte, das— 
jelbe jet gebrochen, aber ein Blid in 
das Geficht des Senators zeigte ihm, 
daß foeben ber Iodesengel über ihn 
gejchritten! 

Herzleiden war die einzige Todesur= 
fadhe. Die fleineren Uebel, die jtch in 
den lebten drei Wochen fühlbar madı- 
ten, würden nur geringe Wirkung ge— 
habt haben. Außer den unmittelbaren 
Tamilienmitgliedern und dem\lrzt war 
Niemand im Zimmer, alS der Tod ein- 
trat. 

Dolliver mar einer der beredteiten 
Männer im öffentlihen Leben, eine 
Macht in gefeggeberifchen Angelegen: 
beiten, und in ber legten Zeit eine der 
Hauptjäulen der „Anfurgenten“=Be- 
megung, für welche fein Hinfcheiden 
ein großer Verluft bedeutet. 

Bor 20 Jahren trat er in das öffent: 
liche Zeben ein. Er war einer der be= 
ften Debattanten des Kongreifes. 

52 Jahre war er alt. 


Großer Lutheranertag. 


Grundfteinlegung für das neue Mädchen- 
feminar in Minnefota. 
(Eigenmeldung der „Conntaghoft“.) . 

Mantato, Minn., 15. Dt. Die 
Lutheraner der Synodalkonferenz, 
bejonderd Minnefota’3 und angrenzen= 
der Staaten, werden morgen, am 16. 
Dftober, hier einen herrlichen Feittag 
haben: E3 findet nämlich die Grund- 
fteinlegung des neuen großen Qutheri= 
Ihen Mäpchenfeminars ftatt, melches 
bon der Synodalfonferenz hier errich- 
tet wird. 

Drei Gottesdienjte werden aus die- 
fem Anlaß abgehalten, und als Feit: 
prediger find eingeladen: 

Paftor F. K. H. Soll, PBräfes der 
Allgemeinen Shnode von Wistonfin, 
Minnefota und Michigan, aus Bur- 
Iington, Wis., Paftor %.+ Pfoten: 
bauer, erjter allgemeiner DVizepräfes 
der Miffouri Shnode, aus Hamburg, 
Minn., und Paftor E. ©. Bergemann, 
Präjes der Wiskonfin Synode, aus 
Yond du Lac. 

Die Arbeiten an dem Bau gehen gut 
bon ftatten. Die Fundamente find 
fhneller, al3 erwartet, vollendet mor=- 
den. Da nun das Wetter biefen 
Herbit noch jo Ihön ijt, auch der 
Ständ der Kaffe bei der Rechnungs» 
borlage in der legten Situng des Ver- 
maltung3rath3 jich über alles Ermwar- 
ten zufriedenjtellend ausmwies, fo wur» 
de beichloflen, fogleich mit dem Ober- 
bau zu beginnen, wenn e3 die Um- 
ftände erlauben, wenigjtens dasMohn- 
gebäude biefen Herbit noch unter Dach 
zu bringen, damit die Anftalt nächften 
Herbit zur rechten Zeit eröffnet wer⸗ 
den kann. 

E3 wird nun aud eine mweitere Ge- 
rie ber Bonds verfauft. Dur Ans 
fauf diefer Bond3 wird man nicht nur 
fein Geld gegen guten Zindfuß ver- 
borgen, fondern bazfelbe zugleich auch 
in den Dienft riftlicher Erziehung 
ftellen. e.yM. 


— 1 0 — 

— Prog. — Befud: Ihr Schwie— 
gerfohn verbringt ja leider fehr viel 
Zeit im Gafthaus, Hoffentlich wird er 
mit der Zeit eimas häuslicher. — 
Lömenftein: Wie joll er denn werben 

äuslich, mo er doch wohnt in a — 
Schlokß! 


Chicago, Sonntag, den 16. Oktober 1910. 


Burd) die Lüfte. 
Dampjer ,, Coamo ‘berichtet draht: 

108 über Wellman’s Flug. — 

Kam geitern Abe» trog Nebels 

leidlidy gut vorwärts. — Hofite, 

in 6 bis 8 Tagen in Curopa 
zu landen. 

New York, 15. Oft. (8:35 Uhr 
Ubends:) Eine funtentelegraphifche 
Depefche, welche der „United Wireleß 
Eo.“ zuging, meldet, daß Walter 
Wellman's großes Ienfbares Luft— 
Ichiff „America“ vom Nrm York & 
Portorifodampfer „Coamo“ 55 Mei- 
len füdöftlich von Scotland Lightihip 
gejichtet morden ift. Die Botjchaft, 
melde vom „Coamo” funtentelegra= 
philch unmittelbar nad) New York ge= 
jandt wurde, lautet wie folgt: 

„6 Uhr Abends, 55 Meilen jüboft- 
lich von Scottland Lightſhip — Ka— 
men an Wellmans Luftſchiff vorüber. 
War um dieſe Zeit etwa eine Piertel— 
meile von uns entfernt. Wetter 
ſehr neblig. Der Ballon ſchien, 
ungefähr 15 Meilen pro Stunde zu— 
rückzulegen. Er bewegte ſich nordöſt— 
lich, und alle Inſaſſen ſchienen wohl 
zu ſein. 

Für uns ſieht der Ballon wie ein 
großes Segelſchiff droben in der Luft 
aus. Schien aber ſehr nahe dem Waſ⸗ 
ſer zu ſein. Der Telegraphiſt auf dem 
Luftſchiff ſandte demjenigen auf dem 
Dampfer Kunde, daß Alles günſtigen 
Fortgang nehme.“ 

Vor ſeiner Abfahrt hatte Wellman 
die Erwartung ausgeſprochen, in 6 bis 
8 Tagen in Europa zu landen. Indeß 
ſind genug Lebensmittel mitgenommen 
worden, um den Inſaſſen (6 Mann) 
zu reichen. 

Bekanntlich iſt dies der erſte trans— 
atlantiſche Flug, der verſucht worden 
iſt, ſo lange auch ſchon von einem ſol— 
chen Plane die Rede iſt. 

Soweit die eingetroffenen Meldun— 
gen gehen, arbeitete die Maſchinerie 
der „America“ immer glatt, aber es 
wurde keine Erhöhung der Flugge— 
ſchwindigkeit erzielt. 

Den ganzen Nachmittag und Abend 
blieben Frau Wellman und ihre bei— 
den Töchter an der Seite des Funken— 
telegraphiſten Miller in dem kleinen 
Stübchen am Ende des Piers und 
warteten auf weitere Nachrichten. Doch 
ſpät am Nachmittage wurde ihnen er— 
klärt, daß keine direkten Botſchaf— 
ten mehr erwartet würden. 

Der drahtloſe Apparat von „Ame— 
rica“ hat einen Radius von weniger 
als 100 Meilen. 

Man glaubt, daß das Luftſchiff mit 
ſeiner Menſchenfracht bei Einbruch der 
Nacht etwa 100 Meilen nordöſtlich von 
der Küſte Neuenglands war. 

Dem thatſächlichen Aufſtieg (welcher 
ſogar für Wellman ſelbſt fehr über- 
raſchend kam), wohnten weniger, als 
2000 Perſonen bei. Aber auf die 
Kunde von dem erfolgten Aufſtieg 
fanden ſich ſehr ſchnell mindeſtens 10 
000 Männer, Frauen und Kinder am 
Vorfjtrande ein, blidten in den Nebel 
hinaus und beftürmten einander mit 
ragen, 

Nah 10 Uhr Mittags Hellte fich 
das Wetter auf Vieler Augen richte 
ten fich hHimmelmwärts, aber nicht3 war 
zu fehen. Nach 11 Uhr aber ging dem 
Sunfentelegraphiften Miller die erfte 
funfentelegraphifhe Botfchaft vom 
Luftfchiff zu, welche lautete: 

„Nach Nordoften zu fliegend; haben 
aber noch} feine Beobachtungen borge- 
nommen und merden nicht vor Mittag 
unfere Stellung fennen.“” 

Dann folgten den Nachmittag hin- 
durch noch viele andere funfentelegra= 
phifche Botichaften, aber ohne große 
Bedeutung, und zum Theil auch ver= 
morren. E3 ‚wurden ihm auch mehrere 
drahtloſe Botſchaften zugejandt. 

In einer ſeiner Botſchaften erkun— 
digte ſich Wellman bezüglich der War— 
nung der Regierung vor den tropiſchen 
Stürmen. 

Waſhington, D. K. 16. Okt. Pro— 
feffor Willis 2. Moore, der Chef vom 
Bundesmetteramt, gab folgendes Er- 
trabulletin über die Witterungsper- 
hältnifje an dem Kurs entlang aus, 
welchen Walter Wellman in feinem 
lentbaren Zuftballon „America“ ver- 
muthlich einfchlagen wird: 

„Veränderlihe Winde herrfchen auf 
dem Nord = Atlantifchen Dgean an der 
Wellmanjchen Flugbahn entlang, aber 
meiftens füboftliche; diefe werben in 
lebhafte Weftwinde umfchlagen, und 
mit dem Umfchlagen des Windes mer- 
den die unbeitimmten und regenfchau= 
erhaften Zuftände heiteremWetter Plat 
maden. €3 ift feine unmittelbare 
Ausficht auf jtarfe Winde in jener 
Nachbarſchaft; noch iſt irgen d— 
welche Möglichkeit, daß der 
tropiſche Sturm, welcher jetzt ſein 
Zentrum im Gof von Mexiko hat, die 
die Nord-Atlantiſche Dampferroute 
in den nächſten drei Tagen beeinträch— 


St. Louis, 15. Okt. Neun Luft⸗ 
ballonfahrer, welche die Aeroklubs von 
vier Nationen vertreten, ſind bereits 
mit ihren rieſigen Gasſäcken hier, für 
das Internationale Luftballon-Wett⸗ 
fliegen um die Gordon Bennett⸗Tro⸗ 
phäe, welches Montag -⸗Nachmittag 
beginnt. 

Aus den Vereinigten Staaten ſelbſt 
ind drei Ballons eingetroffen, 


‚tigen wird.” 


aus 


Deutſchland, Frankreich und ber | 
Schweiz je2. Mit vem Aufblähen der 
Gasfäde wird Sonntag Nachmittag 
begonnen werden; doch werben diejel- 
ben borerft nur etwa zur Hälfe gela= 
den. Erjt am Montag wird das Fül- 
len vollendet werden, gerade noch recht- 
zeitig für den Beginn des Fluges um 
4 Uhr Nachmittags. 

New York, 16. Oft. Zmei berühmte 
ausländifche Apiatifer, welche an dem 
Internationalen Wettfliegen im Bel: 
mont Park (beginnend am 22. Dfto- 
ber) theilnehmen, trafen mit dem 
Dampfer „La Zouraine” von Habre 
geitern hier ein, nämlich: Graffacques 
de Leffeps und Hubert Latham. Leb- 
terer brachte feinen Eindeder von 100 
Pferdefräften mit mit fi. Graf de 
Leſſeps' WUeroplan it no auf dem 
Dampfer „Niagara” unterwegs. Des 
Grafen Bruder und Schmweiter beglei- 


teten ihn. 
— 


Noch ein Krawal 


In Derbindung mit der zufammenbrechen 
den franzöf. Streifbewegung. — Bahn = 
frachtverfehr noh immer im Argen. 


Paris, 16. Oft. Das legte Aufflas 
dern von Gemaltthätigfeit por der pöl- 
ligen Unterdrüdung des Eiſenbahn— 
ftreif3, melcher 
lähmte, ereignete ji geitern Abend, 
ala eine Partie ftreifender Maurer in 
einen Kramall mit einer Abtheilung 
Polizei und republifanijcher Garde ge= 
rieth. 

Die Maurer, melde in Sympathie 
mit den Bahnbedienfteten jtreikten, 
griffen die Polizei mit Steinen und 
Knüppeln an, und die Polizei, fomie 
die republifanifgen Garden drangen 
mit blanter Waffe auf fie ein, vermun- 
beten mehrere und trieb den Haufen 
auseinander. 

Diele der Elektriker find noch im- 
mer am Gtreif, doch haben die Behör- 
ben feine befondere Schwierigfeit mehr, 
die Straßen beleuchtet zu erhalten. 
Der „Arbeiterfönig” Pataud, der Se- 
fretär des Elektrikerverbandes, iſt aus 
Paris geflohen, um der Verhaftung 
zu entgehen, und die Behörden erwar— 
ten, daß bald alle Elektriker zur Ar— 
beit zurückkehren werden. 

An den Bahnlinien dürfte, den je— 
tzigen Anzeichen nach, binnen wenigen 
Tagen Alles wieder normal ſein. An 
jeder Linie, mit Ausnahme der Weſt— 
bahn, die dem Staate gehört, wird 
jetzt der Paſſagier- und der Poſtver— 
kehr mit nur geringer Zögerung han— 
tirt. Dagegen liegt der Frachtbeförde— 
rungsdienſt noch immer ſehr im Ar— 
gen! Doch erwarten die Bahnbeam— 
ten, daß binnen wenigen Tagen auch 
darin Wandel geſchaffen ſein wird. 

Preiskaämpfer todt — 
Stanley Betchel 
wunde. 


Sprinafteld, Mo., 15. Oft. Stanley 
Ketchel, Mittelgewichts-Meiſterſchafts— 
lopffechter der Welt, ift heute 5 Minu- 
ten nach 7 Uhr an der Kugelmunde ge- 
ftorben, melche er heute friih im Ge- 
folge eines MWortmwechjels mit Walter 
U. Hurk, einem Angeftellten auf der 
R. PB. Diderfon’fhen Viehfarm, er- 
halten hatte. Er fam nicht wieder zum 
Bemußtfein. 

Hurt, melder nach der Schieherei 
floh, wird mit Hilfe von Schweißhun- 
den verfolgt. E3 foll auch ein Frauen- 
- in die Gefchichte vermwidelt 

ein. 


erliegt feiner Schuf- 


Vom Baſeball⸗Felde. 
Der Kehraus der diesjährigen Spielzeit. 

Chicago, 15. Oft. Die Chica- 
goer („Cub3") von National League 
brachten die Saifon heute mit einem 
Sieg über die St. Louifer zum Ab- 
Thluß, mit 4 zu 1. 

Um Montag beginnen die „Cub3” in 
Philadelphia die Wettfpiele mit den 
„Athletics” um die Weltmeifterfchaft. 

Cleveland, 15. Dft. Die Elevelander 
(von der „American League”) geman- 
nen dba3 heutige MWettfpiel über die 
Cincinnatier (von der „National 
League” um den Meifterfhaftsrang 
für Obio mit 7 zul. 

Philadelphia, 15. Oft. Die „Athle- 
tics” jiegten über die „American 
League AU Stars” heute vollftändig, 
mit 3 3u 0. 10,000 Zufchauer. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Oktoberhimmel hängt noch immer 
voll Baßgeigen. 


Waſhington, D. K. 15. Okt. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und wahr: 
ſcheinlich auch am Montag. Mä— 
Big warm. Leichte bis gemäßigte, und 
veränderliche Winde, welche ſchließlich 
zu ſüdlichen werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 71 Grad, 3 Uhr 74, 4 
Uhr 73, 5 Uhr 71, 6 Uhr 70, 7 Uhr 
69, 8 Uhr 68 Grad. 

74 Grad mar die höchfte Tempera- 
tur de3 Tages, m.hrend 54 (um 5 
Uhr Morgens) die niedrigste war, Der 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
fet—nur 6 Meilen pro Stunde—um 
6:15 Uhr Abends und fam vom 
Südmelten. 


— Reflerion. — WU. (zu 3.): Mir 
hat der Doktor zur Blutreinigung eine 
theure Medizin “aufgefchrieben, ich 
bab’3 auch genommen, aber bis jebt 
hat mit diefelbe bloß ’3 Portemonnaie 


gereinigt! 


Frankreich zeitweilig | 


esse — — — 


RufilchesSpibellum 


Einer der Geheimdjefs defertirt 
— will Bieles enthüllen. 


finland und Anfland, 


Zur Cpannung zwifhen Türkei 
und Griedhenland. 


Der Geldfrom, welchen amerifanifche 
Europareifende bringen. 
a 


Portugal und John Bull. 


London, 15. Oft. Die Ankündi⸗ 
gung, daß die britiſche Regierung die 
neue portugieſiſche Republit anerkannt 
habe, war zwar noch etwas verfrüht; 
doch läßt ſich ſagen, daß Großbritan— 
nien entjchieden den Wunjch hegt, bet 
beite Freund der Republit Portugal 
zu fein — eben mie wie e8 gegenüber 
dem Königrich Portugal war. Diefer 
Wunſch beruht hauptjächlic auf dem 
Intereffe Englands an den portugtie> 
ſiſchen Kolonien. 

Yan nimmt an, daß der neue por= 
tugiefifhe Yinanzminifter Senhor 
oje Relvas fich unter der Hand mit 
der Londoner Regierung verjtändigt 
hatte, ehe er die Erklärung abgab über 
„das höchite Intereffe, welches ji an 
die Erhaltung und Entwidlung un 
ferer Kolonien fnüpft.“ 

Die Geldmittel, melche zur Auzfüh- 
tung diefer Politik erforderlich ſein 
mögen, werden unjchiwer in der Lom— 
bard Street aufgebracht werden kön— 
nen! 

Sir Edward Grey erhält einfach 
de Ueberlieferung des britiſchen Aus— 
märtigen Umte® aufrecht, indem er 
Portugal an der oftafrifanifchenKüfte, 
mo ferne mwerthoolliten Kolonien lie 
gen, uirterftügt, — und die Begrün- 
dung des neuen Gübdafrifanifchen 
Staatenbundes madt ed für Groß 
britannien erft recht münjchensmerth, 
daß die portugiefiiche Herrfehaft in 
jenen Regionen aufrechterhalten bleibe. 
Denn. England erwartet, daß au 
fünftighin Diefe portugiefifche Kon 
trollfe am günftigften für die britifchen 
Sintereffen in den benachbarten Ge— 
genden jein werde. E3 war zwar 
einmal von einem Einverftändniß die 
Rede, monacd) „unter gewilfen Umftän- 
den“ Diefe portugiefiihen Kolonien 
zwiſchen England und Deutjchland 
vertheilt werden follten, — do Eng= 
land fann nicht einfehen, daß foldhe 
Umjtände jeßt vorliegen, und wünſcht 
derzeitig aufrichtig, daß einfach der 
jegige Stand der Dinge in der meit- 
afrifanifhen Küfte aufrechterhalten 
werde. 

Manuel und die portugieſiſche Kö— 
niginmutter übrigens werden, wenn 
ſie nächſtdem in England eintreffen, 
einen herzlichen, obwohl nicht demon= 
ftrativen Willtomm finden; und ihre 
Unmefenheit wird wiederum barthun, 
daß England immer mehr an die 
Stelle Franfreih3 al3 Heim verbann- 
ter fürftlicher Perfönlichkeiten tritt. 

* * * 

Zur Naturgeſchichte des ruſſiſchen 
Geheimpolizeidienſtes und Lockſpitzel— 
thums dürfte man nächſtens wieder 
viele intereſſante Beiträge in Geſtalt 
ſenſationeller Enthüllungen erhalten! 

Es wird gleichzeitig aus St. Pe— 
tersburg und aus Berlin gemeldet, 
daß der ruſſiſche Staatsrath Leonid 
Mentſchikow, einer der Chefs des ruſ— 
ſchen Zentralbüros der Geheimpolizei, 
nach über zwanzigjährigem Dienſt in 
derſelben von der Regierung offen zu 
den Revolutionären übergelaufen iſt 
und ganze Stöße geheimer Schrift— 
ſtücke mit ſich genommen hat. Er 
droht jetzt von Berlin aus, das ganze 
Syſtem des ruſſiſchen Geheimdienſtes 
in einem Maße aufzudecken, wie es 
noch niemals zuvor geſchehen, — und 
er hat bereits einen Anfang gemacht, 
indem er die Namen vieler gefährlicher 
Lodjpihel preisgegeben hat! Im Stil: 
len unterhielt er fchon feit einiger Zeit 
Beziehungen zu ben Revolutionären, 
und er mar e3 auch, welcher Burtfchern 
(Bourzem) dad Hauptmaterial zu bie- 
fen auffehenerregenden Enthüllungen 
bor mehreren Monaten lieferte und 
ben Bogus-Baron Harding forie bie 
Madame Yutfchento ala Spione ent» 
larvte. 

Was Mentſchikow aber noch zu ent⸗ 
hüllen hat, ſoll das Senſationellſte von 
Allem ſein! Wie er ankündigt, arbei— 
tet er jetzt eine Liſte von nicht weniger 
als 350 ruſſiſchen Lockſpitzeln (Anre⸗ 
gern und nachherigen „Entdeckern“ po— 
litiſchen Verbrechen aller Arten) aus, 
welche zu allen Klaſſen der Ge— 
ſellſchaft gehören. Es ſind darunter 
Gelehrte, Profeſſoren, Schriftſteller— 
Prieſter, u. ſ. w. Auch ſind dieſe 
Lockſpitzel unter allen politiſchen Par—⸗ 
teien vertheilt; unter den ruſſiſchen 
Sozialdemokraten allein ſollen 100 
ſolcher ſein. 

„In den letzten 20 Jahren“, ſagt 
Mentſchikow, „hat die Regierung 3000 
Spione beſchäftigt; Millionen von Ru⸗ 


bein, die in Geftalt von Sleuern er, 


Bmweiundgmwangigfier Jahrgang. 


preßt wurden, find zur Korrumpirung 


des öffentlichen Gemiffens verausgabt, 
Taufende unfchuldige Leben find ge: 
opfert, und die Laufbahn der meilt- 
berjprechenden jungen Männer und 
rauen ift ruinirt worden.“ 

Mit grufelnder Spannung jieht 
man alljeit3 den neuen Deröffentli- 
Hungen Mentjchitoms entgegen! In 
Berlin wird feines Bleibens wohl au 
nicht lange fein, 

* * 

Der finniſche Landtag beſchloß ein— 
hellig die Abſendung eines Schreibens 
an den Zaren, worin der Landtag ans 
zeigt, daß er die ihm zugegangenen 
Vorlagen nicht hat berathen können. 
Zur Begründung führt er an, daß die, 
für Finland geltende Gejeggebungs- 
ordnung, und das GSelbjtbeiteuerungs- 
recht, das dem finnifchen Volke jchon 
bon jeher zufam, durch das neue Ge- 
jeg über Finland aufgehoben würden. 
Verfaffungsänderungen könnten aber 
nur vom Landtag im Verein mit dem 
Zaren borgenommen erben, wogegen 
das neue Gejeß diefes Recht ausjchließ- 
lich den gejeggebenden ruffifchen Kör- 
perfchaften verleihe. Deshalb habe das 
Geje in Finland feine Kraft und 
brauche nicht befolgt zu werden. 

Da diefer Tage dem in Deutjchland 
meilenden Zaren Bericht über die ab— 
lehnende Haltung des Landtages er— 
erſtattet wird, dürfte bald eine Ent— 
ſchließung erfolgen. Vorläufig ſteht 
man aber noch in Finland den Ge— 
rüchten über eine (verfrüht gemeldete) 
Landtagsauflöſung zweifelnd gegen— 
über, und zudem iſt auch die Sache 
nicht ſehr angenehm für die ruſſiſche 
Regierung. Wird der Landtag aufge— 
löſt und eine Neuwahl angeordnet, ſo 
hat dies kaum einen Sinn, da genau 
der gleiche Landtag wiedererſcheint. 
Löſt man aber den Landtag auf, ohne 
ihn wieder einzuberufen, ſo wäre dies 
zmweifeläohne ungefeglich. 

* * * 


Ein jtarfer Diplomatifher Drud 
feitend England, Frantreich, Deutfch- 
land und Rußland fol die Zürfei zur 
Zurücziehung der Truppen bon der 
türfifchegriehifchen Grenze beivegen. 
Die Türkei wird jedoch MWiderjtand 
leifien. Ihr kürzlich abgefchloffenes 
Bündnig mit Rumänien fichert fie 
gegen einen Trlanfenangriff feitens 
Bulgariend, und es gilt als ficher, 
daß Abmachungen mit Deutjchland 
und Dejterreich beitehen, der Türkei 
im Nothfall gegen die anderen Groß- 
mächte beizuftehen. Die Folge ift, daß 
ein Krieg zmijchen der Türkei und 
Öriehenland täglich zu einer größe- 
ren Wahrjcheinlichkeit wird! 


* * 


Eine wiſſenſchaftliche franzöſiſche 
Kommiſſion iſt zu dem Schluſſe ge— 
kommen, daß amerikaniſche Kartoffeln 
keine Anſteckungsgefahr mehr mit ſich 
bringen, und die franzöſiſche Regie— 
rung hat den Beſchluß gefaßt, dieſes 
Produkt wiedr zuzulaſſen, das ſeit 
dem Jahre 1875 aus Frankreich aus— 
geſchloſſen war, weil es angeblich mit 
einer Krankheit behaftet war, die die 
franzöſichen Kartoffeln gefährdete. 

Die franzöſiſche Kartoffelernte iſt 
in dieſem Jahre eine äußerſt knappe. 

* * * 


Nun die Hauptreiſeſaiſon wieder 
einmal zu Ende iſt, ſeien auch einige 
Ziffern darüber gegeben, was die Tou- 
riſten haben „hängen“ laſſen. 

Nach einer möglichſt ſorgfältig an— 
geſtellten Berechnung geben Touriſten 
aus aller Herren Ländern jedes Jahr 
in Europa und Nordafrika rund eine 
Milliarde, oder 1000 Millionen, Dol- 
lars aus. Dieſes Jahr hat die Saifon 
infolge der abnormen MWitterungsper- 
hältniffe etwas jpät angefangen und 
au dann noch einige Störungen er- 
litten; aber fie dauerte auch lange in 
ben Spätfommer hinein, und da3 all- 
gemeine Ergehniß ift im Wefentlichen 
dasſelbe. 

Zu dieſer ungeheuren Summe — wel⸗ 
he nur Ausgaben darſtellt, die ſich ei- 
nigermaßen kontrolliren laſſen —tra— 
gen Reiſende in den Ver.Staaten min—⸗ 
detſtens ein Fünftel bei, alſo minde— 
ſtens 200 Millionen Dollars. 

Die Lloyd's theilen in einem Be— 
richt mit, daß in einem einzigen Mo— 
nat, nämlich im Juni d. J. 85 Dam⸗— 
pfer aus dem Hafen von New Hort 
17,000 Vergnügungspaſſagiere nach 
Europa befördderten; das bedeutet al— 
lein an Paſſagegeld etwa $3,000,000. 
Während des ganzen Jahres aber ſind 
200,000 Reiſende erſter und zweiter 
Klaſſe aus den Ver. Staaten nach 
Europa gekommen! Was laſſen dieſe 
an Geld in europäiſchen Ländern? 

Generalkonſul Maſon ſchätzt, daß ſie 
in Paris allein 20 Millionen D. Iaf- 
ſen; er fügt hinzu, daß dieſe Veran— 
ſchlagung die niedrigſte ſei und wahr— 
(deinfih ein gute3 Gtüd hinter der 
wirklichen Ausgabe zurücdbleibe. Das 
Geld, das folche Reifende in England 
ausgeben, beziffert er auf minbeitens 
25 Millionen D.,—biefer Unterfchieb 
gegenüber Parid mag Piele über» 
tajchen, da die Angabe meitverbreitet 
ift, in Syranfreich werde mehr veraus- 
gabt, ald in irgend einem anderen 
Lande auf diefer Seite des großen 
Heringsteiches! 

Auh Deutihland fteht nit 
weit hinter England in biefer Bezie- 
bung zurüd; Deutfchland und Frank» 
reich ftehen ungefähr gleich. 

Stalien befommt beinahe ebenfoniel 


Geld von diefen Zoutriften,. mie granf- 


reich. Aber ba leine Schmweizer- 


Lamb weit bei Weitem die efiaun- 


lichfte Ziffer auf. Seine Hotels find in 
ein paar Xahren von 1080 auf reich» 
fih 2000 geitiegen, und jedes diefer 
erhielt heuer jeinen vollen Antheil an 
den amerifanifchen Dollars. Mehrere 
franzöfifhe Statiftifer jchägen den 
Gefammtbetrag, welchen die Schweiz 
dieſes Jahr erhielt, auf 50 Millionen 
Dollars! Man mag dieje Ziffer noch 
mit ein wenig Vorbehalt aufnehmen; 
aber jedenfalls ift die Summe eine. 
enorme. 

Auch in Deutfchland befommen bie 
Hotels einen jehr großen Theil des ver⸗ 
ausgabten Geldes. Befonders find e8 
die vielen deutfchländifchen Badener» 
gnügungspläße, welche die Ameritaner 
anziehen, und folche Pläße halten die 
Befucher auh am länaften feit. Das 
gilt auch von einigen dfterreidi- 
Ihen Bädern; aber im Ganzen war 
der Zuzug amerikaniſcher Touriſten 
nach Defterreich heuer fein ganz fo 
großer, wie.man erwartet hatte, troßs 
dem die „Stammogäfte“ treu blieben. 

Wie Generaltonful Mafon herbor- 
hebt, fällt der größte Ausgäbepoften 
ber Amerifaner in Paris den fafhio- 
nablen Kleidergefhäften (7 Mill, D.) 
zu; ferner befommen die Modiften, die 
Handelsbazaare und die Alterthüimer- . 
und Nippeshändler große Broden. 

Sn England friegen das meifte Geld 
die Jumeliere, und ber zmeitgrößte 
Poften fommt auf die AlterthHums- 
bändler, einfchließlich derer, welche den 
Zouriften gefälfhteWaare aufhängen! 
Das „Buncofpiel” in Wlterthümern, 
namentlich in England und Frankreich, 
ijt übrigens felber fchon alt genug. 

Was Europa an Amerifa abgibt, 
fieht, wenn man es lediglich vom 
Geld standpufte aus betrachtet, im 
Vergleich zu diefer enormen Summe 
techt geringfügig aus. 

Man ſchätzt, daß durchſchnittlich im 
Jahre etwa 8,000,000 (9) Perſo—⸗ 
nen nach Amerika kommen. Sie haben 
heutzutage Alle beim Landen etwas 
Geld, und Manche haben 850 oder 
mehr. Aber im Ganzen bekommen ſie 
mehr, als fie—immer verftanden, an 
Geld—bringen. Und Mande, die e8 
bald zu einem guten Verdienst bringen, 
Ihiden Alles, wa3 fie erübrigen föns 
nen, nad Europa zurüd, während et« 
ma ein Viertel felber wieder nach dem 
alten Heimathlande zurüdtehrtt und 
feldjtverftändlich da3 erworbene Geld 
mitnimmt. Einfah nah dem Geld 
beutel angefehen, füme Amerifa daher 
bei einem Vergleih der Konti ſehr 
Tchlecht meg. Und dod.... 


* * 

MWo3 e3 heit, in mirkliche Aufs 
regung zu fommen, dafür fann man 
bielleicht bei den Franzoſen beſſere 
Erempel finden, ald irgend fonjtmo, 
War da zu Bin-fur-Marne ein Kärr- 
ner Namens Joan Lorand in den Fluß 
gejtürzt, der angefchwollen und zur 
Zeit fehr reikend war. Mit großer 
Lebensgefahr jtürzte fi) ein Augen- 
zeuge in die reißende Fluth, und nad 
einem jchredlichen Kampf mit diefer, 
und mit dem Verunglüdten jelbjt, ges 
lang e3 ihm, diefen zu retten. Soeben 
hat der Gerettete eine Lebensrettungd= 
medaille zmeiter SKlafje befommen, 
mährend der Netter nicht3, feinerlei ’ 
Anerkennung, triegte, — die Behörden 
hatten nämlic) in ihrer Aufregung ein 
fach die Beiden vermechjelt! 

Mie man hört, fteht diefer Fall 
feinesmeg3 ganz vereinzezlt da. E38 it 
iiberhaupt viel Kuddelmuddel bei ber 
Dertheilung jolcher Belohnungen bor= 
gefommen — mohl auch abjihtliher — 
und es ijt darüber fo großer Skandal 
entitanden, daß die Deputirtenfammer 
in ihrer neuen Tagung eine IUnterfuch- 
ung darüber veranftalten wird! 

* * * 


Ein bezeichnendes Sittenbildchen 
aus Paris: 

Der Polizeikommiſſär in der Vor— 
ftadt Noifysle-Sec erhielt einen Brief 
vom Chauffeur eines Automobil» 
Omnibus, und der Schreiber fünbigte 
darin an, daß er Gelbitmord begehen 
werde. Er fagte wörtlich: 

„Ih liebe meine Gattin abgöttifch, 
Wir haben fünf Kinder. Der Bater 
de3 erjten ift Hr. Moraud, von Noifys 
le-Ser. Wer der Vater des zweiten 
Kindes ift, weiß ich nicht. Der Vater 
bes dritten ift Hr. Bartane bom 
Romaineville. Der Vater des vierten 
ift Hr. Lafalle von Montreuil. Und 
der Vater des fünften ift Hr. Euftaub 
bon Lilad. Und doch bete ich meine 
Nanette af, fo ehr, daß ich jie nicht 
verlaffen kann. Daher entleibe ich mich 
lieber.” 

Der Polizeilommiffär fanbte fofort 
zwei Agenten nad) dem Haus diejes 
Mannes, und fie fanden ihn in einer - 
Blutlache liegen. Er hatte fi indeh 
nur betäubt: die Kugel, welche er in 
fein Hirn zu jagen fuchte, mar in fei= 
nem Ohr fteden geblieben. 

Großer Springfluthfhaden 


Wurde an der oftsmerifanifhen Küfte 
verurfacht. 

Galvefton, Ter., 16. Ott. Melbuns 
gen, melche ver „Southern Banana 
&o.” aus Frontera, Merilo, zugingen, 
befagen, daß die Springfluth, melde 


* 


über bie Kitfte von Tobasco dahin 


ging, gewaltigen Schaden verurfachte, 

Weit in da3 Binnenland wurde das 
Golfwaffer Hineingetrieben. ‚übers 
fchwemmte alle Niederungen und jegte 
viele Plantagen ganz unter Waffer. 
Befonders zu Frontera ift der Eigen: 
thumäperluft ein enormer. Das Obft: 
geichäft fteht vorläufig ganz fill. Die 
Fngehorenen haben. {6 . 
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Dreißig Tage freie Probe 
in Eurer Wohnung von irgend einem 


Kerzheim Piano in unjerem ganzen Lager 
Dubende von Leuten maıyen fich diefe außerordentliheOfferte zu Nube unfer 


Kerzbeim zu probiren. Der größte 
Piano-Werth in Amerika. So gut tie 


irgend ein $225 Anftru- 
ment, aber dad mir vers 9175 
faufen zu 


Wenn nad 30tägiger Probe Ihr 
beſchließt, das Kerzheim zu kau⸗ 
fen, bezahlt uns nur 


81 pro Woche 


Keine Zinfen — Keine Extras! 


Freie Stamps! Freier, Scarf! 
Freier Stuhl 
und freies Stimmen und unfere Trad«- 
ing Stamp3 mit jedem Kerzheim. 


Su Ihr lauft feine Gefahr beim Kauf eines Pianos von Klein Bros. 
uniere 30jährige ehrlihde Geihäftsführung fteht Hinter 


an 
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die wir maden. 


iL 
| 
| 


A 


Eolalberidht. 
Blutiger Rrawall. 


Streiler, Streilbrecher, Unbethei- 
ligte u. Poliziften im Handgemenze 


Zahlreiche Schwerverletzte. 


* 


jeder Behauptung, 


05 


m — 


Fabrik, um zu effen. Sie wurden nicht 
beläftigt, ebenfo wenig ihrer Yünfzehn, 
die eine halbe Stunde [päter zur Ar— 
beit zurüdfehrten. Al& aber bald da= 
rauf ein größerer Haufe Arbeiter ein- 
traf, brach der Sturm los. Wer an 
gefangen hat, ließ fich nicht Feftftellen, 
die Angaben lauten verfchieden. Die 
Polizei behauptet, daß fich plößlich 
etwa 150 Gireifer, aud viele Frauen 
und Mädchen, auf jenen Haufen 
Streifbrecher geftürzt und dieſe miß— 


| Handelt hätten. In den tollen Wirbel 


Die BHalfted Straße vor Bart, Schaffner & 


Wer bat angegriffen? —Der Sonntags» 
fhiuß der Sleifcher- und Grocer-£käden. | 


' Die 


 jei alles mit hineingeriffen morben, 
» Kleiderfabrıf der Schaupla — | Die drei Schußleute, | 
Marz eiderfabrif der Schaup —— 8 Aal 


| mer einer auf den anderen eingehauen. 


auch unbethei- 


drei Boliziften maren völlig 


| machtlos, fie fonnten fich nicht einmal 


Die Halited Str., zwijchen der Weit 
19. und Weit 20. Str., allwo ſich die 
Kleiderfabrik von Hart, Schaffner & 
Marx befindet, war geſtern Nachmit— 
tag der Schauplatz eines böſen Kra— 
waͤlls. An dem wohl fünfhundert 
Perſonen, allein über hundert 
Frauen und Mädchen, theilnahmen, 
und bei dem es viele blutige Köpfe 
gab. Ein armer Teufel, der 25jährige 
Schneider Solomon Hoffenberg, 718 
Wincheſter Str., wurde ſo bös mitge— 
nommen, daß die Polizei ihn in's 
Countyhoſpital ſchaffen mußte. Er 
bat außet zahlreichen anderen Ver— 
letzungen einen nicht unbedenklichen 
Schädelbruch erlitten. Neun ſtrei— 
kende Schneider wurden verhaftet; ſie 
ſämmtlich mußten von Aerzten ver— 
bunden werden, ehe ſie eingeſperrt 
werden konnten. Fünf Poligziſten 
fteben ebenfalls auf der Vermunbeten- 
lifte, zahlreiche andere freiwillige und 
unfreimillige Iheilnehmer famen mit 
leichteren Berlegungen davon. 

Die verlegten Poliziften find: 

- Reutnant Kilcrane von der Canal— 
port Une.-Wahe; das Gejicht zer— 
fragt und QDuetjhungen, Uniform 
zerriſſen. 

Poliziſt Thomas Ryan, Canalport 
Ave.; Kratz- und Schlagwunden, 
= eingefehlagen, Uniform bom 

Örper gerifien. 

Polizift Ihomas3 Baldwin, Ca= 
nalport Ave; QDuetfh- und Arab» 
wunden, Uniform zerrijjen. 

Polizift Jacob Simon, 
Hbe.; Tinte Hand vermeifert, 


en. 

Poliziſt Thomas Healy, gekratzt 
und geſchlagen, Uniform zerfetzt. 

Sechs andere Poliziſten kamen mit 
leichteren Wunden davon. 

Die Verhafteten. 

Es ſcheint jedoch, als ob die Polizei 
nur ſolche Theilnehmer an dem Kra— 
wall verhaften konnte, welche ver⸗— 
wundet und daher kampfunfähig ge⸗ 
macht worden waren. Außer Hoffen= | 
berg wurden verhaftet und der Auf- 
reizung zum Aufruhr und des unor- 
bentlichen Benehmen: angeflagt die 
folgenden: 

Benny Sutarfiorkof, 19 Yahre alt, 
114 ©. Robey Str. 

Nathan Kirfhman, 
TIT NR. Robey Str. 

Iſaac Leide, 18 Jahre alt, 1043 N. 
Metern Une. | 

Sacob Eaffel, 19 Jahre alt, 2739 | 
N. Spaulding Str. | 

Daniel Cohen, 28 Yahre alt, 1105 
R. Sangamon Str. 

Mar Berger, 19 Jahre alt, 1524 | 
MW. 13. Str. | 

William Kemme, 22 Jahre alt, 735 
W. 13. Str. | 

Jacob Fafe, 19 Yahre alt, 1237 ©. | 
Wallace Str. | 

Die lirfache des Kramwalls. 

Ein aroßer Iheil der in der Kleiber- 
fabrif von Hart, Schaffner & Marr, 
1922 ©. Halfteb Str., und den vielen 
Werkftätten der Firma angeftellten 
Schneider beider Gefchlechter befindet 
fich befanntlich feit Kurzem am Au3- 
ftande. Die Firma hatte Erfaßleute 
angeftellt, und die Ausftändigen ließen 
nun durch Streiferpoften die Neulinge 
bereben, bie Arbeit einguftellen. Vor 
ber Yabrif forgten drei Poliziften für 
Rube, doc fcheint man dem Frieben 
nicht recht getraut zu haben, denn in 
ber Wache an der Canalport Abe. wur= 
ben acht Erfatleute unter Befehl von 
Leutnant Kilcrane bereit gehalten, um 
nöthigenfall3 fofort nach der Yabrif 
abfahren zu 

Nachmit⸗ 


Um halb | 
inn verliehen recher - bie 


18 Sabre alt, 


fönnen. 
zwei Ußr geftern 
bie Streikb 


ı die geringite Abficht, 


Ganalport | 
Kratz⸗ 
und Quetjchwunden, Uniform zerrij= | 


| befprechen. 
| der 
Schaffner & Marr bier 


ſtrikts-Gewerkſchaftsrath ber 
ı Gewandmacder von Amerita hat ge: 
ſtern 
lung der organiſirten Gewandmacher 
angeordnet, 
daß morgen 8000 Leute 
ſchlechter 
Nichtgewerkſchaftler haben ſich in den 


entlaſſen zu werden brauchten. 


losreißen, umHilfe herbeizuholen. Eine 


volle Viertelſtunde dauerte dieſes blu— 
tige Ringen, der Ausbruch der Erbit— 
terung über unbefriedigende Lohnver— 
hältniſſe, dann hatte Jemand die 
Wache an der Canalport Ave. ver— 
ſtändigt. Als nun der Leutnant mit 
ſeinen Getreuen heranfuhr, da machte 
er allerdings auch noch böſe Erfahrun— 
gen, aber die Leidenſchaften hatten ſich 
doch abgekühlt, und ohne viel Mühe 
wurde die Menge vertrieben. Die Po— 
liziſten machten dabei von ihrenKnüp— 
peln Gebrauch, und wie viele von 
ihnen verwundet worden ſind, ließ ſich 
garnicht feſtſtellen. Es heißt jedoch, 
daß auch Frauen und Mädchen darun— 
ter waren. Dieſe Verwundeten wur— 
den von Freunden ſchnell fortgebracht. 
Sechs Poliziſten halten ſeither vor der 
Fabrik Wache. 
CLautet etwas anders. 

Philipp Roſenſtein, der Geſchäfts— 
agent der Schneider-Gewerkſchaft, 
275 La Salle Str., gab geſtern Abend 
folgende Erklärung ab: „Unſere Leute 
waren friedlich. Einige von ihnen 
ſtanden am Fabrikeingang und ver— 
ſuchten, die Nichtgewerkſchaftler zu 
überreden, die Arbeit einzuſtellen. Da 
wurden ſie von Privatgeheimpoliziſten 
in Dienſten von Hart, Schaffner de 
Marx angegriffen, ſie ſetzten ſich zur 
Wehr, und im Nu war die Prügelei 
im Gange. Unſere Leute hatten nicht 
Gewalt anzu— 
wenden.“ 

Derfammlungen von Kleidermachern. 

Sn der Halle der Mörtelträger an 
der W. Harrifon und ©. Green Str. 
hielten gejtern über 1500 Schneider 
und Kleidermacher eine Anzahl Ber: 
fammlungen ab, um die. Streiflage zu 
Gtreiter aus zmanzig 
48 MWerkftätten, melde Hart, 
betreiben, 
waren anmefend, und die Leute in den 
übrigen Werkjtätten murden jpäter 
—* Eilboten erſucht, ſich anzuſchlie— 
en. 


Ein allgemeiner Ausſtand. 


Präſident Robert Noren vom Di— 
Ver. 
eine allgemeine Arbeitseinſtel— 
und es wird erwartet, 
beider Ge: 
feiern werden. Zahlreiche 
legten Tagen der Gewerfichaft ange: 
ſchloſſen. 


Wiſſen nichts von einem Streik. 


Milton A. Strauß, Superinten⸗ 
dent der Kleiderfabrik von Hart, 
Schaffner & Marx, verſicherte geſtern, 
daß die Arbeiterverhältniſſe in der 
Fabrik normal ſeien. Bei einem ſo 
großen Arbeitsperſonal, wie es die 


Firma habe, ſei ein ſtetiges Kommen 
und Gehen von Arbeitern ſelbſtver— 


ſtändlich, die Berichte der verſchiedenen 
Werkſtätten bewieſen, daß der ſoge— 
nannte Streit das Gefchäft nicht im 
Serinaften beeinträchtigt Habe und 
f&merlich beeinträchtigen merbe. Am 
freitag fei der Umfang ber hergeftell- 
ten MWaare normal aemefen, geftern 
hätten etwa 95 vom Hundert der ae- 
möhnlihen Mannfchaft aearbeitet. Die 
Mehrheit der Angeftellten fet mit den 
Arbeitönerhäftniffen aufrieden, und der 
Verluft der Unaufriebenen fei nur ein 
Vortheil für das Gefhäft, da fie nicht 
Da3 
fet der volfe Umfang biefes „Streits“. 


: Die Thatfache, daß einige Geheimpoli- 


ziften anaeftellt mworben feien, habe 

— — Firma "efe 
e Angeſie üben, wenn biefe 

gene hüßen, 


$ 
er 


Sonntagpof, Chicago, Yonntag, ven 16, unober 1910. 


für den fonntägliben CLaden ſchluß. 

Die Mitglieder des Vereins der 
Berläufer in den Srleifcher- und 
Kramladen werden heute Morgen um 
73 Uhr von der Willom und N. Hal» 
fted Str. aus abermals einen Umgug 
mit Mufif veranftalten, um auf die 
Shliefung aller Kram» und Fylei- 
Tcherläden hinzumirfen, die troß aller 
Aufforberungen bislang am Sonntag 
im Betrieb geblieben find. Etwa 125 
Wagen, auch eine Anzahl Kraftivagen, 
fihd für den Umzug zur Verfügung 
gejtellt worden. 


m 
Der To» auf allen Wegen. 


Alte Frau von Kraftwagen und zwei 
Männer von Zügen überfahren, 

Un der Cottage Grove Ave. wurde 

geftern Abend die 62jährige Frau 


| Mary Torpey, 6445 Langley Upe., auf 


dem Wege zur Vefpermefje von einem 
bon Eduard J. Barth, 5530 Hermi- 
tage Ube., gelentten Kraftwagen zehn 
Yuß meit gefchleudert. Sie erlitt am 
Kopf und Körper, auch innerlich 
Schwere Verlegungen, Torie einen Arm: 
brud. Ym St. Bernhard-Hofpital hegt 
man megen de3 Alters der Frau große 
Bejorgnif. Mit Hilfe der Kraftwa— 
gen-Lizenänummer gelang ed, Barth, 
der dDabongejagt war, in feiner Woh- 
nung zu ermitteln und zu berhaften. 
Der Wirth McCarthy, 61. Str. und 
Cottage Grove Aoe., in deffen Dien- 
ften er al3 Kraftwagenlenker ſteht, 
ftellte jpäter Bürgfchaft für ihn. 

Un der Tulton Straße entgleifte, 
an einer Weiche, geitern Abend ein 
Straßenbahnmwagen der Afhland oe. 
Linie und zertrümmerte ein bon bem 
22 Yahre alten Julius Ayzer, 1812 
Honore Straße, gelenfte8 Fuhrmerf. 
Ryzer liegt mit fchmerem Schäbel- 
bruch daheim. 

Ein etwa 45 Sahre alter unbefann- 
ter Arbeiter wurde an der 75. Straße 
geitern Abend bon einem Frachtzuge 
ber Grand Irunfbahn dermaßen zer: 
malmt, daß feine Züge gänzlich un= 
fenntlich find. Die Leiche liegt im Be- 
ftattunasaefhäft 1648 MW. 63. Str. 
Der Unglüdliche hatte, auf dem Bahn- 
damm gehend, das Mahen des Zuges 
nicht beachtet. 


Vor einem Perfonenzuge der Xi: 
not3 Zentralbahn feine beiden Kühe 
an ber 120. Strafe und Andiana Ave, 
geftern Abend über das Geleife trei- 
bend, tit, ald eine der Kühe ſich um— 
drehte, der 7Ojährige Staliener Ridart 
Bernard, 11911 Indiana Ave., vom 
Zuge zur Geite gefchleudert und Ie- 
bensgefährlich verleßt worden. Gr fam 
in’3 Bullman-Hofpital. 

Sn Abmefenheit der Mutter Fletterte 
ber zmeijährige Arthur Harris aus 
dem Kiüchenfenfter der Elternmwohnung, 
151 Weit Huron Str., geftern auf die 
Veranda und ftürgte iiber deren Ge— 
länder auf da8 Dach eines Kohlen- 
Ihuppens, mo die ganz verzmeifelte 
Mutter ihn fpäter dem Tode nahe auf- 
fand. Das Kind hat einen Schädel: 
2. und innerlich Verlegungen er: 
itten. 


 —e.— — 
Der Mordfall Lipfſchultz. 


Die Polizei hofft, bald der Thäter habhaft 
zu werden, 


Der Koronerdarzt Warren ©. 
Springer ftellte gejtern eine genaue 
Unterfucdhung der Leiche des Althänd- 
lers Morris Lipfhulg an, der be: 
fanntlich in der Gafje Hinter dem Hau= 
fe 2011 Michigan Une. von zwei Ne- 
gern erfhlagen und ausgeraubt mor= 
den ift. Der Arzt ftellte am Halje des 
Zodten Fingerabdrüde feit, die Heute 
photographirt und dann mit denen ber 
Neger Charles Meyers, Chriſtopher 
Columbus, Mad Bender und Charles 
Keeting verglichen werden follen, die 
als der That verbächtig fi) in Haft 
befinden. Kapt. Halpin erflärte ge- 
ftern WUbend, er Hoffe zuperfichtlich, 
jpätefteng im Laufe des heutigen Ta— 
ges die Schuldigen gefaßt zu haben. 
Geftern ftellte fich übrigens heraus, 
daß Lipfehulg nicht angefallen wurde, 
als er die Stallung betrat, in melche 
er bon den Mördern durch die Mit- 
theilung gelodt mwurbe, fie hätten ein 
Bett zu verkaufen, jondern als er im 
Begriff ftand, wieder feinen Wagen 
zu befteigen. E38 gelang der Polizei, 
drei Augenzeugen ber Morbihat zu er= 
mitteln, die ihr eine genaue Befchrei- 
bung von den Mörbern zu geben im- 
ftand waren. Nach ihrer Darftellung 
verfeßte einer der Neger dem Ah— 
nungslofen mit einer Urt Hammer 
einen Schlag auf ben Kopf. Lip- 
fhulg, ein ftarfer Mann, mehrte fich 
verzweifelt, felbft dann noch, ala bie 
Kerle feinen Hal umflammerten und 
ihn zu ermürgen verfuchten. Schlieh- 
lich griff einer ber Mordbuben einen 
Kniüppel auf und fehlug damit Lip- 
fhulg den Schäbel ein. Der Koro- 
ner3 = Inqueft in dem alle murbe 

eitern eröffnet, auf Erfucdhen ber 
Polizei aber auf ben 26. Dftober ver= 
ſchoben. 

Da in der letzten Zeit viele jüdiſche 
Hauſirer angefallen und mißhandelt 
worden ſind, ſo hat dieſer grauenhafte 
Mord unter der Ghetto-Bevölkerung 
große Aufregung hervorgerufen, und 
auf heute Abend ift eine Maflenver- 
fammlung nad Rofenberg’® Halle an 
Marmwell und ©. Halfted Straße ein- 
berufen morben, die zmeifello® | von 
Hunderten befucht werben mirb. 

— — 


Soll Erkundigungen einziehen. 


Wie es heißt, wird in dieſer Woche, 
wahrſcheinlich am Dienstag, Herr 
Charles D. Norton, der Pribvbat—⸗ 
ſekretär des Präſidenten Taft, hier 
eintreffen, um im Auftrage ſeines 
Chefs bei Diſtriktsanwalt Sims und 
Anderen Erkundigungen über den 
Walſh-Fall einzuziehen. Dem Prä⸗ 
ſidenten liegt belanntlich ein Geſuch 


Begnadi dei i t 
Era Sara Aula | 


Weiß von Hidıis. 


Servio Matteo foll aus der Haft 
entlaflen werden, 


Satte ein weites Ser: 


Der Sram wird zur Lafl gelegt, 6 lebende 
und von ihr nicht gefchiedene Männer 
zu haben. — Unangenehmes Mißvers 
ftändnig. —Stellte fi freiwillig. 


Servio Matteo, der Vater der 15- 
jährigen Angela, behauptet jebt, feine 
Ahnung davon zu haben, daß fein 
Iöchterchen vorigen Sonntag ihrem 
Berführer Charles Laccoppola unter 
feiner Nafe im Haufe zum guten Hir- 
ten angetraut worden jei. Er fei ge: 
gen die Heirath gemeien. 

Raccoppola, der, eines Sittlichkeits⸗ 
vergehens an dem Mädchen bezich⸗ 
tigi, ſich im County-Gefängniß in 
Haft befindet, hatte bekanntlich be— 
hauptet Matteo habe ſeine Einwilli— 
gung zur Heirath gegeben. 


Auf Grund dieſer Ausſage wurde 
Matteo wegen angeblicher Verſchwö— 
rung verhaftet und unter $2000 
Bürgſchaft dem Gefängniß überwie— 
ſen 


Jetzt iſt es ihm gelungen, den 
Staatsanmwaltsgehilfen Arnold von 
feiner Unfehuld zu überzeugen, und 
diefer Beamte wird morgen den Rich- 
ter Kavanagh erfuchen, den Mann ge= 
gen eigene Bürgjchaft auf freien Fuß 
zu fegen. Er wollte ihm jchon gejtern 
die Freiheit verfchaffen, konnte aber 
den Richter nicht finden. 

Laccoppola foll morgen vor bem 
Tribunal des Richterd Kavanagh pro- 
zeſſirt werden. 

CLiebte die Abwechslung. 


Auf telegraphiſche Anfrage wurde 
der hieſigen Polizei geſtern von den 
Behörden in Medford, Dfla., bejtätigt, 
daß Frau Alice Goodmwin fich dort in 
Haft befinde und fi bereit erflärt 
habe, ohne Weiteres nad) Chicago zus 
rüdzufehren. Jame3 E. Young, Nr. 
3041 N. Kebzie Ave, bezichtigt fie 
der Vielehe und behauptet, einer ihrer 
fech& lebenden und bon ihr nicht ge- 
fchiebenen Männer zu fein. Er habe fie 
am 4. Yuli geheirathet und mit ihr in 
glüdlichiter Che gelebt, bi8 fie ihn 
plöglich verließ und die Gattin eines 
Anderen wurbe. 

Detektive ITrafton fuhr geitern 
Abend nad; Medford, um fie zu holen. 
In peinlicher Sage. 

Im hieſigen Gefchäftszimmer fei- 
nes Bruders, des Holzhändlers Y. K. 
Soice, wurde geftern Nachmittag X. 
MW. Koice, der Präfident der Peoria 
County Lumber Company, Peoria, 
%U., unter der Anklage verhaftet, ei- 
nen Gejhäftsmann in Peoria mit ei- 
nem merthlojfen Ehed über $50 hin- 
eingelegt zu haben. Der Sheriff 8. 
N. Hines in Peoria, der die Feitnahme 
beranlaßte, ift in Kenntniß gejett 
morben, 

J. 8. Sotce behauptet, da;, ein be- 
dauerliches Mißverſtändniß vorliege. 
Sein Bruder habe unwiſſentlich ſein 
Bankguthaben überzogen, aber keines— 
wegs die Abſicht gehabt, den betreffen— 
den Geſchäftsmann zu ſchädigen. Er 
hoffe, die Sache außergerichtlich 
ſchlichten zu können. 


Niemand gerügt. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 25— 
jährigen Fuhrmanns Iran Baß, Nr. 
914 S. Hermitage Abe., der am Abend 
des 3. Oktober vor der aufgezogenen 
12. Straße-Brücke in den Fluß hin— 
einfuhr und ertrank, gab den Wahr— 
ſpruch ab, daß ein Unfall vorliege. Ge— 
rügt wurde Niemand. 

Den Thatſachen entſprechend. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den kurz berich— 
teten Tod des 40jährigen Urey Grif— 
fith aus Paducah, Ky., gab den Wahr⸗ 
ſpruch ab, daß der Mann, durch 
Krankheit und unglüdliche Familien- 
berhältniffe zur Verzmweiflung getries 
ben, fich vergiftet habe. 

Die Verhandlung ergab, baß er 
ohne Vormiffen feiner Verwandten ein 
Gl. Ulice Bell geheirathet hatte, 
AUS die Verwandten Wind davon be- 
famen, machten fie ihm und ber jun- 
gen Frau durch ewige Nörgeleien das 
Leben fo fauer,daß die&heleute fchließ- 
lich übereinfamen, fich zu trennen. 
Griffith fam, ein franfer, gebrochener 
Mann, mit feiner Schmefter, Frau 
STabella Rorie, vorigen Sonntag nad) 
Chicago,um fich ärztlich behandeln zu 
laffen. Gejtern nahm er aber in der 
Herberge Nr. 1246 N. Clark Straße 
Gift, dem er während der Yahrt nad 
dem Hofpital erlag. 


Hat Gewiffensbiffe. 


An ber Uniform eine Sergeanten 
der Bunbedarmee, auß der er fchon 
vor fechs Nahren angeblich ehrenvoll 
entlaffen wurde, Tprad) geftern ein ge: 
mwifler %. E. Williams in der Haupt» 
mache vor und bat, ihn zu verhaften. 

„sch habe meine in Afron, Ohio, 
mohnhafte Gattin bösmillig verlaffen 
und eine andere Bermohnerin jener 
Stadt um Schmud beftohlen“, fagte 
er. „Seht bin ich franf und habe 
Gemiffenzbiffe.e Yh möchte meine 
Verfehlungen fühnen.” 

Er wurde eingefäfigt. Die Behör- 
ben in Afron find telegraphifeh tn 
Kenntniß geſetzt worden. 

Des Räthſels Löſung. 

Detektive George Garry, der „Bom⸗ 
ben⸗Sachvberſtändige“ der Hauptwache, 
hat nach gründlicher Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß die geſtern berichtete 
Exploſion in der Speiſewirthſchaft 
Nr. 1354 W. Tahlor Straße durch 
in Brand gerathenes Gas verurſachit 
wurde. Eine zu hoch ge as⸗ 

amme habe die Verlöthung am 
gebracht. 
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Sure Pianos. Reguläre Breife 
8350 bis 8750. 
—R dieſe 310 ans 


$i0 FREIE KREDIT DUE BILL 


Eines dieſer Koupon gut ald Theil 


Grfter Anzahlung 


behuf3 Anfaufs eines Stard Binnos 


in Chicago — € 


CRREIEETEN TELLER EEE 


P. A. STAROK PIANO 60., MFRS. 


Das alühend heike Metall fei auf | 


einen Haufen Papier gefallen, der fi) 
entzündet habe. 
fei dann auch in Brand gerathen und 


erplodirt. 
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Troft im Unglüf. 


Erfuhr, einer Ohnmadıt nahe, daß er 
eine Erbfchaft gemacht habe. 


Tödtlicher Unfall. 

YA. 3. Davis, Nr. 4700 Magnolia 
Ape., wurde gejtern an State und Van 
Buren Straße von einer Eleftriihen 
über den Haufen gefahren, erhob ſich 
aber anſcheinend unverletzt und ſehte 
ſeinen Weg fort. An Dearborn und 
Quincy Straße brach er ohnmächtig 
zuſammen. Straßengänger ſchleppten 
ihn nach der nächſtgelegenen Apothele 
und benachrichtigten die Polizei. Als 
die Ambulanz eintraf, war er bei Be⸗ 
wußtſein. Im Augenblick, als er in 
die Ambulanz hineingehoben wurde, 
trat ein Freund auf ihn zu und über— 
reichte ihm eine Depeſche des Inhalts, 
daß eine kürzlich geſtorbene Tante ihm 
315,000 vermacht habe. Er las die 
Freudenbotſchaft und fiel dann wieder 
in Ohnmacht. Jetzt liegt er im St. 
Lukas-Hoſpital darnieder. 

Kam ums £eben. 

Da er geftern nicht zur Schule ge: 
hen zu brauchte, begleitete Edmund 
Gran, Harvey, feinen 21jährigen Bru— 
der Frant, der Fuhrmann ift, auf ei= 
ner feiner Fahrten. Man hatte erft 
eine furze Strede zurüdgelegt, als 
Frank die Pferde burchgingen. Sie 
raften bi3 gur 154. Straße - Eifen- 
bahnfreuzung, mo ber Wagen um- 
fippte. Edmund murbe unter der auß 
Stahltheilen beftehenden Yabung zer= 
malmt und auf der Stelle getötet. 
Frank fam underfehrt davon. 

War nicht zu retten. 

Frau Helen Enos, Nr. 9926 Upenue 
H, die beim Abfteigen von einer Elef- 
trifchen an Dit 99. Straße und Eming 
Une., South Chicago, zu Wal kam 
und da3 rechte Bein brach, tit gejtern 
an ben Folgen diejes Unfalls im 
County-Hofpital geftorben. Sie mar 
80 Sabre alt. 

In Ubrede geftellt. 

Dem Bolizeirichter McApoy er- 
zählte gejtern cin Befannter, daß 
Morgens in der Anlage ber Yllinois 
Steel Company in South Chicago 
mehrere Dutend Arbeiter von Kohlen- 
dunft übermannt worden feien und er 
die Verunglüdten gejehen hätte, als 
fie nad) dem Privathofpital der Fir- 
ma gefchafft murben. 

Sofort eingezogene Erfundigungen 
blieben ergebnißlog. Die Beamten 
ber firma behaupteten, daß an dem 
Gerüchte kein wahres Wort fei. Auch 
die Hofpital =» Verwaltung verficherte, 
daß geftern Niemand in der Anlage 
verunglüdt ei. 

Die Polizei glaubt biefen Bethene- 
rungen nicht recht. Gie erklärt, daß 
fte in diefer Beziehung zu trübe Er- 
fahrungen gemacht habe. Die Beam- 
ten der Firma verheimlichten grund» 
fäglich jeden Unfall, fo lange er fich 
berheimlichen laſſe. Selbſt wenn e3 
fih um Unfälle mit tödtlihem Auß- 
gange handle, Habe man feine liebe 
Noth, nur die dürftigfte Aufklärung 
zu erlangen. 


Der GOroßfleiſcher⸗Prozeß. 


Am 14. Hovember joll er beginnen; hun» 
dert Zeugen vorgeladen. 

Am 14. November foll vor Bunbes- 
rihter Landis die Verhandlung ber 
neuen Berfehmörungsanklagen gegen 
eine Anzahl hiefiger Großfleifcher be: 
ginnen. Die Vorladung der Zeugen, 
über hundert, ift gejtern von den Bun= 
beshilfamarfchällen beendigt morben. 

Bunbesdiftriftsanwalt Sims hat 
alles für den Prozeh bereit, man er- 
wartet jedoch, daf die Angeklagten um 
eine Verſchiebung des Prozeffes bis 
zum Januar nachfuchen werden. 


* Heute Ubend 7% Uhr wirb in ben 
Räumen der theofophifchen Gefellichaft 
828 Wine Arts Blbg. ein Vortrag 
über da8 Thema: „Widerfpricht bie 
Theofophie den chriftlichen Lehren?“ 

halten merben, Der Eintritt if 
für Jedermann frei. 
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Unterfucht die Offerten von 


B anderen. %alls Ihr ein befferes zu $300 bekommen fünnt, fhidt e8 zurüd. Wiy 


werden uns nicht befchweren. 


Falls Ihr Euch entichlieht, e8 zu behalten, zahlı 


uns in den möglichit niedrigen Ratenzahlungen dafür und das Piano gehört End. 
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Beachtetl P. A. Stard Piano Go. verfauft mehr Pianos als irgend 


ein anderes Gejchäft in Chicago und fabrtzirt fie alle ſelbſt! 
Piano iſt völlig garantirt. Wir ſind im Stande, die liberalſten 


Jedes 
Bedin⸗ 


gungen zu bieten. Unfere Offerte fann in feinem Piano-Laden in der 


ganzen Welt üibertroffen werden. 


Berichleuderungs-Berfanf von Piano 


„ihop worn“ gebraudten Pianos, um Raum zu ihaffen. 


bon 
allen 
Spredt ſo⸗ 


fort ’vor, um Euch einen Dargain 3u fihern. Wer zuerſt kommt, wird 
zuerft bedient. Keine Anzahlung und $1 per Wade. Außerhalb Woh⸗ 


ſich als befriedigend erweiſt. 
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Weber 

beinahe neu 
Lyon & Healh 
garantirt 


GChidering 
DVerlaufspreis 


Ricptete Unheil an, 


ſtieß mit einem Güterzuge 
zufammen, 


—— 


Dutzend Paflagiere verleßt. 


Auf der W. Taylor Str.-Kreuzung 
ftieß geitern Abend eine füdmärts fah⸗ 
rende Kedzie Avbe.Elektriſche mit ei— 
nem Güterzuge der Baltimore & Dhio 
Bahn auf den Geleifen der Chi- 
cago Terminal Transfer Compant) zus 
fammen. Sie murde von ben Geleifen 
hinuntergefchoben, und mindeftens ein 
Dutend von den etwa 30 Paffagieren 
erlitten mehr oder minder fchmere Ver- 
legungen, 

Der Unfall wurde angeblid) durch) 
die grobe Nachläſſigkeit des Thurm— 
wärlers Wim. Sands, Nr. 630 O'⸗ 
Brien Str., verurſacht. Dieſer An— 
geſtellte ſoll den ſüdlichen Sperrbaum 
dicht vor der noch auf der Kreuzung 
befindlichen Elektriſchen hinuntergelaſ— 
ſen haben. Nachdem das nun unver— 
meidlich gewordene Unglück geſchehen 
war, hat der angeblich pflichtvergeſſene 
Menſch ſich aus dem Staube gemacht. 
Bisher hat die Polizei ſich vergeblich 
bemüht, ſeiner habhaft zu werden. 

Als die Polizei eintraf, hatten auch 
die Fahrgäſte, bi3 auf fieben, die .Un- 
fallaftätte verlaffen. 

Die fieben Werunglüdten, deren 
Adrefien feitgeftelt merden fonnten, 
ind: 


Frau B. Kennedy, 32 Jahre alt, Nr. 
66 38. Str., Bermyn, YU.; Verletzun— 
gen am Kopf und an den Beinen. — 
St. Antonius-Hofpital. 

Frau Rebecca Golbdftein, 35 Jahre 
alt, Nr. 3134 Carlizle Place; Wun= 
den an den Beinen und innerlich Ver— 
legungen. 

Frau Henry DOppenheimer, 29 Jahre 
alt, Nr. 1713 ©. Sampyer Abe; Ber: 
renkung des linken Knöchels. 

Frl. Roſe Davis, 22 Jahre alt, Nr. 
1413 S. Sawyer Ave.; Brauſchen an 
den Beinen. 

Leſter Czeja, 30 Jahre alt, Nr. 3001 
W. 22. Str.; Brauſchen. 

Frau Edward Klein, 30 Jahre alt, 
Nr. 1415 S. Sawyher Avbe.; Brauſchen. 

Milton Klein, ſechs Jahre alt, Sohn 
der vorigen; Brauſchen. 

Sie wurden in Polizeiambulanzen 
nach dem Hoſpital, bezw. nach ihren 
Wohnungen geſchafft. 


Die Vecantwortlichkeit. 


Vertreter der Bahngeſellſchaft und 
ſolche der Straßenbahngeſellſchaft ma— 
chen beide die andere Seite für den 
Zuſammenſtoß verantwortlich, doch 
hält die Polizei dafür, daß die Verant— 
mortlichfeit auf Seiten der Bahngefell- 
Tchaft, bezw. deren Ungeftellten Tiegt. 
Der Frahtzug fuhr rüdmärts, ohne 
Gignallichter Hinten zu haben, und 
ber Thurmmärter hat die Schlagbäume 
heruntergelaffen, während der Stra= 
Benbahnmagen fich auf der viergleifi- 
gen Bahnftrede befand, und foll ihm fo 
ben Ausweg abgefchnitten haben. — 
Der Motorführer des Straßenbahn 
magend hatte vor der Kreuzung 
borjriftsmäßig gehalten und mar erft 
meitergefahren, nachdem der Schaffner, 
Mm. Mylan, der bis an das Geleife 
borausgegangen mar, ihm da3 Gignal 
gegeben hatte, bie Strede fei frei. My- 
Ian fagt, er Yabe die Strede nach Diten 
bin, weil dort ein Eishaus und eine 
Meichenftellerbube ihm die Ausficht 
zum Üheil verfperrten, nicht gut 
überfehen und nicht wahrnehmen fün= 
nen, daß ber Frachtzug fich näherte, 

—-)+9 —— 
Unter den Sammer, 


Der farbige Anwalt Wm, E, Ander: 
fon, der befanntlich den des Todtfchlags 
ſchuldig befundenen „Kaptain“ Stree— 
ter durch ein Habeas Corpus-Geſuch 
loseiſte, beanſprucht dafür eine Ge— 
bühr von 810,000. Da Streeter nicht 
zablen kann oder will, erwirkte Ander⸗ 
ſon geſtern einen Gerichtsbefehl, wonach 
Streeters Anſpruch auf den „Diſtrici 
of Lale Michigan“ und ſein Antheil 
an dem Land am nächſten Dienſtag vom 
al — — verſteigert wer⸗ 

en ſoll. reeter bat fürzli einen 
„Beltgtitel” auf den Dina A eine 
Gefelihaft verkauft, die zu biefem 
Zmed gegründet murbe. 


eſot dio Aberdu % 


___ Spesiel für biefen Berfauf 
Zahlungen $2.00 _yer Monat 


8110 


gebraudte Upr iahts 


Square Pianos, 910, $15 


207-209 WABARH AVENUE 
Nahe Adams Sir., CHICAGO. 
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nende ſollten um Katalog ſchreiben. Irgend ein Piano nach irgend einem 
Theil der Ver. Staaten auf freie Probe gefandt, zahlbar, nachdem es 


Reiet Stard’3 Bargain - Lille 


ne, 


90 


%. & 6. Fifher 
beinahe neu 

100 neue Bianos 
zu 

75 neue Piaänoß 
neu 


und $20. BDrgeln, $15 


Noch rechtzeitig entdedt. 


Li: Spradlehrerin Elifabeth Kay wollte 
fih im Plaza Hotel umbringen. 

In dem Plaza Hotel, N. Elarf Str. 
und North Upe., ließ fich gejtern eine 
etwa 30 Jahre alte Dame ein Zimmer 
geben und trug fi ala „H. E. Bar= 
tholomemw“ in’3 Fremdenbuch ein. Drei 
Stunden fpäter fand man fie bewußt=- 
lo3 n einem Badezimmer. 

Man fchaffte fie nach dem County- 
Hojpital, wo die Aerzte ihren Zuftand 
für nicht gefährlich erflärten. Die Po- 
lizei, welcher ihre VBernehmung gejtern 
no nicht gejtattet wurde, ftellte feit, 
daß ihr wahrer Name Elifabethb Kap 
ift, daß fie fich ala Spracdhlehrerin und 
Gouvernante ihren Unterhalt erwarb 
und bei Frau U. Hunting, 433 Belden 
Upe., mohnt. 

Diefe jagt, daß Fräulein Kab die 
Wohnung um 9 Uhr geitern Morgen 
mit dem Bemerfen verließ, jie molle 
Einfäufe machen, würde aber in etiwa 
zwei Stunden zurüdfehren. Dem Ho— 
telclerf fagte fie, fie fei gerade erjt von 
St. Louis eingetroffen u. gebenfe eini=- 
ge Tage im Plaza Hotel zu verbleiben. 
Etwa drei Stunden [päter murbe ftar=- 
fer&asgeruch wahrgenommen, der au3 
einem Badezimmer zu bringen fchien, 
und al3 man die Thür zu Ddiefem er=- 
brad), fand man Frl. Kab bemußtlos 
auf einem Gtuhl fiken. 

Gie hatte einen Gummifhlaud an 
der Gaäfrone befeitigt, das andere En= 
de in den Mund geftedt und das Gas 
eingeathmet. Bislang fonnte nicht er= 
mittelt werden, warum die Unglüd- 
liche fich das Leben nehmen mollte. 


— —— — 
Kongreß der Großfleiſcher. 


Gegen 1500 Theilnehmer aus allen 


Sandestheilen erwartet. 


Der Jahresfongreß der American 
Meat Paders Affociation, alfo der 
Großfleifher, wird morgen, Dienffag 
und Mittwoh im Hotel La Galle 
abgehalten. — Er verfpridt, laut 
Mittheilungen, melde dem Son= 
ventionsbüro der Affociation of 
Commerce zugegangen find, ber 
wichtigfte und größte in der Verband3= 
geihichte zu werden. Etwa 1200 bi3 
1500 Theilnehmer werden dazu aus 
allen Theilen des Landes ermartet, e3 
gehören dem Verband nämlich die im 
Betrieb größten, wie auch die Klein= 
jten Gefchäftsgenoffen an. Am Dienss 
tag wird im Hotel La Salle ein fd» 
ländifhe8 Effen gegeben werden, 
zu dem die GSpeifen und auch die 
Aufmwärter zum Theil aus dem Süden 
bezogen merden follen. Am Mittwoch 
werden bie GStahlhütten in Garry 
mittel3 Sonderzuges befucht und auf 
ber Fahrt ein Effen veranftaltet mer 
den. Für den morgigen Wbend 
fteht ein gemüthlicher Rauch oder Bier- 
abend mit Waubenille - Vorjtellung 


auf dem Programm. 
— — ⸗U ei e 


Volkszaͤhlungsſchwindel! 

Das Senfusamt bat folhen in den Bes 
richten weftlicher Städte entdedt — 
Die Zahlen natürlich zu hoch. ' 
MWafhington, D. K., 15. Oft. Das 

—— erregte heute Abend große 
enſation, als es offiziell verkündeie, 

daß betrügeriſche Zahlenftopfereien in 

den Zenſusberichten für folgende 

Städte entdeckt worden ſind: Tacoma, 

Waſh.; Portland, Oreg.; Seattle, 

Waſh.; Aberdeen, Waſh.; Minneapo⸗ 

lis, Minn.; Boiſe, Idaho; GreatFalls, 

Mont., und Fort Smith, Ark. 
Direktor Durand vom Zenſusami 

machte ein Schreiben von Präſident 

Taft an Sekretär Nagel (Handels⸗ 

und Arbeits ⸗Department) bekannt, 

worin es u. A. heißt: 

„Die Fälle aller Derer, von denen zu 
— getreten iſt, daß ſie das Geſetz 
verletzt haben, ſollten von den Groß⸗ 
geſchworenen unterſucht werden, und 
wenn genügendes Beweismaterial hier 
erlangt ift, follten diefeben in Antlages 
auftand gefeßt und fofort verfolgt 
werden. Nichts wird in folchem Made 
bazu beitragen, eine gehörige Volfd« 
zählung zu fichern, wie bie Verfolgung 
derer, welche Betrug verfucht haben. 

In Zacoma, Wafh., allein, (deffen 
Bevölkerung auf 82,972 Einwohner 
angegeben mwurbe, mas eine Zunahme 
bon 120 Prozent in 10 Jahren wäre) 
foll die Benölferung um 33,296 aufges 
bauſcht mworben fein! 


— &3 gibt „nette Käfer“, die fü 
mehr-in’s „Pflangenreih“ gehören, 


* 
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Eotalbericht. 
Benorflehende Vergnügungen 
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Heute und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Irierifhe Kirmes, 


Sie wird heute in Dondorf's Halle aefei- 


ert. — Auch die heſſiſchen frauen feiern 
Kirmes in der Northweſt-Halle. — Wein— 
le ſefeſt der Oeſterreicher und Ungarn. 


Zu den beliebteſten Vereinsfeſten im Jah—⸗ 
re zählt die Trieriſche Kirmes, die der 
Trieriſche Unabhängige Bru— 
derbund zu veranſtalten pflegt. Am 
heutigen Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, 
t Yondorfs Halle Die Ddies- 
jährige Kirmes, die mit Konzert, Ball und 
Derloofung werthooller Gegenftände gefeiert 
wird. Der Feitausichuß that alles Mögliche, 
um das seit wieder zu dem gewohnten gro= 
ben Grfolge zu bringen. GFintrittsfarten 
mit Unmwartihaft auf einen Gewinn often 
25 Cents. 

Der Nord Männer— 
ch or feiert am heutigen Sonutag in der 
Sozialen Turnhalle fein 12. Stiftungsfeit 
mit einem aroßen Ronzert nebit Ball. Das 
Programm läht auf eine fchöne muſikaliſche 
Iinterhaltung jchlieen, und dab die Bejucher 
auch in zug auf gelelligez Vergnügen nicht 
su fur; ımen werden, Dafür hat Der Tyeft: 
ansichuß beitens geforat. Das et beginnt 
wn 3 Uhr Nachmittage, im Vorverkauf ge- 
Inufte Cintrittöfarten zu 2dc gelten für 
Herrn und Tame, an der Kajje gefaufte für 
eine Perjon. Chöre unter Mitwirtung der 
Gefangieftionen der Wrbeiter-Kranftenfaife, 
des Debattir-Klubs und des Vereins „Stod 
im Giien“, werden zum Wortrag kommen, 
men fomilchen Vortrag hält Herr Hermann 
Hennig, Paritonjoli Yingen Herr Walter 
»eden und Herr W. Sral, und Herr Frii; 
(Schm wird die Feftrede halten. Den Edluf 
bildet die komische Szene: „Der jpanifche 
(Safe, Um Feftausihuk find die Herren: 
Neäfident, 2. Bülow; Schagın., Ch. Richter; 
Tidet:Schagm., DH. Bojel; Sekt, 9. Heu: 
nig; PB. Weiie. 

Die Gefangsfettinndesdeut- 
ſchen Kriegervereins Wird am 
heutigen Sonntag im großen San: 
le der Nordjeite-Turnhalle ihr 5. Stif: 
tungsfeft mit veichhaltigem Programm und 
darauf folgendem Ball feiern. Gin rührt: 
ges Romite, beftegend aus ven Sängern €. 
Kiehl, D. Baulfen, Georg Meyer, I. Horjch, 
*, Schmidt und 9. Hannig, ift bereit3 mit 
großen Vorkehrungen beichäftigt. Fin erft: 
Haijiges Orchefter, namhafte Eoliften, ber 
befannte Damenchor „Rolyhymnmia” und die 
treftliche „Liedertafel V 


ten & 
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Vorwärts“ werden da— 
zu beitragen, allen Bejuchern einen mufifas 
Hiichen Genuß zu bereiten. Das eft beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Eintrittäfarten to- 
fien im Vorverkauf 25, an der Sajje 50 
Sents. Das Programm umfaht einen Pro- 
(og dv ır Herren Georg Mener, (Chöre der Ge: 
ianasfeftion, der Senefelder Liedertafel, de3 
Noiyhymnia-Damendhors und der Yiedertas 
jet Norwärts und Soli von Frl. Luiie 
Frau Samad und Herrn Henty 
Stroß. Dirigent ift Herr Ludivig Rauch. 
Der Südſeite Schwäbiſch-Ba⸗ 
diſche Frauenverein wird am 
heutigen Sonntag in der School Halle, 
48. und Honore Straße, ſein 3. Stif— 
tungfeſt, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Das Komite, beſtehend aus den 
Frauen Marie Steidinger, Präſidentin; 
Tilly Goblirſch, Anna Nitſchke, Louiſe Mil— 
ler, Amalie Werr, Barbare yremberg, Roje 
Nohnion und MarieGräf, war ichon jeit ge= 
raumer Seit thätig, um daS Tyeft zu einem 
recht gemüthlichen und erfolgreichen zu ge: 
ftalten. Mehrere Gefangvereine und Jos 
mifer haben ihre Mitwirfung zugeiagt. 
rür gute Küche und Getränfe ift beitens ge= 
forgt. Anfang Nachmittags 3 Uhr, Ein: 
tritt 25 Gent3 die Perjon. 
Ball hält am heutigen 
beliebte Deifjen> 
UnterftüßungSpers 
North und 


inter 
NaALET, 


Kirmes und 
Sonntag der 
grauen 
ein i Northweſt-Halle, 

ab. um 3 Uhr Nach-— 
eginnende Feſt wurde von einem 

gen Ausſchuß mit gewohnter Sorg— 
falt vorbereitet. Eintrittskarten koſten 25 
Cents. Der aus den Damen Anna Benz, 
Pr en Adolfine Schönholz, Barbara 
.Miller, E. Manthei, U. Kalte, 
U. tauer, U. Bernhagen, R. Edel, W. 
Grnft, M. Rilen, €. Höfer, A. Fiſchbach und 

Wißler beſtehende Feſtausſchuß ſtellt eine 
groß aſchung in Ausſicht und ladet 
alle Landsleute ein, ſich einmal recht nach 
heſſiſchem Brauch zu amüſiren. 
jährliche Weinlefefeft des Defter- 

Ungariſchen Mili— 
ankenunterſtützungs— 

am heutigen Sonn— 
er ille Tur lle, Larrabee 
id Garfield Apve., abachalten mwird, 
) jeine Porgänger, ein jehr 
es zu werden. Der Feſtaus— 
z that Mögliche, um durch allerlei 
Beluſtigungen den Beſuchern den Aufent 
halt zu erheitern, und bereitet mancherlei 
Beluſtigungen vor. Jedenfalls wird es wie— 
der einen echt öſterreichiſch-ungariſch-ge— 
müthlichen Nachmittag und Abend geben. 
Wer mitmachen will, kaufe ſeine Eintritts— 
farte zu 25c vorher, denn jte berechtigt 
Herrn und Dame zum Eintritt, an der flaj: 
je gelaufte Karten gelten nur für eine Per: 
ſon. Anfang 2 Uhr Nachmittags. 

Sn Charles Meuthens, früher Sieben’, 
Halle, 1457—59 Elnbourn Ave., feiert der 
veuerbeftattung3 = Verein von 
Shicago und Umgegend am heutigen 
Sonntag jein neuntes Stiftungs: und 
samilienfeft, auf dem eS jedenfalls wieder, 
twie in früheren Jahren, jehr gemüthlic) 
werden wird. Der Eintritt2preis, 75 Ets. 
für die Yamilie und 25c für die einzelne 
Dame, dedt zugleich die Koften aller Geträn: 
fe. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. 


Ein großes 
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humoriſtiſches Konzert nebſt 
allgemeiner Abendunterhaltung veranſtaltet 
der Richard Wagner-Männer— 
dor am heutigen Sonntag, 6:30 Uhr 
Abends beginnend, in der Wider Part Halle. 
Das reichhaltige Programm umfaft u. a.: 
Polniſches Judenquartett“, „Die erfte 
Eprehftunder, „Schauderhafte Tyolgen“, 
Wahlverfammlung im Narrenhauie“, lau— 
ter Iuftige Enjembleftücde, fjowie Solovorträs 
ge der Herren Otto Mägdefejiel und Leon. 
Schlegel. Den zahllojen Freunden diejes 
tüchtigen Pereins winkt aljo twieder eine 
prächtige Unterhaltung, und fie foftet nur 
25 Ets., wenn man vorher TidetS beforgt, 
jonft 35 Et. 

Kin Gefangs- und Anftrumental-Konzert 
am heutigen Sonntag in der Sincolns 
Turnhalle zeigt die wohlbefannte Lieder: 
tafel Freiheit an. Der Name diejes 
Gejangvereind "genügt, um gediegene Bor: 
träge in reihhaltiger und feiner Auswahl 
und aud) eine fröhliche Unterhaltung erwar- 
ten zu lajjen, denn nad dem Konzert wird 
getanzt. Anfang 4 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten 25 ©t3. im Vorverfauf und 35 
Cents an der Kaſſe. 

Die Plattdeutſche Gil de Auro— 
ra Nr. 92 feiert am heutigen Sonntag 
in der AurorasTurnhalle, Aihland Avenue 
und Divifion Str., ihr Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball, Das Feftprogramm ift 
bon einem erfahrenen Ausihuß fo reichhal- 
tig und nett entworfen, dab e& den Bejus 
ern jicherlich viel Freude machen wird. Das 
Telt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foitet 25 Ets. 

Am heutigen Sonntag findet in Hör: 
ber Halle unter Zeitung des Dirigenten 
Karl Böhler das Herbftlonzert des Do ugs 
las » Tamendors ftatt. Gejänge m. 
lomiſche Vorträge werden abwechſeln, und 


Die ichred: 


Oh! lichen Gaſe 


Habt Ihr es gehört? Welche Verlegen⸗ 
heit. Dieſer Lärm in Eurem Magen. 
Ihr möchtet manchmal in die Erde ſin— 
ken. Ihr denkt ein jeder hört ihn. Haltet 
eine Schachtel Cascarets in Eurer Börſe 
oder Taſche und nehmt einen Theil von 
einem nach dem Eſſen. Es beſeitigt das 
Magengas. 

918 

Cascaretd, 10c vper Schachtel für eine 

Bode Bebandlung. Alle Wpotbeter. 

Größter Umfag in der Welt. Million 

Schadteln den Monat. 
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es iſt reichlich dafür geſorgt, daß die vielen 
Freunde des Vereins mit dem Bewußtſein 
die Feſthalle werden verlaſſen können, ge— 
nußreiche Stunden verlebt zu haben. 
Mitwirtung zugeſagt haben die Geſangver— 
eine Northweſt-Liederkranz, Südſeite-Lie— 
derfran;, Weſtſeite Liederkranz, 
Liederkranz u. New City Damenchor. Dieſe 
Ankündigung allein ſollte ſchon 
die Halle bis auf den letzten Plat zu füllen. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt, Tickets 
im Vorverkauf 25 Ets. an der Kaſſe 35 
Cts., Kinder zahlen denſelben Preis. Nach 
dem Konzert: Ball. Sämmtliche Mitglieder 
bilden das Komite. 

Der Spiritualiſten-Verein Bund der 
Wahrheit Nr. 18 feiert heute in 
Hach's Halle, 1764 Larrabee Str., ſein 14. 
Stiftungsfeſt. Herr Frank Joſeph. Frau 
Hattie Wegner und Andere werden amRNach— 


mittag Reden halten und geiſtige Botſchaften 


übermitteln. Einen Vortrag hält Herr Fritz 
Obrock über das Thema: „Die Geifterwelt 
iſt nicht verſchloſſen“ Das Abendprogramm 
beſteht aus Konzert und Ball. 
iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 
Eintritt foftet ?5c die Lerion. 

Der Hamburger Kiub veranftaltet 
am fommenden Sanıftag Abend ivieder ei- 


Der 


nes jeiner beliebten zzeite, und zwar jein | 


23. Stiftungsfeit, das in Schönhofen’s 
Halle gefeiert wird, Wie immer, find au 
diesmal die jorafältigften Vorkehrungen ge: 
troffen worden, ımd die zahlreichen Freunde 
des Klubs können einer fchönen Anterhal- 
tung entgegenjehen, 
bei Mitgliedern mit Ginladungstarten ver: 
jehen und an der Kajje 50 Cents zahlen. 

Der TDeutfhe Frauenverein Martha 
Wajhington feiert am fommenden 
Samftag in Had's3 Halle feinen 26. Aahres- 
ball. Ta der Feitausihuß Des allgemein be— 
liebten Vereins für gute Tanzmufit, ichmad: 
hafte Krfrischungen und allerlei Unterhal— 
tung beitens gejorgt hat, fo fünnen die Be: 
jucher, die fich jedenfalls mieder zahlreich 
einftellen werden, mit Sicherheit auf einen 
vergnügungsreichen Abend rechnen. Anfang 
8 Uhr, Eintritt 25 Gts. die Perion, 

Zu einer großartigen Feier beabjichtigt 
der Pfälzer yranenperein fein 
13. Stiftungsfeft zu gejtalten, das am 
fommenden Samftag Abend in Mon- 
dorfs Halle abgehalten wird, denn es foll 
niht nur die Gründung Des Vereins ge: 
feiert, fondern auch die Finweihung eines 
x men Banners feftlihh begangen werden. 
Die Norbereitungen jind unter der Zeitung 
der Bräfidentin Anna Hora bereit3 in vol- 
lem Gange. GSelbftverftändlich jorgen die 
Damen wicht nur für ein jchönes lnter: 
haltungsprogramm mit Ball und guter 
Mufil, fondern auch für Iedere Speiſen 
und jhmadhafte Getränke. Eintrittskarten 
find im Borverfauf für 25e zu haben, an 
der Rajje ift der Preis 356. 

Scin fiebentes Stiftungsfeft begeht der 
Wilhelmine: frauenvereinam 
fommenden Zamftag Abend in Saifer’3 
Halle, Nr. 2989-—-90 Urcher Ave, mit einen 
Ball. Der Feſtausſchuß verheißt gute Mu— 
ſik und gute Getränke, ſowie viel Vergnü— 
gen. Er beſteht aus den Damen Eva Zipfan, 
Präſidentin; Emma Seelig, Setr.; Bertha 
Sopenkuhn, Schatzm.; Barbara Siegert und 
Franziska Erlen. Der Eintritt koſtet 256. 

Zur Feier des zehnjährigen Beſtehens ſei— 
ner Geſangsſektion veranſtaltet ber 
Frauen-Kranken-Unterſtütz— 
ungsverein Fortſchritt ein 
Herbſtkonzert am kommenden Sonntag 
Lincoln -Turnhalle. Die Vor— 


in der 


kehrungen laſſen darauf ſchließen, daß die 


Veranſtaltung muſikaliſch und geſellig ſehr 
erfolgreich verlaufen wird, denn das Pro— 
gramm iſt gediegen und reichhaltig. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags; Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 15, an der 
ſtaſſe 25 Cents. 

Die Deutſche Kriegerkamerad— 
ſchaft, ein alter beliebter Militärperein, 
feiert am kommenden Sonntag in 
Schoenhofens Halle, Milwaukee und Aſh— 
fand Ave., mit Konzert, Theater, Geſangs— 
vorträgen und Ball ihr 24. Stiftungsfeſt. 
Die Vergnügungen, welche dieſer Verein 
bisher abhielt, waren immer von großem 
Erfolg begleitet. Der Feſtausſchuß iſt be— 
müht, durch ein auserwähltes Feſtpro— 
gramm das Stiftungsfeſt den vorhergegan— 
genen würdig anzureihen. Da der Verein 
in dieſem 
Mitgliedern 


zu verzeichnen und hierdurch 


| 
wieder viele neue rreunde gewonnen hat, | 
jicher, daß die aroße Halle bis auf | 


iſt es 
den leten Platz beſetzt ſein wird. Alle ehe— 
maligen deutſchen Soldaten, welche einem 
Militärverein angehören, haben freien Ein— 
tritt Anfang Nachmittags 4 Uhr. 

Um mehr als bisher nicht nur geſanglich, 
ſondern auch im politiſchen Leben und bei 
Humanitätsbeſtrebungen im Intereſſe des 
Deutſchthums der Südſeite wirken zu kön— 
nen, will ver Arion-Männerchor 
der Südfeite größer werden, neue 
Mitglieder werben. Zu diefem Zivede ver: 
anftaltet er am Ffommenden Sonntag, 
in der Süpdjeite-Turnhalle, ein großes Agiz 
tationa= und Herbitfonzgert. Der vorberei- 
tende WUusichuh fett fih aus folgenden Her: 
ven zufammen: Slug. Schweiger, Al. Wehr: 
wein, EC. Marquardt, 9. Kalthoff, R. Bars, 
TR, Yudiwig und Mar von Hergberg. Ein 
ausgezeichnetes Programm ift in Worberei- 
tung. 

Der Ehwäbijhe Frauen-PBers 
ein wird am Ffommenden Sonntag 
in der Nordfeite-Turnhalle fein 12. Stif: 
tunasfeft, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Der Verein hat jtei3 beiviejen, 
da er Tüchtiges leilten Tann, und Diefes 
reit foll alle bisherigen übertreifen, 
Gejangsjettion ift jchon feit Wochen mit 
dem Ginftudiren neuer Tteder befchäftigt, 
und e8 werden auch verjchtedene humoriſti— 
ihe Szenen nebſt einem Xheaterftüd 
von den Damen der Gefangzfeftion aufge: 
führt werden. Auch haben verfchiedene bes 
freundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugefagt. Fin tüchtiges Komite unter Lei= 
tung der Präfidentin Friederite Schellen- 
berg hat feine Mühe gefcheut und für gute 
Pewirthung und Bedienung der Gäfte ges 
forgt, fo daß jeder Bejucher auf einen ges 
miüthlihen Nachmittag und Abend rechnen 
darf. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eins 
tritt 25e die Perfon. 

Der Rrinzefjin Heinrich deuts 
fhe gegenjeitige Unterftügungsverein feiert 
am kommenden Sonntag, don 3 Uhr 
Nachmittags an, in Eigpen’8 Halle, 1455 
Elybourn Ave, zwifhen Bladhawf und 
Sarrabee Str., jen Stiftungsfeft. Bor: 
träge, Gefang und Tanz und um 9 Uhr eine 
u nie dageiwejene Aufführung werden 
vom Feftausihuß in Austicht geftellt. Her 
ren und Damen, im AWiter von 18 bis 56 
*ahren, werden an dem Abend ohne Bor: 
fhlags- und Unterfuhungs-Gebühr aufges 
nommen und erhalten Buch und Abzeichen 
frei. Tidets toften im Vorverfauf 10, an 
der Rafje 15 Cents. 

Die Elije = Loge Nr. 22, Degree of 
Ruth, feiert am kommenden Sonntag in 
der Vorwärt3-Turnhalle, 2431 W. 12. Str, 
das 11. Stiftungsfeft mit Bal. Das Kos 
mite hat die beiten Vorfehrungen getroffen, 
um jedem Bejucher einen angenehmen und 
vergnügten Abend zu bereiten, und Tabet 
alle Mitglieder des Degree of Ruth, fomwie 
Gönner, Freunde und Belannte ein, an Die= 
jem 2ergnügen theilgunehmen. Anfang 4 
Uhr Nachmittags; Eintritt 25 Ei8. die Per- 
fon. 


Kine Oltoberfeier. begeht der. Bereim Die Sänger anderer Gejangbereine 


(der 


Shre | 


Teutonia | 


genügen, 


Der Anfang | 


Sie müjfen jich aber | 


Kahre eine große Zunahme ai | 


Die | 


annoderaner u. Braun 
ihmweiger am tfommenden Sonntay 
von 3 Uhr Nachmittags an im der Stiller: 

Halle, 1560 Wells Str., nahe North Abe. 

An Ausficht geftellt werden Naudepifle-Ror: 

ftellungen, Vorträge neuefter Schlager, 

Preis-Cotillon und Gartenhauspolonaiic 

unter Vorantritt eines Bigotphon- Orche: 

fters, Quftichlangen- und Konfettiiverfen, 
geppelin-Luftballonfahrten zum Mordpol, 

Erftürmung der Teftung Schillerhalle mit 

Schneeball-Bomben und Granaten und vie- 

les Andere. An Reichhaltigkeit mangelt es 

dem Unterhaltungsprogramm aljo nicht, 
und der yeitauzfchuß hat ohne Zweifel Recht, 
wenn er den Besuchern Heitere Stunden ver: 
heißt. uch gibt es neben allem Obigen 

Mufif, Gejang und Tanz, und eine Kuftige 

Bojje: „Wie man zu einer reichen Frau 
| fommt“ oder „Fin Complott unter Ban— 
fierstöchtern“, bearbeitet von Herru Fr. 
Matijold, fommt zur Aufführung. 
eitausichuß befteht aus den Herren Xeo 
; Rieffenberg, Friedrih Maifold, ®. Mer: 
| tens, U. Steinmanm, 2, Großfopf, W, Otte 
und %. Schlüter, Der Gintritt foftet nur 
15 Gents. 

Sein jähriihes Herbitfonzert mit darauf: 
folgendem Ball veranitaltet amı kom— 
ı menden Sonntag in Mondorf's Halle, North 

Ave. und Halſted Straße, ter in weiten 

Kreiſen beliebte Geſangberein Badiſche 

Sänger-Munde. Seine Darbietun— 

gen unter der Leitung des bewährten Diri— 

genten Guſt. Berndt ſind ſtets als originell 
und muſtergiltig anerkannt werden, ur es 
dürfte das Intereſſe durch die Mitwirkung 
des Damenchors „Lyra“ u. des „Freier 
Sängerbund“ diesmal weſentlich erhöht 
werden. Bereits haben außer den genann— 
ten Vereinen die beiden Badiſchen Unter— 
ſtützungsvereine der Nord- und Südſeite, 
der Schwäbiſch-Badiſche FrauenvereinNr. 
1 und der „Heine-Männerchor“. ihr Er— 
ſcheinen zugeſagt, und daß das Haus voll 
werde, dafür werden die zahlreichen Freunde 
| und Gönner der Badijchen Zänger:Nunde 
| Ihon jorgen. Das Ronzert beainnt um 3 
Ur Nachmittags, Fintrittsfarten foiten 2ic 
im Vorverfauf und 50c an der Kafie. 
| Der mwohlbefannte öiterreichiiche Nerein 
|Stod im Kifen bet zwar jchen viele 
| erfolgreiche zyeite aeneben. noc niemalsaber 
ein Konzert. Tas ioll nırın anders werden, 
denn dem fräftigen Stamme it als ein 
bielverjprechender Wit cine Geianasieftion 
entjprojien, Die amı fommenten Sonntag 
mit einem Konzert, verbunden mit Ball, 
zum eriten Male jich vor der Deffentlichkeit 
hören lajien will. Pier andere Sejanaper: 
eine werden dem Neuling hilfreihe Hand 
leiften und das Programm bereichern hel— 
fen, u. a. mit der Aufführung „Das Sta: 
tenftändchen“. Das Konzert findet in der 
| LaSalle-Turnhalle, Larrabee Str., zwiſchen 

Garfield Aver und Larrabee Str., ſtatt und 

wird von den Herren Karl Stubenvoll, 
WVorſitzender; Anton Fuertſch, Joſef Adler, 

Alois Hebein, Joſef Henke, Julius Weiß, 

sohann Gruenes, Michael Nothnagel, An— 

ton Agneſſe und red Hoffmann vorberei- 
| tet. 68 beginnt um I Ahr Nachmittags, 

(Fintrittsfarten foften 25 Gents im Norder 
| fauf und 55 Wents an der Staiie 


| Teer Wider Part Mänrerhor 
veranftaltet am fommenden Sonntag in der 
ı Wider Park Halle ein Konzert nebit Ball. 

Ter Verein, der jchon oft Proben jeiner 
| Veiftungsfähigfeit und jeines Weichtetes ım 

der Veranitaltung von Stonzerten und li 
; terhaltungen abgelegt hat, wird auch Dies= 

mal mit einem voryüialihen Programm vor 

das Publilum treten. Tas Konzert beginnt 
um 8 Uhr Abends. Gintrittstarten foften 

im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der beliebte Teutfhe Verein Ul- 
penroje feiert am Zamftag, dem 29, Ok— 
tober, in Hads Halle jein drittes Stiftung: 
feit. Tie Rräfidentin, Frau Emma Stamm, 
und die Damen Wagdalene Meier, Minnie 

ı Teer, Wilhelmine William, XIherefe Beh: 
tens und Herr Theodor Tiimmermann tref- 
fen die Vorkehrungen mit gewohnter Sorg— 
falt und dem Beitreben, den Bejuchern ei: 
nen jo vergnügten Wbend wie mönlid zu 
I verjchaffen. Außer Tazız ift u. U. eine Ver- 
lovjung in Aussicht genommen. Der Gin: 
| tritt kojtet 25 Cents 

Sein Mfähriges Stiftungsfeit feiert in 
Form don Sonzert und Ball der Arbei— 
terfrauen Unterfttügungs> 
verein La Salle am Sonntag, dem 
30. Oftober, in der Rorthweit:Halle an 
ı North) und Meftern Ave. Gin recht viel 
| Unterhaltung in Aussicht ftellendes Pro— 
| gramm ift aufgeftellt worden, und auch in 
| Bezug auf die Berwirthung verfäumt der 
| unmmichtige Feitausichug, nichts, jo daß Die 
| 2rjiccher jedenfalls jehr genufßreiche und ver- 
ı qnügte Stunden verbringen Werden, Da3 
; Feit beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Einen Herbſtball nebſt Agitations-Ver— 

ſammlung veranſtaltet der Morth Chi— 
cago Deutſche Gegenſeitige 

Unterftüßungsperein am Sonn— 

tag, dem 30. Oktober, in Toni Jungs Halle, 
North Ave. und Burling Str. Es können 
an dieſem Tage Herren und Damen von 18 
bis 55 Jahren unentgeltlich dem Verein bei— 
‚ treten. Der Verein bezahlt 12 Wochen im 
Jahr Krankengeld, 854 die Woche, und Be: 
erdigungsgeld bei 84 Beitrag im Jahre. 
| Das Komite hat weder Arbeit noch Koiten 
ı geicheut, Diejes zeit zu einem recht gemüth: 

lichen zu machen, und hat auch für Speijen 
und Getränke bekens geforat. Anfang Rad 
mittags 3 Ilhr, Fintritt 10 Gts. Die Perjon. 

Konzert und Ball veranftaltet die beliebte 

Schiller - Yiebertafel am Sonn: 

tag, dem 30. Oftober, in Schönhofen's 

Halle. Das Fonzert, zu dem ein jehr Ichö= 

nes Programm cufgeftellt iit, beginnt um 

7 Uhr Abends. NWlles läht darauf fchließen, 

das Mitglieder und Gäſte des Vereins wie— 

der einen ſehr genußreichen Abend verleben 
werden. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Das jahrliche Nationalfeſt der Schwe i— 
| 3er wird am Sonntag, 30. Oftober, in der 
| Nordjeite- Turnhalle feftlih begangen. Bei 
diefer patriotifchen Gedenkfeier wurbe ftets 
| ein intereflantes Yeltprogramm durchge: 
führt, und das diesjährige wird nicht zu 

rücbleiben. Als Feftipiel wird non 70 
| Kindern und Grwacjenen „Die vier Jahres: 
| zeiten« aufgeführt, unter der bewährten 

Leitung don Frau Minna Schmidt. Die 

Sänger werden in Maffenhor-Rorträgen 

fich hören lafien, u. die tüchtigen Turner: 
eine und deren Tamenklajjen tverden gedie: 
| gene Nummern geben. Träulein Flja So= 
finger wird mit einer Solo-Nummer das 
| Programm bereichern, ebenjo Fräulein 

Gutzwiller. Der Feſtprolog zum Feſtſpiel 
wird von Frau Schmidt geſprochen. Kon— 
ſul Holinger wird eine kurze Feſtrede halten. 
Genußreiche Stunden ſind jedem Feſtbeſu— 

cher ſicher. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittaas feſtgeſetzt, Eintritt 25 Ets. die Per— 

ſon. 

JDer Damenverein „Fidelia“ 
feiert am Samſtag, dem 5. November, in 
der North Weſt-Halle an North und Weſtern 
Avenue ſein elfjähriges Stiftungsfeſt mit 
Ball. Der Feſtausſchuß gibt ſich alle Mühe, 
den Beſuchern eine ſchöne Unterhaltung zu 
bieten, und wird auch für gute Speiſen und 
Getränke beſtens ſorgen. Der Ball beginnt 
um 8 Uhr Abends. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Das Jahreskonzert des auf der Nordſeite 
wohlbekannten Geſangvereins Har— 
monie findet am Sonntag, dem 6. No— 
vember, in der Lincoln-Turnhalle, Diverſey 
Blyd. und Sheffield Ave., ſtatt. Die Sän— 
ger üben unter der Leitung ihres Dirigen— 
ten Hency von DOppen fleißig an ben Chö- 
ren. 8 werden ziwei Gejänge vorgetragen, 
welche im nächjften Jahre auf dem Sängers 
feft in Milmwaufee gefungen werben. Da 
die Sängerjhaor in mufilalifcher Beziehung 
Tüchtiges leiftet, jo wird auch bei diefem 
Konzert Alles aufgeboten werden, um den 
guten Ruf bes Bereinß zu wahren, er eis 
nen gemüthlihen Übend unter fröhlichen 
Sängern verleben will, ber verjäume nicht, 
ber fyeftlichteit beizumohnen. Dem Konzert 
ſchließt ji ein großer Ball an, ber Eintritt 
beträgt 50 Gent8 für Herrn und Dame. 
Gintrittsfarten find bei allen Mitgliedern 
des Vereins zu haben. Der Anfang bes 
Konzertß ift auf Abends 8 Uhr feftgefegt. 
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Die großartigſte Auswahl und die bemerkens— 
wertheſten Werthe, die wir je anzeigen konnten 


Zwei volle Waggonladungen von eingelegtem und figurirtem Kork-Linoleum kauften wir von einem 
Fabrikanten, der berühmt iſt als Fabrikant von nur den beſten Linoleums. 


Baſement. 


Hunderte von Yards in einzelnen Muſtern, in anderen wieder nur ein 
paar Yards. In der Partie ſind nur wenige leicht beſchädigte Stücke. 


E3 find 10,500 Yards eingeleates Linoleum in vollen Rollen vorhanden, viele davon ſind vollkommen. 
In bedrudten Linoleums find 18,000 Yards in turzen Rollen vorhanden — jedes Stüd ift pollfommen. 
Auch eine begrenzte Anzahl Reiter von eingelegtem Linoleum, und obendrein ungefähr 50 Rollen von 
eingelegtem Granite-Linoleum. 


Biele Stüde für weniger als halben Preis. 


Eingelegtes Linoleum, requlärer 1.25 bis 1.50 Werth; Spezial-Verfaufspreis, 75c per Quadratyard. 


Kurze Yängen der obiaen, 


.25 bis 1.50 Wertbe; Spezialverfaufspreis, die Quadratyard zu nur 60c. 


Gingelegtes Granite-Linoleum, volle Rollen; 90c Werthe; Spezialverfaufspreis, 40c per Quadratyar). 
Fiqurirtes Korf-Linoleum, befonders jchwer; 60c bis 75c Werthe; Verkaufspreis, 35c per Quadratyard. 


sn Stüden, die 10 bis 30 Suadrat:Yards enthalten. 
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bei Vorzeigung ihrer Mitgliedsfarte freien | 
Der Vergnügungs-Ausſchuß be- 
Otto | 


Eintritt. 
ſteht aus den Herren Henry Bauer, 
Cummerow, Kart Wetterling, Frant Link 
und Paul Wißke. 

Erin 20. Stiftungsfeft feiert der Ger: 
Nrauenderein am Sonn: 


Halle mit einem Ball. Der beliebte Verein 
hat während der 20 Jahre feines Beitehens 
häufig den Beweis geliefert, daß er bei 
feinen gejelliger Veranftaltungen feine Mit- 
glieder und Gäfte vortrefflicd zu unterhalten 
verfteht, und der Feftausfchui; arbeitet mit 
allen sräften darauf hin, dal Das bevor= 
ſtehende Feſt wieder ein voller Erfolg wird. 
(3 beginnt und 5 Uhr Nachmittags, Gin: 
trittstarten fojten 25 Gent3 die Vecjon. 
Fine Fris NeutersFeier veranftalten Die 
Nlattdeutfhen Gilden am Sonn: 
tag, dem 6., und Montag, dem 7. Novem— 
ber, in der Nordfeite- Turnhalle. Das Feit: 
programm umfagt am Sonntag, Nachmit: 
tays beginnend, Konzert: und Männerchor: 
Vorträge, einen Prolog, einen tlluftrirten 
Vortrag Edna Ferns über Fritz Reuter, De— 
klamationen aus Reuter's Werken von Mit— 
gliedern, die Aufführung einer von Julius 
Schmidt beſorgten Bearbeitung von „Hanne 
Nüte“, Apotheoſe und Tanz. Am Montag 
Abend wird „Fürſt Blücher in Teterow“ 
nebſt Apotheoſe aufgeführt, und neben Mu— 
ſik, Geſang und Tanz wird es einen Pro— 


log, einen Vortrag oder eine Feſtrede ge- 


ben, ſowie vielleicht den Geſangsvortrag ei— 
ner Sängerin. In Verbindung mit der 
Feier wird ein ſchön ausgeſtattetes Feſtpro— 
gramm, enthaltend eine illuſtrirte Lebens— 
beſchreibung Reuter's, herausgegeben. Der 
Eintritt koſtet am Sonntag 50, am Montag 
25 Cents. 

Die im Heſſenverein von Chicago, im 
Kurheſſiſchen Unterſtüßungsverein und im 
Naſſauer Unterſtütßungsverein verbundenen 
Heſſen halten ihre mit Konzert und 
Abendunterhaltung und Ball verbundene 
Kirmes am Sonntag, dem 6. November, 
in der Wicker Park Halle ab. Das reichhal— 
tige Programm ſichert den Beſuchern ſehr 
viel Vergnügen. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der Eintritt koſtet 25e. 

Di Lincoln-Loge Nr. 10 des Or⸗ 


dens der Hermannſöhne hält am Samſtag, 


12. November in Siebens Halle, 1459 Ely— 
bourn Ave., ihr 47. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit einer Agitationsverſammlung, ab. 
Das Komite iſt in voller Arbeit, dieſes Feſt 
ſo ſchön wie möglich zu machen. Der Or— 
den bezahlt jeinen Mitgliedern S1OO im 
Sterbefalle und 85 Krankengeld die Woche, 
15 Wochen in einem XNahre. Herren und 
Damen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
fönnen jih den Orden anfchliegen. Die 
Aufnahme ift aegenmwärtig frei, jedoh muf 
$1.00 für ärztliche Unterfuchung hinterlegt 
werden. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 
im Rorverfauf 15 Et3., an der Kafie 25 
Gt3. die Perjon. 

Zur Feier von Schilfer’3 Geburtstag ver- 
anftaltet der Schiller -» Yrauen- 
ein am Samitag Abend, vem 12. Novem: 
ber, in der Nordfeite-Turnhalle eine Abend 
unterhaltung. Geſang, deklamatoriſche 
Vorträge und Ball ſtehen auf dem Pro— 
gramm des Feſtes, das von den Damen 
Luiſe Schubert, Präſidentin; Mathilde 
Eberle, C. Zimmermann, M. Pieree, F. 
Earrie, R. C. Gletzel, K. Müller, M. Han— 
ſemann und 8, Siegel vorbereitet wird. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Einen Preis-Maskenball gibt der Ber— 
ein Schillertreue am Samſtag 
Abend, dem 12. November, in der Vor— 
wärts-Turnhalle. Die Vorkehrungen wer— 
den von der Präſidentin Margarethe Krohn 
und den Mitgliedern Bertha Heisler, Bertha 
Scheubert, Johanne Kolly und Georg Blank 
mit großer Sorgfalt in Bezug auf Preiſe 
und alles Andere getroffen. Der Feſtaus— 
ſchuß verbürgt den Theilnehmern ein ſchö— 
nes Vergnügen für nur 25 Cents Eintritts— 
eld. 

Einer der beliebteſten deutſchen Vereine 
der Weftjeite, vor Humb 1dt Partk— 
Frauenverein, feiert am Sonntag, 
dem 13. November, in Schlitz Halle an Aſh— 
land Ave. und Diviſion Straße mit Konzert 
und Ball ſein 14jähriges Beſtehen. Ein 
ruhriger Ausſchuß iſt bereits mit den Vor— 
kehrungen beſchäftigt und bemüht ſich in je- 
der Weiſe, ſowohl das Unterhaltungs-Pro— 
gramm als auch die Bewirthung, die von 
den Damen ſelbſt beſorgt wird, ſo ſchön, 
bezw. fhmadlhaft wie nur möglich zu ma— 
hen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nadı: 
mittags, der Eintritt foftet 25c die Perion. 

Der Polyhbymnia Damendor 
— am Sonntag, dem 13. Novem: 
ber, ein Konzert nebit Ball. Das Fyeft fins 
det in der Sozialen Turnhalle an Belmont 
Une. und Paulina Str. ftatt und beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags. intrittsfarten 
foften im Vorverlauf 25c, an der Kaffe 35c. 
Ein fhönes Programm wird aufgeftellt, und 
e8 gelangt auch die Operette „Der Strett in 
der Kochfichule” zur Aufführung. Das Kos 
mite fomie alle Mitglieder des Dereins pers 
den deine Mühe und Arbeit fcheuen, ihren 
Freunden und Gäften genußreihe Stunden 

bexeiten, 


| außergemöhnlich 


Um Zamiftag, dem 19. November, veran— 
ftaltet der Leffing- Frauenpverin 
int Mondorfs Halle einen Yreis-Mazfenbalt, 
der von folaendent Ausſchuß vorbereitet 
wird: Mräfideitin, Marta Nofe; 
Etorm, Annie Münc, Barbara 


Zur Vertheilfung tommen 150 Preiſe 
Werthe don 8200. 

Diftritt 335 des Deutiben Inter: 
tüßungs= Bundes feiert om Sams: 
tag, dem 19. November, Abende 3 hr, in 
der Mozart-Halle, 1534 Elybourn Avenue, 
nahe Orhard Straße, fein 4. Stiftungsfeit. 
Tas Arrangements:fomite will durch ver=- 
ſchiedene Ueberraſchungen alle früheren Feſte 
übertreffen. Es beſteht aus den Herren 
Louis Braun, David Bruckmann, Emil Rip— 
per, Joſef Kiefer und Max Wall. Alle Gön— 
ner und Freunde des Deutſchen Unterſtüg— 
ungs-Bundes werden freundlichſt eingeladen, 
dieſes Feſt zu beſuchen. 

Ihr 2rjähriges Stiftungsfeſt feiern Die 
Bereinigten Defterreider und 
Bayern am Samftag Ubend, 3. Dezbr., 
in der Mozart-Halle, Elybourn Ave. und 
Orchard Str. Bei dem Feſt, das in großem 
Maßſtabe vorbereitet wird, ſollen die Mit— 
glieder, die dem Verein 25 Jahre angehören, 
in beſonderer Weiſe geehrt werden, im 
Uebrigen wird Ball einen Haupttheil der 
Unterhaltung bilden. Das Feſt beginnt um 
8 Uhr Abends, der Eintritt koſtet 25 Cents 
die Perſon. 

— — — ⸗— — 
arl Shurz⸗Büſte. 


ſow. 
im 


Die 
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Kann von Dinſtag an im UKaunſtinſtitut 
beiichtiat werden. 

Am Dienftag wird im Sunftinstitut 
eine Ausitelung eröffnet, für die eüte 
große Anzahl von 
erſtklaſſigen Kunſtwerken zur Verfü— 
gung geſtellt worden ſind. Bei dieſer 
Gelegenheit wird den Chicagoern auch 
zum erſten Male Gelegenheit gegeben 
werden, die Bitter'ſche Schurz-Büſte 
zu beſichtigen, welche der „Verein 
Deutfche Preffe, Chicago“ der Carl 
Schurz-Hochſchule zum Geſchenk macht 
und die am 18. November, bei der Ein— 
weihung der Schule, dieſer übergeben 


werden wird. 
— — — — 


Volksgarten. 


Herr Fiſcher, der Beſitzer des Volks— 


| gartens, 715 Weit Norih Mve., hat wieder 


ein ausgezeichnetes Programm für Diefe 
Moce zufammengeitellt. Auftreten mers 
den Herr Miütller dom Münchner Volf3- 
theater, ein echte8 Münchener Kind! mit 
prächtiger Baritonſtimme, Frl. De Ko— 
ven, eine liebliche Erſcheinung und tüch— 
tige Künſtlerin, ſowie die bereits vortheil— 
haft bekannten Artiſten Hugar, Tieiuſ 
Lyons, Frl. Lyons und Sutterlute. Die 
ſpaßige Poſſe: „Der Dorfbarbier“ wird 
zum Schluß jeder Vorſtellung gegehben. 
Der Eintritt iſt frei, die Getränke ſind 
ſchmackhaft, und die Bedienung iſt auf— 
merkſam. 


Freches Gaunerpack. 


Diebe, die mit einem Wagen in der 
Gaſſe hinter den Verkäufsräumen der 
Thompſon Ehlers Co., 237 Lake Str., 
vorfuhren, entwendeten geſtern Abend 
aus dieſem drei Rollen Leder im Wer— 
the von *5500 und brachten ſich und 
ihren Raub in Sicherheit. Der Ein— 
bruch wurde entdeckt, als einNachtwäch— 
ter ſeinen erſten Rundgang durch die 
Gaſſe machte. 


— —r — — 
Vorwahlengeſeh angegrifien 
Im Staatsobergericht von Miſſouri. 
Sefferfon City, Mo., 16. Dit. Das 

Staatöporwahlengefeg von Miffouri 
wird in einer Klagepetition, die ſoeben 
im Staat3obergericht eingereicht mur= 
de, angegriffen und für verfaffungs- 
midrig erklärt. 

Die Klagejchrift wurde von den An= 
mälten von Kohn Felz zu dem Zmed 
eingereicht, die Wahlfommiffion von 
St. Louis zu zwingen, feinen Namen, 
ala den eines unabhängigen Kandida- 
ten für das Amt des Friedensrichters, 
auf den amtlichen Stimmzettel zu 


ſetzen. 


— Mehr kann man nicht verlangen. 
„War Deinehochzeitsreiſe nett, Roſa?“ 
— Himmliſch, ſage ich Dir; ich glau— 
be, davon werde ich noch nach meiner 
Sceibung träumen“ 


Harugari⸗Feſt. 


| Das 55. Jahreskonzert des Männerchors 


Bertha 
Sanjel, | 
ı Minnie Gohr, Lizzie Bed und Louife Rujs | 4 En ——— 

tung von Herrn Ottomar Geraſch ſtehende 


— — — — — —— — ——— — — ——— — — ü — ren EEE 
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wieder ein ſchöner Erfolg. 


Zum 35. Male gab geſtern Abend der 
„Harugari-Männerchor“, eine unter der Lei— 


treffliche Geſangsvereinigung der Harugari, 
ein Jahreskonzert mit darauf folgendem 
Ball in der Vorwärts-Turnhalle. Die Lei— 
ſtungen des Chores entlockten auch diesmal 


der YZuhörerjchaft Kundgebungen des höd)= | 


ften Wohlgefallens; „Oloden der Heimathe, 
„Spinn, jpinn“, „Die Auserwählter und 
die Glühwürmchen-Gavotte wurden mufter: 
giltig vorgetragen. WAußerordentlichen Bei: 
fall riefen auch die Solovorträge hervor, 
unter denen Die der trefflichen Konzertjäns 
gerin la Burnap-Hinjhaiv an erfter Stelle 
zu nennen find. Uber auc) das Tenorjolo 
des Herren W. Eehardt und die Klaviervor- 
träge von Prof. Edward Wlacila fanden Die 
verdientelinerfennung, Sehr gut gelang aud) 
der Dlajienchor „Yanderfennung“, gejungen 
von den Geſangvereinen Frohſinn, Roth— 
männer-Liederkranz, Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund und Harugari-Männerchor, ſo— 
wie Jum Schluß das Quintett der Herren 
Secker, Kot, Berghauſer, Krüger und Roſe. 
Die den Saal dicht füllende Geſellſchaft ver— 
gnügte ſich dann beim Tanj. Die Leitung 
des ſchönen Abends lag in den Händen der 
Herren Fritz Nebel, Julius Thöndel, Frank 
Weiſer, A. Blumthal, Wm. Eckhardt, Hugo 
Secker, Joe Secker und Max Wille. 
Lake View⸗-Damen 
In der Lincoln Turnhalle am Diverſey 
Boulevard hielt der Lakeview-Damenver— 
ein geſtern Abend unter zahlreicher Theil: 
h der Mitglieder und Bereinsfeeunde 
jein 21. Stiftungsfeft ab. Der Late View 
Damenchor hatte jich dazu als hochwillfom- 
mener Saft eingefunden und erfreute die 
Anivefenden mit mehreren prächtigen Xie= 
dern. Die Präfidentim‘ des Tamenvereins, 
rau Amalie Hrauspe, hielt eine twohl auf: 
genommene Heine Unfprache, in welcher jie 
den Zweck und den Stand des Vereins jchil- 
derte. Der Zweck iſt deutſche Geſelligkeit, 
Pflege deutſcher Ideale und die gegenſeitige 
Unterſtütung in Krankheits- und Sterbe— 
fällen. Der Verein hat 160 Mitglieder und 
ein Vermögen von 34000: er bezahlt 34 wö— 
chentlich Kranfenunterftügung iind KLOO im 
Sterbefall. Grft zu früher Morgenſtunde 
hatte das Tanzvergnügen ein Ende Die 
Anordnungen waren getroffen worden von 
den Frauen Amalie Rrauspe, Augufta Ru— 
ten, Marie Tichechne, . Katharine Hendel, 
GSharlotte Kremfer, Anna Wehrheim, Marie 
Pühler, Marie Krier, Marie Amboß und 
Frl. Anna Sommer. 


verein. 


nahme 


harugari⸗Sängerbund. 


Einen Lieder- und Konzertabend, muſi— 
kaliſche Vorträge mit Tanznummern ab— 
wechſelnd, bot der Harugari-Sängerbund 
geſtern Abend ſeinen Mitgliedern, und der 
ſtarke Beſuch der Feſtlichkeit, welche in den 
unteren Räumlichkeiten der Lincoln-Turn— 
halle abgehalten wurde, bewies, wie Herr 
Karl Kerwarth in ſeiner Begrüßungsan— 
ſprache ausführte, daß die Idee eine gute 
war. Der feſtgebende Verein ſang unter 
Herrn v. Oppens Leitung mehrere Chöre, 
wie „Das Sängerrecht“, „Sternennacht“ aus 
den Müllerliedern, „Wann und Wo?«, 
„Zang am Rhein”, „Das alte Mütterdhen”, 
„Ic tehre wieder" und Baumbachs „ah 
rende Gefellen”, eine wahre Mufterjanmt- 
fung deutjcher Lieder. Manche waren den 
Zuhörern noch neu: der Vortrag war ein 
dDurchiveg guter, und den Sängern verfin- 
dete das der Weifall der Zuhörer. Vortreff: 
lie) tourde von dem Baritonjänger Herrn 
Henn Stable unter Pianobegleitung von 
Frl. Sophie Mueller „Srill wie die Nacht“ 
geſungen, und als Dreingabe ein engliſches 
Volkslied. Frau Roſa Groll, die bekannte 
Sopranſängerin, erfreute mit dem Einzel— 
lied „In dem Garten meines Herzens“, Herr 
Poſchenreither mit ein paar prächtigen 
Vorträgen auf der Zither und Herr Arno 
Lehnert mit einem komiſchen Vortrag. Es 
war ein ſchönes Programm, und die Mit— 
wirkenden haben durchweg ihr Beſtes gebo— 
ten. Die Anordnungen des Feſtes waren 
von den Herren Karl Kerwath. Alfred Lade— 
wig, Wm. Piehl, Joſ. Flucke und Wm. 
Maurer getroffen worden. 


North Chicago Frauenverein. 


Erntefeſt wurde geſtern Abend vom 
North Chicago Frauenverein in Yondorfs 
Halle gefeiert. Das fröhliche Feſt lockte eine 
Menge Beſucher, Mitglieder, Freunde und 
Gäſte, nach der Halle, die namentlich in 
den vorgerüctten Stunden dicht gefüllt war. 
Die Damen Katie Keller, Präſidentin; 
Margarethe Ertel, Vorſitzende; Sophie 
Thomſon, Sekretärin; Minna Spieh, 
Schatmeifterin; WAugufte Gehner, Sophie 
Kracht, E. Willele, R. Gräntte und U. 
Holoubet hatten durch forgfältige Vorteh- 
rungen dafür gejorgt, daß bei Tanz und 
Luſibarkeit ſich Alle beftens unterhielten. 
Der Heimweg wurde erſt ſpät und in be— 
ſter Stimmung angetreten. 


Deutſcher Unterſtützungs vere in. 
Einen veranilaten Abend verbrachten die 


he 
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zahlreichen Theilnehmer des 
Deutſchen Gegenſeitigen 
verein in der Halle 


vom Erſten 
Unterſtühungs— 
ISSN. Glart Ste, 
veranjtalteren Serbitfeites. (53 herrfcht uns 
ter dei Mitgliedern und zyreunden Des 
Vereins eine jo jchöne Harmonie, daß feine 
weitlichfeiten immer jehr gemüthlicd) vers 
laufen, und das war auch geftern der Fall, 
um fo mehr, als der Feftausjhug außer 
guter Tanzmuſik und ſchmackhaften Erfri— 
ſchungen auch für eine Ueberraſchung ge— 
ſorgt hatte, die den Anweſenden viel Spaß 
machte. 


Viktoria⸗oge Nr. 3. 


In Hacks Halle wurde von der Viktoria— 
Loge Nr. 3, Degree of Ruth, J. O. M. A., 
das 23. Stiftungsfeſt bei ſtarter Betheili— 
gung der Mitglieder und Gönner gefeiert. 
Tanz und Frohſinn hielten die Geſellſchaft 
bis zu ſpäter Stunde beiſanemen, kein Miß— 
ton trübte die Feier, und der Abend geſtal— 
tete ſich in jeder Hinſicht zu einem ſchönen 
Erfolg, der zum großen Theile den Bemü— 
hungen des Feſtausſchuſſes zu danken iſt. 
Dieſer beſtand aus den Julia 
Wolff, Präſidentin: Margarethe Tammen,; 
Louiſe Schubert, Gertrud Mannden, Hen— 
riette Miller und Julia Juriß. 
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Samen 


Turnverein freiheit. 


Fine prächtige Abendunterhaltung bereis 
tete der Turnverein Freiheit jeinen Meits 
gliedern und Gäften mit dem Leinlejefeit 
in feiner Halle. Dentiches Inrnen und 
deutsche Gejelligfeit iamen zu ihrem vollen 
Necht, denn außer Konzert und Vall mad: 
te auch cin Schauturnen den Bejuchern diel 
Freude. Gerſten- und Nebeniaft mundeten 
vorzüglich, und Luſt und Frohſinn herrſch— 
ten ſo unumſchränkt, daß die Stunden nur 
allzuſchnell dahinſchwanden. Der Verein 
darf den Abend zu einem ſeiner gelungen— 
ſten zählen. 


Plattdeutſche Gilde Hanſa. 


Von den Tamen des Vereins borberels 
tet, wide in der Mabanjia-Hale ein 
Herbit:Ball der Plattdeutichen Gilde Hania 
Nr. 38 abgehalten. Der Verlauf des Abends 
ftellte den Damen das Zeugniß aus, daß 
fie ihre Sache jehr gut gemacht haben, denn 
die zahlreich verjanmelte Gejellfchaft amitz 
firte Sich auf das Belte. Mufit und Ber 
wirthung lieen nichts zu wänfchen übrig, 
und jo fan es, dab Die fehönfte Feitftimz 
mung herrichte. Man ging zu jpäter Stun« 
de mit dem Bewwurktiein auseinander, vera 
gnügte Stunden verlebt zu haben, 


Hoffnungs⸗CLoge Ar. 353. 


Am großen Saale der Südſeite-Turn⸗ 
halle amüjirten ji) die Mitglieder und 
Treunde der Hoffnungs:Loge Nr. 3583, 
3. ©. ©. 7, bei dem Jahresball der Loge. 
Infolge der von den Herren Albert Nau« 
mann, Vorj.; Wın. Blei, Sefr.; John Eus 
ler, Schakm.; Edmw. Katt, Carl George, 
Iohn Keiftner und Oswald Fahrbach ge— 
troffenen ausgezeichneten®orfehrungen iwmaz 
ren alle Norbedingungen zu einem, harmoz 
nischen Verlauf Des Balles gegeben, und fo 
konnte es nicht Wunder nehmen, daß der 
ftarfe Bejuch, die vdorzüglihe Stimmung 
der Theilncehmer, die flotte Tanzmuftf zus 
fammentirften, das Felt zu einem außer« 
ordentlich erfolgreichen zu machen, 


Dr. BHerzl:Derein, 

Sieben Nahre feines Beftchens feierte” 
in der NorthweitsHalle der Dr. Herzl Uns 
nariiche Kranken-Unterſtützungsverein mit 
einem Ball. Fine ungarische Kapelle fpielte 
zum Tanz auf. amd ımgariiche Gerichte 
bewirften im Nerein mit ihr, daß bie Fefte 
bejucher Sich jo recht heimiich fühlten. Die 
Pertheilung don Preiien an Mitglieder, 
die den Wertauf don (Fintrittsfarten mit 
beionderent (Ftfola betrieben hatten, erhöhte 
die Feitftimmina noch. Der Ubend verlief 
dank der Bemühungen der Herren F. Steis, 
ner, U. Sommer md WKlias vom TFeftauge 
ſchuß in ſchönſter Weiſe. 

anne 


Der Eispalaft. 


Sın Eispalait an Ban Buren und Paıte 
Iina Str. erregen die regelmäßigen ports 
lien Greigniife auf dem Gebiete des 
Eislaufs, wie Hodey, Wettlaufeh u. f. mw, 
da3 underminderte gefpanntefnterefje der 
zahlreichen Freunde de3 Eisiport®. Aber 
auch von Solden, die jich dem Schlitts 
fhuhlauf blos zur eigenen rende und Era 
holung Binaeben, twird die fchöne fünfte 
liche Eisbahn viel befucht, auch von Das 
men und Slindern, melche freien Eintritt 
haben. Schlittfchuhe von beſter Beſchaf⸗ 
fenheit find für Groß und Sllein im Eis« 
palaft zu haben. Der Eintritt fojtet 25 
Cents, mit Musnahme von Samdtag und 
Sonntag Abends, wann 35 Cents erhos 
ben erden. 

—- + ——— 

— Yn ihrem Element. — Dames 
Ach, bitte, Sie annonzirten neulihy - 
Sie hätten dreitaufend moderne 
denblufen auf Lager. Könnte ih di 


vielleicht mal anprobiren?⸗ 
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„Ber hat Dim, du ihöner Wald.‘ 


Die die Stadt New York, menn 
man ihr jchmeicheln will, over lofal- 
patriotifche Bürger ihre Größe ber- 
ausftreichen wollen, al die „Empire 
Eity” bezeichnet wird, und Milmaufee 
im Boltämunde die „Rahmftabt” oder 
aud die „Bieritadt“, San Franzisfo 
bie „goldene Stadt“, Cleveland die 
„Walditabt“ heikt, jo hat man Chi- 
cago die „Sartenftadt“ genannt. Und 
früher hatte diefer jchöne Name ja 
eine gemwilfe Berechtigung. Wenn 
aber heute der Chicagoer von feiner 
Stadt ald von der Gartenftadt Tpricht, 
fo gibt er damit nur zu ihrer anbe- 
ren, wenig jchmeichelhaften Benennung 
— „bie mwindige Stadt” — eine ge- 
wiffe Berechtigung. Denn Chicago 
Parkbefit, dem allein e3 vor 40 ober 
50 Zahren die Zulequng jenes jchönen 
Namens zu danken hatte, und der ba= 
mal3 verhältnigmäßia jehr groß war, 
ift mittlerweile verhältnigmähig recht 
Hein geworben. Chicago hat zwar 
feine Parts aufgetheilt, fondern ich 
im Gegentheil im Laufe der Jahre 
einige imeitere zugelegt, aber fein 
Varf-Areal hat fich bei weitem nicht 
in dem Mafe gemehrt, wie fein ©e- 
fammtareal, und noch viel weniger jo 
toie feine Bevölferung. Die Stadt ift 
längjt über die Kette von Parks, die 
ihr den Namen „die Gartenftabt“ 

‚äntrug und die für eine Bevölfe- 
rung von 200,000 bis 250,000 groß 
und rühmlich mar, hinausgemadjen. 
Die durch Boulevard: mit einander 
verbundenen Parks, die einft einen 
äußeren Parfgürtel bildeten, liegen 
längft „inmitten“ der Stadt; jenfeit3 
biefer Parks find große, mehr oder 
weniger dicht bejiebelte Stabttheile 
entftanden, und jenjeits diefer gibt es 
gur Zeit an PBarts— nichts. Ein jehr 
großer Theil der Benölferung muß, 
wenn ein PBarkbeiuch beabjichtigt tit, 
„binein“=gehen, bezw. =jahren zum 
Bart, anftatt „hinaus“, mwie’s früher 
war und fein follte. Chicago, das 
früher im Parfwefen an der Spite 
aller großen und größeren amerifa= 
nifchen Städte jtand, ijt in den legten 
Sahrzehnten in diefem Punkte von 
vielen meit überflügelt worden. New 
York hat heute ein größeres Parf- 
areal ala Chicago, Boitons Parks 
find um viele Taufende Acres größer 
als die unferen; Wafhington, Balti- 
more, 203 Angeles befiten Parts, mit 
denen die Chicanos fih an Größe 
nicht mejjen können, und überall zeigt 
fih das Beftreben, mehr und größere 
Parks zu ſchaffen, wie denn überall 
der außerordentlich aünftige Einfluß 
größerer, leicht zugänglicher Parts 
auf die Gefunbheit und Gelittung der 
Bevölkerung erfannt und anerkannt 
wurde. 

* * * 

Wie überall, ſo auch hier. Und was 
Chicago in den letzten Jahrzehnten 
verſäumte, ſoll jetzt nachgeholt werden, 
bezw. es ſoll für die nächſte Zukunft 
Sorge getragen werden, in der Art, 
daß die früher oder ſpäter nothwen— 
dige Beſchaffung neuer Parks nicht 
allzu koſtſpielig wird. Dazu ſoll das 
im Frühjahr 1909 von der Staats— 
geſetzgebung angenommene Forſtbe⸗ 
zirk-Geſetz die Handhabe bieten. Un— 
ter dieſem Geſetz iſt es ſtatthaft, in— 
nerhalb eines Countys einen ſogenann⸗ 
ten „Horftbezirk” zu bilden, in ber 
Art, dab auf eine von minbeftens 
1000 Bürgern eines gewilfen Bezirtd 
unterzeichnete Bittfchrift hin die Yyra- 
ge, ob das betreffende Gebiet als ein 
Forſtbezirk inkorporirt werben fol, 
den Bürgern zur Abftimmung borge= 
legt mird, borausgefeht, daß der 
Countg-Richter, dem bie Bittfchrift 
mit genauer Bezeichnung und Um— 
fhreibung be3 betr. Gebietes zunächſt 
zuzufchiden ift, nach einer öffentlichen 
Erörterung de Für und Wider die 
Bildung eine folchen Waldbezirts 
für ftatthaft erachtet. Eine Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen entfcheibet 
die Frage. Der etwa geichaffene 
Maldbezirk unterfteht einer parteilofen 
Fünfer-Rommiffion, der vom Gefeh 
ziemlich meitgehende Vomachten gege- 
ben find bezüglich der Erwerbung von 
Land, Anlage von Straßen uf, die 
dafür aber auch gemiffenhafter Be- 
richterftattung und aerichtlicher Kon 
trolle unterworfen ift. Die zum An 
fauf von „Waldland” benöthigten 
Gelder find durch Bonbäperfauf auf- 
zubrinaen, doch darf dem Gefebe nach 
die Gefammibelaftung eine Walbbe- 
zirfes fir diefen Zmed niemals und 
auf feine Meife mehr ala 1 Prozent 
bes eingeihäkten Steuerwerihes be= 
tragen. Behufs Dedung der Verwal⸗ 
tung3-, Unterhaltungd- und Verbeffe- 
rungstoften bat die Kommiffion das 
Net, Steuern auszufchreiben, doc 
darf Diefe Steuer niemal3 mehr be- 
tragen ala ein Iaufendftel von jedem 
Dollar Steuerwerth, ausſchließlich 
der zur Zinszahlung und für den 
Bonbs⸗Tilgungsfond nöthigen Be— 
ſteuerung. 

Unter dieſem Geſetze wurde ſchon 
einmal ein Verſuch gemacht, Cook 
Counth zu einem Waldbezirk zu ma⸗ 
chen. Derſelbe ſchlug fehl, weil da⸗ 
mals gleich die Anlage großer Boule⸗ 
dards geplant wurde, die vorausſicht⸗ 


* 


ich "biel Selb toften würden und für 
die feine Noihwendigteit vorzuliegen 
ſchien. ebt gilt e& einen zmeiten 
Verfuch, und diesmal ift noch befon- 
ber3 dafür geforgt, daß eine Vergeu— 
dung öffentlicher Gelder für koftfpie- 
Iige Anlagen nicht möglich fein wird. 
Die Anregung geht diesmal bon 
Leuten aus, die das  bollite 
Vertrauen der Bürgerfchaft befigen 
dürften und verdienen. Wlderman 
Beilfuh fteht mit an der Spitze und 
bat und mwirb fich’8 befonbers ange- 
legen fein laflen, Mikbrauh und 
„Öraft“, foweit da3 angeht, unmöglich 
zu machen. Die nöthige Bittfchrift 
wurde vor einiger Zeit eingereicht, das 
Verhör vor dem County-Richter fand 
ftatt und die Frage wird am 8. No- 
vember den Bürgern zur Abjtimmung 
borgelegt merben. Sie Sollte von 
einer großen Mehrheit mit „ya“ be- 
antwortet werden. 
* * * 

Chicago's Parks ſind für das heu— 
tige Chicago, mit ſeiner Bevölkerung 
bon rnud 24 Millionen, ungenügend, 
und wenn amtlid au von Wald- 
reſerven die Rebe.ift, jo handelt jich’s 
in Wirklichkeit doch um bie Erwerbung 
neuer großer Parks, und zwar um bie 
Ermwerbung von Parts einer Gorte, 
deren Chicago heute gar feine bejigt: 
Chicago fol Naturparks befommen, 
mie New York einen jolhen im Brong- 
Park bejigt. Chicago braudt nur 
zuzugreifen: nördlich von Evaniton, 
im Wejten am Desplaines-Fluß uf. 
findet fich genug Waldland, das den 
Bejucher entzückt und ausdrüdlich ge- 
ichaffen jcheint, der Bevölkerung ber 
Millionenjtadt zur Erholung und zum 
Genuß zu dienen, das feinerlei YUn- 
lagen, fondern nur etwas erhaltende 
Fürforge bedarf, richtige Parts zu bil- 
den. Man darf jagen, die Naturpark 
Chicagos find da — aber man muß 
fich dabei auch fagen, daß fie nicht mehr 
lange da fein werben, wenn nichts ge= 
fchieht, jie ihrer eigentlichen Beitim- 
mung zuzuführen. Denn die Stadt 
macht fchnell nach allen Richtungen, 
und mie heute Haus an Haus jteht, mo 
por 10 oder 15 Jahren nod) Mais und 
Bmiebeln gebaut murden, oder Die 
„Prärie“ fich meithin dehnte, jo mird 
das Häufermeer der Stadt in abfeh- 
barer Zeit meit über ihre derzeitigen 
Grenzen hinausreichen, und dann wird 
e83 zu jpät fein für „Naturparks.“ 
Denn die natürliche Schönheit der Ge- 
lände am Desplaines uf. wird dann 
verfchwunden fein, und man würde mit 
großen Koften etwa das mieberheritel- 
len müffen, was zerftört wurde, um 
das betreffende Land überhaupt zum 
Erholungsort für das Wolf geeignet 
zu machen — alfo Kunftpart3 Ichaffen 
müffen, Und für jeden Ucre, den man 
dann für Parkzwede faufen mollte, 
mürde man das Vielfache des heutigen 
Preifes zahlen müffen. 

Schon al3 Grundfpefulation würde 
fich’3 empfehlen, jett möglichjt alles fi) 
für Barkzmede eignende Land in Cook 
County für den Waldbezirk zu erimer- 
ben — e3 fommen insgefammt an die 
33,000 Xcres in Betracht, doch ift 
natürlich vorerft nur die Ermerbung 
eines Theils geplant — und da muß 
e3 natürlich heißen, je fchneller, deito 
befier, meil billiger; aber die Haupt- 
fache ift doch, daß eben jeßt die Gelände 
no& in natürlicher Schönheit prangen, 
und Solche Naturparks ganz befonders 
wünfchensmwerth find. Der Deutfche 
liebt die Natur und fhmärmt für den 
MWald — mie werden die Deutfchen am 
8. November in der Waldbezirk-Frage 
ftimmen? — — 

— 


Nothwehr und Nothitand. 


Im Streite mit einem Gegner, der 
ihn mit einem Revolver bedrohte, hat 
in New York ein gemwiljer Berg, ein 
entlafjener Sträfling, fein Leben da— 
durch gerettet, daß er einen zmölfjäh- 
rigen Knaben erfaßte und ihn fich als 
Schild vorhielt. Der Knabe, von der 
Kugel getroffen, ift.todt. Der Angrei- 
fer, entjegt über die Folgen feiner 
Ihat, hat dur Selbſtmord geendet. 
Und nun ftehen angeblih die Nem 
Yorker Rechtsgelehrten rathlos vor der 
Frage, ob und wie man den Berg für 
die Hinopferung des Knaben zur 
Strafe bringen könne. Man hat ihn 
verhaftet unter der Anklage, den Tod 
des Knaben verſchuldet zu haben, doch 
ſucht man bis jetzt vergebens nach 
einer gejfeblichen Handhabe zur Auf: 
rechterhaltung der Klage. 

„Diſtriktsanwalt Whitman“ — fo 
fchreibt ein bortiges Blatt — feheint 
fi mit NReht in bdiefer Beziehung 
feinen großen Hoffnungen hinzugeben, 
obgleih der Wunjh der Antlagebe- 
börde begreiflichermeife dahin geht, die 
feige Ihat al Mord beitrafen zu laf- 
fen Bon einer Seite wird behauptet, 
dat man Berg bes Mordes antlagen 
fönne auf Orund bes neuen Gejeßez, 
das jolhe Anklage fürzlich einem mit 
gefegwidriger Schnelligkeit fahrenden 
Automobilführer eingetragen hat. Der 
Diftriftsanmwalt fol dieg für nicht an 
gängig erklärt haben. Andere meinen, 
daß ein Angriff im dritten Grad auf 
ben Snaben borliege; an fich eine ge- 
tingfügige Uebertretung, die aber zum 
Verbrechen des Todtſchlags werde, 
wenn der Begeher dadurch den Tod 
bes Opferö herbeiführt. Man weiſt 
daraufhin, daß Berg durch ſeinen von 
Ohrenzeugen bekundeten Ausruf: 
„Du wirft bod nicht auf ba Kind 
Ichießen,” beiwiefen habe, daß er den 
unglüdlichen Knaben nicht in der Be- 
ftürzung des Augenblida, fondern mit 
Vorbedacht und Ueberlegung gezwun⸗ 
gen, dem tödtlichen Schuſſe als Ziel- 
ſcheihe zu dienen. Wogegen Andere 
gerade in dieſem Ausruf den Beweis 
erbliden , daß Berg es für ausge— 
ſchloſſen hielt, * Greenwald (der 
Angreifer) ſo verworfen ſein könnie, 
auf ein wehrloſes Kind zu ſchießen, 
daß er den Knaben alſo nicht zu dem 
—— ſich vorgehalten, damit der 

Schuß dieſen und nicht ihn ſelber 
treffe, ſondern damit überhaupi kein 
Schuß gefeuert werde. Und was das 


auf ben eier angerwanbte 
Geſetz anlangt, 
Betracht kommen, weil es eine „muth— 
willige“ Handlung borausfeßt, man 
aber doch unmöglich muthmillig nen- 
nen fann, wa Einer thut, fein eigene 
Leben vor unmittelbarer Gefahr zu 
beſchützen.“ — 

Nicht in Abrede ſtellen läßt ſich, 
daß Berg in Selbſtvertheidigung ge— 
handelt. Aber auch das Recht der 
Gelbftvertheidigung hat feine Gren- 
zen. 3 entiteht deshalb die Trage: 
Hat Berg diefe Grenzen überfchritten? 
und e3 hat den Anfchein, daß zur Be- 
antwortung biefer Frage die amerifa- 
nifche Rechtiprechung teinen Präze- 
denzfall bietet. Was die Theorie ded 
Rechts angeht, jo lehren die Bücher, 
daß „das NRedht der Selbſtvertheidi⸗ 
gung auf der Nothwendigkeit beruht.“ 
Will Einer auf das Recht ſich berufen, 
ſo muß er zeigen, daß er des Glau— 
bens war, in unmittelbarer Gefahr 
an Leib oder Leben ſich zu befinden, 
und muß zeigen, daß er Grund hatte 
zu ſolchem Glauben und daß ihm ver— 
nünftigerweiſe kein anderer Ausweg 
offen blieb. Die Gefahr muß erjicht- 
lich und nahe fein. Drohungen allein 
geben fein Recht zur Tödtung des 
Bedroherd. Nur wenn der VBebroher 
duch eine thatfähhlihe Kundgebung 
die Abficht zeigt, den Bebrohten 
zu tödten oder ihm körperlichen Scha= 
den zuzufügen, darf der Bebrohte dem 
Bedrohten zuborfommen und ihn töd- 
ten wenn nöthig. 

Das Alles trifft in dem vorliegen- 
den Falle zu, fo daß, hätte Berg den 
Greenwald getödtet, dieſe Tödtung 
unftreitig gerechtfertigt gemefen märe. 
Statt jedoch den Angreifer zu töbten, 
bat er, fich jelber zu fehüßen, bie 
Zödtung eines unjhuldigen Dritten 
verurſacht. Unmöglich läßt ſich be— 
haupten, daß er dazu ein Recht gehabt 
hätte. Beſtenfalls kann man, was er 
gethan hat, als unter den Umſtänden 
verzeihlich erachten. In dieſem Sinne 
läßt das deutſche Recht neben der be— 
rechtigten Nothwehr den ſogenannnten 
Nothſtand gelten als den „Zuſtand 
der Gefahr, aus welchem ſich Jemand 
nur durch einen Eingriff in das Recht 
eines Anderen retten kann“. Das 
deutſche Strafgeſetzbuch nimmt für 
den Nothſtand Strafloſigkeit an, 
wenn es ſich um eine gegenwärtige Ge⸗ 
fahr für Leib oder Leben des Thäters 
ſelbſt oder eines ſeiner Angehörigen 
handelt. Außerdem muß die Gefahr 
unverſchuldet und die Rettung aus 
derſelben nicht anders zu ermöglichen 
ſein als eben durch eine Handlung, 
melde an und für fich eine NRechtäver- 
letzung darſtellt. Als Erläuterung 
wird in einem angeſehenen Nach— 
ſchlagewerke folgendes Beiſpiel ange⸗ 
führt: „Wenn Jemand nach mir ſchie— 
ßen will und ich vertheidige mich gegen 
ihn, ſo bin ich im Zuſtand der Noth— 
wehr. Kann ich mich aber nicht anders 
retten als dadurch, daß ich eine neben 
mir ſtehende Perſon vor mich hinſchiebe, 
ſo daß dieſe von dem Schuſſe getroffen 
wird, ſo bin ich ſtraflos, weil ich im 
Nothſtand ſo handelte.“ 

* * * 

Somit wäre Berg, hätte der Fall 
ſtatt in New York in Deutſchland ſich 
ereignet, ganz ſicher ſtraffrei. Anders 
liegt die Sache im engliſchen Recht, 
wo zwar früher die ſelbe Anſchauung 
wie in Deutſchland geherrſcht hat, 
neuerdings jedoch eine Aenderung ein⸗ 
getreten iſt. Aeltere Rechtslehrer ſahen 
dort als maßgebend den Fall an, da 
von zwei Schiffbrüchigen, die ſich auf 
eine ſchwache Planke gerettet, der 
Eine den Anderen in's Meer ſtürzt, 
weil die Planke ſie nicht Beide zu tra— 
gen vermag. „Wer ſolchermaßen ſein 
Leben auf Koſten eines Anderen ret— 
tet“ — ſchreibt Blackſtone — „iſt ent⸗ 
ſchuldbar durch unvermeidliche Noth— 
wendigkeit und durch den Grundſatz 
der Selbſtvertheidigung.“ Umgeſto— 
ßen wurde dieſe Lehre in einem ſpä— 
teren, gleichfalls mit einem Schiffbruch 
zu thun habenden Falle, der großes 
Aufſehen erregt hat. Vier oder fünf 
der Schiffbrüchigen waren in einem 
Boote entkommen und trieben auf dem 
Meere, ohne Lebensmittel. Als ſie 
der Hunger ſchon faſt um den Ber- 
ſtand gebracht hatte, wurde ein jun- 
ger Burſche von den Anderen zum 
Schlachtopfer genommen, wurde ge—⸗ 
tödtet, und von ſeinem Fleiſch und 
Blute ernährten ſich die Ueberleben— 
den, bis ein Schiff ſie aufnahm und 
nach England brachte, wo ſie unter der 
Anklage des Mordes vor Gericht ge⸗ 
ſtellt wurden. Ihre Vertheidiger mach⸗ 
ten die von Blackſtone angeführten 
Grundſätze geltend. Das Gericht je— 
doch entſchied, daß Niemand das Recht 
hat, zur Rettung ſeines eigenen Le— 
bens das Leben eines Andern zu neh— 
men, außer wenn es bedroht wird 
burch den Angriff dieſes Anderen. 
Selbſt im Drange der äußerſten Ge— 
fahr müſſe dem höheren Geſetz gehorcht 
werden, daß ein Menſch ſein Leben 
nicht retten darf durch Opferung des 
Lebens eines Anderen, wenn für die 
Gefahr, in der ſich der Erſtere befin— 
* der Andere nicht verantworilich 


Verſchieden von dem New Horker 
alle ift diefer englifche Fall nur info= 
fern, alß bier die in Gefahr Befind- 
lichen, um fi} zu retten, den Andern 
felber töbteten, während Berg bie 
Tödtung nicht felber ausgeführt, fon= 
dern fein Opfer nur in bie Lage 
gezwungen hat, mo. e8 getöbtet wurde 
bon dem Dritten, der fonft ihn (Berg) 
hätte töbten fünnen. Gomeit die 
Rechtsfrage in Betracht fommt, kann 
dies feinen Unterfchied machen, würde 
aber ohne Zmeifel von den Geftoore: 
nen als milbernber Umftand in Be- 
tracht gezogen merben. inftmeilen 
ift e8 mie aefagt noch ſehr zweifelhaft, 
ob es überhaufdt zu einer auf Mord 
lautenden Anklage kommen wird. Noch 
weniger wahrſcheinlich iſt, daß wenn 
es dazu käme, die Geſchworenen ſol⸗ 
chen Verbrechens ſchuldig ſprechen 
würden. Bei allem Wbfcheu por ber 


ſo kann das nicht in 


„feigen en "be unfoulbi- | 
gen Knaben läßt der Gedante ich nicht 
unterdrüden, daß der Mann in To 
desgefahr und Todesängſten ſich Le- 
funden, und daß es in ſolcher Lage 
ſchon eines gewiſſen, nicht jedem ge— 
gebenen ſittlichen Heldenmuthes be— 
darf, lieber unterzugehen als ſich an 
den Rechten eines Anderen zu vergrei— 
fen. Trotz alledem ſollte der Rechts— 
bruch nicht ungeſtraft bleiben, ſchon 
des Beiſpiels wegen. 
—— — — 
Zurück ins Haus! 


„Ein Ftauenwort ju einer Tages frage“ im Berliner 
Lofalanzeiger. 


Nah Anficht der Männer — und 
nicht nur der Männer allein — ent: 
zieht die moderne Frau fich dem ihr 
bon der Natur angemiefenen Wir- 
fungsfteife. Gie tritt hinaus aus ber 
Yamilie und an die Deffentlichkeit, 
mifcht fich in politifche Angelegenhei- 
ten, wohnt Vereinsverfammlungen bei 
und reißt männliche Berufe an fic. 
Statt deffen follte fie fich lieber ihren 
häuslichen und ihren Familienpflichten 
widmen — ben Knaben mehrer, die 
Mädchen lehren ufm. — denn ba3 
Weib, das echte deutfche Weib, gehört 
ins Haus. 

Auf melde MWeife diefe vielen Mil- 
lionen felbftändig arbeitender, Geld 
berdienender Frauen — die Aerztin, 
Juriſtin, Künſtlerin, Poſtbeamtin — 
wieder zurück ins Haus und ihren 
weiblichen Velhäftigungen: Kochen, 
Kinderiviegen, Strümpfeftriden 
wieder zuzuführen: find, das mei nie- 
mand. Und fo müfjen denn biefe 
emanzipirten MWefen, die da feinen 
männlichen Ernährer haben, fich allein 
durchs Leben ſchlagen. 

Weshalb ſtellt man den heranwach— 
ſenden Mädchen Ehe und Mutterſchaft 
als das allein begehrenswerthe Lebens⸗ 
ziel hin? Liegt es denn in der Macht 
des Weibes, die Ehe zu ergreifen wie 
einen Beruf? 

Man ändere die Taktik. Anftatt wie 
bisher an das meibliche, wende man 
fih an das männliche Gefchlecht. Nicht 
das junge Mädchen, der Sünaling foll- 
te zur Ehe erzogen, planvoll erzogen 
werden! hm jollte jomwohl der Segen 
der eigenen Häuslichfeit als auch die 
feiner harrenden Gatten- und Vater: 
freuben in ben Iodenditen Farben ge: 
Thildert werden. Denn der Mann, im 
Gegenjat zum Weibe, fann fich dieſes 
Glück ſchaffen. 

Während die züchtige Jungfrau ihre 
erwachende Liebesſehnſucht ängſtlich 
verbirgt, kann der Mann offen ſeine 
Gefühle zur Schau tragen. Vor aller 
Welt Augen, auf dem glatten Parkett 
der Ballſäle wie im zwangloſen Fami— 
lienverkehr kann er ſich um die Gunſt 
der Geliebten bemühen und ſich um 
ihre Hand bewerben. 

Der Mann als Staatsbürger hat 
die heilige Pflicht, einen Haueſtand 
und eine Familie zu gründen, das ſoll⸗ 
te ihm immer und immer wieder ein— 
geſchärft werden. 

Auch die Aufklärungen und Ermah— 
nungen richte man nicht nur aus— 
ſchließlich an das Weib, ſondern auch 
an den Mann; predige nicht nur der 
Braut — der man baburch oft die 
PVoefie und die Gorglofigfeit des 
Brautjtandes nimmt — fondern au 
an den Mann; predige nicht nur, fchrei- 
be nicht nur einzig und allein von Gat- 
tinnen- und Mutterpflichten, fondern 
endlich auch einmal von Gatten- und 
Vaterpflichten. Namentlich von der 
ehelichen Ireue, bie mohl gejchmoren, 
aber nicht immer gehalten wird. 

Nicht nur das Meib, auch der Mann, 
der verheirathete Mann, gehört in’3 
Haus — — und nicht ins Wirthahaug 
neben die fihernde Schenfmamfell. 

Mas die albernen Spottreven be- 
trifft, momit man ehemal3 die alte 
Sungfer überfchüttete, fo ergieße man 
fie lieber auf da3 Haupt des alten 
Sunggefellen. 

Die „alte Yungfer” foll ihre Be- 
ffimmung verfehlt haben! Bejtims 
mung! Gid) fortpflanzen iit des Man= 


ı ned Beitimmung. Der Mann begehrt: 


das Weib, ftrebt danach, e3 zu befiken, 
oft mit wilder, zügellojer Leidenichaft, 
die biß zum Verbrechen ausarten kann. 

Daher Sollte ver Mann zur Ehe er- 
zogen, berebet, gebrängt, getrieben mwer- 
den. Nicht die unvermählte Frau, ber 
unverheirathete Mann, ber $ungge- 
felle ift e3, ber feine Naturbeftimmung 
verfehlt. 

Nebenbei erweift fich bie Ehe auch 
als ein mirkffames Erziehungs- und 
DVerbefferungamittel. Schon mandıer 
Halbverlorene ift no) in legter Stun» 
be durch eine eble rau gerettet und 
mieber auf ben rechten Weg zurüdges 
führt morben. 

So bh fhägt man den Einfluß 
ber Ehe und bes Framilienlebenz auf 
ben Mann, daß — in England 3. 8. 
— mand wichtiger Vertrauenspoften 
nur einem verbeiratheten Manne iiber- 
tragen wird. 

Mann und Weib find aufeinander 
angemwiefen. Die beiden Gefchlechter, 
anstatt jich feindlich gegenüberzuftehen, 
fich ihrer Tugenden und Vorzüge zu 
ruhmen und fi ihre Fehler und 
Schwächen vorzumerfen, follten Tieber 
famerabfchaftlich zufammenmirken, zur 
fammen arbeiten und fchaffen, fich hels 
fend, fürbernd und ergänzend. 

Die idealfte, die innigfte, die be— 
glüdendfte Vereinigung ift die aus bei- 
berfeitiger Liebe gefhloffene Ehe. Das 
Meib Tann diefe Vereinigung herbeis 
fehnen — herbeimünfchen, nicht aber 
herbeiführen. Auf ihren fchönften Be- 
ruf, den der Gattin und Mutter, müf- 
fen viele rauen — und mande gewiß 
blutenden Herzend — Verzicht leiften. 

Und trogbem mwirb dem meiblichen 
Gefhleht immer und immer mieber 
zugerufen, immer und immer imieber 
geprebigt: Die Frau gehört in’3 Haus. 
Dor den Kochherb und an bie SRinder- 
wiege, daß ift der Plah, ben Gott ihr 
angemwiefen und den — — ber 
ihr verweigert. 

— * die — 2 freiwillig un⸗ 

bleibender Männer ihre pre Wa 
——— erfüllen aaſtatt Me: 


— * 


Mann. 


len, ſo mürben Zaufende vi bon —— 


zurück ins Haus und ihren weiblichen 
Pflichten wieder zugeführt werden. 
Ihr Männer! Wenn ihr das Weib 
verdrängen wollt aus dem öffentlichen 
Leben, aus männlichen Berufen ſowie 
aus Verſammlungen, Vereinen und 
Hörſälen, wenn ihr eure Töchter im 
Frieden des Hauſes am Kochherde und 
an der Wiege ſchalten und walten ſe— 
* mochtet, ſo erzieht eure Söhne zur 
he! 


Eotalbericht. 
Geſchäftlich verhindert. 


Ingenieur Ewen hat für die Stadt 
leine Zeit. 


Lehrperſonen und Schulvorſteher. 


Aus dem Wochenausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes. — Mütter, die ſich auf die 
Pflege von Säuglingen nicht verftiehen. 
— Der ältefte ftädtifche Ungeftellte. 


Der Ingenieur Kohn M. Emen, 
der für ein hohes Jahresgehalt im 
Auftrage der Stadt die Aufjicht über 
den Bau des neuen NRathhaufes füh- 
ren.foll, hat am Freitag in aller Eile 
nad) New York reifen müffen. Mit 
einer gründlichen Unterfuchung ber 
Unklagen, welche gegen die Noel Con- 
ftruction Co. erhoben werben, daß Jie 
beim Rathhausbau vielfach gegen bie 
Vorſchriften des Kontrakts verſtoße 
und Pfuſcharbeit liefere, hat deshalb 
noch nicht begonnen werden können. 
Architekt Wm. A. Holabird, von der 
Firma Holabird & Roche, die im Nas 
men der Stadt den Kontraft mit ber 
Noel Eo. abgefähloffen hat und die 
Stadt in deren Eigenfchaft als Baus 
herrin vertritt, hatte gejtern eine län 
gere Unterredung mit Kommilfär 
Mullaney von der Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten und fol diefem aus- 
führlich Bericht erftattet haben über 
die Natur der erhobenen Anfchuldi- 
gungen, fomwie über die Tragmeite, 
melche diefe haben, falls fie ich be- 
ftätigen follten. 

Predigt Solidarität. 


Syn der Verfammlung der „Ieadh- 
ers’ Federation“ hielt geftern rau 
Raymond Robing einen Vortrag über 
die Nothiwendigfeit feiten Zufammen= 
haltens. Sie berichtete eingehend über 
bie Streitbemgung, welche hier neuer= 
dings in der Kleiderinduftrie eingefett 
bat, und auf ihre Empfehlung entbot 
der Verein fomohl diefen ftreifenden 
Schneidern und Schneiderinnen mie 
auch der um Gehaltsaufbefferung ein- 
gefommenen Lehrerfchaft von Buffalo 
feine beiten Wünfche. Die Vereinsprä- 
fibentin, Frau Ida 2. N. Fursman, 
an die Ausführungen ihrer Vorreb- 
nerin anfnüpfend, gab ihrem Be= 
dauern darüber Ausdrud, daß in den 
Reihen der Lehrerfchaft e8 immer 
noh an ®Verftändniß fehle für bie 
mwirthfchaftliche Qage und die Kämpfe, 
bie zu deren Verbejferung geführt 
werden müffen, 


Gegenfeitige Bewunderung, 


Der Verein der Schulvorfteher gab 
gejtern im Auditorium ein Bantett 
zu Ehren feines früheren Präfiden- 
ten, dbe3 Herın Wim. 9. Campbell. 
Aud die Schulfuperintendentin, Frau 
Ella Young, und Herr X. €. Win: 
[hip auß Bofton, Herausgeber des 
„sournal of Education“, nahmen ala 
Säfte an dem Feitmahl bei. Frau 
Young rühmte in einer Tifchrebe 
Herren Campbell alz-den Drganifator 
des Vereins der Vorfteher, Hr. Camp- 
bell gab in feiner Anfpradhe der Su: 
perintendentin da3 Kompliment zu— 
rüd und jagte von ihr, fie fei eine zu 
bebeutende rau, als dak Politiker 
und andere zmeifelhafte Elemente fie 
mittel3 „Dienftregeln“ zu Inebeln ver- 
möchten, es ſei infolge beffen mit Si— 
cherheit zu erwarten, daß unter ihrer 
Verwaltung das Schulmwefen derStabt 
eine gründliche Verbefferung erfahren 
mwerbe. Herr Winfhip verkündete eben- 
fall3 bag Lob der rau Young und 
ftellte feft, daß in ben erzieherifchen 
Kreifen Amerifa Frau Young fchon 
bon jeher ala „ein tüchtiger Kerl“ an= 
erfannt worden fei, und die Bemunde- 
rung, welche man für fie hege, habe ja 
aud einen ganz unzmweideutigen Aus- 
brud dadurch gefunden, daß man bie 
verbiente rau neuerdings zur Präfi- 
bentin be3 amerifanifchen Lehrerbun- 
be3 "gewählt. 


Sahlreiher Befud. 


Zahlreichen Befuhh gab e8 geftern 
in der neuen Urmenanftalt im Eichen 
wäldchen bei Blue Aland. Präfis 
dent Wim. YBuffe und verfchiedene Mit- 
glieder vom Countyrath hatten fi 
borthin begeben in Begleitung von 
etwa 125 Herren, von denen gegen 75 
die Grand Army und etma 50 bie 
Grundeigenthumsbörſe, mande au 
beide Organifationen, vertraten. Nadı 
einem Rundgang durh die Anlagen 
fam man im Speifefaal des Zentral- 
baue3 zufammen, mo auf Antrag be 
Eol. 3. 8. Work dem gegenmärtigen 
Countyrath Anerkennung ausgebrüdt 
wurde für die mwirffame Art, in mel- 
her er fich der Armen und befonderd 
bebürftiger Veteranen und Hinterblie- 
benen von folden annehme. Frl. 
Marie Louife Ehilds, von ber Hod= 
fhule Evanfton, ftattete ber neuen 
Anftalt an der Spite von 100 Zög⸗ 
lingen einen Befuch ab, und das junge 
Volt bat fih auf biefem Ausfluge 
portrefflih unterhalten, ohne fich auch 
nur im geringften Gebanfen zu ma= 
en über das Mefen ber Anlage unb 
deren eigentlihe Bebeutung. Am 
Laufe des Nachmittags nahmen aud) 
Frl. Jane Abbam3 und einige ihrer 
Mitarbeiterinnen vom Hull Houfe 
bie Anftalt in Augenfchein, 


- Die Todtenlifte, . 

Nach dem amtlichen. Ausweis war 
auch im vergangener Woche der üf- 
fentliche Gejundheit3zuftand hier ein 
recht günftiger. Die Zahl der Todes 
fälle war um zehn niebriger, als in 
ber Vorwoche. Jm Vergleich zur ent- 
fprechenden Woche vorigen Jahres ijt 
zwar eine Zunahme um elf zu ber= 
zeichnen, aber auch die Einwohnerzahl 
hat inzwifchen zugenommen, jo daß 
dad Mehr an ZTodesfällen nicht ein 
Steigen der Sterblichkeitärate bedingt. 
Die vergleichende Tabelle mit näheren 
Angaben bezügli” der Gefammtzahl 
ber Zodesfälle und ihrer Vertheilung 
folgt: 

15. 
ot. 
1910 
Gefammtzahl der Todesfälle. 


.553 
Jartlie Sterblichleitsrate S 
auf je 1000 Dr uehhlierung. 13.2 
urfa 


za F ee 12 


Lungenentzündung 
Diarıhoeale — bu 
Kindern unter 2 — 

— —— en in — 
Nach WAlterst 

Unter 1 

En un asssanrensan 4 

DW SE EEE essen en 15 

10 bis 20 “a ce 1 
bis ! 
bis 40 

50 

60 


bis 
bis 
0 bis 
1 113 
Fb: der Woche find 588 neue 
Yale von anftedenden Krankheiten ge- 
meldet worden, darunter: Qubertus 
Iofe, 1635; Iyphuäfieber, 73; Schar: 
lad, 79; Lungenentzündung, 35; Ma- 
jern, 12; Diphiherie, 163. Sn das 
Diphtheriehofpital wurden mährend 
ber Woche 25 Kranke neueingeliefert, 
25 wurben als geheilt entlaffen, geftor: 
ben ijt in der Anftalt einer. 


Die Ernährung der Säuglinge. 

In New Dort mill das Gefund- 
heit3amt ermittelt haben, daf von je 
elf Müttern, Die ihre Kinder mit 
fünftliher Nahrung aufpäppeln, ich 
zehn nicht Darauf verjtehen, die Milch 
für dad Kleine zu mijchen und zu 
märmen, mie fich’3 gehört. Unjer Ge- 
fundheit3amt nimmt an, daß die Ver: 
bältniffe hier nicht beifer Tiegen. €3 
will Deshalb in Werbindung mit 
der Molkereiausftellung, die vom 20. 
bi3 zum 29, diejfeg Monats im Coli- 
feum ftattfindet, einen Anfchauungss 
unterriht in ber Ernährung von 
Säuglingen ertheilen. Die erforder 
lihen Kinder wird das St. Vincent 
Säuglingshofpital liefern. 


Hält’s lange aus, 


Den älteften ftädtifchen Angeftellten 
glaubt jetzt Hilfskommiſſär Hewitt von 
der Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
entdeckt zu haben, und zwar in der Per— 
ſon des 81jährigen F. P. Briggs, der 
ſeit 23 Jahren im Straßenamt als 
Inſpektor „öffentlicher Nutzeinrichtun— 
gen“ angeſtellt iſt. Auf einem Frage— 
bogen, der ihm zugeſtellt worden iſt, 
hat Briggs erklärt, er ſei täglich neun 
Stunden lang im Dienſt, habe außer 
ſeinen Inſpektionspflichten keine ſon— 
ſtigen dienſtlichen Obliegenheiten zu 
beſorgen und habe keine Vorſchläge zur 
Verbeſſerung des Dienſtes zu machen. 


Todes-Anzeige. 
North Chicago Frauen-Verein. 
en Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
bah "unfere Schweſter 
Chriſtina Fourier 
lößlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
tatt am Sonntag, den 16. Oltober, um 8 Uhr 
Nachmittags, don Weit Branch of Nortbiweltern 
Irving Park Etation nah Montrofe. Die 7 Neams 
ten und Schweltern werben gebeten, piinftlic 2 
Uhr in der Halle zu erfcheinen, ıım der berftots 
benen Schweiter die legte Ehre zu erweifen. 
Katie Keßler, Präſidentin. 
Ida Burger, Seltretärin. 


Todes-Anzeige. 
eg und Belannten die traurine Nad;- 
richt, daß unfer gelichter Gatte und Vater 
— Soltow 
am 15. Dltober, um 2 Uhr Morgens, gaeftorben 
. Deerbigung Dienstag, den 18. Oftober, um 
2 Uhr Mittag,d dom Trauerhaufe, 822 George 
nah dem Eden⸗Friedhof. 
Hinterbliebenen: 
Lina Soltow aeb. Giermann, zum. 
Hertha, Albertine, Albert, Kinde 
ermann Soltow, Bruder. 
alter MeBean, Cchwiegerfohn. 
fonm 


Die trauernden 


— 


Dankſagung. 
De äbiſchen Frauenverein ſage hler⸗ 
mit für prompte Ausbezahlun = Sterbes 
geldes beim Tode meiner theuren 
Baulina Findh 
meinen berzlichiten Dantf. 
Wilnelm Yindh, 1489 Eı,,ourn Abe. 


I cneim. 


Kingiger deutſcher lonfeſſionsloſer Fried 
Durch run — — 


Bu Bin 
Sönen eiebbe 
— General 
ze. Soreft Bart 7 
Breb. 3. Zuttermeifter, Fi Ireb Maas, Schr. 
Yatob Schwab, Euperintenbens 


— Zahn Ritih En — 
KAumorift. Briefe BR P. Steppes. 


Koelling & Kiappenbach, 
Onntenbiun 33—— Sportartilel. 


am 
Snliden Saale Str. und Fift fi —X 


Großes Herbſt-Konzert 


und Ball, veranſtaltet vom 


Arion Männerchor 


der Süpdfelte, 
Sonntag, —* — 1910, 


Subſeite Turn⸗ 5 einle Ar. nabe 31. Str. 
Anfang 3 Uhr u Zidets 25c * = 
fon. 50e an ber Stafie ‚23 


Großes Konzert und Ball 


veranftaltet vom 


Wicker Park Männerchor, 
am Sonntag, den 23. Oktober 1910 


— in der — 
Wider Park Halle, 2040 WB. North Ave. 


Raffend mu 7:80 Ubr. Unfang präzis 8 Uhr. 
Ale se orberlauf pro Perlon 25e, an ber 


6. grosses Weinlese - Fest 
und ei a alfer Art, arrangirt bom 
Defterrei if ngariihen Militär: 
Kranfen = Unterftütungs - Berein 
am Sonntag, ben 16. Dftober 1910 (Anfang 2 
Uhr Nahm.), in der La Salle-Turnhalle, 2043 
—— Sir, nabe Garfieid Abe. idet3 25c 
für Herr und Dame im Borb — an der 
ſtaſſe Sc die Perfon. 112, 15, 10 


Turoler Heimath 


729 Weſt North Avenue. 


——— u. 1. Gefang 


"nie Ana — ge 9 * ie Eee 


von 4 
ste S0f ſalon 


— 


Gala : Gorfelung = 


zur Feier des 100. Geburtätages von | 


Fritz Reuter, 


beranftaltet vom 


Verein Deuliche Preſe 


Dienſtag, den 1. November, 
Nachmittags 2 Uhr, im 
Chicago Opera House, 
Zur Auffügrung kommt: 


„at de Tranzofen-Eid” 


von der geiammten 


Wachsnerſchen Theater-Geſellſchaft. 


Preiſe der Plätze: 31.50, 81.00, 756c, 50c, 28e. 


deulſches Thealet in Powers 


Sonntag, den 16. Oktober 1910. 
4. Abonnement3-PBorftellung. 


Die Neuvermählten! 


Quftfpiel in 2 Alten von Biörnfiierne Bijörnfog, 
Hierauf: 


Die Heigenmadjer von Kremona 


———— in 1 Alt von Francois Coppée. 
utſch von Wolf Graf Baudiffin 


Einlage: * Ciettn, Eonate don Coroefla, nefpielt 
auf feiner felftgebauten Aluminium-Geige bon 
Edgar 2 Allemand. 
een $1.50, $1.00, 7Töc, 50c und 3öc. Det 


dofafon 


Anfang. Sonn, 
Matinee 
Kilroy & Brittond 


neues mufilalifch, 
— modern⸗ 


ſtes Theater. D-R-A-M,A 
een 


Berfäumt nik mt nicht 
Sonnt. Mat. 
25c Mat. Dienst, 
Donn., Samstag. 
Nädfte Mode: 
Nofe Metvilie in 
„Sis Hopkins“. 


THEATER 
Aſhland und Divi— 
ſion Str. 


CROWN | T| 
| 


Sabmtarlet 323. 


Mit |: 
Raymond Payne K 
und feinen 
Bon Bon Mäpchen l 
Zehn neue Lieder | 
D 


14. Stiftungsfeft 


für uns Ale. 
des Spiritualiiten:VBereins 


Bund der Wahrheit Nr. 18 


Eunntag, 16. Oktober 1910. 
in Hads Halle, 1764 Larrabee Etrake 
Herr Franf Yojeph und Frau Hattie Wegner 
und Andere werden geiltige Reden und Gei bare 
botfchaften darbieten. Herr Frig Obrod bälf 
Vortrag: Ki ——— iſt nicht ——— m 
Anfang hr Nachm. Abends Konzert u. Bal. 
— Se @ Kerfon. Eupper ferbirt. fafo 


SHerbit - Konzert 


beranftaltet bom 


Frauen - Kranfen- Fortſchritt 


Unterſtützungs-Verein 
zur Seier des 10jährigen Beitehens ihrer Ge 
Tangs-Seltion, abgehalten am 23. Ditober 1910, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd., nahe 
Cheffield Ave. — Anfang 3 Uber. — Tidet3 im 


Vorverlauf 15 Cents, an der Kaffe 25 Get * 
5,160 


Heſſen heraus! 


Unſere diesjährige allgemeine Kirmeß, ver—⸗ 
bunden mit Konzert, Abendunterheltung und 
Ball wird am Sonntag, den 6. Notember, in 
der Wider Part Halle, 2040 W. Nortb Ude., abs 
gehalten. Anfang 3 Use Nachmittags. Eintritt 
25c die Berfon. Landsleute, Freunde und Gön« 
ner herzlich willlommen! 

Heſſen⸗Verein von Chicag 

Aurheifiiher Unterftüt. "Berein, 

Naſſauer Uunterſtütz⸗Verein. 
0116,30,n006 


Großes humoriftifdies Konzert 


und Abendunterhaltung, beranftaltet bom 


Richard Wagner Miennerchor, 


Heute, Sonntag, den 16. Dftober, 
in der Großen Wider Part Halle, North Ubde., 
nahe Milmaulee Abe. Dre 6 Uhr. 
Anfang 6:30 QAbds. Tidet3 im Borb — * 
an ber Rafle ic 35e. ——ls⸗i6 


:| The Rienzi 


Shieago® popnlärfter Namilten » Biefsrt, 
Ede N. Glart Str. und Diverfen Blvd. 


ert Sonntag Nadım, von 3 bis 7 Uhse any 
zu jeden Abend von ons bt3 12 ihr. 


—— erſttlaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


Wolmitrfon! 


Gute Gelegenheit. 


Ein etablirte3 Hotel in deuticher Kos 
Ionie im Güden zu übernehmen unter 
günftigen Bedingungen; -deutiche Küche; 
Vorgänger mohlhaben geworben. Yu ers 


fragen: Zimmer 709 59 Dearborn Str. 
ol14—31,% 


Billige Erkurſion 


am Dienſtag, deu 18. Okt. 1910. 


Hier iſt das beſte Getreideland, das Bee Ges 
müfeland, das befte Tabatland. Hier fann Tidh ber 
arme Mann mit wenig Geld und Fleik > 
ründen 


enfreies Heim 
e3 Ber 


- Jahren fein for 
‚ reines mei 


* ih 
eitöe, pam ER wollen, 
bald mie moglich megen Play 
tw. melden. Yäheres bei 


v. d. Leck, Agent, 
Bimmer 5, Ave, Ede Halfted Str, an 
ſaſon 


und Nummer Cured Dfenk 
nn Haben für jeden Dien 


Sfen- Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Str. 


Defen re * — Oe 
en r *5 Abds 


l5fep,dofon An 


Kretlows Tanzschule, 


635-637 Webiter Ave, 
eeatmns De d * am 


au annebmdar 
Zelephon 


inois Hebammen: Schule, 


Das 15. Semefter beginnt am 10. Oftoben, 
Unterricht in Deutih und Englifh. Säule in 
Verbindung mit DT URBROD EEE: zu 
dı ange NaRHRIOR: iegt angenommen. 3155 &. Hal 
fted Sir 22fep, dofondi.im 


incoln 1432, Urtpfafomitun 


N. WATRY & COs 
99—101 D. Nanbalyh Bt% 


— Deutsche Optiker — 
Brilien und Uugengläfer eine Spezialität, 


Aubald, Gamerad und phstsgr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


Ge ER 


J Er er mr 





= 


en erg 


SWicagoer Konzerte. — Die vierhundertite „Los 
bengrin“Aufführung in Dresoen. — Der 
Mendeisfohu-Rreis. — Mufit zu Maeterlinds 
„Biaunem Bogel” don Humperdind. Die 
nädftjährigen Bahreuther Feſtſpiele. — Ge 
däntnibfeier für Karl Zöllner. 

Der Bertauf von Saifontarten für 
die Opernjpielzeit ift geftern no 
nicht, wie angefündigt imorben ar, 
geihloffen worden, jondern wird bis 
zum näcjten Samftag fortgefeßt, auf 
Wunfch vieler Leute, die erjt jegt von 
ihren Sommerreifen zurückkehren. 
De Tag, an dem ber Berfauf bon 
Eintrittsfarten zu einzelnen Vorftel- 
lungen beginnen joll, ift no nicht 
beftimmt worden. 

Die Direktion fündigt an, daß am 
Donnerstag Abend, dem 10. Novem— 
ber, das erſte Gaftfpiel jtattfinden 
wird. Der Gaft ift rau Carmen Me- 
li8 von der Boitoner Oper, die als 
Iosca auftreten wird. Am 16. No: 
vember fommt Frau Nellie Melba, 
am Nachmittag des 26. werden Ge- 
taldine Farrar und Antonio Scotti 
aus New Hort als Gäfte auftreten. 
Die Damen Gadsti und Lipfomsfa 
mwerden am 30. in einer Aufführung 
der „Hugenotten“ mitwirfen, und 
Maurice Renaud mird fi am 29. in 
Maffenets „Ihais“ dem Publikum. vor= 
ſtellen. 

In dieſer Woche werden mehrere 
Hauptkräfte eintreffen. Der Dampfer 
„König Albert“ hat ungefähr fünfzig 
Chormitglieder und die Damen Giu— 
ſeppina Giaconia und Serafina Scal— 
faro von Genua nah New York ge— 
bracht, und morgen wird dort Lillian 
Grenville, eine jchöne junge amerifa= 
nifhe Sängerin, anlangen. Frl. 
Grenpille wird gleich in einer der er= 
ften Vorftellungen auftreten. Mit ihr 
fommt von Paris Suzanne Dumesnil 
pon der dortigen Stomifchen Oper. Am 
Dienftag oder Mittwoch werden die 
Tenöre Mario Guardabafli und Eb= 
mond Warnern, der Bafliit Konſtan— 
tin Nicolay und der Kapellmeifter Ar- 
thur Rofenftein hier eintreffen, etwa 
um diefelbe Zeit wird die Sopraniftin 
Seanne Koralemitfch von der faijerli- 
chen Oper in Warjchau erwartet. An= 
dere Antömmlinge der Woche find der 
Tenorift Nicola Zerola, der Bariton 
Alfredo Eofta, die Baffiften Vittorio 
Arimordi und Nazzareno de Angelis, 
die Damen Eleonora de Ciöneros und 
Iina de Angelo, Klothilde Breßler- 
Gianoli und Andere. 

Mary Garden fährt morgen von 
Cherbourg auf dem „Kaifer Wilhelm 
II.“ ab, um am 5. November bier 
in „Belleas und Melifande* aufzutre= 
ten. Auf demfelben Dampfer fünnen 
die Tenoriften Dalmore® und Mc: 
Cormack und die Baritonilten Du- 
franne und Sammarco. 

Aus Philadelphia, New York und 
Baltimore, wo die Chicagoer Opern 
geiellihaft nach Beendigung der bie- 
figen Saifon fpielen wird, meldet man 
lebhafte Nachfrage nad Saiſonkar—⸗ 
ten. 


* v * 


Am nächſten DonnerſtagAbend wird 
Frau Marcella Sembrich in der Orche— 
ſterhalle Lieder von Schubert, Schu— 
mann und Brahms vortragen. Frank 
La Forge wird ſie begleiten. 

* * * 

Frau Schumann-Heink gibt 
kommenden Sonntag Nachmittag in 
der Orcheſterhalle ein Konzert unter 
Mitwirkung von Frau KatharineHoff: 
mann und Wilhelm Mibbelfchulte. 
Leon Marr wird beim Bortrage bes 
„Aanus Dei“ von Bizet den Violinpart 
fpielen. Die Sängerin mird aud 
Schumanns „Trauenliebe und Leben“ 
fingen. 


am 


* * 


George Hamlin ſingt am kommen⸗ 
den Sonntag Nachmittag im Grand 
Opera Houſe. Er wird u. a. ein Wie— 
genlied von Moor und „Flieder“ von 
Max Reger ſingen. 

* * * 


Frau Roſa Olitzka gibt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag, 30. Oktober, ein Kon— 
zert im Studebaker-Theater. 

* > * 

Joſef Hofmann gibt am Sonntag 
Nachmittag, 6. Dezember, ein Piano— 
lonzert in der Orcheſterhalle. 


* * * 


Die Sopraniſtin Edith Monica 
Graham und die Pianiſtin Helen B. 
Lawrence von der Fakultät der Ko— 
Jumbia-Mufilfchule geben am Dien3- 
tag Abend, 1. November, ein Konzert 
in der Muſikhalle. 

= * * 

Der Pianiſt Walter Spry und der 
Violiniſt Bernhard Liſtemann geben 
am Dienſtag, 25. Oktober, ein Konzert 
in der Muſikhalle. 

* * 

Am Freitag Abend, dem 4. Novem⸗ 
ber, geben die Pianiſtin Myrtle R. Lee 
und der Violiniſt Siegmund S. Culp 
ein Konzert in der Muſikhalle. 

* * * 


Zum Beiten des Heim3 ber King? 
Daughters in Epanfton findet in ber 
bortigen Kongregational - Kirche am 
nädften Dienstag Abend ein Konzert 
ftatt, in welhem die Sängerin Mabel 
Sharp Herbien, der Violinift Aleran- 
ber Saslamdty und die PianiftinGrace 
Ericfon mitwirken. 

* * * 


Die Chicagoer Kammermuſike⸗-Ge⸗— 
ſellſchaft wird folgende Konzerte ver⸗ 
anſtalten: Samſtag, 3.Dezember, Chi⸗ 
cagoer Streichquartett; 17. Dezember, 
Chicago Wind Wood Choir; 7. Ja⸗ 
nuar, Chicagoer Streichquartett; 21. 
Januar, Flonzaley-Quariett; 4. Fe⸗ 
bruar, Chicagoer Streichquartett; 18. 
Februar, Olive Mead Quartett; 4. 
März, Flonzaley-Quartett; 25. März, 
Kneiſel⸗Quartett; 8. April, Chicagoer 
Streichquartett; 20. April, Flonzaley⸗ 
Quartett. Alle dieſe Konzerte, mit 
Ausnahme des letzten, finden Sams⸗ 
tags um 11 Uhr Vormittags im Foyer 
der Orcheſterhalle und nur für Abon⸗ 
nenten ſtatt. Das Konzert am Don⸗ 


* 


mn m ne mn man — — — — 


nerötag, dem “20. April, findet in der 


Mufithalle jtatt und ift dem allgemei- 
nen Publitum zugänglich. 
* * * 

Mit einer glänzenden Neuinfzeni- 
rung wurde in Dresden unter Zeitung 
bon Hofrathd Schud) die vierhundertite 

ufführung von Wagners „Lohen- 
grin“ gefeiert. Der Erfolg war ein 
glänzender. 

* x * 

Der Mendelsjohn - Preis wurde auf 
Grund eines Kompromijies zioifchen 
den getheilten Stimmen dem Frank— 
furter Romponiften Ernit Toh und 
der Londoner Eelliftin Beatrice Harri- 
fon gemeinfam zuerfannt. 

* * * 

Engelbert Humperdinck ſchreibt, wie 
„Nord und Süd“ mittheilt, gegenwär— 
tig zu Maeterlincks „Blauem Vogel“ 
die Muſik. Das Märchendrama ſoll 
mit der Muſit Humperdincks noch in 
dieſem Herbſt von Max Reinhardt am 
Berliner Deutſchen Theater herausge— 
bracht werden. 

* * x 

Nach der erjchienenen Ankündigung 
ber nächltjährigen FFeftipiele in Bay- 
teuth wird der „Ring“-Zyklus zwei— 
mal zur Aufführung gelangen. Der 
„Parſifal“ wird ſiebenmal, die „Mei— 
fterfinger“ in ganz neuer Wuälage 
fünfmal herausgebracht werden. Bil: 
lete zu den Vorjtellungen werden, um 
ben vielbeflagten Ueberariffen der 
Agiotage vorzubeugen, nur gegen Re- 
vers, melder das perfünliche Erfchei- 
nen be3 darum Anfuchenden verbürgt, 
und gegen Verpflichtung hoher Kon 
ventionalftrafe für Damwiderhandelnde, 
ausgegeben. 

* * * 

Am fünfzigſten Todestage des ver— 
dienſtvollen Komponiſten Karl Zöllner 
veranſtaltete der Zöllnerbund Leipzig 
zu Ehren des Leipziger Sängers eine 
Gedächtnißfeier, die mit der Bekrän— 
zung der Gedächtnißtafel am Sterbe— 
hauſe, Matthäikirchhof 34, ihren ſtim— 
mungsvollen Anfang nahm. Mit we— 
hender Fahne, die das Sinnwort des 
Zöllnerbundes „Das deutſche Lied iſt 
unſer Hort, und unſer Spruch ein 
Mann, ein Wort“ im Bilde führt, zog 
um 7 Uhr Morgens der Zöllnerbund 
mit dem neuen Männergeſangverein zu— 
ſammen nach dem Matthäikirchhofe, 
wo eine Tafel am hohen, ſchmalen 
Hauſe verkündet, daß „Karl Zöllner, 
der Meiſter des Geſanges, der zum 
kräftigen Lied die deutſchen Männer 
ſcharte“, hier neunzehn Jahre wohnte 
und am 25. September 1860 aus dem 
Leben ſchied. Weithin erklang unter 
Direktor Richters Leitung der Män— 
nerchor „Lobt den Herrn, er iſt die 
Liebe“ von Karl Zöllner. Dann zo— 
gen die Sänger nach dem Zöllnerdenk— 
male im Roſenthal. „O wunderbares, 
tiefes Schweigen“, ein packendes Lied 
von Karl Zöllner, rauſchte als „Mor— 
gengebet“ durch die Stille des Mor— 
gens über den herbſtlichen Plan, ein 
Präludium für die Worte, die der Vor— 
ſitzende des Zollnerbundes, Herr Paul 
Zill, an die Karl-Zöllner-Gedächtniß— 
gemeinde richtete: 

Acht Jahre nach dem Tode des 
hochverdienten Altmeiſters des deut— 
ſchen Männergeſanges Karl Friedrich 
Zöllner, am 24. Mai 1868, verſam— 
melte ſich der „Zöllnerbund Leipzig“ 
an dieſer Stätte, um Zöllners zu ge— 
denken, ihm zu Ehren dieſes Denkmal 
zu weihen. Auf ſchlichtem Steinmonu— 
ment, von Künſtlerhand geſchaffen, 
zeigt uns die Marmorbüſte ſein ge— 
treues, liebes Bildniß. Auch heute, nach 
42 Jahren, an ſeinem 50jährigen To— 
destage, vereinigen wir uns hier, um 
ſein Gedächtniß zu feiern, um uns 
auf's Neue zum Bewußtſein zu brin— 
gen, welch unermeßlich hohes und koſt— 
bares Gut, welch vornehmen und edlen 
Schatz der Meiſter uns und dem gan— 
zen deutſchen Volke mit ſeinen herrli— 
chen Liedergaben, mit ſeinen Volkslie— 
dern und Männerchorkompoſitionen 
hinterlaſſen hat. Gedenken wir der 
unzähligen Werke Zöllners und ſeiner 
verdienſtvollen Wirkſamkeit auf dem 
Gebiet der deutſchen Männerchorlite— 
ratur, ſo empfindet unſer Herz Dank— 
barkeit und aufrichtige Verehrung für 
dieſen großen Schaffensgeiſt. Seine 
kerndeutſche Art, ſein offener, beſchei— 
dener Sinn, ſeine Mannestreue offen— 
bart ſich immer und immer wieder in 
all ſeinen unvergleichlichen Kompoſi— 
tionen. Wir, die wir annähernd ein 
halbes Jahrhundert ſeinen Namen tra— 
gen, der „Zöllnerbund Leipzig“ mit 
dem ihm befreundeten „Neuen Leipzi— 
ger Männergeſangverein“, als Vertre— 
ter der deutſchen Sängerſchaft, fühlen 
uns berufen, hier an dem Ehrenmal 
Karl Zöllners den Treueid auf's Neue 
zu leiſten, deutſches Lied und deutſche 
Art, wie ſie uns Karl Zöllner gegeben, 
zu pflegen und zu hegen, ſolange noch 
unſere Stimme erſchallt. 

* * 

Die Wiener Volksoper eröffnete 
am 15. September ihre neue Saiſon. 
Von Novitäten werden zur Auffüh— 
rnug gelangen: „Salome“ von Ri— 
chard Strauß; „Kleider machen Leute“ 
von Alexander v. Zemlinsky; „Alpen— 
könig und Menſchenfreund“ von Leo 
Blech; „Der Abbe Mouret“ von Dr. 
Max v. Oberleithner; „Erwartung“, 
ein Monodrama; und „Die glückliche 
Hand“, ein Drama mit Muſik, von 
Arnold Schönberg; „Die Kunſt, zu 
lieben“, komiſche Oper von Fritz Bol⸗ 
brach; „Der Reviſor“, komiſche Oper 
von Karl Weiß; „Siberia“ von Um⸗ 
berto Giordano; „Kaſſandra“, Muſik— 
drama von Vittorio Grecchi; „Quo 
Vadis“ von Jean Rouges; „Der Arzt 
wider Willen“, komiſche Oper von 
Charles Gounod; „Liebe“, lyriſches 
Drama von Ivao Arroyo, und „Boris 
Godunow“, Muſik-Drama von M. 
Mouszorgsky. Aus dem älteren 
Dpernrepertoire werben im Spielplan 
der Bolf3oper unter anderen erfchei- 
nen: „Rienzi” von Rihard Waaner; 
„Srnani” von Verdi; „Diamileh“” 
von Bizet; „Des Teufels Antheil” von 
Auber, und „Der Wafleriräger” von 
Eherubint. 


Biner Eo., Ft. Wayne, Ind, 


Im Karl = Theater in Wien ging 
diefer Tage Lehard’3 „Zigeunerliebe”, 
welche eben das Yubiläum ihrer 176. 
Aufführung feierte, in Szene. Die 
Partie der Zorifa wurde von Fräu— 
lein Olga Barco= = Frant gefungen. 

* * * 

Sn Frankfurt a. M. hat die Oper 
„Liebelei“ von SKapellmeifter Neu 
mann, Tert von Arthur Schnigler, 
einen durchichlagenden Erfolg erruns 
gen. Der Novität liegt das bekannte 
Schaufpiel des fruchtbaren Wiener Li- 
teraten zugrunde, dad Szenen aus 
dem Wiener Leben bringt und in def: 
fen Mittelpuntt ein „lüßes Mädel” 
steht. 

* * * 


Im Wiener Bürgertheater wurde 
mit der neuen Operette „Der unſterb⸗ 
lich Lump“ von Felix Dörmann, 
Muſik von Emil Eysler, in denSpiel— 
plan aufgenommen. Die Titelrolle 
wird Herr Storm darſtellen, die bei— 
den weiblichen Hauptrollen werden 
Giſela Marion, welche als erſte Sän— 
gerin, und Mimi Marlow, welche als 
erſte Soubrette engagirt wurde, kre— 
iren. 


Berlaffene Gatten, 


Wurde fhon vierzehn Tage nach der Hod+ 
zeit im Stich gelafien. 


Am 16. Xanuar diefes Jahres hat» 
ten Glaube ©. Eaton, 8418 Peoria 
Straße, und feine Mabeline geheira= 
thet. WVierzehn Tage fpäter hatte bie 
Frau ihren Gatten verlaffen, und da 
diefer gejtern Richter Gibbona Beweife 
dafür vorlegte, dat die Treulofe mit 
einem anderen Mann in $oma zuſam— 
menlebe, jo bemilligte der Richter 
Eatons Scheidungsantrag. 

Frau Anna Berger, 1549 Wells 
Straße, klagte Richter Gibbons geſtern 
im Superiorgericht, daß ihr Gatte, der 
Wirth Louis Berger, ſie im Jahre 
1900 nach achtjährigem Zuſammenle— 
ben verlaſſen habe. Sie erſuchte den 
Richter daher um Löſung der Ehe. 
Einen gleichen Grund führte Frau 
Mary Looſe zu Gunſten ihres Antrags 
auf Scheidung von Chas. A. Looſe an. 

Ein „muſterhafter“ Gatte. 

Frau Frances Monroe, 4565 Nord 
Sawyer Ave., führte vor Richter Chet— 
lain bei ihrer Vernehmung geſtern an, 
daß fie ihren Gatten, Ym. ©. Mon= 
toe, drei Kahre lang mit ihrem Damen: 
fletderaefhäft habe ernähren müffen. 
Dann habe er fie, im NXuguft 1908, 
berlafjfen. Auch Toll der Mann fie, 
wenn er betrunfen war, gefchlagen ha= 
ben. Der Richter ftellte die Löfung 
der Ehe in Auzficht. 

Derlanat ftärfere Bemeife, 

Richter Abbott verlangte im Gupe- 
tiorgericht oeftern mehr Vemeife bon 
rau Karoline Yohnfon, 3419 Forreft 
Uoe., dafür, daf ihr Gatte, Frant 
Sobhnfon, fie mißhandelt habe, wie fie 
auzgefaqt hatte. Der Mann foll feine 
Frau nach zmweijähriger Ehe im lebten 
uni verlaffen haben. 

Bypotbefenmechfel eingeflaat. 

Yuftin E. Morey hat geftern im 
GSuperiorgericht Robert E. Burke und 
defjen Gattin Louife &. Burke auf 
Zahlung von $3500 verklagt, melche 
er den Beflagten im Mai 1905 auf 
fünf Jahre geliehen hatte; auch trug 
der Kläger auf Ernennung eines 
Maffevermalter8 für gemiffe Liegen- 
haften an, melche zur Gicherftellung 
der Schuld verpfändet worden waren. 
Der Anmalt des Klägers Iehnte jebe 
Auskunft darüber ab, ob der Beflagte 
der frühere ftädtifche Aichmeifter be 


Namens Sei, 
nr 


m ————n 
Kühne Worte, 


Madden über die ftrategifche Bedeutung 
der Panamafanal:Befeftiguna. " 

„Der Panamalanal wird das Gi- 
braltar Umerifas werden, und nicht 
allein das, er wird an Stärke jene un- 
einnehmabre Feljenfeftung noch über: 
treffen. 

„An beiden Mündungen des Ka- 
nals find Jnfelgruppen, welche e8 un- 
ferem Lande ermöglichen, Feftungs- 
mwerfe anzulegen, denen fich felbit bie 
mächtigjte Flotte in der Melt nicht zu 
nähern wagen mwirb.“ 

Alſo ſprach vor dem Hawkeye Fel⸗ 
lowſhip Club bei deſſen Liebesmahl im 
Grand Pazifik Hotel geſtern der Na— 
tionalabgeordnete Martin B. Mad— 
den. Er verſicherte auch, daß die 
Ausführung jener Befeſtigungsanla— 
gen den Bau weiterer Schlachtſchiffe 
überflüſſig machen werden. 


Dieſer zu Hauſe gemachte 
Huſten· Zyrup wird Euch 
überraſchen. 
Beſeitigt ſogar denKeuchhuſten ſchnell. 


Ein Familien-Vorrath zu 
geringen Koſten. 


— 


Fo 


Hier ift ein felbftgemachtes Hausmittel, 
das den Suften schnell findert und die hart: 
nädigften Fälle gemwöhnlid, in 24 Stunden 
heilt. Diejes Rezept ergibt ein Pint -— ge: 
nug für eine ganze Familie. Ahr Tönntet 
fo viel fertigen Huften-Syrup nicht für 
s2.50 kaufen, Man mifhe ein Pint granu: 
lirten Zuder mit % Pint warmem IWaffer 
und berrühre e& zwei Minuten. Man thue 
2%, Unzen von Piner (50 Gents werth) in 
eine Bintflafhe und füge den Zuder-Syrup 
Ginzu. Dies hält fih vorzüglih und hat 
einen angenehmen Gefhmad — Kinder mö- 
gen es. Kräftigt den Appetit und ift Leicht 
abführend, was jehr gut beim Huften ift. 

Ihr kennt mwahrjheinlih den mebizini: 
fhen Werth der Yichte in der Behandlung 
von Afthma, Bronchitis und anderen Kehl: 
leiden, wunden Lungen etc. 3 gibt nichts 
befieres. Piner ift das werthvollſte Präpa⸗ 
rat von norwegiſchem weißem Fichten-Erx⸗ 
trakt, reich an Guigicol und den natürlichen 
heilenden Fichten-Elementen. Andere Prä⸗ 
parate arbeiten nicht nach dieſem Rezept. 

Die ſchnellen Reſultate dieſes wohlfeilen 
Mittels haben in tauſenden von Heimſtätten 
der Vereinigten Staaten und Kanada 
Freunde für daſſelbe erworben, was auch 
erklärt, weshalb es ſo häufig nachgeahmt 
wird, aber nie mit Erfolg. 

Eine Garantie abfoluter VBefriedigung 
oder do& Geld zurüd, geht mit diefem Ne= 
zept. Eure Üpothele hat Piner oder beforgt 
es für Euh. Wenn nit, fchreibt an X 


Unfere vielen geheilten Patienten, 

empfehlen unfe:e Aelhoden 

— zur Heilung von 

— Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Varikoſe 
Vergrößerung, 
Verlorene 
Lebenskraft, 

> Nervöfität, 

A Hümorrhoiden, 
Urin-, Nieren:, 

Koniultirt_ einen ge, Blafen- und 

fhietten Spezialiiten, alle Krankheiten, 


weicher heilt, nachdem yelche Männern ei- 
I I 
Andere fehlichlugen. gen find. 


Wir behandeln End Toftenfrei, bis a 
feht, daß wir Euch heilen fünnen, wenn Ahr 
daran zweifelt, und wir verweifen Euch gern 
an Männer, die Eucd fagen werden, da wir 
ite von einem ähnlichen Leiden wie dem Euren 


geheilt haben. 
Schnelfite Heilungen | Niedrigite Gebühr 
von irgend einem 


die nachhaltig 
find. Spezial iſten. 

Die vielen geheilten und zufriedengeſtellten 
Palienten, die wir geſund entlaſſen, nachdem ſie 
von anderen Spegialiſten erfolglos behandelt 
wurden, verfichern uns, daß unſere Metboden 
die ficherſten von irgend welchen belannten Bes 
handlungsweifen find. Wir berlegen uns, nicht 
auf gefänrlihe „ichnell-heilende“ Sperattonen, 
und unfere Patienten find immer mit dem Res 
fultat aufrieden. 

Ihr künnt End von und ohne einen Gent be= 
— laſſen und erſt bezahlen, rachdem wir 
uch geheilt haben. Wir wollen eine —— 
heit zu eg daß wir leidende, fleptiiche 
Dänner heilen können. 

Freie Konfultatton und Unterfuchung. Schreibt 
um freies Bud, Fragebogen und erfahrt die 

reife, die Seit der Heilung und jedwene Aus- 
uuft Eoitenfrei. 

Sayreibt oder ipredht vor bei der 


Chicaso MEn-SpecIaLıst 60., 
r 74 Mans Straße. 
Biwiichen State und Dearbom Str. 
(Gegenüber The Fair), Chicago, FU. 


Hält diefen Koupon aus für ein wertvolles 
Buch koſtenfrei. 


—— 


Chienge Men-Specialift Go., 74 Adams tt. 
Gitcago, JU.— Bitten jenden Sie mir Toitens 
frei ein &remplar Ihres Buches „Golden 
Opportunity for Men”, fowie Ssragebogent, | 
da iv Ahnen meiyen Sal befreiben und 
bei Ihnen in Behandlung treten möchte 
wenn ich überzeugt bin daß Sie mid, heilen 
fönnen und en fo niedrig find 
daß ich fie erſchwingen fann. 


0118,30 


Rep. Blaniskampagne, 


Republitaner werden aufcheinend 
von einer Medelampagne abjehen. 


Haben angeblih Angit. 


Dem. Kampagneleiter behauptet, Gegner 
fürchteten fich, „„Ifuss’’ zu erörtern. — 
Demofratifhe Kampagneleitung geht 
fyftematifch zu Werfe, 


m 


Dienstag ift der zweite und lebte 
Regiftrirungstag. Wähler, die am 8. 
Dftober, dem erjten Regiftrirungstag, 
ihren Namen nicht haben in die Wäh- 
lerliften eintragen laffen, und dies aud) 
am Dienstag unterlaffen, fünnen fid) 
an der Wahl am 8. November nicht 
betheiligen. Um fi; das Recht zum 
Stimmen zu fichern, ift es für jeden 
Wähler unerläßlich, fi aufs Neue 
tegiitriren zu laffen. Die Wählerliften 
liegen in den regelmäßigen Wahllota- 
len aus, die von 8 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends geöffnet fein werben. 


„Der Grund dafür, daß die Repu:= 
blifaner im Staat feine Redelampagne 
führen, ift, daß fie fich fürchten, Die 
„fues“ der Kampagne zu erörtern.” 
Mit diefen Worten erklärte Charles 
Böfchenftein von Ediwarbspille, der 
Reiter der demofratifchen Kampagne 
im Staat, geftern die eigenartige Hal- 
tung der republifanifchen Partei in ber 
gegenwärtigen Kampagne und gab zu= 
gleich den Grund dafür an. Der Vor- 
fißende ber demofratifchen ftaatlichen 
Parteileitung ftellt die Thatfachen, jo- 
meit die Kampagnemeife der Republi= 
faner in Betracht fommt, richtig dar. 
Seine Begründung wird auch von Re- 
publifanern unter der Hand zugeitan- 
den. Thatfache ift, daß die republifa- 
nifche Parteileitung feine Anjtrengun- 


gen macht, eine Nedefampagne zu füh— 


ren und in bie einzelnen Songreßbe- 
zirfe mie fonft Redner von nationaler 
Bedeutung zu entjenden. Der repu= 
blifanifche Nationalausfhuß für Kon- 
greßwahlen iſt unthätig, ſoweit der 
Staat Illinois in Betracht kommt, 
und die ſtaatliche republikaniſche Par— 
teileitung macht nicht viel größere An— 
ſtrengungen. Als einziger Kampagne— 
redner von Bedeutung iſt Gouverneur 
Deneen im Felde, dem ſpäter noch der 
Gouverneur A. E. Willſon von Ken— 
tucky zur Seite treten wird. Er iſt 
der einzige auswärtige Redner von 
Bedeutung, der den Republikanern im 
Staat in einer, wie allerſeits zugege— 
ben wird, kritiſchen Kampagne zu Hil— 
fe kommen wird. Dazu kommt noch der 
Verſuch des hieſigen Hamilton- und 
des Marquette-Klubs, in Chicago et⸗ 
was Leben in die republikaniſche Kam— 
pagne zu bringen, zu welchem Zweck ſie 
ſich Senator Albert B. Cummins von 
Jowa für eine Maſſenverſammlung 
geſichert haben. Sonſt iſt von den üb— 
lichen Verſuchen, die Menge durch 
Rebner von nationaler Bedeutung auf- 
zurütteln, nicht3 zu fpüren. Im Yus« 
IHuß für Kampagnereben der republis 
tanifchen ftaatlihen Parteileitung geht 
e8 nicht viel lebhafter zu, ala im 
Hauptquartier des Nationalausſchuſ⸗ 
ſes für Kongreßwahlen. C. J. Doyle, 
gemeinhin „Tip“ Doyle genannt, der 
ſtaatliche Feuermarſchall, iſt ſo wenig 
mit Arbeit überbürbet, daß er Zeit 
finden wird, eine Woche lang nad 
Kentudy zu gehen und für Powers 
Unfprachen zu halten, welcher der Er- 
morbung Gouverneur Goebeld über- 
führt wurde. Worfiger Böfchenftein 
bon ber bemofratifhen Parteileitung 
fonnte fich geftern nicht verfneifen, 
darauf Binzumeifen, daß er natürlich 
fein Gehalt — $5000 das Kahr — 
meiter beziehen mwirb, während er fich 
8 ben begnabigten Mörb: ns Zeug 


Demokraten find rührig. 

Dem gegenüber machen die Demo» 
traten allerlei Anftrengungen, bie 
Mählerichaft aufzurütteln. In Chis 
cago wird mit der eigentlien Kams 
pagne fofort nach dem zmeiten Regi- 
ftrirungstag begonnen werben. Bes 
fondere Anjtrengungen wird die Par= 
tet im füdlichen Theil des Staats, 
gemeinhin „Aegypten“ genannt, mas 
hen. Die republifanifchen Mehrhei- 
ten waren in diefen Bezirken vor zmei 
Sahren nicht allzu groß. Sie betru- 
gen ungefähr 3500 Stimmen. In 
diefem Jahr glauben die Demotraten, 
ihren Gegnern Die drei in Betracht 
fommenden Bezirke, den 22,, 24. und 
25. Bezirk, die durh William Roden: 
berg von Eaft St. Louis, Pleafant T. 
Chapman von Vienna und Napoleon 
B. Thiftlemood von Cairo vertreten 
find, abjagen zu fünnen. Songrep- 
mitglied U. D. Stanley von Kentudy 
wird am 18. und 19. Oftober im 
25. Bezirk zugunften des bemofratis 
fhen Kongreflandidaten W. D. Ly- 
erle in Benton, DuQuoin, Murphys 
boro und Ann fpreden. Ihm folgt 
am 25.Dftober Kongreßmitglied Yohn 
E. Floyd von Arkanfas mit zwei An 
fprachen für Lherle in Cairo und Cob» 
den. Zugunften des demokratiſchen 
Kongrekfandivaten im 22, Bezirk, 
Bruce U. Campbell von Eaft St. 
Louis, wird Kongreßgmitglied Morris 
Sheppard von Teras am 22, Oktober 
in Eaft St. Zoui3 eine Unfprache hal- 
ten. Ulle drei Redner werden in bie 
Bezirke vom demofratifchen National= 
ausfhuß für Kongreßwahlen ent- 
fandt. Die ftaatliche Parteileitung 
ihrerfeitö mird in die Kampagne am 
nädhften Mittwoch eingreifen. Von 
diefem Tag an wird Vorfigender Bo: 
Tchenftein fich beftändig in Chicago 
aufhalten. Sofort nad; dem zweiten 
Regiftrirungstag wird der Kampf um 
den Kongreß auch im Cook County er= 
öffnet werden. Die Kongreffandida- 
ten der Partei werden am Mittmoch 
mit der Parteileitung hinfichtlih der 
Kampagne Rüdfprache nehmen, 

Kampf aegen of. E 

Die Demofraten eröffneten den 
Kampf gegen Kongreßmitglied George 
E. Fo in Late County gejtern Abend 
mit einer Verfammlung in Waufegan, 
in der außer ihrem Kongrebfandida= 
ten Richard Y. Finnegan no Kon 
greßmitglied Oskar W. Underwood 
von Alabama, einer der Führer der 
Partei im Kongreß, ſprach. Foß' 
Haltung während der Berathungen 
des Zollgeſetzes und ſeine Unterwür— 
figkeit gegen Sprecher Cannon Tiefer: 
ten den demokratiſchen Rednern ein 
ergibiges Thema für ihre Angriffe. 
Sie erklärten, daß er es nicht wage, 
offen zu Cannon Stellung zu nehmen, 
weil er ſich eine nochmalige Ernen— 
nung zum Haupt des Ausſchuſſes für 
Flottenausgaben und die Unterſtützung 
des Sprechers für das Jahr 1912 zu 
ſichern ſuche, wann er ſich um den Sitz 
Senator Shelby M. Culloms im Bun— 
desſenat bewerben wolle. 

Kampagne im County. 

Sobald die Regiſtrirung aus dem 
Wege geräumt iſt, werden die Demo— 
kraten ihre Redetampagne im County 
eröffnen. Pläne dafür werden von 
der Parteileitung am Mittwoch mit 
den Kongreßkandidaten, am Donners— 
tag Nachmittag mit den Legislatur— 
kandidaten und am Donnerſtag Abend 
mit den County- und Richterkandida— 
ten erörtert werden. Am Donners-— 
tag Abend findet auch eine Sitzung 
des Finanzausſchuſſes ſtatt. Eben— 
falls ſofort nach dem zweiten Regiſtri— 
rungstag wird die Parteileitung mit 
den Vorarbeiten für eine zweite Um— 
frage von Haus zu Haus anfangen, 
die am 25. Oktober begonnen werden 
ſoll. Ihr Zweck iſt es, demokratiſche 
Wähler und unabhängige Wähler, auf 
deren Gewinnung für das Ticket der 
Partei Ausſichten beſtehen, aufzuſu— 
chen und anzuhalten, ja am 8. No— 
vember zu ſtimmen. Es iſt dies die 
zweite Umfrage, welche die Parteilei— 
tung während der Kampagne veran— 
ſtalten wird. Die erſte fand vor dem 
erſten Regiſtrirungstag ſtatt. Seit 
langen Jahren hat die Parteileitung 
keine derartigen durchgreifenden Um— 
fragen angeſtellt, die als ein Beweis 
für den Eifer im Hauptquartier und 
gegen die Behauptung, daß nicht alle 
Elemente der Partei auf den Erfolg 
des Tickets hinarbeiteten, anzuſehen 


ſind. 
Verbündete Vereine. 

Der Ausſchuß für politiſche Thä—⸗ 
tigkeit der Verbündeten Vereine für 
örtliche Selbſtregierung hielt geſtern 
Nachmittag im Hauptquartier, 59 
Dearborn Straße, eine Sitzung ab, 
in der Pläne für die Novemberwahl 
erörtert wurden. Außer Kandidaten 
für die Legislatur und die Richteräm- 
ter wird ber Verband, mie bie geftrige 
Situng zeigte, au Kandidaten für 
den Kongreß indoffiren, Ein aus den 
Herren Nitolaus Michels, E. R. Yan 
dus, 9. 2. Brand, Louis Legner, ©. 
&. Richter und George Qandau be> 
ſtehender Ausſchuß, dem von Amtswe⸗ 
gen nod Präfident Charles Steller- 
mann, Sefretär U. E. Germat und 
Schagmeifter 9. 3. Bauler angehören, 
mwurbe damit betraut, Pläne zu ent- 
werfen und Kanbibaten zu empfehlen. 
Er wird am Mittmocd) Nachmittag zus 
fammentreten und fol, wenn möglich, 
am Samftag Bericht erftatten, 


Kleine Unzeigen, 


Berlangt: Mürner und Knaben. 
Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Work). 
Sn en 


Verlangt: Erfahrener verheiratheter Mann fir 
Büderwagen, Lafe Diew Route, muß nüchtern fein 
und u Nordfeite wohnen, $15 Anfangslopn die 
Woche, Nur Leute, die fletige Arbeit m —42 btau⸗ 
hen nachzufragen. Cramers Bäderei, 434 R. Halſted 
Straße. ſomo 


Buſhelman, Breſſers, 4815 die Woche. 
nahe Michigan Abe. 


Berlangt: 
11 Dit % Etr., 


t: Ein guter Mann für BufinebsQund und 


Berlen loon; guter Lohn. Superior 


etwas Helfen im 
Straße, 


" Yerlangt: Ein guter zuge 


on Gales, einer mit 
Grfahruug bevorzugt, 3216 


North be, ſomo 
Verlangt: Mann, 


der bei Hand Leder nä 
pi American run & ieh, bs Fifth — 


Floor. 


— — — —— — — — — — 


Spieler 


Standard Planos UM 


un 
Pianos 


Zu_ ben Tiberalften Bedingungen die je den Piano: Käufern geboten wurben, 


Dreißig Tage freie Probe) 


in Eurem eigenen Heim 


Diefer liberale Siegel Plan ermögicdht e3 den fparfamen Leuten, 


Standard 


tano zu befigen. 
Pianos un 


ein 


Ihr habt die Auswahl von einem Lager der beſten 
Piano⸗-Spieler der Welt, Inſtrumente, die einen etablirten Ruf 


beſitzen für Qualität und Dauerhaftigkeit. 


ihr könnt Euch jetzt dieſe liberale 
Offerte zu Nutze machen und wir wer⸗ 
den das Piano ſofort abliefern. Nach 
dreißig Tagen köännt Ihr kleine Zah— 
lungen machen, ohne Zinſen, die ſo nie— 
drig ſind, wie 


81 wöchentlich oder 585 monatlich 


Keine Zinſen. 
Freier Stuhl, Freier Scarf und zwei⸗ 
maliges freies Stimmen. 
Käufer, die nicht vertraut ſind mit 
Piano-Werthen, werden durd, uns abjos 
Yut gefhüßt. hr habt feinen Cent Uns 
foiten, wenn das Jnitrument, das Ihr 
mählt, ftch nicht als befriedigend ermeift. 


Stubirt diefe Lifte von feinen gebrauhten Anftrumenten 


Bert.» 
Preid 
$ 15 
100 
110 
125 
125 
160 
165 
175 
185 


Orig. 

Preis 
Horace Water (Square) ..H250 
Piano Mafer3’ Union. .„ 350 
Deder & Son. ..enee.. 375 
5 BÜMEE- 20000. 400 
Emerfon 425 
Strafauer 45 
Ehidering „core. 00.. 600 
Sterling «soon cmernc.. 350 
Steintvah) 550 


IEGEL(O 


The Big Store 


P VALUABLE 


" REN . J a 
ER a a} Paz * N var 


- RER —* PT 2 


Orig.» 
Preis 
BEE sr a ae a aa ae ER 
Eberhardt Piano Spieler 
(nie gebraucht) 
Hasbroud Piano Spieler 
(nie gebraucht) 
Everett Grand 
(nie gebraucht) 
Everett Grand 
(nie gebraucht 


$240 
385 
425 
725 
675 


700 


Piano 
850 


Ehicagos 


OPER (6 


r 


Taufende von Dollars mwerth von Preifen 


. Preis— Grube & Lind Piano. 

. Breis—Parlor:Drgel. 

. Preis— Graphophone. 

. Preis— Echter Diamant-Damenring. 
. Preis— Ehter Diamantsgerrenring. 
6. Preis— Goldene Damenuhr. 


[$ 
9. 


Preis— Goldene Herrenuhr. 
PBreis— Gold:LXodet für men, 
Preis— GoldeneHerren:Manfchettens 
Knöpfe. 

Preis—zür jede der nädhftbeften 
forreften Antworten ein $125 Ein» 
kaufs-Check. 


—10. 


Ein werthvoller Preis für Alle die antworten. 


*7 


Sucht den anderen Verehrer. 
Anleitung—Beihnet auf diefem oder einem anderen Stüd Papier des Mannes Geſicht, das in obigem 


Lilde verftedt ift. Preije werben vertheilt entſprechend der Genauigkeit 


Beacptet, jede Perjon, die antwortet, beflommt einen angemejjenen Preis. 
hie genau und fhıdt alle Antworten an oder vor dem 0. Oktober an bie 


und Abre 


und forreiten Antworten. 
Shreibt Euren Ramen 


Liberty Piano Co." en ; 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Woet.) 


Derlangt: 10 erfahrene „Barcel Drivers"; gute 
dauernde Stellung und guter Lohn. Anzufragen in 
der Office de8 Guperintendenten Montag Morgen 
ben 8:30 biß 10 Uhr, auf dem adten lcor, 


be Fair, 
State und Adams Straße. 


do—fon 
Verlangt: Aunge, 16 Yahre alt, für Fyabrifarbeit. 
2114 Ogden Wpenue. fomodi 


Verlangt: Buihelman. 4529 N. Weltern Ave. 
Dvd füdlih ven Nord Weftern Ave.Sochbahnftation. 


Derlangt: Gutgekleidete Herren als Gtatiften, 
Sonntag Abend 7 Uhr, Powers Theater. 


Verlangt: Hwel gute Echneider an Damen: und 
Serrenfachen; nur erfahrene Leute mögen fih mel: 
ben. 802 78. Str. Nehmt Halfted und 79. Str. J 

ajon 


Perlangt: Gin praktifcher, guter Särber mird 
aufgenommen; guter Lohn, ftetige Arbeit. Adr.: 1. 
51 Abendpoſt. frſaſon 

Verlangt: Rockmacher, Stüd⸗- und Wochenarbeit. 
Heizta Bros., 1545 53. Str., zwiſchen Lake und der 
%. €. Bahn. fajon 


Derlangt: Junge, 16 Aabre alt, Gänge zu Sefor« 
gen; Empfehlungen. &ieldborf, 57 Wafhington Str. 


ſa ſon mo 

Verlangt: Guter Junge, 10 Jahre al fe 
leichte: Holzarbeit. S5—$6. Gute Gelegenheit, ſich 
emporzuarbeiten. Chicago Blufh and Leather Cafe 
Eo., 84-3 Frantlin Str, Tafo 


Verlangt: 1600 
85. Straße. fafon 
Derlangt: Spinner im Pofamentens@eihäft. Be: 
ftändige Arbeit. GC. %. Baum Go., Town und 
Bladhawt Er. ſaſo 


Verlangt: Ein Gärtner. Nachzufragen 486 et. 
Qatorence Abe. 1747) 


Ein fauberer Saloon» Porter. 


Derlangt: Mann mittleren Wlter® zur Pflege 
eines invaliden Mannes von 70 Jahren, der vom 
Schlag gerührt ift. Giner der böhmifh fpridht, wird 

. ,E. 3. Hoffman, 1685 Sale Ane., Wil« 
E. &R. @. Eifenbahn oder — 
aſo 


> 

Derlangt: Guter beutiher oder böhmifher Junge 
in bhotographiigen Atelier; gi Gelegenheit, das 
Gefhäft zu erlernen. The Nie, Stupdio, 1118 ®. 
Madijon Str. fafo 


"erlangt: Ein Junge, in Bäderei zu arbeiten. 
2324 Wentworth Une, fafomo 


Verlangt: Schneider, Helfer an Röden und Mäd: 
hen, um Wermel zu machen, jomwie Urmbole Bafters, 
134 Goft Ban Buren Str., Zimmer 713, fafomo 


— 
Verlangt: Tühtige Mechaniker mit Erfahrung an 
iruegifhen Anftrumenten; bober Lohn und ftetige 

für Die richtigen Deute. Qubiwig Schnellbas 

1 Melrofe Str, mifafon 


Verlangt: Bmwet gute willige YJungens bon adtbas 
ren Eltern, die daß AnfteumentensWefhäft erlernen 
wolen. Qudwig Sähnelibacher, 1536-41 — 

miſaſon 


tellun 
&er, I 


hei 
Verlangt: Jungens mit Talent zum Zeichnen, um 
das Lithograpbiren au erlernen, feine Gelegenheit, 
um ein guted Geichäft zu erlernen. Garquepille Sir 
thographing Eo., 1050 PFrullerton Une. llofim& 
— —— — — — — — ——— 
erlangt: Erfahrener Flniſher an Sweater Coats 
gielen, Pie Musbeffeen don Gteidiwaaren 6 
he fetige Arbeit und — Sohn. Volar Knitting 
Brils, 1615 Mitwoutes Apr, fefafon 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort) 


Anzufragen beim Superintendenten auf 
ten Floor, 8:30 Uhr Vormittags. 


Rothſchils, 
State und Van Buren Str. und Wabaſh UAve. 


— —— 


Berlangt: Porters, muſſen engliſch ſprechen Dn⸗ 
nen. Anzüfragen beim Superinfendenten auf dem 
fünften ͤldor, 8:30 Vormittags, 


Rothf % ivs, \ 
Etate ımd Bon Buren Etr. und Wabafh ne, 


— Erfahrener Operator am einer 

Schuhſohl⸗Maſchine; ftetige Stellung und gw 

Unzufragen beim Super ntendenten im 
Boſton Stare 


ww 


Derlangt: Zaperbanger und Painter, aka 
Stande tft, Kontrafte zu maden und je dig 
u —— eic. Rachzuftagen 1800 Milwaulee Ade 
aint Store. 


Verlangt: Porter, lediger Maun, der etwas von 
bartenden verſteht; guter Platz für Die richtige Ber⸗ 
fon. 2459 Armitage Avenue. 


Verlangt: Aunger Möbelireiner, einer der auch 
an =: inen arbeiten Tann. Nachzufragen Beim 
Fahrſtuhl führer, A R. Elinton Str. nahe Lake Eir, 


—— en — —* an Ma: 
inen arbeiten fünnen. ufragen beim 
ftuhlführer, 216 N. Clinton er. nahe —— 
Verlangt: Yunger Mann als (ingineers:Wehilfe 
680 monatlich. Adr.: M. 397, Upendpof. mifom 


Verlangt: Zwei Achtige Solicitors, gebildete 
Männer, gute Erſcheinung, der — S 
mächtig, zum Erwerben neuer Mitglieder; gute € 
lung; Referenzen. Deutihe Befellihaft, 61 La 
Straße, mido 


unger Mann für Grocerys und 
s Grand pe, Ede Uners 


Berlangt: 
ſcher⸗Geſchãft. 


gen: A. Balters Sons, Ward Str. und Ecken 
denue. 

Verlangt: Starter Yunge am Möbelmagen. 2213 
Madifon Straße. frfajon 


Berlangt: Blumengärtner, der Töpfen und 
tan: bezahle guten Lohn mit Roft unb 
6429 Wooblamn ne, 


Verlangt: Ein älterer Mann, ungefähr 55 ober 
Aabre alt, ftetiges Heim für bem richtigen N 
Süddeutfcher vorgegogen. Nehmt Yoliet 
nie bon der Gtabtgrenze bis Willew 
[eat nah Mıs. €. Wehers Saloon, 
owie Urbeit ums &aus herum und So 


— — ——— 
Verlangt; Buch⸗Agenten, Verſi ten, 
Gehalt "end Kommilfion. 1568 **3 str, 


Store m} 
en ee alas. —8 2 ö ! 
zidtigen Mann. Bog 52, Lincoln, Rebe, 
Berlangt: Bladimith, Ornamintel Yen. % 
ron Works, Bilmore und Rodivell we‘ 


(Sortfegung auf der 6, Seite) 


Ri 


J 
4 


a 


Verlangt: Fenſter waſcher, müſſen —— 2 


= 


in 


Berlangt: Outer Schmied an Hausarbeit. Unzue : 


3 


2 


| 





Bomwer®. — Heute Abend ben Borftellung: 
Die ea und „Der enmader don 


„. 
Ipmpic — „Ihe Member from Ogert.- 
ietie. — Vaudenille. 
art. — in 


Bits pera 
rid. — „Xbe Chocolate Soldier.“ 

nois, — „The Dollar Brinceh.” 

ec. — „ibe Gambierg.” 

ebafer — „Tibe Slim Brinceh.- 

R. „Beverly of Graufterf.“ 

t ouje. — Konzert jeden Üben» unb 

tag Nachmittag. 

J — Konzert jeden Abend und Gonnteg 


0. 
balaf.— Ede Ban Buren und Baufina Str. 


upiter,® 
oufe.— „Three Million 


ng EEE 


m a unnn2m 
-.. 
nöäv 


(Kortiegung von der 5. Eeite.) 


Berlangt: Männer und Kuaven. 
(Einzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das ort.) 


Berlangt: Erfahrener Hanr-Flechter. 
Sofort nachzufragen. Haar-⸗Dep., 2.Floor. 
Siegel Cooper & Go, 
State und Ban Buren Straüc. 


fonmodi 


Berlangt: 5 erfahrene Ecneider an Damen-Klei: 
dern. Unzufragen von 8:% bis 10:00 Uhr Morgens, 
auf dem achten Floor, 


Ihe Fair, 
State und Adams Straße. 


Berlangt: Rnaben über 16 —— verſchiedene 
Ghelungen im Xaven, ebenfall® Wagen = Jungeit. 
Ongufragen beim Euperintendenten auf dem fünften 
Bisor, 8:0 Uhe Morgens, 


Roihpihilds, 
Grete und Dan Buren Str. und Mabafh Vive. 


150t1mX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rusrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gin Ehepanr als Bertvalter und Haus 
nıntter für's Chicago Kinderheim. Waljerheizung 
und eleftriihe Waicheinrihtung im neuen Heim 
500 Gehalt das Kabı nebit freier Koft. Man melde 
ih bei W. 5. Diener, 345 Bosworth Avenue, 
Chicago. ſomo 


Berlangt: Ehepaar, Mann für Pferd und allges 
meine Arbeit zu beforgen, Frau für Sausarbeit; 
guter Lohn für die richtigen Leute. T. W. Engels 
bart, Sobart, Ind. ®. 5. D. Wr. 1. 


Beclangt: Garpenter:, Syabrilarbeiter, Stallente, 
PVorters, Yanitors, 


Taglöyner, Eheleute. Central 
Employment, Zimmer MIl, 141 Waſhinotou En 
cmo 


Berlangt: Mann und Frau, um Buſineß⸗Lunch in 
Ealoon zu bejorgen. 743 Wells Sir. ja ſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Etellung 
Adm in iſtrator 
ſucht ein älterer Mann, der über B Jahre in einer 
der bedeutendſten hieſigen 
—Brauerei— 
befländig als Agent thätig war. 
Eriter Klajie Referenzen in Bezug 
Thätigfeit und Berantwortlichkeit. 
Mäbiges Salär alzeptirt. 
Ude.: 2. 


Ungemejiene ala KRolleltor, Agent, 


auf 


5 Abendpeft. 
Gefuht: Junger deutiher Mann juht Stelle auf 
Ferm oder in Gärtnerei zu arbeiten, bat 2 Jahre 
auf St. Louifer Farın gearbeitet. S. Diebner, 1874 
Milmaulee Avenue. 


Gefuht: Xüchtiger, felbitftändiger Rod mit beiten 
en, juht ftetige Stelle. Adolph, Chef, 410 


3 
4. Straße. 


Geluht: Erfahrener Stüd- Färber fucht ftetigen 
Bias. Borzujprehen Montag Abend, 743 Gardner 
Straße. ſomo 


Geſucht: Guter ſelbſtſtandiger Brotbäcker ſucht ſte⸗ 
tige Beſchäftigung. Adr.: L 386 Abenppoft. 


Geſucht: Aelterer Saloonporter ſucht Stellung,“ 
lenn etwwas batetnden. Frank Gophp, 415 Wells Stt. 

Geſucht: Bartender, lann Lunch beſorgen und ſer⸗ 
viren, ſcheut leine Arbeit, ſucht Stellung. Hermann 
Sämidt, 192 Weit 15. Straße. 


Gefuht: Yunger Mann fucht Arbeit im 
oder Reitaurant, kann jerviren. F. X., 74 


Eeſucht: Fleißiger junget M mit 
iſt händig für jede Arbeit, ſucht Stellung. 
L. M Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, 33, flinfer Arbeiter, beſte 
Nachfrage, ſucht ſtetige Stellung. 2011 Lane Place. 
150t lwx 


Werkzeug, 
Adr.: 
famo 


——_ 


Gefuht: Wiener Püder 
and an Prot und Wolls, 


et 21. Blace. 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutiher Mann 
ucht Stallarbeit, versteht Pierdebejorgung. 529 ©. 


aulina Str. fafon 


als dritte 
Tauer, 37 
ſaſon 


ſucht Stelle 
Tagarbeit. 


Geſucht: Erſtklaſſiger Bartender, anſtündiger, ſoli— 
ber Mann, jucht Stellung. 222 Fremont Str. 
Telephon: Zincoln 7172. friajon 


Gefuht: Flinter Lundhman fuht Stellung, kann 


Bochen, bejorgt auch Morierarbeit, bin 30 Jahre alt. 
Mbde.: &. 168 Abendpoſt. ftjaje 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Mubrit 1 Gent des Wort.) 


Säben urs Gabriten. 

Berlangt: Mädchen, 17 bi8 19 Jahre 
alt als Gafhiers, Inipeftoren und Wrap- 
pers; andgezeichnete Gelegenheit für jol« 
che, die jich eine ausgezeidinete Geichäfts«- 
führung anzueigenen wüniden; perma«- 
nente Stellen. Nadhzufranen beim Supt., 
5. Floor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothidhilp & Gompann, 

State und Ran Buren Straße und 

Wabaſh Avenue. 
160! 

Berlangt: Erfahrene Strider an ganz 
neuen Strid-Majchinen; höhfter Lohn; 
ftetige Arbeit garantirt. 2. Fine & Con, 
8316 Weit 12. Str. fonmo 

t: Erfahrene Operator? an Singer Ems 

Mafdinen, ebenfalls Wädden, vie mit 

Mecitenpen’ vertraut find. Napcnswood Hohbahıs 
Station. Zelephen: Ruvenswood 1193. 


Berlangt: Mädchen für Candys und Püder-Store 
zu beiorgen; Feine Sonntagarbeit. Nebint Cgpen bis 
0. Ave, dann Bersonn Gar bi QAuftin Üve. und 
%. Etraße, Einde, IE. 


Berlangt: Eine gelibte Monogramm»Stiderin, pris 
Sat. Di R. Lincole Str. Dis. Filcher. jeınodi 


Derlangt: Aurge Dame ald Berfäuferin; muß 
a8 Grfahrung in Photogr. Materialien und Vof: 
ten haben. Roclling Kicppenbad, 19-171 
dams Straße. 


® t: Mädchen fiir Büderei, $4 und Board. 
Gtarf’8 Büderei, 196 Lake Er. 


Berlangt: Operatoes, erfahren an ESeide:, Spigens 

und Epiffon-Waikts und Kleider. Eamitags jchlies 

en wır um 1 Uhse Nadmittage. Gory & Heller, 
Market Etr. 


Berlangt: Mädchen als Glerks; Cohn 87 bis 88.50 
die W ſeranz's Candy Etore, 73-0 State 
Straße. 0115—23 


Berlangt: Mädchen für feines Kandbnähen. 2. M. 
Baugban, 44 Pearfon Straße. l40timX 


Berlangt: Mädchen, um in Nek-Fabrif zu ars 
beiten. abzufragen 39 Michigan Ave. lOottiw 


Berlangt: Gute Näberin bei Kleidermagerin 
su belfen. Nadaufragen 965 N. 40, Sontt, au 
of10, 


Berlangt: Erfahrene Mädden al3 Winiihers an 
Damen⸗Jacets; Lohn $15 die Woche. Unique 
Babies Zailoıs, OD DR Adams Str. dofria 


Berlangt: Grfahrene 
ee: auch Leht madchen. 


Näherinnen, bei Kleiders 
200 Droarb Str. 
bofrfa 


Berlangt: Fabrifmädden Über 16 Auhre, faubere 
d ! dns Wrbeit; guter Lohn; gefunpheitliche Vers 
tniffe die beften, durchaus moderne u Ans 
Bine” Sefton Mfg. Co, IHM. 5. Eiraße. 
mi—fa 
Derlangt: Näberinnen, Edgebatfter_ an guten 
— Srlehzuns haben; u e&rbeit; Zuser 

Stone & Reihart, 189 Fifth Une. dofrfa 


Berlangtt Erfahrene Verfäuferinnen für Mänt 
ube, Serren-Uusftattungss und —38 
ments deutſch oder bolniſch ſprechende bevotzugi. — 
Aulius Roop, Chicago UAben, nahe Aihland Dia 
o 


ftetige Wrbeit. 
linten Str. 


Umerican 


Verlangen Mädden, 
fafomo 


Finifbing Eo., Sarrifon und 
Berlanst: Nä mb Srhrmäpken bei Kleldermas 
Kern. 716 rih Avenue. iefe 


= Enden von 15-16 Aabren, in Strids 
un arbeiten, 0 Ridigan Un, 1bofimi: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das ort.) 


/ Hausarbeit. 

Verlangt: Zweites Madchen zur Bilfe bei Bjäh- 

rigem Kind, fowie gute einfohe Ködin. 64 Gebar 
Straße. 


Berlangt:. Mädchen oder yrau zur Beaufiihtigung 
von zwei Kindern; gutes Heim. 2244 Midigan Ave. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
tohen tönuen. 1251 MWilfon Une. 
jomodi 


Verlangt: 
mus einjad 


drei in Familie; feine Wäjde, guter Xobn. 
Apartment. joıno 


beit, i 
5323 Midigan Upe., 1. 


für leichte Hausarbeit; 


Verlangt: Aeltere Frau 
Vin Butler Eir., 


Heine amilie; keine Wäſche. 
2. Flat. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Haus arbeit; 
muß gut kochen und waſchen lönnen; feine gamiz 
lie; Kohn 6.) die Woge. 4142 Bernard Eir., 
Srping Park. 


Verlangt: Tüchtiges deutihe Mädchen für Jungen 
bon 7 Jahren und bei leichter Kausarbeit mitzubels 
fen. 3215 Midigen Avenue. jomo 


Berlangt: Gim Mädchen für leichte Gaußarbeit, 
etwa 18 Jahre alt. 3225 Warner Uvenuc. 


Verlangt: Deutihes Mäpden für SGausarbeit; 
quite Heim, keine Wäfdhe; friyh eingetandertes bes 
borzugt; guter Lohn. Jod E. SHinois Str. Paepde⸗ 
vioht Lumber Co. Office. Mr. Arndt. 

Verlangt: Deutſches Maädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von dreiẽrwachſenen, dampf⸗ 
gebeiztes Flat, ihönes Zimmer, guter Lohn, Gmz 
pfeblungen. "Phone: Kedzie 46. 8 Drafe Une. 


Verlangt: Frau mittleren Alters als zweite Kö: 
hin im Keftaurant; Lohn $9 die Woche. 2200 Nord 
Glart Straße. foıno 


Verlangt: Mäddgen je 
Feiner Yamilie;, muß lodhen lonnen. 
4324 Grand Blod. 


allgemeine Hausarbeit in 
Roſenberg, 
ſomo 

Verlangt; Mädchen füt allgemeine Hausarbeit in 
Flat mir Dampfbeizung, gutet Lohn, Empfehlung. 
409 Deacon Sir., 2. Floor. 

Verlangt: Ueltere Frau, um bei Saudarbeit mits 
zubelfen, einfadhe Arbeit, zwei in ber Yyamilie, die 
mehr auf ein gute8 Keim denn Yohn jieht. Mes. 
VD. WB. Dorgan, 2X Lincoln ve. fomodi 





veutihes Kindermäbcden. 


Verlangt: Tüͤchtiges N. 
Adr.: S. 6 


Braut fein Englify gm fprecen. 
Abendpoſt. 


BDerlangt: Ein tüchtiges Mädden für Hausarbeit. 
E83 werden zwei Mädchen gehalten. 85 Burling 
Str., zwiihen Yullerton und Wrighttvood Une. 


Terlangt: Gute, zuverläffige Maihirau für Fa— 
milienwäldhe zu bejorgen. Sofort anzufragen: lvll 
Surrabee Straße. 


für allgemeine SauSarbeit, 


Verlangt: Mädchen 
4323 Shamplain pe. 

Verbongt: Deuties Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; feine MWüjce. Anzufragen Montag, 54 Gedar 
Straße. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kein Tohen. 332 45. Straße. 

Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit, 
guter Yohn. Eofort anzujragen, 106 Douglas Pipd. 
Me, 2. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen oder Wafhen; S.W. 1253 N. Hoyne 
Wpe., nahe Diviſion Stt. jajon 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Kausarbeit 
in fleiner Familie. 8653 Urmitage Wpenue, 2. 
Wloor. ſaſo 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit; deine Waſche; beſter Lohn. 6129 Kens 
more Uvenue. ſaſo 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kein Kochen; guter Lohn. Nachzufragen 3236 Ever⸗ 
green Ave., nahe Kedzie, 2. Flat. ſa ſo 

Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen für 
leichte Hausarbeit. Lurey, 2101 Evergreen u 

ajo 


Verlangt: Kindermädden. 1811 Byron Straße, 
nabe Yincoln pe. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; braucht nicht au mwaihen, muß aber bügeln 
fönnen. 833 Webjter Ape., nahe Dayton Str. fajon 
Berlangt: Eine Frau, um syreilund zu Fochen. 
4700 Wentworth Avbe. jajon 
Verlangt: Mädchen in Privathaus, Tleine Familie. 
1362 N. Robev Str. U. Rojſin. jajon 


Berlangt: Eine gute zweite Köchin in Reftaurant; 
guter Xohn. 39 Kalt HD. Str., nahe Galumiet Nive. 
jajon 

Verlangt: Deutiches Mädchen zur Kilfe in Heinem 
Kauspalt. E. Richter, 201 W. Taylor Str. fajon 


Perlangt: Mädchen 
muß fodhen und bügeln fönnen. 54 
Piod nörblih vom Lincoln Bart. 


für allgemeine Hausarbeit; 
Eurf Etr., i 
friafon 


Verlangt: Guted zuverläffiged deutfches Kinders 
mädchen, zwiihen 25—35 Jahre alt, für Baby; muR 
Grfahrung und Empfehlungen haben und etivas 
Engliihy fprehen fönnen; guter Lohn. Mdr.: G. 
696, Abenppoit. mi—fon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Mrs. E. Tocbler, 118 W. 51. Etr. Tel: Bazıs 
2806. rjajo 

PVerlangt: Frau für allgemeine Gausarbeit, -- 
35 Jahre vorgezogen. Mub Erfahrung im Kochen 
baben und Empfehlungen ftellen. Sübjhes Heim, gus 
ter Sohn. 6335 Kimbark Xpe. 120kjw* 


Verlangt: Gin junges Kindermädchen für Leichte 
atveite Urbeit. 4350 Worreitpille Abe. llof,1mX 


Perlangt: Erfahrene tüdhtige ReftaurantsKödin, — 
1427 N. Clark Str. di—fon 


GE. Ehmantes größtes deutih-amerikanifches Verr 
mittlungs-Anftitut, 1435 N. Glarf Str., nahe North 
Uvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. 
North 2291. 


Xelepbon: 
imz*X 


Stellungen fudjen: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter biefer Rubılt 1 Gent da3 Mort.) 


Gejuht: GeHildete Junge Frau aus guter Familie 
fucht ji tagsüber in anftändigem Haufe zu beichäfs 
tigen, perielte Buchhalterin, Maihinenjchreiberin, 
Stenographiftin, mo Gelegenbeit, enaliid zu erler= 
nen bevorzugt, erfte Mejerenzen. Udr.: &. U. 150 
Ubendpoft. 


Geſucht: Gute Haushälterin wünſcht Stelle. 83 
Nord State Straße, Lakeſide Hotel. 
ES ET Bere free Mi EEE 
Geſucht: Anftändige, alleinſtehende Wittwe ohne 
Anhang. wunſcht Stelle bei einem intelligenten 
Herrn als Haus hälterin. 257 Rocine Ave. 
Geſucht: Intelligente Wittwe ſucht Stellung bei 
aut jituirtem Herrn, muß autes, ſchönes Heim ha⸗ 
ben. Adr.: G. 188 Abendpoſt. dofon 


Mitte wüniht nur MWöchnerinnen aufzumarten; 
beite Empfehlungen; etwaS Saußarbeit. Bitte fprecht 
vor oder fihreibt fogleih. Hrau Dingler, 1640 Lars 
rabee Str., Kinterhaus. ſa ſon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


MNitchard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

1j1*2 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak 
tigzirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarenbonfipe. 

vi 


Zohn Wagner, deutider Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts. 
fahen prompt beiorgt. Gründlicher Math. 
134 Monroe Str. Zim. 1313, Ede Glazt. 

g* 


Ylbert U. Kraft, beutfher Upvolat. 

Prozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Ale Rechts 
geihäfte beftens bejorgt. Erbfhaften eingezogen. Gut 
außgeftattetes Kolleftirungs:Dept., Unfprühe überall 
durkpgefegt. Löhne fänell Lollettirt. Ubftrafte egamis 
nirt. Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bant Building, Dearborn und Montse hr 

1 


Wenn Abe mittellos feld und tüdhtigen Rechtbe⸗ 
Rand gebraudbt, feht Brandes, 1818 Wort Dearborn 
Gebäude, Eüidmeftede Glart u. Monrse. 1ip*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Blut» und Haut » Krankheiten gründ- 
fi und fchnell Furirt. Berühmte Deutiche 
Spezialiften. German Remedy Co., 1572 
N. Halited Straße, Ede North Avenue. 


Chemiſch⸗ bakteriologiſch e phufiolog. Laboratorium 

Be Unterſuchungen don Geſchlechts Harn⸗ und 
lutttantheiten unter Leitung von Dr. phil. R. 

früher Wififtent 0. d. Kal. Univerfität 

Bonn am Rhein. Eprehen Sie bor, um genauen 
QAuhgluh Uber Art und Stavium Ihrer Erkrans 
t u erhalten. — Labsretorium und anatomie 
— Baieum 19 ©. Elarf Eir., nabe m. 
08,8, 


Dr. Weik und Frau, ODeſterreich⸗Ungarn, behan⸗ 
dein alle Srauensfironfheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und auber dem KHauje. 1756 Zeh 

up 


Gr, de Maad. Aslevhen: Monroe * 


— — — 


Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


VPaſſagiere nach Deutſch— 
land, Oeſterreich Ungarn und 
ſonſtigen Plätzen in Europa, welche bis 
1. Janunar zu reiſen gedenken, werden 
wohl thun, bei mir vorzuſprechen. Ich 
habe immer gute Geſellſchaft nach Wien, 
Budapeſt, Temesvar, Szege— 
din, Arad, Oder berg uſw. — 
85. Anzahlung jetzt, ſichert die jetzigen 
billigen Preiſe füͤr 3 Monate. Zahle li— 
berale Commiſſion für Leute, die mir 
Paſſagiere zuweiſen. Bin 39 Jahre 
im Geſchäft und der älteſte 
Schifftsagent in Chicago. — 
Hauptoffice 268 Süd Clark 
Str. Hotel Kaiſerhof; Zweigoffice 
1568 N. Haljted Str, zwiſchen 
Elybourn und North Ave. Offen Abends 


bi3 8 Uhr und Sonntags bis 2 Uhr. 
1201*% 


Deutfd - Ungarn! 

Wenn Ahr bikige Sciffsfarten von 
und nad) Europa, Bollmedten, Gejuce, 
Sittenzeugniffe etc., hendthigt, wendet 
GEud; vertrauensvoll an Guren Lands- 
mann Sreb N. Heller, einzig 
beutfh- ungar. Shiffsagen- 
tur an der Nordjeite, 1569 
Clybourn Ave., 1. Stod. Offen: Abends 


bis 9 und Sonntags bis 2 Ahr. 
1001*% 


Macht Enren Wein felbfl 


—Jest ift die 3 
Trauben in irgend einer 
Beim Basler, in Bull oder 
Gopnne Bros.— 
161 Soutb Water Straße 

—— Chicago, Yllinois.— 
—— Große Uhr Über der Thlir. —— 
Botfonmifrim 


ſucht 


eit.— 
Quantität. 
Waggonladungen, 


Niholas Solomon, ein freund 
5 Willow Str. Stefan Kubn. 


der tin November na 


Junger Deutihellnger, 
j Abr.: 8. 862 


Guropa reift, jucht Reiſeanſchluß. 
Ubenppoft. 

819 Demjenigen, der einem felbitftändigen Bäder 
, Brot und Rolls eine ftetige Stelle verichafft. 
“or.: 9. 999 Abendpoft. 


Zu faufen gejudt: 
2. 359 Übendpok. 


Achtung! Alte Kleider, Hitte, Wäfhhe, Mäntel für 
Herren und Damen reparirt und umgeändert, billig. 
Mrs. Kamin, 218 ©. Leapitt Str., unten. friondi 

Vollmahten, Toftamente, Beglaubigungen, Webers 
tregungen, Verfaufsbriefe und Yonftige notarielle Ars 
keiten prompt und zuperläffig. _ Sartorius, 178 
Fifth Une, Abends u. Sonntags 1988 Mohamt Ni 

ſondift 


Für ſchmutzige Hände gebrauche man 


Kitchen Klenzer und ſie werden rein. 
Bolfon? 


Gardinen werden fauber_ gewa ſchen und geftreckt, 
25c das Baar. KL W. Superior Sir., hinten. 
jafon 


Briefmarken,: Wor. 


Alte 


Anſtreichen, Tabeziren, Calſominen, qute Arbeit, 
billige Preiſe. Adre: Painter, 411 Sullivan Str. 
ſaſondido 


Notiz für Bäcker und Hausbeſitzer! — Baue Pas 
tent- uͤnd Unterzug-Oefen von 80041200. Fur⸗— 
c idöf oppel:Herd, ES. Mehme 
Trangportable Ofen in Aauf. Reparaturen an 
allen Sorten Defen billig und prompt ausge: 
führt. Guftad Graang, 98 N. Meftern Avenue. 
el. Humboldt 1655. ſaſomo 


UHl enucleates Hühneraugen, Fboftbeuten, Mars 


en, eingewwachfene Nägel ſchmerzlos. 6037 S. Halſted 
traße. 1501mX 


verlangt zur Unfertigung 
150f110& 


Berlangt: Junge Damen, welche dieje Saijon als 
Statiftinnen ım deutfchen Theater mitwirken toi: 
len, lönnen Sonntag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr 
vorfprehen. Powers’ Theater, Bühneneingang. fajen 


Haare 
Halfted Str. 


Ausgekämmte 
ben Böpten. 5937 ©. 


Piafterer:, Bridz, Zement: und SchornfteinsArbeit 
bilig ausgeführt. Oberlied, 1698 N. Halfted Str. 
dofafon 

Brumlik's deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe ſchützen 
Euch vor Rheumatismus. Dr. Böhms Kameelhaar—⸗ 
Inſohlen ſtets auf Lager. Fabr. 1537 a 
oöm 


PVaperbanging, Painting, befte Arbeit garantirt 
und preismäßig. M. Bib, 3517 Fullerton Üve., Tel. 
Humboldt 693%. 110t 1wx 


DovplaitFurnaces erzeugen mehr Hitze 

Ur weniger Geld und machen wenig Arbeit; 33 
18 $4 Kohlen können darin gebrannt werden. Nach: 
sufragen: 218 €. Randolph Str. ’Phone: Datn 8 
1511* 


Heirathägeiude. 


(Unzeigen unter biejer Mubrit 3 Cents dos Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigejuh: Alleinftchendeer Mann, 50 Jahre 
alt, vermögend, charaftervoll, Liebevoll, anftändig, 
wünſcht Belauntichaft farakterpoller, liebenswürdiger 
Wittwe oder Mädchen8 im pafienden Alter, zmeds 
Heirath. Vermittler verbeten. Adı.: L. 385 Abdpoft. 

Heirathögefug: Wünfhe auf bdiefem Wege bie 
Relanntichaft eines deutichen Mädchens oder jungen 
Wittwe au machen, zmweds Heiratb. Kine aus dem 
rbeiterftande bevorzugt, bon ftarker Gricheinung. 
Sin 34- Jahre alt und bei großer Fitma in guter 
Stellung. Briefe mit genauer Wdzejfe an SH. 991 
Abendpoft. 


Heirathegefuh: Deuticher (32), in guter faufmäns 
niiher Stellung, jucht die Befanntichaft eines ans 
fehnliden Mädchens, zimeds Seiratb. Muß einfach 
und bäuslich erzogen fein; jolde dienenden Standes 
bevorzugt. Englijh nicht nothiwendig. Photographie 
erbeten. Nur GErnjtmeinende wollen ausführlih ant: 
mworten. Übr.: 2. 387 Ubendpoft. 





Heiratbögefuh: Intelligenter junger Mann, 32 
Jahre alt, mit einigen hundert Dollars Cripar: 
nijjen und bon angenehmer Ericheinung, fucht die 
Velanntichaft eines einfachen, gutmiüthigen Mädchen? 
oder Witte, zmwedS Seirath. Peichäftigungsangabe 
erwünicht. Adr.: ©. 998 Abendpoft. 


ee: Junger bermögender Arzt, 2 
Sabre alt, jucht die Velanntihaft eines Mädchens 
oder Wittwe von gutem Charakter, womöglih in 
jelben Verhältniſſen, zwecks Heirath. Photographie 
erwünfcht. Verfchwegenheit Ehrenfoche. Witte zu 
antworten in Engliſch untetr Adr.: V BE Abdpoft, 

Heirathögeſuch. Norddeutſcher Landmann, 2 
Jahre alt, evangelifh, fuht die Belanntichaft eines 
actbaren Mäddens von 20-25 Jahren ziveds Sei: 
rath, Wittwe nicht ausgefhloffen. Ernftgemeinte md» 
gen Antwort mit Photographie fenden an 9. DO. 
Niller, c. 9. ©. Gngftrom, Woodftod, IU., R.F.D. 
Ne. R AT 


Heirathägrfud. Ein Wittiver, Anfangs der 60er 
Yabre, alleinftehend und in guten Berhältnifien, 
juht die Belanntfhaft einer alleinftehenden Witte 
von 50 bis Jahren, in denjelben Berhältnifien, 
aweds SHeirath. Geht auch auf’s Land. Berichwiegens 
a Ehrenjade. Keine Agenten. Adr. 2. 357 Abends 
oft. 


Seirath3.gefuh. Hivei Breunde, jung, gebildet, 
ftrebfam und in georpneten Verhältniffen, minfchen 
die Belanntjhaft gebilveter Damen zivedS Heirath. 
Udr.: 8. 355 Abenppoft. 


Seiratbägefuh. Nette Wittwe in mittleren Aabs 
ven, aleinitehend, wünfcht die Belanntfhaft eines 
ebrbaren älteren Mannes mit gutem Einfommen zu 
maden; ein oder ziwei Kinder fein Hinderniß, Diis 
tretion Ghvenface. Ugenten verbeten. Udr.: &. 992 
Ubendpoft. 


Heir atha geſuch. Junger Geſchaftsmann, evang. 
Ronfeffion,_ Mitte der zwanziger Jahre, mit gute 
—— Saloongeihäft, jud auf Diefem Mege die 

elanntjhaft einer adtbaren Dame ziweds balbiger 
Heirath. Vermögende Damen nge Wittime nicht 
ausgefhlofjen) mögen ihre Übrejfe nebit Bild, mel: 
ches — geſandt wird, vertrauent voll unter O. O08 
an dieſe Zeitung einſenden. 


Heiraths geſuch. — Deutſches Mädchen, 8 Zapre 
ebildet und von angenehmer Griheinung, i 

aiſe und wohnt mit Verwandten, wilnſcht Gelegen⸗ 
heit, einen Seren mittleren Alters, in guten Der⸗ 
hältniſſen, der in ſpäteren Jahren gerne nach Deutſch⸗ 
lorıd gehen will, zweds Heirath fennen zu lernen. 
Reine ÜUgenten. Briefe mit näheren Ungaben unter 
8. 842 Übendpoft erbeten. 


Heirathaceſuch: Gutmũthiqer 
vermögend und In guter Stellung, müniht Bes 
tanntiaft mit ebeldentender Dame, ee are: 5 
Gtwas Vermögen erwünjht. WUdr.: G. 30 AÄbdpoſt. 


Selratbegefuh: Umerilanifches Mädchen, normegis 

er Ubftammung, gute Erfcheinung, gebildet, bes 
Wäftigt als Stenographiftin für große Doimntown 
Firma, wünfht die Belanntihaft eineß reipeftablen, 
gebildeten Seren mit. gutem Gharakter, „med 
Heirath. Keine Ugenten. Yu_antworten in Gnglijd 
wenn möglidh, unter Udr.: G. 170 Ubendpoft. 


te, 86 %abre alt, 


fafon 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael }. Star! & Son 
atentsUnmälte Ans und ausändifäe 
atente, Schugmarten u.fv. Deutih geiprochen, 

Freie Konfu atation. Mehanifhe Zeichnungen. 


Himmer 831 Monadnod Blod, Ehicago 
ofb ſondidoe 


Robt. Klog & Co. tentanwälte. Office 911 
Ghiller Bidg., ertbeilt_freie Ausfunft in Batent: 
angelegenpeiten; auch end 6 bis 8 Ubhe umd 
Sonntags don 19 bis 12 Uhr in_der Mohnung, 
154 Dearborn Ape., nabe NRortb pe. 3ilion® 


Patente und Waarenzeihen— 
werden prompt heiorgt. Hirihl & Dirih!, Rets« u. 
Batentanmwälte, 612 Rector Bilde... 122 —— 5 
m 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


G. Weils Möbel:LQaden, 
291-9 Milmaulee Ave,, 
an Galifornia Une. £ 

Soeben erhielten wir $000 iwertb Mufter Möbel, 
Rugs, Orfen, von mehreren der befannteften en 
fünten zu 50 Cents am Dollar, melde zu auberors 
dentlichen Bargains uns veranlaßte. 

885. feine Arminfter- Rugs 

18.0) zweizöll. Meffing-Bettitellen 

so Willen Velvet Rugs 
Railed End Gilt Springs 
Tirffer mit großem Spiegel. ... 
Bolton Leder Couches .... 2244 
große eichene Arm-Schaukelſtühle.. 
hochfein polirtes Damenpult, 
Dat oder Mahagoni 
Federtiſſen 

Unger ganzer Laden iſt gefüllt mit modernen 
Waaren zu eben ſolchen niedrigen Preiſen wie die 
oben angeführten. 

Kommt in unjeren Laden und feht unfere Preije 
und Qualität, ehe Ihr anderswo bingeht. 

Baar oder leichte Abzablung. — Abends offen. 


1,00 
15.00 
18.10 

3.0) 
iv. 


0.8 


Zu verkaufen: ParloreSet $6, großer Iiih %9, 
Bucher ſchrank mit Schreibtiſch 8100 wegen Abreiſe. 
Thomas, 462 Diviſiſon Str., 8. Stod. 


Muß ſofort verkaufen: Sämmtliche Möbel meines 
Flat, 2 Monate gebraucht, 5440 Nahmaſchine 810, 
$60 Rugs $19,/ 8100 Varlor⸗Set 88, Betten, Tiſche, 
Stühle, Bilder, Piano, Spiegel, Leder-Couch, Bi— 
bliothek⸗Set, wegen Umzug ſofort. Mi N. Calijor— 
nia Upe,, habe Fullerton Avenue. 1602110X 


Mub_heute verkaufen: Guter Kichenofen, PBarlors 
ofen, Ledercouch, Sofa, guter Rug, ſchönes Leder 
Varlorſet, Sideboard, Buͤder,, umſtändehalber ſehr 
billig. 1845 Orchard Str., erſtes Flat. 
Heizöfen, Gastocder, billig. _ Nachzufragen: 33% 
Nord Sacranıento Ave, Ede Elfton. Nowat 


gu berfaufen: Kinderwagen mit Hut, faft neu, 
billig. 850 Lincoln Ave, Top Floor. 


Mangel zu verkaufen, für Hotelgebrauch. Nachzu— 
fragen: 2909 Parnel Abenue. 


Bu verlaufen: Die jämmtlichen gebrauchten Möbel 
von den 3 Stores, beftehend aus mittlerer und 
bochfeiner Sorte Möbeln ımd StoragesAttifel, müi: 
en fofort geräumt werden. 6-07 Wentiworth 
Avenue. Alle Sprachen geiprochen 2Sagiondido* 


gu verlaufen: Möbel, Piano, billig, verlajfe die 
Stadt. 235 Gorthe Str., 2. Flat. 
Bu verlaufen: Meine Ginrihtung, koegen Aus— 
wanderung; auch ein neues Yabhrrad, in gutem Zus 
ftand. Alles billig. 6807 ÜUnien Ave., a = 
jafo 


Dame muß verkaufen: prachtvolle Möbel von 7⸗ 
immer Flat, wie neu, 865 Rugs für 0; $1% 
Jarlor Set flir 834; $40 Nähmaihine für $9; Pia» 
no, Betten, ZTifhe, Stühle, Boſton Leder-Couch, 
Bett:Davenport, Bilder, Gardinen, Männerkleider.— 
1346 N. NRobey Str.,naheNortpAve. 110t1wæx 


Zu vertaufen: Prachtvolle Möbel von 6 Zimmer— 
lat, 2 Monate gebraucht, $150 Parlor-Set fſür 853; 
50 Rugs für 819; Tische, Stühle, H40 Nähmafcine 
ür 88, Betten, Veder-Couch, Bilder, Gardinen und 
iano. 2037 Meit 13. Straße, nahe Robey Str., 
1. lat. 1108, 10% 


——⸗— — —— — ç —⸗ñ—— — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


50,000 Bufb & Gerts Pianos im Gebraudh. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Befter Werth 
in bodfeinen Vianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollitändiges Lager von biefen — 
Inſtrumenten ſtets unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls — Auswahl von wohlfelleren Fa⸗ 
brifaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
250. Bedingungen: 810 — 815 — 25 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Yabr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gerts Piano Co, Bujp Temple, Glarf 
Etr. und Chicago Wve., Chicago. Yiajajondido* 

Zu verfaufen: Pifcher Upright Piano, $55 Baar. 
Koftete 100. Miß Paro, 8 S. Sacramento BloD. 





Mus idnell verfaufen: Prachtvolles neues Piano, 
Eidg. Ei N. California Ave., nahe Zullerton Ave. 
160f10X 


‚ Verihleudere für Baar pracdtvolles Piano (plöß: 
liche Abreije). Dottor Dlontes, 505 Yullerton Xve., 
nahe Glarf Str, 140t1wX 


Deutihe Familie verkauft elegantes Piano jehr 
billig (AUbreije). 2440 Lincoln WUpe., nahe Fullerton 
Avenue. ltotliwX 

$65 taufen $300 "Upright Piano, $5.00 monatlich. 
1956 Sarrabee Str. 14011wæ 

Leute, Die von bier wegzogen, binterließen elegans 
tes Bradford, %. 9. Mahagoni Piano, nur 3 Mo— 
nate gebraudt, wird filr $125 verlauft; auch auf 
Abzahlung. Kommt wu NReichardbt Piano Co., 
Milmautee Une und N. Carpenter Str. 

didofrjajo 


* Junges Ehepaar wünſcht ihr prachtvolles 8350 
Piano zu berfaufen, zu Eurem eigenen Breis. 2037 
Ww. 13. Etr., nahe Robey Str., erftes Flat. 110k1wx 

H40 Piano, wie neu, gu Eurem eigenen Preis, 
wenn dieje Woche genommen. 1346 N. Wobey Sitr., 
nabe North) Une. 1lof,110% 


685 Taufen feine Gabinet Grand Upright Diane 
& monatlih. Groß, 1549 Wells Str, 2309, %% 
ôôô———— —— —— —— 


— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


_ gu verfaufen: Pferd, 1850 bis 1800 Pfund fchiver; 
ı zsabre alt; feinen Gebrauch dafür. 4943 ©. Wibs 
land Ave. ſaſon 


zufen geſucht: Junge Pudelhunde. Abreſſe: 
ſaſo 
Zu verkaufen: Ein ſchönes Pferd und Bugghh, bil— 
lig;Fhabe Automobil. 1561 Milwautee Ave. ele⸗ 
phone 1731 Humboldt. ſaſo 
Gute Mähre, 1050 Pfund ſchwer, 

Conrad, 1332 Mohawk Straße. 
ſaſomodi 


8195 Geſpann Bay Pferde, Geſchirr und Patent 
Dump Wagen; $350, Geipann und neuer Dunip 
Wagen; $1l5, Pferd, 1600 Pfund fchmwer; $55, Abs 
lieferungs: Stute; 0, Pacer. 2452 Grand Xpenue, 
nahe Weitern Ave. mi—jon 


Au verfaufen: 
7 Qahre alt. 


Zu verlaufen: Immer an Kand, 50 Zug: und alls 
nemeine Wrbertzs Pferde, City Qumber Pferde und 
Stuten pafiend für Farmgebraud. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht tvie angegeben, wird da2 Geld 
zurüderftartet. Yojeph Strauß, 1559 Milmautee Ave. 

2ctlm& 


Au _verfaufen: 50 Pferde und Mähren, von 10% 
bis 1509 fd. miegend; Preije von $35 biz $275. 
Zur Vrobe gegeben. Berfaufe auf Abzyahlung. — 
1259 R. Paufina Str,, nahe Milwaulee Ane., Da 
Tauber, 17jpimt 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmafhinen. 85 
und aufwärts. &ultan, 3249 Lincoln Wpe. 
408,%* 


Er nn an Tr ne Sr ee ee — ——— — — 


Kaufß- und Bertaufs-Argebote, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Rauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Suliuß Bender, 
Madijon und Peoria Straße, 
hier Könnt hr etwa 4 om Dollar an allen 
Guten GStoresfiztureß erfparen. 
eue und gebraudte. 
Breife die abjolut niedrigften in Chicago, 
ee geraatt t. 
901 bis 911 Weit Mapdifon Strabe. 
Zelepbon: Monroe 1712. 


— 


uri 


Dach-⸗-Pappe. 

Verſäumt dies nicht! 10,000 Rollen alle 
Sorten Pappe, Theer, Gravel, Gummi 
zu 50 Cents per Rolle 
Verkaufe nur für begrenzte Zeit. 
P. Isenſtark, 303 S. Clark nn. 

rIajon 


Zu verlaufen: Grobe Weinfäffer. 178 Randoipp 


Straße. 

aa BE 
Geld auf Möbel u. j. w- 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Im — [ 
au e and erd und en, F 
Sagerhaus-Befgeinigungen etc. —* 
Unſere Ausgaben ſind gering und wir kön⸗ 
nen Euch billigere Raten, denn andere 
— ellſchaften machen. 

Ihr könnt kleine wöchentliche oder mongtliche 
— en, je nad Belieben, machen, 
Wir bezahlen Eure Schulden — Grocer, 
Butcher, Vandlord, Werfiherung, freunde $ 

oder irgend melde andere Gläubiger. 
Fragt nad tr. Spiker, 
Gtandard Gredit Company, 
(früher %. rtenb & Go, 

$8 95 Dearborn Str. (Yim. 46), .. hing ton 
Spredht vor, telephonirt oder jchreibt uns. 
Telepbon! Randolph 3075. 6maitX 

* 


— — 


Geldll 
Brauden Sie Geld 
Sn Ben den Metrag bargen auf 
die Diesel, Piano oder anderes perjüns 
Ne Eigentum au fehr aibeiaen Ras 
tm, Rüd ahlung w Heinen wöchentliden oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Aken 
ungeftörten Bells. Wlles durchaus vertraulich. 
Relianee Inveftment Go, 
Geedrih Wilhelm Ried, er. 
MO Deniborn Str., Zimmer 705. 
Surtford Building. * 


— — e —ñ— e — —ñ e — — — ï) — 
Piaeigs Raten auf Möbels und PBiano-Darleoen, 

$25 ß öc monatlich; $50 für, $1.59 monatlich; $75 

für $2.00 monatlid; in r $2.25 ıonatfih. Gelb 

in ein paar Gtunden. Mr geben alle Voriheile, die 

Undere offeriren. Xelephon: 5403 Central. 

W Deochun Sir. G, Greberid Keller, Dior, 8 4 


td 


—— — 
Geſchaftegelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— Grocery: und: Delitatefjens Store —— 
Muß. verlaufen, ſofort— 
Beft gelegener Südfeite Grocery: und Delitatelfens 
Store, keine Konkurrenz, lange etabliert, großer Bors 
rath von Groceries, elegante fait neue Tat Fixtures 
einghließlih neueite Art MeCray Refrigerator, um 
fopnell zu verfuufen nehme $45 — merib das Dop>» 
pelte — gegen Baar oder Abjchlagszgablung. Billige 
Mietbe und Wohnung Dabei. jajon 
6122 Wentwortd Wvenue, 


Gine Gelegenheit für gute Heichäftsleute; Elegantes 
möblirtes Haus in der feiniten Nachbarihaft an der 
Kordjeite (Koomingbaus) abe Bart, 18 große, belle 
Zimmer, Tanıpfheizung, alle bejegt, mit feinen tleiz 
nem Reftaurant und großem&tall; Wiethe yufannmen 
nur SW, Reingetvinn per Monat 0; muß ein ans 
deres Geichäft übernehmen. Keine Agenten. Adr.; 
2. 384 Ubenppoft. fontodi 

8220 !uufen Grocery und Market, großer, aber 
rer Waurenvorratb, U Jahre etabliert, vom jelben 
Gigenty. Gogert, O5 Wafhingten Str., Zimmer 225. 


Gutgehende Bäckerei 
nehme Anzahlung, Udr.: 


gu verlaufen: 
Ave,, billig; 
Aben dpoſt. 


an Lincoln 
E. an 


— — — — — 


Zu laufen geſucht: Von Deutſchen, ein Rooming⸗ 
ober Boardinghaus, 12—16 Yinimer. Mr. Haider, 
108 Wet Judiana Straße. 


gu verlaufen: Delikatejjen- und Fiih-Store, al: 
ter Bag. Dlierhe SO per Monat, einſchließlich 5 
immer, Nadhzufragen: 2155 Wilwautee pe. 


Bu verlaufen oder zu bvertaufhen: Zigarrenftore 
uno Barber Shop; gute Gegend an der Sudſeite. 
Preis 82500, Vchme kleine arm. Wpr.: D. 988 
Ubenppoit. 


— 


3u verlaufen: Krantheitshalber, gut eingerichteter 
Baır Store, gute Waaren, in deutjcher Nachbar: 


Ihaft. Keine Ugenten. Ydr,: ©. 173 AUbenppoft. 


Zu vertaufen: 6:Stühle Barbierftube an  befter 
Transfers@de der Nordjeite., Garantire 0 bis 0 
wöchentlichen Profit; auf PVBrobe gegeben, $I80U ‘Baar, 
Ads. 8. 347 Ubenppoit. 

Bu_verfaufen: Gonfectionery:, Higarrens und Nos 
tion=Store, feine Wohnzimmer; Leine Ügenten. — 
30365 N. Uſhland Ave. aio 


— 
Zu verkaufen: Saloon auf der Norbfeite, Ede, 
Wabrifgegend, roßer Biervertauf, Wohnzimmer 
oben. National Breiwing Go., 13. und Kincoln Str. 
ſa jomo 


Verlaufe wegen Todesfall, 30 Zimmer Kotel, 81000 
oder. beites Angebot, wenn bieje Woche genommen. 
500 Wells Sir. Garfield Houſe. dojafo 


gu_berfaufen: Gutes, felbitftändiges Leſchaft an 
eine Dame für $60 abzugeben. WAor.: 8. Bbl eh 
rſaſon 


Zu verfaufen: NReftaurant, 45% E. Ravenswood 
Park Wpe., gegenliber Northiweitern Depot an Ras 
vens wood — —— $450; bezahlt fich ſelber 
in etwa 2 Dionaten. afo 

Zu verlaufen: Gutgebender Grocecys und Delitats 
eſſen⸗Store, keine Agenten. 2101 XLarrabee Str. 

dofrfajon 

Zu verlaufen: 2 Zimmer NRoominghaus, billig, 
verlaffe die Stadt. 278 N. Clark Str. 1lotim& 

Zu faufen gefuht: Saloon mit Vigens, unabhäns 
sig von Brauerei. Adr.: d. 49, Abentpoft. 120flm 


Geſchäftstheilhaber. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.i 

Berlangt: Vorarbeiterin in etablirtem Manufaf: 
tursGeihäft, die tüchtige Vorfteherin abgibt und mit 
Näbarbeit bewandert ift; Dane die 81000 im Ges 
[Bäit inveftiren fann, bevorzugt, rt Specialiy 
Mig. Eo., 170 Sft Lake Etr. 

Partner gewünfcht. Dame oder Herr mit $150 «als 
Tpeilhaber in etablirtem Poſtbeſtell⸗Geſchäft. Adr.: 
H. 0997 Abenppoft. 


Habe KIM und meine Zeit als Partner. Adr.: ©. 
987 Ubenppoft. 
Verlangt: $3%00 auf 160 Acres befte8 Gartenland 
Mindeft:Ntettoertrag $100 per Acre und Jahr. 6 
a. Zinjen und die Hälfte vom Profit. 52 
earborn Str., R. 400. irfafon 


Bu virmiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


Zu vermiethen: Sehr fchöne, helle Zimmer, zweites 
Flat, Gasofen, $13, Bridhaus. 1431 R. Halfted Str. 


Yu vermiethben: 6 Bimmer Flat. 2516 Galumet 
Avenue, 810.00. 
Zu vermiethen: 4 ſchöne helle Zimmer. Naß N. 
Aſbland Avenue, 

Zu vermiethen: 1920 Wolfram Str., 6 Zimmet 
a Haus, $W. Bimmer 54, 108 La Salle 

trabe. 





gu vermiethen: 3 Bimmer, binten, oben. 1445 
Mells Straße. 


faion 





Bu vermiethen: 4 janbere Zimmer, Gas, $10.00, 
803 Gugenie Str., hinten, jajon 


Zu bermiethen: Cine deBimmer: Wohnung _mit 
Dadezinımer, alles hell, $12. 3144 N. Paulina Str., 
nahe Belmont Ave. und Hohbahnftation. Zelephon 
1731 Humboldt. fafo 

Zu dermiethen: Ein nettes Schlafzimmer für jun: 


gen Mann, 1857 Ordardb Str., hinteres Flat. famo 


Zu bermiethen: Store an California Upe., nahe 
Humboldt Part, 825. 
Dipifion Str. 


2. S. Bognild & Co., 2749 
ſaſo 


Zu vermiethen: Bäckerei, gute Lage. Nadzufragen 
2304 W, Late Str. 


faion 


Zu vermiethen: Modernes 6=Bimmer flat, nahe 
Humboldt Part, 18. 2658 Gortez Str., Ede Waih: 
tenato pe. frſaſon 
Zu vermieten: Schönes 6egimmer:Flat, 2 Stod. 
$15. 37499 Perry Etr,, nahe Grace. 


u vermiethen: Store und Flat dahinter, 412 _. 
12. Straße. Gut für Grocery und Market. Chas W. 
Karbach, Eigenthümer. 1lot1mX& 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen uuter, diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Front Schlafzimmer filr 
1 oder 2 VBerfonen, jevarater Gingang. Mrs. Hel: 
ler, 1547 Schgwid Straße. 


ihöne, helle Schlafzimmer bet 


Zu vermicthen: 2 
245 North Avenue. 


alleinſtehender Frau. 


Deutſche Frau wünſcht anſtändigen Herrn als Roo— 
mer. 1760 Wells Strahe. 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 1652 
Mohawt Str. 


Zu vermiethen: Gutes warmes Zimmer an an— 
ſtändiges Mädchen oder Frau, Gas und Bad. 1845 
Drdard Str., 1. Floor. 


ſa ſon 
Front Echlafjimmer für Dame 


gu vermietben: 
1901 Diifel Str. 


bei alleinftehender Frau. 


fafo 


Zu vermiethen: Bei Deutich-Amerifn- 
nern, hochelegant möblirte Zimmer; am 
Boulevard; allen modernen Komfort; 
92.50 bis $6.00. Freier Unterricht im 
Engliſchen, Franzöſiſchen, Spaniſchen; 
viel geſuchtes Heim. 3356 S. Park u: 

ojalen 


Kinder finden Board. 1M2 Ordhard Str. bofajon 


Zu vermiethen: Bei guter kinderlofer Wiener 
Familie, Zimmer fir amei gute Herren. Mrs. 
tefan, 1421 — 16. Str., Weftfeite. frijajon 


Noomers gewänfht; $1.25 bis $2.50 mühentlic, 
185 Eaſt Waſhington Sir., 2. Floor. l3ott,1m&X 


Berlangt: Fin oder zwei Kerren für m 
te3 Flat, mern gewünfht mit Boarb und äfche, 
$6. 1612 Gleveland pe., 2. lat. Mot,1n% 


3u miethen gefudit. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Work) 


Zu miethen gejuht: Unftändiger Mann pm war⸗ 
meß Bimmer in rubiger Famille an Nordſeite nie 
Hohbahn, feine anderen Roomers. Adr.: v. 
Abendpoſi. 

Zu miethen geſucht; Zwei möblirte Zimmer von 
— Ehepaar, zwiſchen North Ave. und Fuller⸗ 
ton Ave. Adr.: 8. X. 18 Abendpoſt. 


Zu miethen gefudht: Miuberisiet, anftänbige® Che: 
car fuht Wohnung don 1 bi3 2 Zimmern, nahe 
Benteum, am lichften mit Dampfheizung. Adr.: 
. mM. 627 Ubendpoft. 


tethen gefucht: Flat mit Dampfheigung, nicht 
uer 835, es incoln Bart. 410 NR. Yrving es 
on 


— — — — — — — — 
— ———— ——— ——— — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— 


Jetzt beginnen die nezu en Herxbſtzirkel im Eng⸗ 
liſhen fur Herten und Damen. Billiger und beſſer 
wie jemals offerirt. 3 Monate 85. Ebe wochentlich); 
auch privat. Stellungen frei durch G.⸗A.⸗B⸗Unlon. 
fi'nRorthAve. nahe Halſted — 

miſon 


und Plano⸗Unterricht ers 


Gruͤndlicher Violin⸗ 
Me. und Mrs. Arthur 


theilt zu mäßigen Pretfen 
Hirih, 543 North Abe, 0113,16,17,28,26 


Ein nener Kurs in Maffage und BadsGefchäi 
deginnt im November. Nähere Auskunft 824 Wap 
Uvenue, Kercher’8 Bad. 019 3ofon 


 Englifcer Spradunterriht file —— —— 
1528 SaSalle Ave. Tel. Rorth 4107. Ottilie Koehnte, 

lstfejomilınt 

Shmidt Tanzichule Kafienımterriht Fteitag 

Abend. 137 N. Ciart Str. el. ng En 
m 


f 
i 
© 
f 
jaf 
ft 
j 


EAmeloen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
el BEE: Co., 


51 a } 

Mir offeriren erfte Hppotheten auf bebautes Chis 
eagoer Örundeigenthum in den folgenden Beträgen: 
Betrag Sinsfuß Wert 
$ 70 $14 
1600 


2200 
240 
28200 
3000 
400 
300 
300 
4000 
OO 
4250 
3 
500 
20 


54 


6 
6 
6 
B% 
314 
200 olg 
2000 6 
0 6 
70 6 
3000 6 
23250 6 650 
& 


a 10000 ala 0 

Chicago Title & Truit Co., Truftee; Garantie-Bos 
lietes; nähere Wustunft auf Verlangen ertheilt. 
1501*% 
—— — ——— — un 
Geld auf erſte und zweite Hypotheke 
ten Bedingungen zu verleihen, Ben an 
orth Avenue. Hipimz 


"Se auf zweite Sppothet zw leicht i a 
en. &. Oswald, 1 earborn Be ua: 
Sarrabee Str. 16jıX* 


bends 555 North Üpe., Ede 
bpotbeien, im 


Zu verkaufen: Befte erfte 6eprog. 
— * — apiere. 
€ en gu den beiten Beoi 
Rigerb A. Roc, ıl Dearborn St, 7 Slur 
benbs: 555 North ve, Gde Qarabee. 
16inex 


Geld zu verleihen ohne Kommlſſion von ats 
mann auf Grun ln auf * Rorpimehleite, 
Niebr. Binfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str,, Kogansau. 
25ap*X 


Wir ee > Geld auf Grundeigenthbum und 

Bauen zu niedrigften Binfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant 
1841 Milwaukee UÜde,, nahe Paulina Str, 10jar2 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und "zum 
Bauen. ——— Zinsfußz. 

Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebeutes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau— 
fen. MNordofteds Glart u. Randolph Str. 3jlr% 


Geld zum Bebauen: Feine Rommiffion; Teine Ads 
bofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in m. und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 XTelepbone. Nandoiph 300. 
. ©. Stone & Co., 125 Wonroe Str. 26fb* 


weite potbelen au 
beiorgt; halbe reguläre 


Grundeigenthum proinpt 
aten, Leichte Bedingungen, 
Senty Mertgage €&o., 119 Clark Str., Zimmer 504. 
1408*?% 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungetgen unter biefer Mubrit 2 Gents bas Wort.) 


AA Beckertz een: Ready Woofin 
1 Milmaulee Avenue. Nimmt die 
Schindeln zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direkt von 
unferer Yabrit auf Euer Dah. Bedingungen: Base 
oder leichte Zahlungen. n 


Gomp., 
telle von 


Schreibt um nähere Uuss 
dunft und rer die umentgeltli 


geliefert 
werben, Xelepbon: Qumboldt 1828. 2alr 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite, 


Seller — hat gute — Bargaind 
— Hrundeigenthun— —— 

PridsStore und 6 HZimmer, mit Grocery:Geichäft, 
82H Baar erforderlik. Bridgebäude, zivei 6 Yinmer 
Trlatß, große Lot, 83400; anderes Kigenthum, 81900 
aufwärts, auf Übzaplungen. Geldbriefe und Pa— 
piere rechtmäßig ausgefertigt; Abfirafte geprüft; 
Geld zu verleihen auf irgend eine Sicherbeit. 
559 Glybeuen WUve., nahe Salfted Str. Yilr Morde 
feite Property zu verkaufen oder anzutaufen, Tomımt, 


Bu verkaufen: Prächtiges Heim wird verjchleudert 
wegen DBerlajien der Stadt. 2154 Wolter Ave. 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Der gröhte Bar- 
gein an der Norbjeite, Sgimmer Framehaus, Yot 
ZEX1N, Theil Baar. WAnzufragen Sonntag, 1108 
Fullerton Abenue. 


Bu u Wegen Krankheit, 2eftödiges yrames 
haus und Vot, Haus enthält zwei 6 und zwei 4 
simmer Wlats; möchte Stadt verlaffen. Witte nad 
auftragen: 245 Elybourn pe, Blat 2. 


Zu verlaufen; Schönes 6 Zimmer Steinfront 
aus, nahe Diverfep und Nobey; großer Bargain, 
52650. Bedingungen. Adr: D. 364 Übenppoft 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Geſchäftshaus 
mit iaalt, auch amdered Gigenthum. 3249 Bels 
mon be. 


Zu verfaufen: Kommt zu uns für Norbfeite Häus 
fer oder Wauftellen. Baar oder Abzahlung. 
Gontlin & Co., 386 Lincoln Avenue. 


Zu verlaufen: 7 Bimmer RMeſidenz in Ravens⸗ 
wood, Taf, Yinifh, neu beforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 8200. 800 Baaranzahlung, Reit monats 
lich. Eigenthümer. Adre: M. O. 111 Abendpoſt. 
26ipion? 


Ausgezeichneted Gefhäftsgebäude an N. Hals 
ed Sır., nabe Willow. Gtore und 2 Flats, 
Witethe $432. Preis $325. Die Bauitelle alleın 
ift foviel werth. Urthuv Sofetti, 657 North Abe. 
ol10,16,18,19 


Sweiftbäiges Gejchäftsgebäude ift billig zu verkau— 
fen, 2420 Elpbourn Woe.; Preis 23500; Baar oder 
monatliche WUbzahlungen. Nachzufragen beim Eigen 
thlimer, &. Stolley, oben. fajon 
Wünſcht Ihr eine Heimftätte auf dem Lande zu 
faufen? Pünfs-Bimmer Gottage, zwei Xotten, 6324 
Grace Str, zwei Blods von Straßenbahnlinie; 
Preis $1200. Mrs. 3. Boyd, 2236 N. Wellern Ave., 
Ghicago. jajon 
Zu verkaufen: Baftaein-Bebäude, 8 Tlats von 
je vier Zimmer und Bad, DOfenheigung, Hements 
Scitenweg, Keller; alles in autem Las Im⸗ 
mer vermmiethet. Miethe 8116 monatlich. Preis 
am. Zahlung nach Uebereintunft. “ge R. 
* Wao* 


7 Ubendpoſt. 
Zu verkaufen: Ravenswood, neue moderne 5 Zim⸗ 
mer Cottages auf 80 Fuß Lot, mit großem Dach⸗ 
boden, Konkret⸗ und Brick-Baſement, Oal Fußbö— 
den, Conſoles, Sideboard, Plate Rail, Porzellan 
Bad; Zement Baſementfloor, Zementweg zur, Al—⸗ 
ley. Innere Treppe nach dem Dachboden und Baſe— 
ment. Gombination Gas: und eleftriihe Fixtures, 
Nouleaur'. Kurzum, ein fhönes, vollftändiges Heim. 
Nur zwei BlodS don Gar, de Wahrgeld. Mreis 
83100; 5300 Baar, Neft wie Miethe. Nehmt Lincoln 
Une. Gar bi Nobey Str., Robey Str. Gar bis 
Berwpn Wve., lauft dann meftlid an Verioyn zur 
Nordoftele von Leavitt Str. und feht unjeren Ders 
täufer Mr, Wok. 
John P. Foerſter & Co., 161 Sa Ealle Str. 
Uotx 


Wegen Verlaſſen der Stadt verlaufe ich mein 7 
Zimmer Haus mit Stall, 2 Lotten, 52 Fuß Front 
ley zwei Seiten. Näheres beim Eigenthümer 3548 
N. Hamilton Une. und Adpifon Str. frfajo 


Zu verfaufen: Lotten 30x125 Fuß, tn der Nähe 
von öffentliher Schule u. Tatholiicher u. Iutherijcher 
Schule und Kirche, ſowie der Northweſtern (Navens⸗ 
wood) Hochbahn und Lincoln Ave. und Robey Str. 
eleltriſchen Straßenbahnen. Eine günſtige Gelegenheit 
für angehende Bun Gegen Baar oder leichte Abs 
finder brauden feine 
au überfhreiten Häus 
ebaut. Nahzufragen bei Kohn 
& n, 2940 Sincoln Wpenue. 
l9mzfa* 


zablungen. Schu 
A 
fer auf Beftellung 
Fichter 


Nordweſt ſeite. 


Zu verkaufen: Hübſche Heime für wenig Geld in 
Weſt Irving Bart; 3 Plods von Gar; alle Stras 
Penverbejferungen vorhanden und bezanlt. 
5 „immer Bungalow auf Korfret=! x 
Eiveboard, Gabe igtures, bemalte Wände. .$2800 
Zimmer Stuceo Bungalow auf 30 Fuß Lot; 
Kichen = Vertäfelung, feine® Sideboard; ber 
malte Wände 
£ gimmer Brick-Cottage; feines Baſement und 
Dachboden; ar Sidfront Lot, mur.... 32 
Pedinygungen: $B00 bis $500 baar, Reft monatlich. 
Kocher & Zander, 69 Dearborn Str. 
Fran: Milwaufee Ave. und Arving Part Blod. 
ſaſodido 


Warum „Weſt⸗ gehen — 

Kauft eine halbe Acre Lot in Weſt Irving Park 

— fchnellerer und größerer Profit — innerhalb ber 

Stadtgrenzen — Leitungsmwailer zum Bemwälfern — 

5 ts. Fahrgeld — Baar, $10 per Monat — 

macht Euch in kurzer unabhängig. — Yluftries 

tes Büchlein_frei per Voſt. 

BweigsOffice: Jening Part Bon. und 

Milwautee Avenue. 

Roefter & Bander, 69 Dearborn GSir., 

Ede Randoiph Etrake. löotlw 


Bu verlaufen: Beim Gigenthimer, modernes Se 
lat Gebäude. 3359 Botomac Üvenue. ſa ſon 
Warum nicht eine Cottage! Seht 820 Beach Ape., 
6 Zimmer auf dem erſten 
er Attie und qutes hohes Baſement. — 
rachtvolle hintere Yard, bepflanzt mit allen Sor⸗ 
ten Gewächſen und Blumen. Zwei kurze Blods von 
Ballou Str. Station der Metropolitan „D* (Hums 
boldt Park Brand) und genau mweitlih dom pradt« 
vollen Humboldt Bart. Diefe® Property muß, gejes 
en werden, um e8 zu würdigen. Wir nahmen diefe 
ottage In Taufch für neues 2 Ylatgebäude an Gas 
cramento Blod. und können deshalb einen fehr nieds 
rigen Brei machen, Seichte —— Chas. R. 
Serum, Eidenthümer, 707 riſtiana Ave., Xel. 
Kedzie 7825. Botk* 


Su verlaufen; Qogan Square Bargaln: 
Hwei neue Ztöd. Häufer, Bofement und Attic, zmel 
moderne 4eßimmersfylats, Vadeinrihtung, Helbtmafs 
er uf, SKonkretsgundamente, Zement⸗Füßboden 
trahe gepflaftert und bepablt. _Mreis $3600. 8500 
Anzahlung, Neft monatlih mie Miethe. 
1 LE Bro, 
2811 Milwaulee Une. ffice Sonntags efäteff & 
012,108 


vor, gro 


ii neu, Be Brid, 


8200 —— $12 monatlich und Zinſen, kau⸗ 
fen 08 N. 42. Üpve., neue 6 Zimmer Cottage, Gis 
——— Gonfole, Plate Rail ete.; Attic und 

ontret:Bafement. Nehmt Armitage Ave. Gar bis 
fod8 nördlich. ft—ıno 


42, Ave. und geht 3 


Bargain! An Gortez, weſtlich von Robey Str., 2⸗ 
födiges Prid und feines Bajement, zwei 6 Zimmer 
mit Bad und Stall für 4 Pferde, $4000, 
Saas, 1548 Chicago Wer. 


Ucred geflärt. Anton Scholz, New Liäbon, Mis. 


Grundeigentfum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.} 


Norbweitieite. 
8300_Taufen eine feine Bauftelle, nahe Hochbahn 
und Strabenbabntinle, Nur 5 ee Reis 
nad Uebereintunft. Andere erhalten 00 per Kot. 
Sichert Euch Eure ——* in einer Bauſtelle in 
dieſer blühenden BGegend. Abſolut der größte Batgain 
auf der Nordweſtſeite. Veridufer in unſerer Sub 
diviſion Office taͤglich anzutreffen. Suͤdoſtecke von 
Lawrence und Hamlin Ave. — John B. Foerſer 
& &o., 151 SaSalle Str. 
Zu berfaufen: Feines modernes yiweiltdd. Steine 
— auf 30 Fuß Kot, Augufta Str,, nahe 
odwel; enthält 2 große 6⸗Zimmer Flats. 00 
baar, Preis und Bedingungen gunſtig. 
Brid-Cottage an Haddon Une. ‚nahe Campbell; 
6 Zimmer. Recis $1300. Brauche $KA00 in Baar, 
_ Gigenthiimer muß fein ameiltöd. modernes Brida 
Gebäude verfaufen; 30 Fuß Lot; 5 und 6 Zimmer 
Flats. Furnace-Heizung. N. Rockwell Etrabe. 
N. © Bognild & Go, 
2749 Divifion Straße, 


84200 oder beite Offerte kaufen 6 und 6 Zimmer 
Flat Framegebaude, Stein-Bajement. Miethe $456. 
30 Fuß Lot. TI N. 53. Ave. (Gigenthlimer.) 


Zu_ verlaufen: Zweiſtöck. Bridhaus, zwei 5⸗Zim⸗ 
mer-Flats, Gas und Bad. Oeſtlich von Humboldt 
Park. Gute Verkehrs-Verbindung. Preis $4000. 
L. S. Vognild & Co., Na9 Diviſion Str. ſaſo 
Me she — — 

Bargain! Neues dreiſtöckiges Brick, ein Block ven 
J Part Hochbahnſtation, drei 6 und Drei 4 
immer Flats, Bad in allen Flats; KIN, 

Haa 8, 1548 Chicago Ave. 

Muß verkaufen: Neues 2ejtödiges Steinfront, ein 
Plod von Humboldt Part Hodbahnftation, 5 und 
6 moderne Zimmer; Usphaltitraße, ganz bezahlt; 
850. — Haas, 1548 Chicago Anenue, 


— — 


m 


Veftfeite. 
gu verlaufen: — Gottages 
— Nur noch etliche übrig — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
sam Anlauf eines 5 Zimmer Heims für $2950. Bere 
eht auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
jt für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und feine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen madhen 
ein Property, das 
abjolutift, wie es jein folt, 

Nehmt Garfield Park Zmeiglinie der großen und 
qiberläjjigen Mitop. bis 52, Une Geht ein 
Blodjüdlic; Agent am Plage. 
Storeteepers, lefet bies— 

—* Semibuſineß Property. 

Seht 737 ©. 52. Ave.: Straßenbahnlinie; ſüdlich 
bon Dochbahnitation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Nloor 1 Simmer finijhed, Raum für 2 mweitere; 9 
Fuß Pafement; mit wenig Unfoften in einen Laden 
umzuwandeln tie berjenige nebenan; $2050 auf 
leihte Abzahlungen fihern Euh et 
Keim und eine Befhäf igung. 

ch, 


t 
Murray Wolba 175 Deorborn Etr, 
2ipion* 
— — — — — a 
Zu verkaufen: Dreiſtöck. Brick Store und Flat⸗ 
gebaude; Bargain; 4122 Weſt 12. Str. Nachzufragen 
beim Eigenthümer: 8928 Grenſhaw Str. 
150kfaſogw 


3 faufen gefucht: 6>Bimmer Cottage; muß drei 
Schlafzimmer und Bafement baben, meitlih non 
Kedzie Ude. und füdl. von 12. Str. Wor.: 9. 903 
Ubendpoft. ſaſomodi 


Bu vertanfen: Lot an W. 9. Str., nahe Oaflcy 
Ave., Preis 650, das ift FO meniger ald ber 
Markipreis. EC. ©. Wallin, 101 Waihington Str. 

jajon 

Zu verfaufen: Neue moderne 2 Flat Brickhäuſer 
an 2. Straße, zwifhen 40. und 41. Ave, und weils 
be an 56. Une, nabe 2. Str. Wir bauen, um 
aufeiebenzuftelen und erjparen ben Leuten Beld; 
vertauje für Baar oder auf monatliche Abzahlungen. 
Spreht dor oder jchreibt für vLiſte. 

Fran! Rirdmann, 
319 WM. 22. Str. 
0815,16,22,33,20,90mn5,@ 


— — — — — — — — * 


Zu vertaufen: Auf monatliche Abzahlungen, Cot⸗ 
tages auf 4, Aere Lot?, an 56. Court und 19. Str.; 
ichöne Hühner- oder GYemüfesffarmen: die am näd+ 
tten der Stadtarenze gelegenen 6 Ncre Lot3 auf 
der MWeitfeite, nahe MWeftern Glectric und anderen 
großen Werkftätten; die Hochbahn führt jegt big zur 
52. Upe. und 22. Str., und wird bis zur 56. Ave, 
abren, nur zwei BlodS bon den Cottages entfernt. 

ehr wie MW 32 Ucre Lot3 und Gottages wurden in 
wenigen Monaten verkauft. Kommt ımb bejidhtige 
dieſen Platz, er wächſt jo jchnell tie Pilze. 

Frant Kirchmann, 
4140 M. 22. Str. 
Zweio⸗Office: Ecke M. und 56. Avenue. 
0215,16,22,28,%9,30n05,4 


Eüpjeite. 


gu verkaufen: Bmeiitödiges Hans an 56. und 
Juftine Str., in beiter Ordnung, bei Krucger, 599% 
Eito Marihfield Avenue. ofl6,; 
Bu verlaufen: $1750 taufen fchöne Cottage, Baſe— 
ment für Wohnung eingerihtet. 5143 PBaulina 
Straße. faia 


Boritäbdte. 


Miverviem Mark Lot3 zu verfaufen in Barh, And, 
gr jede, SIO Unzablung, $5 den Monat, Feine 
Hinfen. Ferner armen zı verfaufen zu Hargaiıız 
* Barned & Schroeder, Borman Plry. 


Breifen. 
nche Genter, Gary, Ind. 1501°% 


— —— — — — — — 


Sommer⸗Reſorts. 


Zu verkaufen, oder gegenChicagoer Eigenthum zu 
vertauſchen: Ein prachtvyblles SommerReſort, an 
einen See gelegen, mit Stod und Inventar, pinig; 
ebenfalls find H) Hi3 40 Ader yarmen zu verlaufen, 
Chab. Jenſch, Grand Junction, Michigan. ſaſon 


— — — — — — — — — — 


Farmländereien. 


Viele Deutſche laſſen ſich nieder in dem 
Swigart Trakt, wo ſie jetzt Land kaufen ſo ertrag⸗ 
reih al3 irgend meldes in Yllinois, für $10 bı3 
$25 der Ucre, zu Bedingungen von $10 bi $25 Uns 
zablung und $ bis $10 den Monat auf 40 Xcres. 
Ws ift die befte Sand» Offerte innerhalb 500_Deilen 
von Chicago. Ein Tauſend Vierzig-Acres Farmen, 
nahe Ludington und Maniftee; nur eine Nachtfahrt 
per Schiff oder Eifenbahn, nah Chicago oder Mile 
waukee. So viele Heimſtätte- und Land-Suchende 
ehen mit den Ezkurſionen, für die ich ſpezielle 
en Gars bejorge. Schreibt oder jprecdht vor 
für Ddeutiches Birfular, beites Büchlein Über Michis 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Grlurfionen verlafien meine Chicagoer Dffices 11:90 
Bormittagd, Dienftag, den 18. Dktober und dem 
1. Noveniber. Zurüd in Chicago 7 Uhr Morgens 
Donnerftag oder freitag. Wundfahrtbillet $6, — 
das Käufern vergütet wird. Geipanne und Führen 
frei. Deutih  Yırrır 

VB. Emigart, Eigenthitmer. 
150 Fir National Bant Bldg., Chicago. 
4oldidofon® 


Zu 6a: 200 Acres Farm 
mit Gebäuden, Vieh, Maſchinerie und Ernte; guter 
Boden, gute Gebaude, 11 Zimmer Haus, 90 Acres 
unter Pflug, Reſt Holz und Weide, gut geeignet 
ür Viebzucht und Getreidebau. Preis Wo 800 
ar, Reſt auf Zeit. Adreſſire: 
Wm. Koth, Nekooſa, Wis. R. WR 1. 
912,0,19 


— 


Kleine gute Farm in Wisconjin muk 9 inners 
halb einer Woche verfaufen. Nachzufragen jeden 
Abend nah 6 Uhr bis Samftag, Hu W. Mapiior 
Etr., 1. Floor. Farıner. — 


160 Aeres Faxm, Gebäude, Stock und Maſchinerie, 
ſur ſofortigen Verkauf nur 800, Theil Baar; ch 


ſon mi 
Zu verkaufen oder vertauſchen: Meine Farm von 
160 Acres in Ellis Jct. Wis, ein deuiſcher Ort, 
69 Acres unter Pflug, 40 Acres umzaͤunt alt 
Paſture, es kann entweder mit oder ohne Maſchinen 
und Vieh verlauft werden. Schreibt an Herman 
Brandt, ſtonſted, Wis. Eigenthümer), oder Aug, 
F. Brandt, 7507 State Line, Hammond, Indiana, 
160118 
Zu verlaufen: Vierzig Ader Michigan Parnız 
gutes Haus, feine DObftbäume; 9) Ader Lulfivirtg 
MBreis 8700; 350 Baar ‚Reit nah Wunſch. 
Ebenfalls 80 Uder Yarmland; Alles Kartholz, 
Wald; Preis 8600: KWO Baar, der Neit nach Uebere 
eintommen; drei bi vier Meilen von Lleiner Stadg 
und Bahn; Poft wird täglich abgeliefert; 1% bis A 
Meile zur Kirche und Schule und 16 Meilen von 
Mustegon, Mid. Nahzufragen bei %. MWinters, 
210 Weſt Chicago Ave. fafon 
10 Acres beite Gemüfefarm zu verfaufen, im 
Nilee, Eoet Eo., AU., an Poftroute Nr. 2, Bor TI, 
Norwosd Part Station. Gute Gebäude, alles in gu⸗ 
tem Zuftand, on guter Road, Gas im Haus, gele⸗ 
nen an Hal’3 Road nabe Chicago, Muw. & St, 
PaulsBahn, eine Meile norböftlih von Duthmans 
Boint. 9. Ehmill, am Plage. iafe 


20 Adler Srucht-, Hühner und Gemitfe« 
Land, nahe Higgins See, Rosiomm: Go, 
Midy.; $450, $20 Anzahlım,;, E10 monat⸗ 
lich; dentige Nachbarn; Zifular in deut« 
ſcher Sprache. Exkurſion 18.Okt. u. 1.Nov. 
Kommt und ſeht die erſtaunende Ernte, 
Nachzufragen: O. J. Willer K Co., Eigen⸗ 
thlmer, Zim. 45 90 LaSalle Str., Chic, 

o 


nun nn 

81600 Taufen 80 Ucres Mistoniin Farm, 6 Bime 
mer Haus, guter Gtal, Getreidelammer, andere 
Ausgebäude, Kartoffeln, Korn und Roggen; Theil 
Baar, Reft Iange Zeit. Vrodfuchrer, 84 La Sale 
Etr., Bimmer 500. fefafon 


Zu verlaufen: Gine se ausgeftattete Ges 
ügelfarm, 14 Ucres, 34 Meile von Warrenton 
tation, Milw. & St. Paul; feine Gebäude. 5000, 
$3000 Baar, Reft auf Beit. Seymour, Gurs 
nee, 3 dimidofriafon 


u verlaufen: Beftes Yarmland im füdmeftlichen 
MWiskonfin, nur 6 Stunden Bahrt von Chicago, 31 
$20 der Ucre; gu den Käufern beliebigen Bedingun 
en. Kommt und feht große wuerde Ernten au 
en angrenzenden armen, Nebi, 121 — F 

otim 


MWisconfin Central EifenbahnsLand von fünf bi® 
fünfsehn Dollars per Were; Leichte Bedingungeng 
benfalls FR Taufh in Petraht gezogen. 
a nien ar Wilceonfin Central Railroad Ländes 
zelen. Upreffe: Zimmer 6, 602 North Ade., Chicago, 
(Dtftee offen Übends und Sonntag — 


Ber aledenes. 

Wir wollen nicht, was Sie nicht wollen 9 
baben wir Leute, die e8 mollen, Uebergeben Sie un 
Ahr „Nichtgewünfchtes" (Chicago G:undeigenthum 
und mir ierden bafite forgen, dab — 


es wollen Masse. PR 2” PRO de 





A. BOTSCHEN, 


Eigenthümer der 


Norih Ave. Furniture Co. 


123-725-727 NORTH AVE., nahe Halsted Strasse, 


ſagt: 


Es iſt däs beſte Syſtem, einem jeden Kunden, der einen Einkauf macht, anſtatt der 


TRADING STAMPS ein Sejchent direkt mitzugeben; es ift viel befjer als die 
TRADING STAMDPS 


mit ihren Ummegen. Der Kunde braucht nicht für ein oder zwei Jahre wenig werthvolle 
Marken zu fparen, um am Ende etwas Minderwerthiges dafür umzutaujchen. Wir fpa: 
ren den Profit für unfere Kunden, der jonft den Trading Stamp=Derfchleigern in 


die Tafche fließt, und geben Denfelben Direkt in Geftalt eines werthvollen Geſchen— 
tes an Alle, die ihre Einfäufe bei uns machen. 


Leien Sie Die nachfolgende liberale Serbit-DOfferte! 


> 


werlü 32.00 


Frei 


— 
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werlh 32.00 


tz 


Diefes feine Beti-Davenport, mit beftem Bofton Leber liberzogen, hat unten einen Behälter, um dg3 Bett- 


zeug während des Tages aufzuheben. 


verichenften 
wir Dafjelbe 


Hat einen Werth von $32,00, und 


frei an alle Kunden 


Die Dieje Anzeige 
borzeigen 


und bei ung für $150 oder darüber Möbel einfaufen, oder verkaufen venfelben für Baar oder 
ee een ee ran 


Diejenigen Runden, bie bei uns für 20 Dollars oder darüber Möbel oder einen Dfen faufen, erhalten ab— 
folut frei einen Schaufeljtußl, einen Ygminfter Teppich oder eine echte afrikaniſche 22 Zoll 


lange Straußenfeder. 


„Record“ 
Stahl⸗-Oefen 


Record Stahl-Oefen mit ſchönem 
Auffag und doppeltem ſtarkem 
Roſt, in anderen Geſchäften bis zu 


832 verkauft, bei 


uns 1418. 50 


Schwere Eifenbetten, 
2300. Pfoften 


Meffingbetten 
2300. Pfoften 


Stewart Selbftfüllöfen mit ben 
modernſten Verbeſſerungen, ſchwer 
und dauerhaft, — 


„Charm Beaver“ 
Selbftfüllöfen.... 


16.50 


Eichenholz-Auszieh- 
Tiſche, zu 


Stühle mit hoher Lehne, 
— 


Ic 
.12,00 


Sombinatton 
Bücherfchränte.. 


„Home Light“ 


Rasien........ 2400 
Stewartſochöfen 22.30 


32.50, 27.50.. 


9x12 Arminfter- 
Rugs, zu 


Hx12 Wilton 
Velvet Rugs 


8x10,6 Bruffeld 
Rugs, zu. 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den Liberalften Bedingungen. 
Offen Abends bis 9 Un; Mittwod) und Freitag bis 6 Uhr. 


Zür müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Näthfel (3597). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 
An Chiecage und Waihington, da bin id 
vertreten, 
ud fannft Du in u ganz deutlich mich 
eh’n 


Do mwilft Du weiter im Sften mid finden: 
Da mußt Du nah Bofton und Buffalo 


geh’n. 
Sch reife mit Roofevelt durch viele Orte 
Doc) zeigt mir Herr Zaft niemals jetn Ges 


ſicht; 
Du find'ſt mich im Saloon, beim Pedro 
und Poler, 
Bu Hauſe jedoch, da findſt Du mich nicht. 


Silbenräthfel (8599. 
Bingefhidt von Henry Langfeldt, 
Chicago. 

Ging letzthin durch Wies' und Wald, 

] war da, der Wind biies kalt, 

Mit der 2 war au das feld, 

Von dem Schnitter biosgeftellt. 

Und im Ton der Schwermuth leije, 

3—4 Blätter drehten fich im Kreife. 

Keine Falter jah ich fchiveben, 

Erftorben fchien faft jedes Leben, 

Nur das Ganze einjam ftand no da, 
Und aud fie war bald dem Gterben nah. 


MWehfelräthfeL (8599. 
(Dreifilbig.) 
Bon H. Hand, Chicago. 
Das Wort — 0 fei’S doc jedem Haus be⸗ 
ſchieden, 
Stets im Haus — mögen ftet die Lehten 
am Ende ftehen! 
D berricht’ e8 doch in jedem Land hernieden; 
StetS im Land — möchteft die legten ftet# 
. am Ende fehen! 
Möge der Schein nie der Lesten Deutung 


fein, 

Nie der gt = — nie am "Anfang 
tehen! 

Diöge nie das Haupt des Unverftandes der 
Legten Deutung fein, 

ie den Vorrang haben — nie am Anfang 
ftehen! 


Duadraträtbfel (9600). 


AAEEGIII 

IKLLMRRR 
BVorftehende Buchftaben find in Ouabrate 
Horm berart zu ordnen, da die vier tages 
rechten Reihen gleichlautend mit den bier 
enfredhten find und Wörter von folgender 
beutung ergeben: 1) Vorname; 2) Mufit: 
Je 3) Dergftod in der Schweiz; 4) Klebr 


Rbffelfprung (3601). 
Bon D. Kühn, Chicago. 


gott | dul | mil 


| 


bie rub be 


|. 


fett | de Ina Monet | rei 


al | wie iq 


4 


mit | Halt 


Es werden twieber mindeftens fe ch 3 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Vudh für jede Aufgabe, 
tmobei da& 2008 entfcheidet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, wenn bes 
fonder8 viele Löfungen einlaufen. Die 
Bahl der Prämien richtet fich nach der 
Anzahl der Löfungen. Die Verloojung 
indet Freitag Morgen jtatt und 
i3 dahin fpäteftens müffen alle Zus 
engen in Händen der Redaktion jein. 

ojtfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müfjen 
foldde eine 2-Cents-Marte tragen, aud 
wenn fie nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Mbendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durdy di Polt zugefchidt Haben 
will, muß die / 


bom Gewinn benad)- 
* tigende By 34 » i 


- und 4 Gent in 
n. 


Nebenräthfet. 
1. Vermandlungsräthfet, 


Macht Did mein Wort auch nicht aefunden 
Gibts Balfam doch für Deine len! 
Ein Zeihen fort — Du fiehft e8 nagen, 


zehren, 

Langſam, doch * Starkes ſelbſt ger⸗ 
tören; 

Des Vichtes Wiege, dem die Glaubigen ſich 
neigen, 


Erbitäft Du, ſtreichſt Du abermals ein 


Zeichen; 
Noch eins — dann bleibt der Reſt, und 
der iſt Schweigen! 


2. Wechſelräathſel. 


Eingeſchickt von ie Hannebohm 
Crown Point, And. , 
Gern hab ich es, wenn Kinder fi 
YIm Spiel daran ergößen * 
Doch machen ſie es mit anderm Kopf 
Wird es ſicher Schläge ſetzen. 
Mit anderm Kopfe find’ man 8, 
Bei Strümpfen und bei Neben, 
Mit anderm Kopfe trägt man fie 
Über leer wird fie Niemand ſchatzen. 


— 


Zahlenſchrift 
18 — 8415 — 167 — 889109417 


. ‚Singpogel, 
7..Kartenfpiel, 
0 5..Himmelstörper, 
5..... europäiſche Hauptſtadt. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Bilbenräthfel 8591). 


RKRechenſchaft. 
Michtig geldft von 84 Einſendern. 


Sherz - Gleihllang (85929. 
Sampe(Hafe 


). 
Mihtig gelöft von 66 Einfendern, 


Näthfel 8508. 

Anna, Allah), Uga, Rukut, 
Uhun, Notan, Neffen, Otto, 
Mentner. 

Nichtig geldft von 65 Einfendern. 


KRreuzgräthfel (3594. 
I-pu ; 2del;83—hin;4d-er 
Nihtin aslöit von 59 Ginfendemn, 


18. 


Röffelfprung (359). 
Nur in der ftillen Welle 
Zeigt fih des Himmels Bild. 

ic jpiegelt far die Sterne 
Und rubet glanzerfült. 


Doch die, in wilden Toben 
Sich an den Felfen bricht, 
Steigt tief empor vom Grunde, 
Und kennt das Lächeln nicht. 
Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


Bilderräthfel (859. 


IEEREEn EN 
ichtig gelöft von 58 Einfendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfelu‘ 
in voriger Hummer. 


1. Aufgabe. — Hausrath. 


2. Rapjelräthjel. — Wenn Ye 
mand eine Reife thut, jo fann er iwa8 er: 
zählen. 

3. Zufammenfell 
— Anitin — A, Nil, in. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein; 


Auguft N. Meier (5 Aufgaben—t Nebens 
räthjel); Chas. Meier 5—1); Frau Marte 
Sieberer (d5—2); M. Cordula (60); Frau 
8.Stein (5—2); Otto Bruhns, Denver, Kol. 
6—1l); Wın. Gundlad (5—0); Charles Ko: 
cher (6—1); F. U Frintner 6-2); 3. 
Sinner (2 —1); Frau Untonie Vogt (d—2); 
Frau Ottilie Vode (6—1); Frau Kouijeßin- 
ger (d—1); U. Heimburger (4—0); €. €. 
Windler (6—2); Frau NRoja Schlogl (6—2); 
Ehas. Herbert (6-2); Frau Helene Hubel 
(6—2); Frau 9 Fröhlid (6-2); F. 9 
Roehler (6—2); E. Hohnfee (5—0); Frau DO. 
Kigler (4—1); 2. Behrendt (5—2); Frau 
Karoline Schmidhofer (6—2); Frau Helene 
Brodmyer (6—0). 

Mile Manternah (4—2); Frig Lefhmann 
(6-29); Frau Bertha Yanz (6—0); 6. Mir 
ask, Hammond, Ind. (6-2); Fr. Viktoria 
Koenig (5—2); Fr. Käthe Weigand (6—2); 
Fr, Käthe Schmidhofer, Saut Eity, Wis, 
(6—1); Fr. Emma Pid (6-29); Fr. Anna 
Pinnow (6—2); Frau Marie Wolff 2—]); 
Harıy Amicus (d—0); Fr. Fanny Feldmann 
(6—1; 9. Hand (6—2); Martha Tyleifcher 
(40); Frl. Sophie Mueller (d—0); Fr. 
Elife Grimm (6—0); Frau M. Kaufmann 
(6—1); Frau Hannebohm, Cromn Bt., Ind, 
(d—2); NRobt. Nehfup, Davenport, Ya. (5— 
2); Aug. Fiebig 42); €. Caajchte (4—I1); 
Nichard Kaufmann (51); Michael Schmitt 
(6—1); Fr. Martha Rogge KB); Nita 
Hanfjen, Gafhland, Mo, (6—2), 

rau Marie. Mueller, Mayimood, AU. (5 
—]); Fran $. Bielte (6—1); U. S. Seifert 
South Bend, And. (6—1); D. Kühn (6-1); 
Fr. Marie Raucheneder (6—1); Prau_ ©, 
Meier (ID); rau D. Helberg 3—2); Un. 
Schaper (6—2); Fr. Agnes Groß (6—1); Her: 
mann Rornrumpf (40); Frau M. Wieje 
3—0); Mag Cogers (6-2); Frau R. T. 
Schwabe, ft. Wayne, And. (6—1); Frau 
Charles Bidel, Ft. Wanne, And. (50); 
9. Zimmermann (4—2); Fr. Indla Sedl- 
mayr, Danpile, IL. (6—2); Ernſt Meinert 
(529); F. X. Engl G—1). 


⸗ Räthſel 


Hrämien gewannen: 


Silbenräthfel 3591). — Loofe 1 
—64. Frau Roſa Schlogl, 506 Belmont 
Ave., Chicago; Loos Nr. 16. 

Scherz-Gleichklang (HM) — 
2oofe 165. Fräulein Sophie Mueller, 
6639 KRimball Ave., Chicago; Inos Nr. 37. 


Näthfel (3593) — Lonfe 165. Tran 
Marie Naucheneder, 1726 Ciybourn Ave., 
Chicago; 2o08 Nr. 53, 

Kreuzräthſel — 359) — Loofe 1 
—58. Frau Louiſe Pinger, 3854 Welt End 
Ave., Chicago; Loos Nr. 12. 

MNöffelfprung (3595) — Loofe 1— 
38. Wr Schaper, 2715 RN. Francisco Ube., 
Chicago; Xoos Nr. 32. 

Bilderräthfel (3596 — Loofe I— 
58. Frau Marie Wolff, 451 MW. 97, Str, 
Chicago; Loo3 Nr. 33. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Aug. Fiebig; F. A. Frintner; H. Hand; 
Frau Hannebohm, Crown Pt., Ind.; J. X. 
Engel, Fr. Marie Sieberer; Emil Haſel⸗ 
barih, Peru, Ind.; Frl. Marie Brill. — 
Danf für die zugefchteten Aufgaben. 
— — — — — —— — 


—— 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

ge Stanislam, 2 Y.; 3722 Pauline Str. 

ummel, Zofepb, 9 3.; 1873 Hudſon, Ave. 

Chorengel, Xovia, 56 Y.; 480 MWilwaufee Une, 

Krueger, Charles, 51 %.; 2011 W. Chicago Ave. 

Degemann, Frederic, GJ.; 3933 Fifth Ave. 

tig, Della, 20 3.; 1849 Nord 42. Court. 
mberger, Morris, 76 3.; 62. Str, und Drezel 
Avenue. = 

Mueller, Adeline, 20 Ta,; 4825 Byron Str. 

Giandhoefer, Barbara, 19 Ta.; 1301 Nelion Str. 

Meyer, Bertha, 12 %.; 8135 Flournoy Str. 

Drerfe, Chas., 2 Mo.; 3545 Vincennes Abe, 

Arelt, Anna, 3 Si 4012 Armitage pe. 

Bene, Gligabeth, 50 &., 219 Root Eitr. 

raufe, Guftad, 43 %., 4020 Gottage Grove Ave. 

Mertens, Paulina, 86 3. 

Shmeihel, Arthur, 7 M., “ 

Kobuh, Wiltem, 10 M., 3648 


— — — ⸗ 
SHetrath8-Lizenfen. 


olgende Heirath3- Lizenfen mwurben in des 
Office des Eountbclert3 ausgeftellt: 
zb S. Dapijon, Minnie Krufeberg, &, B. 
aymond Hopkins, Florence Slawſon, 25, 19. 
red ©. SKraufe, Eljie Weiland, 2, D. 
ofeph Ri, on Wlastar, 21, 21. 
ofinsti, Mary Steinte, 23, 20. 
nen be, Sophie Uppelberg, 58, 58. 
Harold S. Emngion, Harriet L. Urtell, 25, B. 
Axel W. Johnſon, Elvinag Johnſon, WB, 3, 
Emanuel Kartak, Mary Vonnanet, 3, 20. 
Undrew Stiordahl, Magda Underfen, Sg, 4. 
Alois Jiſa, Qudpmila Yirka, 26, 20. 
arriet Lindjey, 80, 4 


€. Robert Birdfey, 
arold Midaelten, Marie Steen, 21, 
Sharles De Yarnette, Helen Zinsimafter, 2, M. 
Urel Nemberg, Unna Young, 4, 2. 
9. Blether Omen, Berlie E. Moore, 8, 2. 
Adam Dumelle, Unna Holifh, %, 18. 
Wiltem Bodelmann, Laura Greld, 9, 22, 
Woſciech Kania, Antonina Lyſtarczyk, 81, B. 
Louis Block, Minnie ſtiſſelobe, 26, 8. 
Benjamin Smith, Elfa Saal, 21, 18. 
Timothy U. Sullivan, Magdalene Tride, 8, 24. 
Undrew Wbhitton, Cecilia Dorons, 26, 35. 
ROBN Volajit, Mary Urbanowsti, 2, 19. 
ilfiam Roberts, Ellen Cutler, 53, 88. 
Alfred Pietromsli, Clara Hoffmiller, 30, 89. 
Adolf Ransmon, Diana Lewis, 44, 3. 
Arthur MB. Weihe, Hattie Anderfon, 21, WO. 
Dis Hanfjen, Elizabeth Garljon, 26, 24. 
William %, Partıs, Margaret Tanfen, a8. 
tiepan Seutanec, Annie Drnikopic, 6, 7. 
ouis MW. Coh 3, 21. 


rant N. 


oben, Amelia GC. Kahn, 
ronis law Majewsti, Felitfa Majomna, 26, 19. 
Charlep A. Gonver, Annie Tebored, 34, B. 
an Macztd, Bronislama Odalel, 2, 19, 
tthur „. SHegge, Margaret Machlure, 9, Mn 
Anton F. Kreb, Emma S Schagtihneider, 27, 
Vaul Wo, Unna Sento, 3, 2. 
Veter Grgadzinsti, Pelagia Delinstt, 20, 19. 
EHrift HYenfen, Sophie Zesiten, %, 9. 
an Katarspna Gupat, %, 9. 
alter R, Urmftrong, Augufta B.Behling, 85, 84. 
ut Stefani, Rahel Gattorna, 24, % 
Baer DB. Beemiter, Beifie Connor, 2%, 2. 
. Del Armitage, ©. E. Calpiwell, 55, 88, 
on Behnte, Yranciszla Nadboralsia, 21, 20, 
afftmiliano Tojetto, Luifa Yfala, 33, 19, 
xving Ghriftianfon, Anna Gregory, 33, 19, 
ilbelm Berg, Randine Noren, 98, 24. 
gehn Thomander, Amy Ryberg, 4, 8. — 
ntonio Monaco, Antonia Moreni, 27 * 
Joſepb Krumpacnit, Anna Tomiste, 8 
ney Schwennefen, Katherine Kramer, %, 24. 
iuſeppe LSazara, Grazia Euius, 27, 18. 
Antonio Romano, Giufeppina Wisconfin, 24, 1. 
ofeph Rehm, Eba Opermann, 9, 24. 
diward Milota, Mamie Fagan, 21, 20. 
Leid D. Mann, Moyrtle A. Hartney, 21, 19. 
Edward Bronsty, Minnie Kob, 21, 18. 
Zorn Brill, Katie Schelfung, 2, 18. 
omo Dijat, Mary Kafalovic, 27, 21. 
Joſeph Bancura, Lilien U. Danet, * 
Sianislaw Stachura, Heleua Paſowicz, B, B. 
Frank Peters, Mary Cumnd, 80, 0. 
Hranf Edwards, Aulaa Graham, 26, 26. 
Kohn Bruzel, Anna — 3, 3. 
Stanislavas Kibantas, M. Kartaskaite, 89, 97. 
Sejfins a, ug — 21, ap 
ame enderfon, raldine Gorman — 
* 36 Mary Drennen, 2, U. * 
* —— et 2 D. 
alp ancuſo, Joſephine Falco, MM, 
arry Shunt, Golda Yanes, 36, * 
wis Drake, Ella Budley, 62, 50. 
Michael E. Miller, Mary €. Steen, 21, 18. 
Adam Eaenlan Wilma Miller, 21, 19, 


ter — ei ——ã— ad Fr x ; 
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Woqentliche Brie liſte. 
Nachfolgendes die Cifte im 


i 
EN 
n Namen r 
elben nicht innerbalb 14 Tagen, | — 


ss Datum an gerg: 4 re rer 


0 werden fie nah Der „Dea 
Wajbington gelandt. 

Chicago, den 15. DMtober 1910, 
2 Adelt Bruno 3 Mubik Role 
05 Adamte Gba SP Rute Albina 
3005 Ahlmann Yohn 2918 Yeitner — @ 
Sold Arlidis Franz 3920 Vevinftein Mr 
3921 Kimic Rudolf 
3922 Yinde Sam 
8923 Lindberg Alfred 
3924 Yippmann Jos 8 
3925 Xippner Iofef 
3033 Sumpp EC 9 
3951 Mazur Johann 
392 Mayer Dir 
3953 Matieis 8 
8954 Meistüh | 
3956 Dede Pau 
3958 Meg Me 
9959 Mesger Morimikten 
39000 Meß 
3902 Meyer Lin 
394 Michaelis 
3900 Michaelis Minne 
3974 Morhenn J 
3982 Müller Karl 
3904 A Karl 
390 Neiter Frank 
ar Rothnagel Yrang 
4016 Drenjtein Sopale 
4018 Oswald Frau 
4021 VBapad Meter 
4024 Burner Mr 
49 Bed Frant 
4087 Peters Otto 
4040 Pfabigan Frany 
450 Nollat Otty 
4058 Prezes Dabld 
4050 Prior Hent 
400 Puchter Selet 
4078 Rabinopig Mr 
4079 Rappoport Koiß 
4085 Nettig Hank 
4089 Mitter St 
4092 Rofenderg Mr 
4093 Rojenihal ® 
4094 Rotenjtein Wendel 2) 


3020) Uron 2 
26 Bapımann 8 
Bl Balustovits Franz 
382 Bartnit Apolonia 
3635 VBarbrow Mr 
3643 Bawolet Karolina 
5545 Benjamin B 
36465 Bernitein A 
3647 Berniteiu 8 
48 Berti Guftan 
3649 Bentojsti Karl 
36501 Berndt Reinhold 
3052 Berlin Sam 
3653 Berlopsty Anna 
Ka Bialyg Ubdolf 
3057 Binder Kelado 
SO Biitridy ze 
86061 Biſchof Millos 
3002 Blume M 
3068 Bober Han 
3073 Verromsfi Fraui 
374 Bott Johann 
Hr Brandt Dr 
3619 Prem Dans 
KO Brenner Sam 
3088 Vubel Anton 
305 Glanfer Giovanni 
3106 Gleff Eugene 
3707 Goben Y 
TB Koben Y S 

v 


cob 


09 Cohen 

3710 Eohu 

3712 Cramer Mr 
314 Ciech Johann 
3725 Derfler David 
3726 Deutſch F 

3728 Dimina Joſef 
3729 Dill Guſtav 
HH Doring Carl 
Drelid Joſef 
3742 Droeje Elijabeth 
3743 Dupdzif Rudolf 
HA Dumalzli rang 
3749 Engel Franz 
IND Engelhardt 08 
3755 Fabbian rauf 
3755 Fajner Ratherina 
— Dinge Auguſt 


406 Rupp Konrad 
4097 Rubin da 

4098 Nubinowig 2 
49 Rus Anton 

4100 Rummel Um M 
4104 Rychter Emil 
49 Sar U 

4110 Sadak Johann 
4113 Sajun Abraham 


3157 Finger, Johann 
4119 Schafer Paulina 


3758 Filchbein Morris line 
3700 Frranf red 41%) Schleicher Millie 
TEL Wreitag Heinrich 4121 Schlehter D 
83 Friz Sohann 412 Schlatjic Anton 
6 Huiawa Barbara 4123 Schenbaum Däcar 
3765 Funk Frau Grace D44 Ehmidt Karl 
3769 Gauß 4125 Schmidt Beonhart 
3772 Gebhard m 4126 Schneider Friedri 
3774 Germin Yojet 4127 Er Mar 
175 Ginsburg & 418 & zchser Fohann 
Er Slinsti Mateusg 4129 au Dmel 
3777 Slidmannı Me 4530 Schul; Jpbann 
FTEl Goldberg Samuel Al Schulz Anton 
9782 Goldmann M 4139 Seioel Sem 
I8 Golbmann S 4137 Scheinfmann ® 
87855 Solpftein M 4138 Schaffer Louts 
FI Soft Willy 4144 Sigismund Jeffe 
83793 Grabonsti Frank 4145 Silbermann 
396 Groß Bernd 4149 Sieba Paul 
9797 Großer Bernhard 4170 Sondermann Marie 
379 Gruber Martin 4172 Spiegel A 
3800 Gruber Adam 4182 Stempel Mihaly 
3803 Gunzel Xojef 4183 Steffenfen 6 2 
34 Guggenheim Sally 4184 Steiner Mihaly 
305 Guttmann Frant 4185 SteglichGrneft 
8808 Halit Johann >) Stojig W 
3209 Hall 3 Stras Anton 
581 Hartwig Louifa 4 Eühmann Grid 
3314 Hedges Ghubert Süßmann Max 
815 Hendrids WB 4195 Supmann Erid) 
3816 Heinrich Joſeph 4196 Sutermann WM N 
3817 Hesztera Nultanna 4218 Syombad Margt 
3813 Horndlar 9 mM) Tat M 
3819 Hofften CE 4225 Teurfchwenger 
3820 Hehimann Marta George 
32] Hoffmann Hermann 42236 Ihurm Marb 
3822 Herjat Franz 424 Trey John Ed 
322) Hartit Franz 439 AUhlan Frank 
3827 Sub Sonitantin 4240 Über, Alois 

4243 Urzek Anna 


382 Jecobſon F 
834 Januß Stanislaw 4252 Vodelgeſang Otto (2) 
852 Jung Brant 4253 Bon Bront Pelig 
3855 Jurcwit Sohann 428 MWallener Therefe 
3800 Kalis Jalob 4270 Weinſchenker Douts 
36l Kameſch Heinrich (2)— 
3855 Saufmannı 8 4272 Weiely Adol 
Boß Kaul Mr 4276 Wiedemann 
3872 Kern Frau Lilly 
3873 Kettler Chriftian 
3875 Kinberg D 
3877 Stirftein K 
3878 Rlapiter Guſtaf 
3379 Klug Samuel 
3880 Roter Morris 
3892 Kraben_ X 
938291 Keeiß Untres 
3898 Krohn Auguſte 
— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. Oftober 1910, 

(Die VPretfe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, © 
3, Wohle; Mr. 2, bart, O0; 
hart, Ihr. 

Frühjahrsweizen, Nr 8, $1.00—$1.08. 
13, Nr. 3 499%:; Ne. 2, weiß, 4— 
dc; Nr. 2, geld, UM; Nr. 8, I84— 

Ar. 8 weiß, —Me; Ar. 3, gelb, 
UN; Nr 4 Ihr. 

Safer, Nr, 2, MIR; Nr. 2, weiß, 32—82%c; 
Mr. 8, rc; Nr. 3, weiß, Ile ; Ir, 
4, weiß, O0; Standard, 314434. 

Roggen, Nr. 2, 77; Nr. 3, 70T; ‚Ne. 4 
W708. 

Gerfte „Malting‘, 70 Ne; „Miging”, 60 66; 
„Sereenings“, 5387c. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, H—IPer; Mat, 61,01%; 
Zuli, Me. 

Mais, Dezember, TI; Mai, 49%; Yult, 
So. 

Yeir tr, Dezember, OUT; Mai, BA; Aufl, 
St. 

Die heutige Anfuhr don Weizen filr den hieifgen 
Markt ftelte jich auf 91,200, von Mais auf 385,000, 
von Hafer auf 387,000 Buihels. Verichidt von bier 
wurden 20,100 QBufhels Weizen, 167,350 Bujſhels 
Mais und 195,700 Yufhels Hafer. 

Schmalz, Oltober, $12.85; November, $11.77%; 
Januar, $10.67%%; Dlai, $10.15. 

Gepöteltes — Ottober, 
*18.00; Januar, 817.66; Mai, 816.70. 

0. 86 


Nippdfen, Oktober, 811.000 Januar, 
— l. Winter Patents“, 34. 60 44. 70 das Faß; 
ogg 


428 Wittmaier Johann 
IT Wollner Me 

4288 Wohn U 

4302 Writet Gertrude 
4311 Zartler Jonatz 
4321 Zima Johann 
4327 Zorn Ghriitof 
4343 Jurembs Staltmer 
4344 Ywibol Clement 


95 Ne; Nr. 
Hr, 8, 


Mat, 89.30. 

enmebl, 83.70-84.00; Minneiota Qard Pas 
tent, „Straight Export Bags“, $5.00-55.10; bes 
fondere Marten, $6.35—$6.50. 

& eu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Belte Timo⸗ 
thy, $19.50-5%0.50; Nr. 1, 212.00-610.00; bes 
ftes Prairie, $15.50-—816.00; bo., Wr. 1, $14.00 
—$15.00; Nr. 2, $11.00—$12.50; Padheu, 85.00 
-—$6.00. 

Zimotbv-Gamen. 
TA-—BEN. 


Klceiamen. „Geuntiy Kotd«, B11.00-819.50, 


Aountry Lots⸗, neu, 


Standard, weib, 0.08% 
Headliaht, 175 .......... —œ.— 0.10 
ER Snnsnenneee 
Mihigan Teſt 
afolin 
Xeinfamen=Del, zod, per 5 fyah. 
do., gereinigt, per 5 Wah.... 
RE een he era 


Schlachtvleh. 
Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte 
$6.75—$7.95 per 100 Pfund; 
Eorte, $5.75— 86.75; ute 
Kühe, — gute 
$9.00-—$10.00; Bullen, 
$4.75—$6.0. 


Schweine Gute bi ausgefuhte Pötelwanee, 
33.00-88.60 per 100 Pfund; gute bis außges 
fuhte (zum DBerfandt), 98.709.235; _ mittlere 

bis wusgefuchte 


| Rindes, 
mittlere bis gute 
bis aus geſüchte 
is ausgeſuchte Stälber, 
gute bis ausgeſuchte 


FletfGerivaare, 8». .2d; 
un bis ausgefuchte Werfel, 88.50-59.00; Eber, 
8.70 4. 25. 

Dfd., 9.50 


— 


Schafe. „Range Welthers“, per 100 
4.25; „Weeding mes“, 3.50 
lings“, 34:50-55.75; „Native Lam 
$7.15. 

ES murden während ber Woche hierhergebradt: 
73,850 Winder, 8233 Kälber, 84,175 Schweine und 
221,545 Schafe. DBerfhidt von bier wurden: 31,422 
Kinder, 1204 Kälber, 12,745 Schweine und 128,625 


fe. 
Wivlterei - Brodutie. 
Butter— 
„Greamery”, extra, 
Nr. 1, das P 
Nr 2, das Pfund 
„Dairies”, extra, das PBlunb.... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Genen 
Pacwaare, das Pfund 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
erluft, ver Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 0, 
do. (Kiften ein Q, 
„Firſts“, das Dutzen 0. 
Frtras“, das Dutzend 
Rife— 
Rabmtäfe, „Amins", das glab- 
Jen Umerican“, da8 und... 
Saiſies“, das Pfund.......... 0.1 
Srid“, das Pfund i 
Schweizer, das Pfund... 
Limburger, das Pfund... 
Geflügel und Kalbfie 


das Pfund.. 


s2920>22 
BEEIEEB 


Bo 


„ud 
BEEB 


se> »s>>>2>» se: © 


I 


mn 


ihne, das 

ruthühner, das 
Gänfe, das Pfund sonncese 
Enten, das Pfund....... saosane 


Ge fl üget (Eisipeiher)— 


Truthühner, ———— 

Enten, da3 Pfund..... osenonnnee 0.18 

Gaͤnſe, das Pfund........ — 
æalber — 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 , 

60— 80 Bir. Gewidt, das Pfund 0,1 ‚11 

H-1% Pid. Gewicht, das Pfund 0.11 k 


müfe und frifches Obft. 
Baepfel, das Saß. . 8.00 — 


4 
A 
BR 


Crab⸗⸗Aepfel, das Faß . 00 
iteonen, Aalen die Rifte... 5. 
tangen, Kalifornia, die KHifter..... 4.50 

Grape⸗Fruit, die Kiſte. ...... 

Bfirfice, 1:5 Buſhe 

MWeintrauben, Sb 

Birnen, das Fü 

Kronsbeeren, 

Kraut, neu, As 
Gurten, da3 Dutend... ... 

Qiumenktohl, die Kifle..ouosonnnnsener 0.75 
Sellerie, e iſt ae... IR 
Grüne Zwiebeln, dad Bündchen. ..... 
Meerrettia, Dubend Stangen........ 

Ropfialat, die Kift .. 0. 
Slaitſalat, die Kiſte ........ ET 

Rothe ben, 100 Bündchen..osunusee 
Mohrrüben, 100 Bündcen.zunoscasee 

Smiebeln, der 0. 
üben, neue, der Sad... 

Rettige, 100 Blinden... hi 
Epinat, der Kübel asoa 
Tomaten, Die SKifteronoenosonsnnnee .. 0.29 
Veſerſilie. Dußend Bundchen * 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
imabohnen, Kaltfornia, 100 Bf. 
todene Bohnen, quserlefen..... 2.90 

Rothe Nierenbohnen 

Br Rortoffeln, Earladung, Bujhel 0,40 
Suũßbarto bfeln, das Faß .............. 1,85 

— — — 


GErgzaͤhlt von ſeiner Reiſe. 


Anwalt J. Hamilton Lewis ſindet Berlin 
großartig und vorbildlich. 

Der frühere ſtädtiſche Korpora— 
tionsanwalt J. Hamilton Lewis, der 
erſt vergangenes Frühjahr eine Reife 
um die Welt gemacht hatte, ijt joeben 
bon einer furzen Europareije zurüdge- 
fehrt, Die er por einem Monat in ©e- 
Ihäften hat antreten müffen. Er war in 
Berlin, in Wien, in Bari und in Lon- 
don, findet aber — mit Heren Daniel 
Burndham, der diefe Anficht neulich in 
einem Vortrage vor Rondoner Börjen- 
feuten vertreten hat — daß gegenmwär- 
tig Berlin ala vorbildlich anzujehen 
fei unter den Hauptjtädten der Welt. 
Gefreut Hat. e$ aber Herrn Lewis be- 
greiflicher Weife fehr, dad man in Eus 
ropa noch immer groben Refpeft hat 
bor dem Chicagoer Unternehmungs— 
geift und der vermeintlichen Fort— 
Ihrittlichkeit unferer Bürgerfchaft, ſo— 
baß e8 3. B. Berliner gibt, welche ih- 
rem Gemeinmwefen zu jchmeicheln glau— 
ben, wenn fie diefes „das europäifche 
Chicago“ nennen, Herr Lewis behaup- 
tet wenigstens, er habe Berliner getrof- 
fen, die fich in diefem Stnne ihm ge— 
genüber geäußert haben. 

In England, fagte Herr Lemis, 
mache fich unter den politifchen Par- 


uhhh 


lelhubb 
sirzsuen 


wudbdost 


ron 


SESSTTLESZLRESE 


4 ⸗⸗ ⸗ 
BEANSES 


‚teien eine ähnliche Spaltung bemerf- 


bar tie hier. Wie bei un8 unter den 
Republifanern, fo gebe e8 auch dort bei 
den „Konfernativen“ einen reattionä= 
ren Hauptflügel, gegen den die „Infur- 
genten”- ich auflehnen, und unter den 
„Liberalen“ gine „Nechte“ und eine 
Linke“, gerade fo mie hier bei den De 
mofraten. ’ 

Die Ausfchlag gebende Gewalt im 
Parlament hätten gegenwärtig die Iri— 
The National- und die Arbeiterpartei. 
Sehr verbreitet jeien auch in dem Sn- 
felreih Mißtrauen und Furcht in Be- 
zug auf Deutfchland, deffen FFort- 
Tchritte auf den Gebieten des Handels 
und der Anduftrie früher Erftaunen 
hervorgerufen habe, jet aber machfen- 
des Unbehagen verurfache. 

— —— — 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 16 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrh 

lohr, 72 Oſt Adams Str., der Fair ge— 
genüber. (Bafement). 

anob,dibofon* 


— —— — 


Weſt Madiſon Straße meldet ſich. 


WIN durch eine Straßenferer das Publifum 
noch mehr auf fih aufmerffam mahen 

Großartige Vorkehrungen zu der 
morgen beginnenden Gtraßenfeier 
haben die Gefchäftsleute von Weſt 
Madifon Strafe, von Desplaines 
Straße bis 41. WUoenue, aerroffen. 
ssedes Gefchäft an der fünf Meilen 
langen Strede legt em fejtliches Ge- 
mand von Tylaggen und Fahnentuc) 
an, in jebem Geviert ziehen fich brei 
Drähte mit je 50 elektrifchen Lichtern 
über bie Straße, alle Leitungspfoften 
find mit buntem Tuch gefehmüdt, und 
zahlreiche Yahnen flattern über der 
Straße. Die Feier beginnt morgen 
Abend mit Konzert, vier Wagen mit 
Mufitern werben den ganzen Abend 
durch die Straße fahren. Am Diens- 
tag Abend gibt e3 einen großen Umzug 
bon 200 Kraftwagen, für die drei am 
ſchönſten geſchmückten ſind Preiſe von 
$25, $15 umd 810 ausgeſetzt. Am 
Mittwoch Abend findet ein großartiger 
Umzug von 250 von Geſchäftsleuten 
geſtellten Schauwagen ſtatt. Das Pro— 
gramm der übrigen Abende der Woche 
wird noch bekannt gemacht werden. 
Die Geſchäftsleute haben ſich mit der 
Stadtverwaltung in Verbindung ge— 
ſetzt, und die Polizei wird darauf 
achten, daß die Feſtfreude nicht durch 
Unfälle, Taſchendiebe uſw. geſtört wird. 


Leſet die „Abendpoſte⸗ 


Schwache, nervöſe 
Männer! 


Ich möchte allen jungen Männern ſagen wie 


man Krankheiten verhüten Tann und geiftig und 


örperlich Leidende heilen Tann. Wenn Ahr in 
Eurer Jugend SIrrungen begangen habt, er: 
leidet Ihr die Strafe in fpäteren Jahren. Wir 
werden alle na u — — 2 
ſeren Thaten beur⸗ 
theilt. Wie iſt Eue 
Rebenswandel gem 
fen? Euer Erfolg‘ 
legt in der Bewer-: 
thung Eurer Nad 
lTommenfdhaft. Eurer; 
Kinder Gefundheit u.‘ 
Slüd wird Eure 8 
bensmeife zeigen.‘ 
Starke, Träftige Män 
ner haben reines Blu 
Was der Blutfirom ; 
nicht gegen ſchwache 
Organe thun Tann, 
foın niemals voll» 
bracht werben. Dr. Reyuolds. 

bt Blutvergiftung, Hautlranl- 
Hn Lt heiten, Lupus, alte Wun- 
den, Rheumatismus, ner‘ 
vöſe Storungen, verlorene Lebenskraft, Blaſen⸗, 
Dragen- und Nierenleiven? Ich heile meine Pa— 
tienten burd Reinigung und Gtärfung der 
Diuterzgeugenden und Dlutreinigenden Organe, 
Kein Geld nöthig um bie Behandlung zu begin- 
nen, und fein Dollar Bezahlung bis Heilung 
erfolgt. Könnt Ihr nicht vorfprechen, jo fchreibt 


mir die volle Gefhichte Eures Falles, Unter 
fudgung und Rath frei. Spredftunden: 9 Borm. 
bis 6 Abend3 täglid; Montag, Mittimo 
Samdtag Abend 5i8 8. Eonntag3 10. Uhr Borm. 
bis 1 Uhr Nacdhm. ; 


H.D.REYNOLDS, M.D. 


2. Bolor, 84 Adams Sty, Chicago. , Mupland; 100 


Diane I 
Unterricht ° 
frei, 


Diefes $325 Piano für 


Keine Anzahlung, 
$1 die Wore 


Wir haben Arrangements mit einem ber 
älteften und größten Mufll-Eofleges in 
Chicago getroffen um einen bollen Kur« 
fu8 Piano-Leftionen Toltenfret zu erthels 
len an jede Rerfon, die in diefem Mor 
nat ein Piano von uns Fauft. 

u Dfferte giltig für den Monat Oktober 


$15.00 freier GutbabenS heim 
Einer dieier Koupons giltig als 
Erite Zahlung, 


Lowenthal Piano House 


710 und 712 ®. Madiien Str. 
Gegenüber % M. Suyth’3 Dffen Mbb8, 


a. 


Deutihes Theater. 


„Die Neuvermählten‘ und „Der Gelgen- 
mader von Cremona’' heute Abend, 


Bei der am heutigen Gonntag 
Abend in Pormer3 Theater ftattfinbe.. 
ben vierten Abonnement3-Borftellung 
ber Wachsnerfchen Gejellichaft fommen 
zwei interejfante Werke zur Auffüh- 
rung: „Die Neupermählten”, Luftfpief, 
in zwei Alten von Björnftjerne Björn 
fon, und „Der Geigenmader von Eres 
mona”, SKarafterbild von Francois 
Coppe, deutih von W. Graf Baus 
bifjin. 

„Die Neuvermählten”, von Yulius 
Elias aus dem Normwegifchen vorzügs 
lich in’ Deutfche übertragen, ift eine 
der beiten Luftipiele des großen Diche 
terd und anläßlich ſeines Ablebens 
allerorten zur Feier feines Andentend 
aufgeführt worden. Diefes Familiens 
bild ift jo lebenswahr und dabei fo 
poetifch und timmungspoll gezeichnet, 
daß es fich einen hervorr,.genden Plaß 
in ber Weltliteratur erobert hat, 

„Der Geigenmader bon Gremona” 
tft ein Kleines Kabinetöftüd der Kun,’ 
bes franzöfiichen Meifters Toppe, In 
Mien und anderwärt3 hat der jüngft 
verjtorbene Kainz den Geigenmacher, 
eine feiner Ölanzrollen, gefpielt, ber 
biefigen Aufführung gewährt der Um= 
ſtand en Ssntereffe, daß ‚Herr 
Edgar V’Allemand, der einen ber 
Schüler des. Meijter3 fpielt, eine So- 
nate von Corneffa auf einer von ihm 
jelbft gebauten Aluminium = Geige 
bortragen wird. 

Die Spielleitung des Abenbs führt 
Herr Marx, nachitehend das Perfonens 
Verzeichniß: 

Die Neuvermählten. 


Der Amtmann Hang Aus felder 
Des Amtmanns Frau .... Hedwig Beringer 
Laura, beider Tochter Olly Neumann 
Axel, der Mann Lauras Harry Schoenborn 
Mathilde, die Freundin Lauras Anna Berge 


Der Geigenmacher. 


Taddeo Ferrari, Meiſter der Geigenmadhergunft.... 
Guſtab Hiliner. 

... Edgar l'Allemand 

Harry Schoenboru 

Giannina, ſeine Tochter Marie Hartmann 


ie — — 
„Minna von Barnhelm.“ 


audro, 


Die morgige Aufführung zum Beſten der 
Deutſchen Geſellſchaft. 


Leſſing, der erſte der großen deut⸗ 
ſchen Dichter der Neuzeit, hat mit fei- 
nem klaſſiſchen Luſtſpiel „Minna von 
Barnhelm“ das erſte deutſche drama—⸗ 
tiſche Werk geſchaffen, das ohne Vor⸗ 
bild, ohne Anlehnung an fremde 
Muſter urſprünglich, voll und ga 
aus dem deutſchen Leben gefhöpft 
wurde. Er hat mit dieſem Werk die 
deutſche dramatiſche Kunſt auf ſich 
ſelber geſtellt, eine Großthat, die allein 
ſchon ihm die Unſterblichkeit geſichert 
haben würde. Das prächtige Stück 
wird morgen Nachmittag von der 
Wachsner'ſchen Theatergeſellſchaft in 
MeBiders Theater aufgeführt, und 
zwar zum Beſten der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft von Chicago, welcher durch 
den Reinertrag die Mittel zur Erwei— 
terung ihrer hilfreichen Thätigkeit un⸗ 
ter den hilfsbedürftigen Deutſchen 
der Stadt an die Hand gegeben wer—⸗ 
den ſollen. Es handelt ſich alſo um 
eine in doppeltem Sinne deutſche Ver—⸗ 
anſtaltung, und es darf wohl ein aus⸗ 
verkauftes Haus erwartet werden. 

Die BVorftellung beginnt um 2:30 
Uhr, Eintrittsfarten zu 50 Cents bi8 
zu $2 find an der Iheaterkaffe zu 
haben. 

Für eine würbige Aufführung bes 
Merfes büragt die nachitehende Rollen» 
befeßung, die al3 portrefflich gelten 
fann: 


Mator don Tellheim 

Minna db. Barnbelm 

Ssranzisfa, ihr Mädchen 

Auft, Bedienter de3 Mators wig 

Baul Werner, ehemal3 MWacdhtmeilter....... 
nie De a 

Der Wirth 

Eine Dame in Trauer 

Ein Feldjäger 

Miccaut de la 

Ein Diener 


Marlintere 


Europäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum S J 
deutſche Bank, ſtehen bis auf 
die Katen für Geldſendungen wie folg 
Deutſchland: 100 Mark . — 
Oefterreihsiingarn: 100 Sronen ..,, 2 
Schweiz u. Frankreich: 100 Frank... 

olfand: 100 Gulden 
ngland: 1 Pfd. Sterling ..... 
Standinavien: 100 Kroner „.... 


. UL 
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feinen Nugs — — — JEleganten 
ee ma a ven Zn IS IR N u—— Gardinen 


dir je zu den angegeben Preiien offe- LIKLKPIEN | 
firten. Entwürfe find erjttlafiige 1 TE — 
rientaliiche und franzöfiige Medallion ! i * Nottingham Spigen-Gardinen— Hübfee 
Moden in überaus reichen und meis UT A NIE Snjerttons und Kanten-Mujter. Baar 
Farben: 
27 bei 54 Zoll 
bei 63 Zoll 
— ZoU bei 7 5.63. 18.50 
6 uß bei 9 Ku 30.00 
8 wuß 3 Zoll bei 105.63. 45.00 
9 up bei 12 Nup.... 50.00 


Sihwere YArminfter Rugs mit Worited 
Eoberieite in eleganten Moden und ben 
— eueſten Farben⸗Effelten: 

27 bei 60 Zoll 
36 bei 72 Zoll 
4 Fuß 6 Ey bei6%.63. 7.50 
6 Ruß bei 9 Fuß 15.00 


Schottiſche Guipure — — 
Neueſte Entwürfe dieſer modernen und 
dauerhaften Gardinen. Br....$2.50 
Brufjelette Spigen-Gardinen Auswahl 
bon brädtigen Barlor » Entwürfen. 


ET 
en — 
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Iriſh Point Epiten » Gardinen — Al 
over, njertion= und Hanten-Mufter, in 
Weiß, Jvory und Arabian. Pr. 85.00 
Echte Spisen-Gardinen—Clung, Aras 
bian, Brusjeld, Renarfjance, Tambour 
8 ‚un 3 Zoll bet 105.68 3. 22.50 und Eolbert Spigen-Gardinen. Baar 
* Fuß bei 12 Fuß — en | ‘ |! EN Aut — ii N " j | : re neunten ........... 87.50 
Moderne Body Bruſſels Rugs inein- Ba 7 I % a k . Eu —5 M i ll: Tapefterie » Portieren — Yigurirte Are 
der Esvoller Varietät von prachtvollen | vi PR an en h tg ERBEN a .: —An J ir i Fälle: murs, Borten-Mufter und einfache nes 
FRuftern: [5 pe — — — — — — un De | : —J : ippte Efjette. Paat.........85.08 
© 224 bei 36 Zoll 75 a5 hl BET 1, —— — A N — ENTE —— —— — NE fl: i 3 2. . 
4 Auß 6 Zoll bei 78.683. 11,50 I. | ih, u: 2 — su Zi fr ik We Mn (pr „ ER ij: ranzöſiſche Belour = Pertieren — Befte 
6 Ku 9 Zoll bei 9 fuR... 18.50 Be "IP a mul — J F \ Be: Me in — Mr Bualını — jpegielle direfte Jmporta« 
8 up 3 Joll bei 105. 63. 24.50 EEE || (al I Aal Mi A | BE ER — Re tion — alles neue Farben-Effekte, in 
9 Sup bei 12 Ruß ........ 26.50 Bl K ‘ 5 I I JA MT — il 4 # In —— v: % | ; Tan, Rofe, Grün, Cream, Mahagony 
he Wilton Angs in großer Mannig»e Wink | A hi : IHN air u 3 und Deonge Blau. Paar...$35.00 
— — —5600 2 = Pr } SE TR ERRS SR Se — Epigen-Bettbeden — — 
— — — He — — —— pr Polfter Stüd; für Betten voller 
den Farben: — — = RE Is \ V DIN —— Größe, breite volle Ruffles, beſte Mach— 
—* — I o er 0 3 "NEE EI = 2 ie * — art, vollftändiges Set.........85.00 
8 Kuß 3 Zoll bei 10 8.63. 32.6 4 OON WERE ei — —9 — —— Crochet Bettdeden · aus extra ſchwe rem 
"9 Tup bei 12 Kup a in 5 EN ler. ie \ A —— AH — —— nen” lm: — ——— m YA * Garn für große Sorte Betten — präch⸗ 
ezieler Bargain: Dieſe ganze Woche J — 9— — * | z — — —— SE u . ” — —— nn * 7 * tige Varſeilles Entwürfe. be 81.50 
| Sy ZN N — N a — — OR a N ee an | Tapeiterie Cond Cover? — 60 Zoll 


® bei 12 pramtvolle Velvet Pile 
8, in großer Barietät von Moren, breit — gute Qualität ZTapefterie — 


I 3.451. —88 — — Bu \ ER . nn SEIN Fe I J 
820.00 — EEE ee Keane 2 —— u en Zr hübjce orientalifche Farben. St. $2,50 


denn Yhr die Calting:, Nidelarbeit, da3 Pafien von allen Kointz, Kommtund 63 Ent fi einen 
Büren, Regifter, etc., in unjerer Partie von Defen und Ranges A, Teht unfer Au guien Ofen zu kaufen 


; nit anderen Defen und Ranges vergleicht, werdet Ihr unſere beſſere | an — — * | Mi Ih | h a BR Mn i = I) | Der eritklaffige 
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Dualität würdigen. Sie haben viele Eigenschaften in der Rorftruf- 


dit, melde in anderen Defen und Ranges nicht vorhanden find. EI HERR | ig BER — m 
e 4 * il, Kr * a r | 
* x a ker; * — —9 — 8 * u La 4 ) f| u. an? u J 
gi Ne oves) a Big FAR HN SME RER RR AN A Ai 
a S ; % SAGE 2 7 9 * = Fi Il au! Baſe Burner, mit ‚Triple Ernofed 
HR — * — J Flues“ iſt ein tüchtiger Heizer, ſowie 
ein großer Kohlen-Sparer, F Et 
/ i ä N 29 ra 
E3 gibt feinen Baje Burner, wie die- We mi weni 


| fen, und die Eigenichaften, die ihn zu ). Ben | material 
N . . . ? — Spart 
diefem wunderbollen Heizer ır, inbezug u 3 Kohle. 


auf Heizmaterial jparend machen, J — J NRuby Crown NRange und Thee⸗Sbelf. Gin hodarabigi 
wi a AT ©" Ma ER 2} mäßig marlirter Range von einfahem Entwurf, durchweg gu 
find patentirt, ai I h Br \ gemacht von beitem Material. Badt vortrefflih — reicher, pradts 
voller einfacher Entwurf, ber feinen Schmug annimmt unb leicht 

= hi auber zu halten iit. 
Alle Thüren, Scharnire und Mica Gehäuſe us — 


ſind luftdicht und laſſen keinen Staub zu— 

auf — Maſchinen hergeſtellt, die von 
den Fabrikanten der 
Favorites entworfen 
und geeignet werden, 
und patentirt ſind. 


Home Acors Gombination Mange für S ER 
582. 25 Kohlen und Gas mit hohem Wärmeclofet $ | 3 .15 oe Eat 


Se 
Range erfüllt ein lang-empfundenes Tedürfnif, indem ein Ronftruttion = —— ai 


feiner Ga3- und Koblen-Range zu einem mäßigen Preis in Dienft zu liefern, ausgeftattet mit 


Heinen Küche gebraucht werden kann Seine Ioie Nidel- ; 2*3 eur 
zierung und ertra fchlichte glatte | Caſtings verleihen if hüb- Dupler Roft. Alle Nidel« Theile Fragt ung um Aufklärung betrefi3 , 


Ausjehen. Großer vierediger Ofen mit Drop Thür, Mit ihwer plattirt und jehr blant, hüb- i 
njerem eigenen und der yabrifanten Garantie verfehen. Ihe Verzierung oben. der „Three⸗Flus“ Conſtruktion. 


— t Ihr werdet dann einſehen, weßhalb ES Bu Mama aerte Wrz WR 
Eine vollftändige Mahlzeit gekocht in dem „‚Caloric” jener» d-ejer ein jo wun- 7% — 11 — A 2 IRRE $4, 856 Erie Delsgels 
Iofen Ofen. Der „Caloric* Kocofen ijt nicht nur ein derbarer Heizer iſt PD } J9 ee — n 
Sommer.:Ofen. Es gibt keinen einzigen Tag im Jahr, und Such durd- Grand Grown Bafe » — N Ra ri eifen gemacht, und bie Drums 
Sommer oder Winter, wenn Jhr kocht oder das Eiien — * von 24 big a x > — = — —* ne = Secheaten, Yar oanse Klaat W6 
ai is E 6 FE — ck. — — — ghteng AR 2 s — it W f * ⸗Be⸗ 
herſtellen läßt, wo nicht ein „Caloric“ Kochofen vortheil- 5 Tonnen) Mahler er — Jußboben durch den Oſen und treitt 618. 75 Famvin Stan ı. Häter ft von Wefling gemadt 
haft gebraucht werden kann. Er kocht beifer, gründlicher, eben Winter erfpart —— ——— fie erwärmt von oben heraus. ur — Range und Warmina — eg = 
appetitliher. Die ganze Nahrung — die Kleii jeden Sn bpart, AI Favorites LANE — YA Joint3 find perfeft angepaßt und ce» Glofet. Schwarzer Enamel - Finiih. Der As darin befindet, ift 
- . ganze R end eiſch⸗ und wenn im Gebrauch have tbis 4‘ Se I AR mented. Hübjhe Mica-Xlumination. Bacdofen ift 18 Zoll breit, 20 Zoll tief edenfals mit einem Natent 
Rrafteerzgeugenden Qualitäten des Eſſens werden beibe⸗ mars J * % Elegante NidelsBerzierungen, leicht ab» und 13 Zoll hoc. Feuertopf ſtark ge— Zlammen-Berbreiter — 
halten, nichts geht verloren durch Daupf 7 5 —— — OB Q unehmen. SKontrollirt daB yeuer pers baut, hat gute Rapazitär. Dupler Rofte. Natel, bat nuealuhberen Aop 
oder Veberfochen, zähes Fleiſch wird zart, duſw. Ten in milden Wetter. Tadt jo gut wie ber foftbarjte Range, na nr den vener 
v. Zimmer zu Zimmer zu trag, 
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@tuhl, 
von quartereb 
Oak, finiſhed 
Golden und 
polirt. 
82.80 
n einem Oak Eßzimmer⸗ Dinner Set — — S Hülbſch entworfener I} 
1 ein — — BUN HT TEL m ih ai BB) in echtem&es 
Die Platte it S FA Drelling Caje van : —* it 
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(Für die „Eonntagpoit”.) 
Lie Nanfolgerin meiner Frau 
z2ilienbad. 
Blauberei von Albert Weiße. 


Ganz im Einflang mit ihrem be- 
fiheidenen und ftillen Wejen ift bie 
Frau Liliendadh, ohne Sang und ohne 
Klang, und noch viel weniger mit Ach 
und Krach, wie ſeinerzeit m. l. Frau 
Böſewetter, von mir geſchieden.— 

Als ſie am Abend vor ihrem Hoch- 
zeitstage für mich die fleinen Dienft- 
leiftungen, wie gewöhnlich, verrichtet 
hatte, fagte fie in ruhigem Zone: „Wie 
ich Ihnen ſchon vor einiger Zeit mit— 
theilte, ziehe ich morgen von hier fort! 
Ich will ſchon ganz frühe meinen 
Koffer und die paar Möbelſtücke, die 
mir gehören, durch den Expreßmann 
holen laſſen. Daher ſage ich jetzt ſchon 
zu Ihnen:, 

„Alſo wirtlich machen Sie Ernſt?“ 
rief ich, mich überraſcht anſtellend, „ich 
glaubte. 

„Ach nein!“ ermwiberte fie lächelnd. 
Sie glaubtennidt, daß ich mid 
anders befinnen würde. Dafür fennen 
Sie mich zu gut! Morgen Nachmittag 
werde ich mit Heinrich ganz im Gtil- 
len getraut!” 

„Was mir wünſchen, glauben wir 
gern!“ lenfte ich ein. „Und ich münjchte 
nicht3 dringender, ala daß Sie, die 
befte aller Wirthinnen, bis an mein, 
hoffentlich nicht mehr fernes Ende bei 
mir bleiben würden! Das Klingt felbit- 
fühhtig, ift es ja auch, aber nicht3defto- 
weniger ift der Wunfch bei mir doc 
entfchuldbar. Sie tennen das biblische 
Gleichniß von der alten Frau, die ei= 
nen Grofchen fand. Soviel Geld hatte 
fie in ihrem Leben nicht beifammen 
gehabt;— fie war daher glüdfelig und 
tief allen Nachbarinnen zu: „TFreuet 
Euch mit mir, ich habe einen Grofchen 
gefunden!” Wäre nun aber ‘emand 
gefommen und hätte ihr den ReichtHum 
fortgenommen, fo wäre fie traurig ges 
worden und hätte betrübten Herzen? 
die Klage ausgeitoßen: „D meh, man 
bat mir meinen Grofchen genommen!” 
Sehen Sie, jenes alte Weib im Gleich» 
niß bin ich, Sie find der Grofchen, 
„d. 5. die Perle aller Wirthinnen, die 
ich gefunden habe, und der Heinrich 
it der böfe Kemand, der mir meinen 
Schat mwegnimmt. Habe ich aljo nicht 
allen Grund, ebenfall3 traurig und 
außerdem neidifch und eiferfüchtig auf 
Shren Heinrich zu fein? Hand auf’3 
Herz! Beantworten Sie mir bie Frage 
unparteiifh. Braude ich Sie ala 
Wirthin, oder braucht Heinrich Sie al 
rau nothiwendiger?” 

„Sie verlangen von mir Unmögli» 
ches! Wie fann ich in diefer Sache un= 
parteiifch fein, da e3 fich doch dabei um 
mich jelbjt handelt? Allerdings,” fette 
fie mit einem Iuftigen Lächeln Hinzu, 
„babe ich die Frage ja fchon entichie- 
den, und zwar gegen Gie und für 
Heinrich. Ich gehe von Khnen al3 Wir: 
thin fort; folglich muß ich doch mohl 
glauben, daß Heinrihd mid noth- 
mwendiger gebraucht, ald Sie. Einen 
Grojchen, d. h. eine Wirthin, können 
Sie alle Tage mit leichter Mühe fin- 
den, aber ob Heinrich eine Frau, mie 
— 
Sie ſtockte plötzlich. Ihre angeborene 
Beſcheidenheit ließ es nicht zu, daß ſie 
fich jelbjt lobte—und jie wurde ver= 
legen. 

Sch meidete mih einen Nugenblid 
an diefer Verlegenheit, die fie töftlich 
tleidete; dann überhob ich fie derfel- 
ben, indem ich ganz bon dem angereg= 
ten Thema, das weiter zu erörtern für 
mich vollftändig ziwedlos und für fie 
peinli” war, abjprang, und fragte, 
warum fie denn fchon in aller Herr= 
gottsfrühe ausziehen wolle? 

„Sie mwiljen, daß, mit Ausnahme 
ber Sanitorsfrau, mir alle Hausge— 
noffinnen übelgejinnt find, meil id 
nich für zu gut gehalten, mit ihnen 
zu verfehren!” ermwiderte fie. „Seitdem 
ver böje Junge Karl mein Verhältnig 
mit SHeinri” auspofaunt und bie 
Ichnippifche Yadenmamfell Lina aller= 
let erlogene Gejchichten über uns beibe 
aufgebracht, habe ich, weiß Gott, ſchon 
genug duch die Klatfehmäuler, die fich 
in beleidigenden Sticheleien überboten, 
zu leiden gehabt! ch will mir daher 
jegt den Werger erfparen und ihnen 
die Freude verderben, daß fie fich bei 
meinem Abzuge no über die Arm> 
feligteit meiner Möbel und Wirth» 
Ihaftsfadhen in allerlei niederträchtt- 
gen Randbemerfungen luſtig machen 
fönnen! Wenn Sie morgen früh aufs 
jtehen, bin ich bereits fort! Alfo — 
nochmals, leben Sie wohl!“ 

Sch verfuchte doch noch, ſie zurück— 
zuhalten. $ch war mit dem Schwingen 
meiner tleinen Abfchiedsrede noch nicht 
fertio. Gie mußte aber die Gefahr 
mittern, denn jie entzoq fich ihr mit 
der Entfhuldigung, daß fie fich feine 
Minute länger bei mir aufhalten 
fönne! Ihr Heinrich warte auf fie in 
ihrem — um mit ihr einen Be— 
ſuch bei ſeiner Schweſter abzuſtatten. 
Dagegen war nichts zu machen. Hein⸗ 
rich war Trumpf! Mit einem warmen 
Händedruck und einem noch wärmeren 
Glückwunſche für ihr ferneres Wohl 
gab ich ſie frei! 

Dann ging ich nach der Wand und 
riß ein Plakat herunter! Ich habe mei⸗ 
nen mwerthen Leferinnen in einer frü- 
beren Plauderei von diefem Plakate er- 
zählt. Al3 meine Frau Lilienbach 
etwa vier Wochen bei mir war und 
mir eö von Tag zu Tag mehr ein- 
leuchtete, daß ich endlich in ihr das ge= 
fuchte Ideal einer Wirthin gefunden 
hatte, da vergaß ich in einer glüdlichen 


=] Sunntagpeast 


Stunde de3 Gelöbniffes, nie mieder 

mir und anderen Leuten durch mein 

Verjefchmieden WUergernif zu bereiten. 

Sch dichtete Folgendes Diftihon: 

„Inveni feminam; spes et fortuna 
valete 

Sat me lusistis,ludite nunc alios!“ 


— Frei in Deutfche Profa übertras 
endlih Die 


gen: 

„sh babe (richtige) 
Yrau gefunden; 

Bon ber Hoffnung und dem Glüde 
verlange ich jegt nicht3 mehr! — 

Mögen fie die mich früher jo oft 
genarrt, nun Andere narren!” — 

Diefen Bers jchrieb ich auf einen 
fteifen Pappendedel und ding diejen 
an die Wand. — 

Er jollte mir al3 immer vor Augen 
jtehendes Memento meines Glüdes 
bienen, und gleichzeitig eine Mahnung 
fein, die Urheberin diefes Glüdes bis 
an mein Lebensende an mich zu fel- 
fen! — 

Dod, was find Hoffnungen der 
Menihen?... — ein Hui des Shid- 
ſals und ſie ſtürzen ein, wie Karten⸗ 
häuſer! — 

Ich hoffte, die Perle märe mein eis 
gen und würde e3 immer bleiben; und 
nun mar der Heinrich gekommen und 
hatte — als ſein Eigenthum rekla— 
mirt. 

He i n ich, mir 
Dir! 

* * 


In der folgenden Nacht wälzte ich 
mich ſchlaflos auf meinem Lager. Die 
Frage, was ſoll ich mit mir und mei— 
ner Wirthſchaft anfangen, hielt mich 
wach. — 

Ein Ding ſtand feſt, — ohne fremde 
Hilfe konnte ich bei meinen bekannten 
126 Krankheiten nicht fertig werden, 
und ein zweites ebenfalls, — nach ei— 
ner Nachfolgerin meiner Frau Lilien— 
bach wollte ich mich nicht umſchauen. 
— Ich hatte mit den Weibsbildern, 
die, anſtatt mir aufzuwarten, mich 
zu bedienen, zu pflegen und für mein 
leibliches Wohl zu ſorgen, mich be— 
Iogen, betrogen, beitohleg, beflaticht, 
hitanirt und zur Verzweiflung ge— 
bracht hatten, zu traurige Erfahrun 
gen gemaht. — — — 

Sn einer Million Auftern ſteckt erſt 
eine Perle, ebenſowenig wie Je— 
mand das große Loos zweimal gewin⸗ 
nen, wird er in einer Auſter-Schale 
bei Rektors oder jonjtwo zweimal eine 
mwerthoolle Perle entveden! — Die 
Chancen, eine zweite Frau Lilienbad 
oder auch nur einen Ableger davon zu 
finden — mären alfo gleih Null, — 
und die Leiden mit den Zantippen und 
Megären noch einmal durchzumachen, 
dazu war meine Konſtitution bereits 


graut vor 


Was meine Krankheiten allezuſam— 
men bisher nicht, das würde der er— 
neute Aerger über dieſe Unholdinnen 
ſchließlich doch fertig bekommen, — 
nämlich mich dannen zu bringen, von 
wannen es keine Wiederkehr zum ro— 
ſigen Licht gibt! — Ja, wenn ich die 
Kaſcha hätte bekommen können! Aber 
dieſe Freundin war eine Weintraube, 
die für mich zu hoch hing, und ſauer 
war ſie auch, denn der verrückte Schu— 
ſter hätte bei ſeiner albernen Eifer— 
ſucht mir und ihr das Leben gründlich 
verbittert und durch ein Machtwort 
dem Spaße ſehr bald ein Ende ge— 
macht! Endlich kam mir ein Gedan— 
ke, und der Gedanke reifte zum Ent— 
ſchluß: Ich werde in ein Boarding- 
haus gehen, zubor aber die Brüde zu 
meiner Rücdfehr in meine alte Bude 
abbrennen! — Das heißt: ch werde 
meine Möbel verlaufen und dem 
Sanitor meine Refignation al3 Hau3- 
beimphner einreichen. — 

Dft Schon Hatte ich im Werger über 
meine MWirthinnen daran gedacht, 
aus der Abgejchloffenheit meiner$ung= 
gejellen-Klaufe in die Deffentlichkeit 
einer folhen „Heimath für Heimath- 
Iofe“ zu flüdten.... 

Do bei ruhigem Blute waren mir 
immer fo viele und fo ernfte Bedenfen 
gefommen, daß ich den Plan jedes 
mal fallen ließ. — In meinen „Lehr= 
und MWanderjahren“ Hatte ich ge= 
ziwungenermaßen viele Gelegenheiten 
gehabt, die Schattenfeiten dieſer 
Aetzungs- und Obdach-gebenden An— 
ſtalten zu ſtudiren. Wer in ein 
Boardinghaus geht, muß ſeine Selbſt— 
ſtändigkeit draußen laſſen, und nicht 
nur dieſe Selbſtändigkeit, ſondern 
auch ſein Selbſtgefühl, und 
unter Umſtänden auch ſeinen Karak— 
ter! Außerdem muß er ein ſtarkes 


Anpafjungs = Vermögen und fein ftei=. 


fes Rüdgrat befiten! Die Boarding- 
bauslaby ift nämlich die Sonne, um 
die fich die Boarder wie die Planeten 
in ‚vorgefchriebenen Kreifen drehen! 
Wie fie pfeift, müflen fie tanzen; mas 
fie focht, müffen fie effen; ma3 fie für 
gut befindet, je ihre volle Zuftim- 
mung finden! Der Landlaby Wille 
muß der Boarder Wille fein! Kann 
fih der Boarder in alles diefes fügen, 
fo geht e8 ihm aut, und er fann lange 
leben im Boardinghaus, immer bor- 
ausgejebt, daß er durch den ftereotypen 
Hajh feinen dauernden Schaden an 
feiner Gefundheit nimmt! — 

Das Alles vergegenmwärtigte ich mir 
in jener fchlaflofen Nacht, und ob— 
mohl ich mir auch faate, dak ich die, 
zu meinem Mohlergehen unbedingt 
nothmendige Eigenfhaft der Inter: 
mürfigfeit in den ‚langen Jahren mei- 
ner jelbitftänbig >» „möblirten Herrn“- 
Eriftenz eingebüßt Hatte, befchloß ich 
doch, das Wagnif zu unternehmen. — 


Chicago, Sonntag, Den 16. Okteber 1910. 


Warum follte ich, ftatt den Aerger mit 


den Wirthinnen immer wieder durd)= 
zumaden, e3 nicht einmal verfuchen, 
mid mit dem Boardinghaus-Hafh 
und mit den Läbied, die den Hafjh 
ſerviren, abzufinden .... 

Abend- und Nachtgedanken ſind ge⸗ 
wöhnlich keine Morgengedanken, . . 
in dieſem Falle aber waren ſie es bei 
mir doch! — Gleich nach dem jelbitbe- 
reiteten * Kaffee — Eier und Gped 
waren leider verbrannt — machte ich 


in den Zeitungsfpalten Kagd auf ein- 


Boardinghaus. ch Hatte mih noch 
feine halbe Minute diejer Beichäfti- 
gung bingegeben, al3 mein ehemaliger 
Jamulus und derzeitige Bäckerei⸗ 
Eleve Karl’ in mein Zimmer geftürmt 
fam! Seht fommit Du Teiglümmel!“ 
begrüßte ich ihn. „Du meißt die Luft 
ift rein!” Die Frau Liliendadh, die 
Ihr Beide, Du und Deine Geelen- 
freundin, die Labenmamjell Linda, 
durch Eure Klatfchereien auß der Ge: 
gend hier fortgegrault habt, fann Dir 
mit dem Bejenftof nicht mehr die 
mehlftaubige Jade ausklopfen ... . 
„Stel’ Dich do nicht jo dumm an!“ 
bertheibigte fih der Fredling. — 
„Wir haben ihr nicht meggegrault . 
Sie ift von hier fortgemubt, weil Sie 
heute Nachmittag mit unferem frühes 
ten Vormann Heinrich vermärritjcht 
wird! Das meiht Du of furd fo gut 
wie ih!” .. 

„Aber wer iſt Schuld daran, daß 
ſie den —5— heirathet?“ — ſchrie 
ih... O8, ITaugenicht3, und Deine 
Affinity, die Ki ina! — Ihr habt al⸗ 
lerlei lügenhafte Geſchichten in der 
Nachbarſchaft über meine Frau Lilien: 
bach und den Heinrich ausgefprengt 
— na, und da haben die beiden dann, 
um dem Gerede ein Ende zu machen, 
beſchloſſen, fich zu verheirathen... 
Sonft wär’ e8 ihnen ganz gemiß nicht 
eingefallen!... Wer aber hat baruns 
ter zu leiden? Ich! — Eine Wirth— 
ſchafterin wie die Frau Lilienbach be— 
komme ich nie wieder! Es wird mir 
wohl nichts übrig bleiben, als in ein 
Boardinghaus zu gehen!... Das ilt 
ungefähr das Lebte, mas ein Menfch 
in meiner Lage thun kann! — Aber 

was hilft's? —Du Lümmel, haſt mich 
ſoweit gebracht! —Ich hätte nicht übel 
Luſt, die Dir von Frau Lilienbach 
angedrohte Jackenausklopfung ſelbſt 
vorzunehmen!“ 

„Rähſ doch nicht hell! Und liſſen 
was mich paſſirt is,“ meinte er furcht⸗ 
los und frech! Er wußte, daß mein 
Zorn nur geheuchelt war. 

„Na, dann ſchieß los!“ — brummte 
ih, „aber bemüh’ Dich, unfere jchöne 
Mutterjprache nicht, mie gemöhnlich, 
in blutſchänderiſcher Art und Weiſe 
zu verhunzen!“ 

Das war natürlich ein unbilliges 
Verlangen! — Ein, in Amerika gebo— 
rener Nachkomme der alten Teutonen 
vom Kaliber Karls iſt ebenſowenig im 
Stande, ſich in gebildetem Deutſch 
auszudrücken, wie ich mich in klaſſi— 
ſchem Chineſiſch! — Damit ich nun 
meine werthen Leſerinnen, von denen 
einige vielleicht ſelbſt über das, von 
ihren Kindern verbrochene Deutfch 
trauern, an diefem (Hoffentlich) Tcho- 
nen Sonntagmorgen nicht an die jo 
fchmerzhafte Achillesferfe der beutjch- 
amerifanifhen Jugenderziehung er— 
innere, gebe ich die Erzählung Karls 
in meiner eigenen Ausdrucksweiſe wie— 


er: 

„Alſo!“ fing er an — „um es kurz 
zu machen, ich habe aufgehört zu 
ſchaffen!“ 

„Wohl dem Menſchen,“ rief ich, „der 
nicht, wie ich, noch arbeiten muß, wenn 
er ſchon mit dem Kopfe wackelt, ſon⸗ 
dern ſich wie Du, bereits in ſeinem 
fünfzehnten Lebensjahre zur Ruhe 
ſetzen kann!“ Karl iſt zu robuſt ge— 
baut, als daß ihm dieſer Hohn auf die 
Nieren ſchlagen konnte. Er reagirte 
nicht im Geringſten darauf und fuhr 
fort: 

„Es iſt nämlich ſo zugegangen. 
Statt des Heinrich, der ja auch nicht 
viel werth war, haben wir jetzt den 
Guftan zum Vormann. Der frumm- 
beinige Serl ift aber gar nicht3 werth! 
Er Gifanirt die Arbeiter und fchma= 
roßt beim Boß. — Das ift Alles, mas 
er thut. Mich Hat er befonders auf 
dem Strich gehabt. — Karl hier! Karl 
da! Karl überall! — So hat er mid 
die zwölf gefchlagenen Stunden meis 
ner Arbeit3zeit berumgejagt — und 
immer ein Donnerwetter Hinter mir 
brein! Ich hab’ Dir doch erzählt, daf 
ber Boß mich jhon, nachdem ich 6 
Monate in der Lehre war, angeftellt 
bat, jelbitftändig bie Doughnuts ab⸗ 
zubacken. Das geſchah, wie er ſelbſt 
ſagte, weil ich ſo anſtellig und ſmart 
bin. So etwas iſt eine große Ehre 
für einen Lehrbuben im erſten Jahr, 
mußt Du wiſſen, und ich Hab’ mir 
au alle Mühe gegeben, daß ich nichts 
berborben Hab’! Geftern bin ih nun 
fo mit rechter Zuft bei dem Geſchäft, 
da fommt der Efel von VBormann an 
meinen Ofen und jagt: „Laß mal 
Deine Doughnuts in Ruhe! — X 
merbe fie felbit fertig baden. Nimm 
den Befen, friech’ unter die Teigkaften, 
und feg’ den Staub und mas fonit 
drunter liegt, fauber fort. — Die Ur- 
beit paßt fich beifer für einen Lehr- 
bub, al3 Doughnut3 abbaden!“ — 
Natürlich ärgerte mich diefe Gemein- 
beit fürterlih!— SH nahm nicht den 
Befen i in die Hand, ich froh’ nicht un= 
ter die Teigfäften, fondern ich fchöpfte 
den großen Gieklöffel voll  Tochenbes 


Zeinöl, worin ich die — ſie⸗ 


dete, und fagte: „Wenn 9 und jagte: „Wenn Du nicht aus | nicht aus 
genblialich macift, daß Du fort- 
fommift, jehmeiß ic Dir das fiedende 
Del bier in’3 Gejiht! Der feige Kerl 
befam e3 wirklich mit der Angft und 
drüdte ji — aber ich fann Dir jagen 
— jehr plöglih. — Wie ich aber nad)- 
ber fertig mit meinem Gejhäft war 
und die heißen Doughnut3 nach oben 
in den Laden jchaffen wollte, padt er 
mich auf der Treppe von hinten an 
den Beinen, 30g mich die paar Stufen 
herunter und verhaute mich, daß mir 
jeder Knochen im Leibe meh that! — 
St da nicht eine furchtbare Gemein- 
heit?!“ 

„Wenn Deine Darftellung des Sad: 
berhalt3 der Wahrheit entjpricht, al- 
lerding3,“” ftimmte ich ihm bei. — „Du 
haft Dich doch bei Deinem Bo be- 
ſchwert?“ 

„Gewiß, aber da kam ich ſchlecht an! 
Er ließ mich gar nicht ausreden. „Der 
Vormann hat mich verhauen 
Meiter fam ih nit. Da brüllte er 
mich fchon an: „Und Du haft noch die 
rechheit, Dich darüber zu beſchweren? 
Na, warte, Du biſt hier nicht in Por⸗ 
tugal, um das Revoluzzen zu lernen, 
Du biſt hier in einer Bäckerei, um das 
Backen zu lernen! Und wenn Dich Dein 
Vormann verhaut, haſt Du dankbar 
zu ſein, daß der Mann ſich für Deine 
Ausbildung intereſſirt! —, All right, 
Boß!“ ſchrie ich wüthend, wenn er mir 
beim Doughnutbacken wieder in die 
Quere kommt, ſchütt ich ihm das ſie— 
dende Leinöl in's Geſicht, dann hat er 
auch etwas, wofür er mir dankbar ſein 
kann!“ — Das mußte dem Boß nicht 
gefallen haben; er wurde kirſchroth im 
Geſichte und knirſchte: „Du biſt ja der 
richtige Attentäter, Du Anarchiſt, aber 
ich werde Dir die Attentäter-Gelüſte 
austreiben!“ Und darauf ſchlug er 
mich ſo unbarmherzig, als ob ich nicht 
ein Menſch, ſondern ein gefühlloſes 
Thier ſei. — Natürlich bin ich dann 
weggelaufen!“ ... 

„Du wirſt doch zurückgehen, den 
Boß und den Vormann um Entſchul⸗ 
digung bitten und wieder zu arbeiten 
anfangen?” 

„NRie, niemals! Lieber lab ich mich 
am Halfe aufhängen! ch habe mit 
Luft und Liebe die Bäderei gelernt, 
das meißt Du, aber wenn ich mid) ald 
Lehrling To behandeln Iaffen muß, 
befommt mich fein Menih mehr in 
eine Bäckerei hinein, eher in die Hole!” 

„Und was fagte Deine Mutter, ald 
Du mit brüllendem Halfe nah Haufe 
famjt?“ 

„Meine Mutter? Meine Mutter?” 
wiederholte er. Der halzftarrige Jun— 
ge fing plöglich herzbrechend an zu 
Ichluchzen. „Habe ich eine Mutter?“ 
fragte er und fah mich dabei fo tief- 
traurig an, daß es mir jelbjt weich um 
das Herz wurde, „nennſt Du meine 
Mutter eine Mutter? Du Galgen— 
ſtrick!“ Jagte fie, als ich zerjchlagen 
und mit blutendem Geficht nach Hau- 
fe fam, „ich weiß wirklich nicht, momit 
ich mich ſo ſchwer verſündigt habe, 
daß mich der Herr mit einem ſolchen 
Sohn geſtraft hat! Du biſt ein Loa— 
fer und ein Strolch, der nicht werth 
iſt, daß ihn die Sonne beſcheint!“ — 
Dann ging ſie an die Kommode, raff⸗ 
te mein Zeug zuſammen, machte ein 
Bündel daraus und warf es mir vor 
die Füße. „Mad, daß Du fort 
fommft und laß Dich nie mieder bor 
meinen Augen bliden! Du bift mein 
Sohn nicht mehr! nbdige, wie Dein 
Vater, mir joll es gleich jein!" (Karla 
Vater war im Gefängniß geitorben.) 

Karl Schwieg — feine Thränen ma: 
ren berfiegt; er jchluchzte auch nicht 
mehr, er jah mit ftarren und troßigen 
Augen auf den Boden. 

Der Junge jammerte mich in feinem 
berbiffenen Schmerze. Seine Mutter 
hatte ihn immer fehr ftrenge gehalten 
und unnachfichtlic geitraft, wenn er 
fi etma3 zu Schulden Hatte fommen 
lafjen; große Zärtlichkeit zu ihm Hatte 
ich ebenfall3 bei ihr nie bemerkt. Wa- 
rum fie an ihm jeßt mie eine Raben- 


mutter hanbelte, begriff ich nicht. Das. 


Fortlaufen aus der Lehre, in der .er 
Schlecht behandelt morden, war doch 
ficher fein Grund für fie, ihn zu ber= 
ftoßen und fi von ihrem eigenen 
Tleifh und Blut abzumenden. 

„Karl,“ bat id} und legte ihm, um 
ihm meine Iheilnahme zu zeigen, die 
Hand leicht auf die Schulter, „lieber 
Karl, fag’ mir die Wahrheit. It zwi— 
{hen Dir und Deiner Mutter etwas 
porgefallen, mas bie Liebe zu Dir 
aus ihrem Herzen geriffen haben 
könnte?“ 

Er ſchien zu ſchwanken, ob er das 
Geheimniß, was ihn bedrückte, preis⸗ 
geben ſolle, oder nicht... 

„Vertraue Dich mir an, Du weißt, 
ich "bin Dein Freund!“ ermuthigie ich 
ihn freundlich. 

MP ſtocte — ſeine 
Lippen bewegten fich. aber kein 
Wort war hörbar. — „Sie... fie 
will ſich wieder verheirathen,“ ſchrie es 
plötzlich aus ihm heraus — „und ich 
bin ihr im Wege!“, ſetzte er mit vor 
ſchmerzlicher Erregung heiſererStimme 
hinzu. Dann nahm er wieder ſeine 
trotzige Miene an. — 

Man ſpricht von Eiferſucht, die Lei— 
den ſchafft .... an die Eiferſucht eines 
Sohnes auf die Liebe ſeiner Mutter 
denkt man dabei gemeinhin nicht! — 
Und doch gibt es keinen größeren See— 
lenſchmerz als den, den ein Sohn em⸗ 
pfindet, wenn er ſehen muß, wie die 
Mutter ſich von ihm ab⸗ und ihre Liebe 
einem fremden Manne zumenbet, — — 
Dieſe Eiferſucht iſt die qualvollſte. — 


— — — 


Ich bin eind Igoiſt. Mehr oder weniger 
iſt jeder Menſch ein Egoiſt. — Bei dem 
Vorſchlag aber, den ich jetzt meinem 
jungen Freunde machen wollte, dachte 
ich nicht an den Vortheil, der mir da— 
raus erwachſen ſolle; ich hatte nur das 
Wohl Karl's im Auge. — 

„Wenn die Sachen ſo ſtehen, Karl!“ 
ſagte ich, „ſo bleibt Dir weiter nichts 
übrig, als Dich nach einem anderen 
Meiſter umzuſehen. Bis Du einen 
ſolchen findeſt, kannſt Du bei mir eſſen 
und ſchlafen! Ich wollte zwar hier die 
Wohnung »aufgeben und in ein 
Boardinghaus gehen; — aber damit 
hat es ja jetzt keine Eile. Wir wirth— 
ſchaften wieder, wie früher zuſammen, 
bis Du ein anderweiliges Unterkom⸗ 
men gefunden haſt!“ — 

„Einverſtanden?“ — 

„Du meinſt es ja ganz gut,“ erwi⸗ 
derte er, „aber ich will nicht in Chi⸗ 
cago bleiben! ... ich kann es nicht mit⸗ 
anſehen, wenn meine Mutter ... 7 Dol⸗ 
lars 85 Cents habe ich mir von den 
Hochzeitskuchen-Trinkgeldern erſpart! 
— Damit gehe ich nach Milwaukee... 
Dort wohnt mein Onkel!“ Er wird 
ſchon für mich ſorgen!“ ... 

Ich redete ihm nicht zu, ſeinen Plan 
aufzugeben und in Chicago zu bleiben. 
Wozu? — Vielleicht war das Ueber— 
ſpringen aus dem alten Geleiſe in ein 
neues für ihn erſprießlich! 

Er gab mir das Verſprechen, daß 
er fleißig an mich ſchreiben werde, und 
ich ſchenkte ihm zum Andenken meine 
alte, ſilberne Uhr. — Dann ſchied er. 


(Schluß folgt.) 


nn 
Das rettende Pulverfaß. 


Sligze von Merz Beumer. 
Vier Wochen dauerte nun fehon die 


Urbeitseinftellung auf der Montgomes 
r9y-Shofhones-Mine. Don Tag zu 
Tag nahm der Streik, deffen Ende gar 
nicht abzujehen mar, ſcharfere Formen 
an. Die durch den Widerſtand der Di⸗ 
reftion erbitterten Arbeiter, dur 
Brandreden und Whistey aufgereizt, 
hatten jchon einige Male Eigenthum 
der Mine zerftört, und Bill Torjay 
hatte alle Urfache, für feine Majchinen 
zu fürchten, die ſicher das nächſte An— 
griffsobjekt der Streiker bilden wür— 
den. Daß es nicht ſchon geſchehen, hat— 
te er nur der Beliebtheit, deren er ſich 
bei ſeinen Untergebenen erfreute, zu 
danken. Denn die paar zum Schutze 
der Maſchinen aufgebotenen Polizeibe— 
amten hielten die Arbeiter ſicher nicht 
von ihrem Vorhaben ab. 

Als Betriebsingenieur lag Torſay 
das Wohl und Wehe ſeiner blitzenden, 
nun zur unfreiwilligen Muße verur— 
theilten Pflegebefohlenen beſonders am 
Herzen. Seine Gedanken konzentrirten 
ſich nur noch um dieſe, und er grollte 
der Direktion, die den nach ſeiner 
Meinung berechtigten Forderungen der 
Arbeiter fo wenig Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren ließ. In Anbetracht der dro— 
henden Stimmung im Streikrevier 
war zwar vom Gouverneur des Staa— 
tes Nevada die Sendung von Militär 
zugeſichert worden, eine Maßnahme die 
denStreikenden verrathen worden war, 
und dieſe würden ſicher die Zeit bis 
zum Eintreffen desſelben nützen, um 
ſo mehr, als ſich in ihrem Beſitze eine 
Anzahl geſtohlener Dynamitpatronen 
befanden, denen bei der Zerſtörung der 
Gebäude ſicher eine mitwirkenden Rolle 
übertragen worden war. Gerade heute, 
wo unten im Städtchen neue Ver— 
handlungen zwiſchen dem Arbeiterko— 
mite und der Direktion ſtattfanden, 
die ſchwerlich zu einem befriedigenden 
Abſchluß führen würden, hatte dieGe— 
fahr ihren Höhepunkt erreicht; denn 
das ergebnißloſe Abbrechen der Unter⸗ 
handlungen würde das Signal zu 
neuen Ausſchreitungen ſein und, wie 
ſtets in ſolchen Fällen, in Angtiffen 
auf das Eigenthum der Geſellſchaft 
gipfeln. 

Vergebens zermarterte Torſay ſein 
Gehirn nach einem Mittel, dies en 
dern zu können, troß angeftrengten 
Grübelna mollte fich fein rettender Ge: 
danfe einftellen. 

Den Ausftändigen mit bemaffneter 
enigegenzutreten, um auf bieje 

Weife ein Aufgeben ihre® Planes 
zu erzielen, wäre purer Wahnfinn ‚ges 
mefen. Denn menn er au) im gün- 
ftigften Falle ein paar der Angreifer 
nieberfnallen würde, an eine Rettung 
de3 Mafchinenmaterials wäre body nie 
zu denfen gewefen. Ym Gegentheil 
hätte e3 die Gituation nur noch ver- 
ſchlimmert. &3 blieb ihm alfo nicht3 
übrig, al3 die Dinge ruhig ihren 
Gang gehen zu laffen, obwohl fich ihm 
das Herz zufammenframpfte bei bem 
Gedanten, innerhalb zweier Stunden 
inmitten eines Trümmerhaufens zu 
ftehen, denn mit halber Arbeit, das 
mußte er fchon aus früheren Erfah- 
rungen, würden fich Die aufgereizten 

| Arbeiter fchtmerlich begnügen. 

Der Eintritt eines Poliziften, den er 
hinunter in die Stabt gefandt Hatte, 
um Erfundigungen Äiber die dort ge- 
pflogenen Verhandlungen einzuziehen, 
unterbrach feinen Gebanfengang. 

„Run, Rebnom, mie fteht3?“ 

„Schlecht, Miſter Torſah, die Boys 
ſind aufgeregt wie nie und drohen bei 
der Verwerfung ihrer Forderung mit 
einem Angriff auf die Mine. Wie ich 
fortging, lief gerade das Gerücht um— 
her, daß die Direktion die Forderun⸗ 
gen der Streikenden abgelehnt habe, 
als Antwort ſei auf den Bevollmäch— 
tigten der Direktion geſchoſſen worden. 
Der Sheriff, der den Thäter verhaften 
wollte, hätte ebenfalls ſchwere Verletz⸗ 


ungen davon getragen. 


u 


Sie fünnen 
ih denten, Mr. Torfay, daß ich nach 
al dem Gehörten mich fo raſch mie 
möglich au dem Staube machte, um 
fo mehr, ala fich jhon überpolle Züge 
bildeten, mit der ausgefprochenen Ab- 
ficht, hier herüber zu ziehen. ch fal- 
fulire, daß der liebe Bejuch in etwa 
einer halben Stunde hier eintreffen 
wird.” 

ZTorfays ganze Antwort beitand in 
einem ellenlangen Fluche, denn dur 
ben Bericht mar auch die legte Hoff: 
nung, daß durch eine Verftändigung 
mit den Streifern die drohende Gefahr 
abgemwenbet werden könne, zu Wafjer 
geimorben. 

Völlig verzieifelt ließ er ich auf ei- 
nen Schemel fallen, um noch einmal 
alle die Möglichkeiten, die geeignet mas 
ren, da8 bedrohte Werk zu retten, Re- 
bue pafliren zu laffen, ohne baß eine 
einzige Gnade vor feinen Augen ge- 
funden hätte. Er war mit feinem La— 
tein zu Ende, und der Gedanke, nicht 
im Stande zu fein, ein Mittel zur 
Rettung der Mafchinen ausfindig zu 
machen, verurfahte ihm formliche 
Schmerzen. Doc eine ihm urplöglich 
duch das Chaos feiner Gedanten 
Tchießende Ydee ließ mit einem Schlage 
feine volljtändig niebergefchlagene 
Stimmung in das gerade Gegentheil 
umfchlagen. 

MWie von einer Tarantel geſtochen 
fprang er auf die Füße und hätte am 
liebjten feiner Yreude durch ein lau= 
te3 „Hurrah“ Luft gemadtt. 

Menn irgend etwas geeignet mar, 
die Sicherheit der Minenanlagen zu 
garantiren, fo war es ber eben gefahte 
Plan, deffen Ausführung in wenigen 
Gefunden bemerfftelligt werden Tonn= 
te. Und wie, um den Beweis zu lie- 
fern, daß ihm der rettende Einfall nicht 
zu früh gefommen mar, hallte von fern 
ber ein gellender Schrei herüber. Die 
Ausftändigen waren im Anmarfd. 

„Rednomw, wollen Sie fich bitte, mit 
ihren Leuten zurüdziehen. Unnöthi- 
ges Reizen diefer aufgeregten Menge 
wollen wir doch lieber vermeiden, und 
unfer bemaffneter Widerftand TYäuft 
bo) auf nicht? anderes hinaus. Wo- 
zu Menfchenleben aufs Spiel fehen, 
wenn e3 fich vermeiden laßt. ch wer- 
de zu den Leuten reben, vielleicht, daß 
fie noch Vernunft annehmen. Dabei 
find mir jedoch ihre Uniformen direkt 
im Wege, alfo, bitte!“ 

Rebnom folgte ber Aufforderung 
nicht ohne einige defpeftirliche Rebvens- 
arten, deren Spiten ich gegen den In— 
genieut richteten, in den Bart zu mur- 
meln. Die Thür hatte fich noch nicht 
hinter der legten Uniform gejchloffen, 
als Torſay ſich händereibend an die 
Ausführung ſeines Planes machte. — 
Von draußen herein tönte wie bran— 
dende Meerfluth das Geräuſch der her— 
anziehenden Maſſe. Aeußerungen der 
Wuth, grell und mißtönend, klangen zu 
ihm herein, ohne jedoch ſeine gute 
Laune ſtören zu können. 

Klirrend barſt, von Steinwürfen 
zerftört, eine der großen, die Thür 
Ihmüdenden Scheiben, doh Bill Tor- 
fan hatte nur ein verächtliches Lä- 
cheln für diefe durchfchlagende Aeußer- 
ung des Volfsunmillend. Seht ber- 
ftummte draußen der Lärm — die 


Stille vor dem Sturm. Wie um Kraft 


zu fammeln für die ihrer harrenden 
Aufgaben, fehwiegen alle die Hunderte, 
bon Whisten und ebrüll heiferen 
Kehlen, um dann wie auf Kommando 
fich zu einem, da3 Mafchinenhaus or- 
fanartig umtofenden Gebrüll zu ver- 
einen, daß defjen Schallmellen die Fyen- 
fter erzittern ließen, mährenh gleich- 
zeitig die Thüren, von fräftigen Stö— 
Ben und Schlägen getroffen, zufam- 
menbracden. Eine wahre Fluth mwahn- 
Jinnig erregter Menfchen, die ih an 
dem von ihnen erzeugten Lärm immer 
bon Neuem beraufchten, quoll durch die 
zerftörten Eingänge mit ber feften Ab- 
ficht, ihre von Rachfudht und ohn- 
mächtiger Wuth aufgepeitfchten Ner- 
ven durch die Zerftörung der Mafchi- 
nen zu beruhigen. Doch all dies brau- 
ende, aufreizgende Chaos von Gtim- 
men und Geräufchen fchiwieg mit einem 
Schlage vor dem ruhigen Gebahren ei- 
ned Menfchen, der, inmittend des Rau- 
mes ftehend, fi} mit größter Um: 
ftänblichfeit eine Pfeife anbrannte, be- 
ren Raud) er in großen Wolfen bon 
ih ftieß. Ohne merfliche Gemüthsbe⸗ 
wegung ſah er der den Raum wie eine 
ſchmutzige Fluthwelle erfüllenden 
Menſchenmaſſe entgegen, die ſich miß— 
trauiſch, hier eine verborgene Gefahr 
witternd, in erwartungsvollem Schwei⸗ 
gen vor ihm ſtaute: 

„Hallo, Boys!“ 

Hell und kräftig wie immer klang 
die Stimme Torſays. 

„Nett von Euch, mich hier zu beſu— 
chen nur hättet Ihr Eure Ungeduld, 
mich begrüßen zu wollen, in einer et⸗ 
was weniger ſtürmiſchen Weiſe anFen⸗ 
ſter und Thüren zum Ausdruck brin⸗ 
gen können.“ 

Ein drohendes Murmeln, hier und 
da von hellem Auflachen unterbrochen, 
lief Durch die Reihen der Umftehenden, 
doch eine einzige Handbemegung Tor- 
F ſtellte die frühere Ruhe wieder 

er 

„Wenn mich nicht alles täufcht, ha⸗ 
be ich die Ehre Eures Bei uches weniger 
meiner Perjon, al3 meinen Mafchinen 
zu danfen. Diefe betrübende That⸗ 
fache, deren Tragmweite Yhr in Eurem 
jegigen Zuftande fchmwerlich überfehen 
fönnt, zwingt mid, Euch die Folgen 
diefer nicht mieder gutzumadhenden 
— vor * zu halten. Wenn 


ihr in dem Glauben befangen ſeid, 
durch die Zerftörung der Mafchinen 
und Gebäude Eurer Sache zu nügen, 
ber Gejellihaft für ihr heutiges Ver 
weigern Eurer Anfprüche aber einen 
Tort anzuthun, irrt Yhr Eu) ganz 
gewaltig. Nicht die Gefellichaft trägt 
den größten Schaden, jondern ihr 
felbft, denn durch die Zerftörung der 
Mafchinen beraubt Ahr Euch der Ars 
beitömittel und damit der Möglichkeit, 
in abfehbarer Zeit die Arbeit mieber 
aufnehmen zu fünnen; ganz abgefehen 
davon, daß diefer Schritt die Kluft 


zwiſchen Euch und der Geſellſchaft nur 


unnöthig erweitert und damit einer 
gütlichen Beilegung des Streiks direlt 
entgegenarbeitet. Darum kann ich 
Euch nur den guten Rath geben, und 
daß ich es ehrlich mit Euch meine, da⸗ 
für ſpricht wohl“ 

Ein gellender Pfiff, dem wieder to⸗ 
bendes Geheul, untermiſcht mit zur 
Ruhe gemahnenden Rufen, folgte, un= 
terbrach hier den Rebner. Gleichzeitig 
erfolgte von den Thüren her ein unges 
ftümes Drängen, dem die Bernünftigen 
in der Schaar, die jich der in den Wor= 
ten Zorfans liegenden Wahrheit nicht 
entziehen fonnten, jich entgegenftemm= 
ten, und fo die Vorwärtäbeivegung ih» 
ter zu Oemaltthätigfeiten aufgelegten 
Genofjen infoweit hemmten, daß ftatt 
des gewollten Ueberrennens des In— 
genieurs nur ein Hin- und Herbrän= 
gen zu Stande kam. Torſay, dem das 
gefährliche ſeiner Situation durch ei⸗— 
nen an ſeiner Naſe vorbeiſchwirrenden 
Stein greifbar vor Augen geführt wur— 
de, verhehlte fich nicht, daß nun der 
günftigfte Moment für da3 Ausſpie— 


‚len feines legten Txrumpfes gefommen 


fei, und einige Schritte zurüddweichend, 
tiß er von einem hinter ihm ftehenden 
Taffe die verhüllenbe Dede fort, mäh- 
rend fein, einem Befehl gleihfommen= 
des „Einen Augenblid nod, Boys!" 
den tobenden Lärm verjtummen ließ. 
Dicht an das, einer Vierteltonne an 
Größe gleihfommende Fah herantre= 
tend, dabei feiner Shagpfeife mächtige 
Rauchmolten entlodend, griff er mit 
der linken Hand in das innere ber 
Ionne und holte eine Hand voll 
Thmwarz glänzender Körner heraus, die 
er feinen Bejuchern entgegenjtredte, 
mährend der laute Hall feiner Stimme 
den großen Raum erfüllte. 

„8098, da Eure Didfchäbel nur 
ftärferen Argumenten zugänglich find, 
Thäge ich mich glüdlih, Euch mit ei= 
nem folchen aufwarten zu fönnen. ch 
bin überzeugt, daß die eindringliche 
Mahnung diefes Sprengpulvers .ein= 
dringlicher auf Euer Gemüth einmir- 
fen wird, als e3 meine Worte gethan 
haben. Zmei Minuten Bedentzeit bil- 
lige ich Euch zu. it nach Ablauf der 
felben noch eine einzige Nafenfpige zu 
jehen, fo jehütte ich den Inhalt meiner 
Pfeife in diefes Yap, und glaube für 
eine etwas bejchleunigte Himmelfahrt 
Eurerfeit3 Garantie leiften zu füns 
nen.” 

Mie gelähmt vor Schreden hatten 
die Umjtehenden der Erklärung Tor— 
fays zugehört, um nun, da er geendet, 
mit unheimliher Gefhmwindigfeit den 
Ausgängen zuzuftreben, nicht ohne 
ängjtliche Blide zurückzumerfen. Wie 
um diefe Rüdzugsbewegung noch zu 
bejchleunigen, nahm der ingenieur 
bligfchnell feine Shagpfeife aus dem 
Munde, eine Bewegung, die bei ben 
Hinausdrängenden ein wahres Angjt- 
gebrüll auglöfte und die Verwirrung 
derfelben nur noch vergrößerte. Noch 
mar die feitgejegte Zeit nicht berjtri= 
chen, al3 fi Torfag im alleinigen 
Befite des Gebäudes befand, während 
draußen erjt in refpeftvoller Entfer= 
nung die milde Flucht der Ausftändis 
gn ihr Ende erreichte. 

Eingefhüchtert durch den mißlunge- 
nen Berfuh mwagten bie Streifer für 
die Dauer ded Tages nicht mehr, ihre 
merflih abgefühlte Wuth an dem 
EigentHum der Gejelihaft auszulaf- 
fen, und das in der Tyrühe des nächiten 
Tages eintreffende Militär jchaltete 
diefe Gefahr für die Yolge nollitändig 
aus. Eine Woche fpäter endete der 
Streit durd' beiberfeitige3 Entgegen» 
fommen und machte dem Aufsdems 
Qui-Bive-Stehen überhaupt ein Ende, 

Schon vorher hatte der Generaldis 
reftor der Mine Torfah) zu ich gebes 
ten, um ihm den Dank der Gefellichaft 
zu übermitteln, der in einer bebeuten= 
den Gehaltsaufbefferung und in ber 
Zuficherung beftand, ihn bei eintreten» 
ber Bafanz den Poften eines Oberin 
genieur3 einnehmen zu laflen. . 

Der Gemaltige ließ fich den Vor— 
fall no einmal in all feinen Einzel» 
heiten jchildern, um am Schlufje des 
Bericht3 feiner Zufriedenheit iiber dag 
entjchloffene Auftreten feines Unterge- 
benen durch folgende Frage Luft zu 
machen: 

„Aber um Himmels willen, Herr 
Torfan, mo hatten Sie denn im ents -, 
fcheidenden Augenblid da3 Pulver her» 
befommen?“ 

„Hur Beichaffung desfelben ließ mir 
dad Anrüden ber Gtreifenden feine 
Zeit mehr, und fo blieb mir nichts imeiz 
ter übrig, al3 ein Faß voll Schmirgel 
die Stelle de3 Pulver3 vertreten zu 
laffen. Der Effett war ja fchließlich der 
gleiche, und fo konnte ich mit der Wire 
fung deafelben vollftändig zufrieden 
fein, nur möchte id} bitten, über Dies 
jen Vorfall nah Möglichkeit zu fchiveis 
gen, e8 könnte fonft im Miederholungss 
fall das echte Requifit für Schmirgel 
gehalten werden, ımb der Erfolg wäre 
dann für feide ” ” .\Ys ein weniger aue 
friebenftellender.“ · 
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* 
Das Gcheinmiß des 
Schattens. 


Roman von F. Hume. 
* 


(4. Fortſetzung.) 

„Das ift nicht nöthig!“ ließ ſich 
eine ruhige Stimme von der Thür 
vernehmen, und Gilbert, blaß und 
gedrückt ausſehend, trat ein. Offen⸗ 
bar hatte er ſich von ſeinem Anfall 
unbezähmbarer Wuth, der ihm die 
ſinnloſen Worte eingab, erholt. „Ich 
ſprach unüberlegt, Parſons,“ begann 
er und näherte ſich dem Doktor, 
„unter dem demüthigenden Gefühl, 
alles zu verlieren, was von Rechts 
wegen mein war.“ 

Ich weiß, daß Sie unſchuldig am 
Tode meines Weibes ſind, und bitte 
Sie um Verzeihung. Wollen Sie mir 
die Hand reichen?“ 

„Gern!“ erwiderte der Arzt und 
ſtredte ihm die ſeinige, die warm ge— 
drückt wurde, entgegen. „Es wäre 
Ihnen ja auch nicht möglich geweſen, 
Ihre Worte zu erhärten“, fuhr er 
fort, und ſetzte großmüthig hinzu: 
Trotzdem Sie einen Augenblick an 
mir gezweifelt haben, vergebe ich 
Ihnen voll und ganz.“ 

„Und was mich anbelangt,“ ſagte 
Alix, der Gilberts Abbitte ebenſo zu 
genügen ſchien, „bin ich bereit, jedes 
Arrangement, das Sie mir vorſchla— 
gen, gutzuheißen.“ 

„Sie wollen Mr. Ainslehy eine 
Nente ausſetzen?“ fragte Quail und 
nickte beifällig. 

„Damit thäte ich nur, was recht 
iſt,“ gab Alir ruhig zur Antwort. 
Ich habe jährlich zehntauſend Pfund 
und das Haus geerbt. Mr. Ainsley 
muß entſchädigt werden, wie er auch 
gefehlt haben mag. Bitte, Harold be— 
ſtimme du, welche Summe ich Ains— 
len auszahlen fall.” 

„Darüber haft du allein zu ver- 
fügen, und bein ®ater hat e8 gut- 
zubeißen,” ermwiberte Noule. 

„Sp fol Mr. Quail entfcheiden!” 
rief der Doktor haftia. 

Gilbert, der fih jekt vollftänbig 
gefaßt hatte, Kliidte mit matten 
Lächeln von dem einen zum andern. 

„Es gibt nichts zu entfcheiden,”“ be— 
gann er mit ruhiger Stimme. „Als 
mir uns verheiratheten, verfchrieb mir 
meine Frau ein ahreseinfommen 
bon fünfhundert Pfund. Wahrichein- 
Kich hielt fie mich nicht für mürbdig, 
mehr zu empfangen; ich handelte ihr 
gegenüber auch zu fchleht. Seien 
Sir für hr edelmüthiges Anerbieten 
bedankt, Miß Parſons, aber ih 
nehme keinen Pfennig an. Sagte ich 
Ihnen nicht ſchon vorhin, Youle, daß 
mich meine Frau wahrſcheinlich ent⸗ 
erben würde?“ 

Harold bejahte. „Ich erinnere mich, 
und es thut mir leid.“ 

Ainsley bewegte abwehrend bie 
Hand. „E3 liegt fein Grund zum 
Bedauern vor. ch habe geerntet, 
ma? ich gefät habe. Meine Gattin 
ift tobt und begraben, und Mi Par: 
ſons“ — er verbeugte fi tief — „iit 
nun die Herrin der Grange. Morgen 
verlafje ich diefes Haus und jchlage 
meinen MWohnfit in London auf.“ 

„Uber Sie werden und bier be- 
fuhen!“ rief Alir impulfiv. 

Ainsley fah ihr fo voll in die Au= 
gen, daß fie erröthete und die Liber 
fentte. 

„Ich werde wiederkommen, wenn 
Sie mich daraum bitten“, entgegnete 
er und entfernte ſich. Mit einem un— 
angenehmen Gefühl beobachtete 
Baroid daß Gilberis letztet Blid | 
dem jungen Mädchen gegolten hatte. 

„Er trägt ſein Schickſal ſehr ver— 
nünftig,“ erklärte Quail anerkennend, 
nachdem ſich die Thür zum zweitenmal 
hinter Gilbert geſchloſſen, „ſehr ver— 
nünftig. Nur wenige Menſchen hät— 
ien einen derartig großen Verluſt 
gleich würdevoll begraben.“ 

„Sie haben recht!“ rief Youle mit 
Wärme, trotz der unbehaglichen Erin- 
nerung an Ainsleys Scheidegruß. 
„Es ſteckt doch noch manches Gute in 
ihm.“ 

Leider wird es langſam durch das 
töbtfihe Gift zerſtört,“ bemerkte der 
Dokttor ſorgenvoll. 

„Er hat es doch aufgegeben.“ 

Das gibt ſich nicht ſo leicht auf, 
Voule.“ 

„Das mag wohl ſein; aber Ains— 
ley iſt energiſcher, als wir denken, 
und wird künftig nicht mehr ein 
Sklave des Morphiums ſein. Wahr—⸗ 
haftig, ich fange an, ihn zu bewun⸗ 
dern!“ ſchloß er nachdrücklich. 

Während dieſer ganzen Zeit hatte 
Alix geſchwiegen. Nach dem eindring— 
lichen Blick Gilberts war ſie an das 
Fenſter getreten und ſtarrte jetzt auf 
den frühlingsduftenden Garten hin— 
aus. Plötzlich — Quail und ihr 
Vater wollten ſich gerade entfernen, 
ſagte ſie laut: 

Ich glaube kaum, daß ich das 
Geld annehmen werde“, und als ſie 
bie erftaunten Gefichter bemerfte, fuhr 
fie fort: „Ich habe fein Recht daran, 
e8 gehört Mr. Ainzley. Eine Ber- 
mwanbte bin ich nicht und mwill e& bem 
a nicht entziehen; Ihr jeht 
alſo“ — 

Nichts ſehe ich!” rief ber Doktor 
aufgebraht. „Wie fommft du auf 
folhe Gebanten, Kind? Die Bor: 
fehung ftreut dir einen Reihthum in 
ben Schooß, womit bu mein Alter 
verichönern fannit, und bu millft ihn 
zurüdmeifen?“ 

„Dein Alter?“ mieberholte Alix 

ibn beinahe gering- 

„Du denfft' nur an 
Dih und“ — Gie fürdtete, ihre 
Gefühle würden fie übermannen, und 
fie könnte leicht zu viel jagen. Mit 
einer bei einem jo jungen Mädchen 
feltenen Willensfraft beziwang fie fich 
und enbigte ruhig: „Dan muß ge= 


nd allem gegen mid, gegen fich!“ 
g. 


förie Parſons hefti 


„Gegen Mr. Ainsley, Vater. Er 
ſoll wenigſtens die Hälfte erhalten.“ 

„Fünftauſend Pfund das Jahrk 
Biſt du wahnſinnig, Mädchen?“ 

„Nur gerecht, Papa!“ 

Harold, den der Egoiſsmus des 
Arztes ebenſo anwiderte, wie ihn 
Alixens ehrenhafte Abſicht 
wunderung erfüllte, trat jetzt dazwi⸗ 
ſchen, um der 
ein Ende zu machen. 


„Du vergißt, Liebte, daß Mr. 


Ainsley jegliches Geldanerbieten = | 
„Yu | 


geichlagen hat“, jagte er janft. 
darfft dich ohne Gewiſſensbiſſe deines 
Glückes freuen.“ 

„Gewiß, gewiß,“ unterſtützte ihn 
Quail. „Aendern Sie nichts an den 
Thatſachen, meine ſchöne, junge 
Klientin. 


Frau Ainsleys Werke der Barmher⸗ 
zigkeit weiterzuführen.“ 

„Das will ich“, entgegnete Alix leb⸗ 
haft. „Auch werde ich eine Beloh— 
nung ausſetzen für denjenigen, der 
das Geheimniß des Mordes löſt.“ 

„Dem pflichte ich bei — dem 
pflichte ich bei,“ polterte der Doktor. 
„Wir dürfen mit unſerem Vermögen 
nichts unverſucht laſſen. Quail,“ 
mwanbte er ſich an den Rechtsanwalt, 
ganz bereit, den Herrn des Hauſes zu 
ſpielen, das ihm nicht gehörte, „bitte 
machen Sie es ſich bequem. Ich muß 
jetzt meine Athemgymnaſtik machen, 
die Geſundheit des Körpers geht über 
alles.“ Nach dieſer Tirade haſtete er 
hinaus, einen unangenehmen Ein- 
drud Hinter fich zurüdlaffend. Quail 
blite verftohlen auf das ärgerliche 
Gefiht des jungen Mädchens, zudte 
mit den Schultern und folgte dem 
Arzt. Harold und bie Geliebte be- 
fanden fich jet allein in dem prädhti- 
gen Raume. 

„Mein Vater dentt, er fei ber Ge- 
bieter hier,“ wandte fi Wlir mit 
mattem Lächeln zu Voule, „aber er 
irrt fih. Ich bin Herrin und Gebie- 


terin zugleich.” 

Vermundert fahb fie der junge 
Mann an. Wie Ffeltfam, dak fi 
Alix nun fo beftimmt ausbrüdte, mo 
fie fih fonft ihrem Water immer mil- 
ig untergeorbnet hatte. Gie merfte 


feine Meberrafhung und fuhr ruhig | 


fort: 
„Du hältſt mih für fchmadh, 
Harold, aber ih bin ed nit. Nur 
folange ich abhängig war, mußte ich 
mid fügen.” 
„Ah mir 
heraus. 

Ein ausbrudspollesLächeln verflärte 
ihre Züge. „Ich liebe dich und bfice 
zu Dir auf al3 zu meinem Herrn, mei- 
nem zufünftigen Gatten. Du bift 
ehenhaft und gereht und ermartejt 
nicht, daß die Frau fi zur Sklavin 
herabwürdigt.“ 

„Gewiß nicht,“ erwiderte Youle 
langſam, der ſich noch immer nicht 
bon ſeinem Erſtaunen über 


gegenüber?“ platzte er 


„Ebenſogut wie ich weißt du, daß 
mein Papa eine ſchwache Natur iſt,“ 
fuhr ſie fort. „Kein Mann, der 
etwas auf ſich hält, hätte ſich ſeiner 
Praxis entäußert, um ſich in Abhän— 
gigkeit zu begeben. Furchtlos 
unabhängig muß der Mann 


Marotten. Es ziemt mir nicht, ihn 
zu tadeln, ſeine Schwäche iſt ihm an— 
geboren. Doch jetzt beſitze ich das 
Vermögen und werde mir meine 
Stellung wahren, er ſoll mir nicht 
länger ſeine Wünſche diktiren. Er 
mag hier bleiben und haben, was er 
will, an Geld wird es ihm nicht feh— 
len, aber die Leitung des Hauſes be— 
halte ich in meinen Händen. Und 
wenn wir uns verheirathen, Harold, 
muß er ſeinen Wohnſitz wo anders 
aufſchlagen. Wir ſetzen ihm eine 
Rente aus“ — 

„Du magſt das thun,“ unterbrach 
ſie Youle ſcharf. „Ich beſitze nur ſehr 
wenig; allerdings werde ich bei mei— 
ner Rückkehr“ — 


„Jetzt brauchſt du nicht nach Süd⸗ 
amerifa auf bie Suche nad) der Gil- | 


bermine zu geben,” fagte fie zärtlich 
und Iegte ihre Arme um feinen Hals. 
„Ih babe genug für un beide.” 

„Sch bin nicht der Mann, der vom 
Gelbe feiner Frau lebt,“ ermiderte er 
fteif. 

„Wer weiß das beffer ala ih! Da 
ich indeffen unerwartet zu dem reichen 
Befit fam, fannft du mich fofort zu 
deiner Frau machen und deinen Plab 
al3 Herr der Grange einnehmen.” 

Mit Entſchiedenheit löſte ſich 
Harold aus ihrer Umarmung. „Nein, 
geliebtes Herz. Du bift ba3 befte, 
gütiafte Gefchöpf, doch ich will nicht 
nur beine Liebe, fondern auch deine 
Achtung. Du ſprachſt vorhin von der 
Unabbängigteit des Mannes, AI 
dein Gatte mit meinem gegentärti-= 
gen Einfommen verliere ich fie. ch 
merbe fortreifen und mir mein Ber- 
mögen erwerben. In einem Sahre 
— nicht Später — fehre ich zurüd, 
dann fönnen mir heirathen, ohne bie 
Achtung voreinander zu verlieren.” 

„Wenn ich e3 aber fo jehr wün-' 
fe!" rief Alir voller Eifer.” 

Er jah fie ernft an. „Rind,” 
fagte er mit einem ruhigen Lächeln, 
„ih bin nicht dein Water.” 

Sie mußte, daß Youle ihr Meifter 
war. Nun berjudhte fie e3 mit 
Frauenliſt. 

„Wenn du fortgehſt, wird man uns 
trennen.“ 

„Das iſt unmöglich,“ antwortete 
Youle feſt. „Jetzt, wo du reich und 


majorenn biſt, kann dich dein Vater 


nicht mehr zwingen.“ 

„Und der Blick, den mir Ainsley 
zuwarf?“ flüſterte ſie. 

„Ich ſchlage ihm alle Knochen ent» 
zwei, wenn er es noch einmal wagt, 
dich ſo anzuſehen!“ rief Youle 
wüthend. „Er ſoll dich in Ruhe 
laſſen, ich rathe es ihm. Fürchteſt du 
dich vor ihm“ — 
„Nein, gerviß nicht. Ich fürchte 
Niemand.” 


mit es | 


unangenehmen Scene | 


Morgen reift Mr. Ainzlen | 
ab, dann wird es das beite für Sie | 
fein, fi häuslich einzurichten und | 


dieje | 
plögliche Veränderung erholen konnte. | 


und | 
fein; | 
mein Bater ift ängftlih und voller | 


Sonntagvof, Chicago, Sonntag, ben 16. Oktober 110° 


|, „Und“ — zögernb kam bie Frage 
heraus — „bu Tiebft ihn nicht?“ 
| „Seht wirſt bu beleibigend, 
! Harold.” 
„Du haft recht. 
| Eiferfucht.” 
| „Und warum mwillft bu benn fort 
und jet mich" — 
| m Weil ich dich fo Tiebe, daß ich bir 
| rüchalt3log vertraue”, brach e3 unges 
ı ftüm aus ihm hervor. „Bleibe bier, 
| Geliebte, und erfreue dich deines Ver— 
mögend. In zmölf Monaten fehre 
ih zurüd, und mir beirathen und. 
Ich weiß, du wirſt Ainsley und dei— 
nem Vater ſtandhalten. Mein zus 
künftiges Weib ſoll ſtark ſein.“ 
| „Darum ftelft du fie auf bie 
Probe“, jagte Alir und lächelte matt. 
„But denn — jei e8 fo. Aber ih 
ahne — ich ahne” — mit fehmerz- 
licher Gebärde Iegte fie die Hand an 
ben Kopf — „vaß etwas zmijchen 
und treten wird. Was, meiß i 
nicht, und Doch — und boh — 
wenn bu nur bleiben mollteft!” 

„Nein!“ antwortete Noule. Sie 
lite in feine feiten Züge, und es 
murbe ihr zur Gemwißheit, daß nichts, 
nicht einmal bie Liebe biefen Mann 
dazu bringen mwirde, einen einmal ge= 
faßten Entſchluß umzuſtoßen. 

Das Geſpräch wurde durch Tuckle 
unterbrochen, der ganz plötzlich, ohne 
vorher anzuklopfen, eintrat. Der 
Junge ſah noch verſchrumpfter und 
teigartiger als ſonſt aus, und obgleich 
er gewöhnlich nicht zu Thränen 
neigte, hatte er jetzt roth umränderte, 
verſchwollene Augen. Er eilte ſofort 
auf Alix zu und faßte nach ihrem 
Kleid. Hexrold ergriff ihn beim Kra—⸗ 
gen und ſchleuderte ihn von dem 
Mädchen weg. 

„Was ſoll das heißen?“ fragte er 
ftreng. „Du bift, ohne Dich zu mel— 
ben, hereingefommen. Bergikt bu, 
wer bu bijt?“ 

Tudle heulte laut auf. „Ich bin 
ein armer, elender Menfch“, mwinfelte 
er und bohrte feine Fäufte in bie 
Augenhöhlen. „Sch habe gehört, daß 
fie” — mit einem fohmierigen Finger 
mies er auf Mif Parſons — „unfere 
neue Herrin wird, und ich mill hier 
bleiben.” 

„Sp bleibe, Tudle“, beruhigte ihn 
Altr Tächelnd, „Niemand zmingt 
dich, fortzuaehen.” 

„Er thut’3!" fchrie der Knabe. 
„Mr. Ainsley thut’3. Weil er mic 
meiner Mutter aus MWhitechapel meg- 
genommen bat, jagte er, ich müffe mit 
ihm nad) London zurüd. Und ih 
mil Doch nicht.” Von neuem brad 
er in Weinen aus. „Hier habe ich 
gutes Effen und ein Heim und Kame: 
raden, und nad) Zonbon will ich nicht 
mehr. Mr. Ainsley ift ein harter 
Herr, er Ichlägt mich ganz gewiß.“ 

„Wünfht Mr. Ainsley beine Be- 
gleitung?“ 

„3a — ich foll mit als fein Be- 
bienter. Und er hat doch fchon einen, 
den Derry, der fih SKammerbiener 
titulirt, maß er gar nicht ift.“ 

„Bliebft du lieber hier?“ 

„DH, ih möchte, Mik. Und ich 
mürbe mich beflern und vom Baftor 
| Ternen, der mi für einen flugen 
Sungen hält“, ermwiberte Tudle ge- 
läufia. 

„Dann Bleibe”, entfhier Alir. 
„Aber nur, wenn du di anftändig 
beträgft. Da ijt Mr. AinsIey.” 

„Er fommt, um mich zu holen,“ 
Thluchzte Zudle und ſchlüpfte ge— 
mwandt hinter feine Herrin, ala Gil- 
bert eintrat. 

„Mr. Ainsleyg,” begann Alir fanft, 
„Zudile möchte gern in der Orange 
bleiben.“ 

„Er ift ein unbankbarer junger 
Hund,“ ermwiderte Gilbert, und fein 
frifches Geficht blickte finiter drein. Ach 
laß ihn in 2ondon auf und bradte 
ihn zu meiner Frau, damit fie ihr 
Heil an ihm verfuchtee Er war einer 
ber ſchlimmſten Vagabunden.“ 

„Nein, das war ich nicht“, winſelte 
Tuckle. 

„Du warſt es doch! Wenn du 
widerſprichſt, ſetzt es Hiebe. Deine 
Mutter iſt eine der berüchtigſten 
Säuferinnen Londons. Ich verſprach 
Barbara, ſtets über den Burſchen zu 
wachen, aus dieſem Grund wollte ich 

ihn mit mir nehmen. Derrh ſoll ihn 

erziehen,“ 

„Laflen Sie ihn hier”, bat Alir. 
„Weil Frau Ninsley fich für ihn ins 
tereffirte, will ich dafür forgen, daß 
er ordentlich erzogen wird.“ 

„Sie halfen fih nur Unannehm- 
Tichfeiten auf, Mit Parfond. Er ift 
ber Sohn eines Diebed und einer 
Säuferin.” 

„Ich wage e3,” fagte Alir und fah 

ihm auf 


fragend auf Harold. 

„Verſuche e3 mit alfe 
Talle,“ meinte bdiefer zuftimmend. 

„sonen kann ich nichts abjchlagen, 
mein Fräulein,” entgegnete Windley 
und beftete wieber einen feiner bren= 
nenden Blide auf da3 junge Mäb- 
hen. „Behalten Sie die Kröte.” 
Damit verließ er dad Zimmer.” 

Qudle führte einen Indianertanz 
bor Freude auf. „Ich darf bleiben, 
ich darf Bleiben! Hurrah, hurrah, 
hoch!“ ſchrie er wie ein Wilder. 
„Hier, Miß, weil Sie ſo gütig ſind, 
ſehen Sie ſich das einmal an.“ 

Er zog ein Bild aus der Taſche 
und drückte es Alix in die Hände. 
Es war die Photographie eines See⸗ 
mannes. 


Vergib mir meine 








Achtes Kapitel. 
Der alte Barnacles. 

„Woher haſt du das?“ fragte 
Harold und betrachtete das Bild, das 
ihm Miß Parſons reichte. 

„Ich fand dies in Mr. Ainsleys 
Schadtel. Er gab mir eine, in ber 
lauter alter Kram war, um fie in 
Drbnung zu bringen. Darin lag 
es.“ 


„So? und warum behieltſt Du es?“ 

Tuckle ſah verſchmitzt und ſpöttiſch 
drein, als er erwiderte: See⸗ 
mann hatte doch die verſtorbene Her⸗ 
rin befugt.” 


„Woher Fannteft du ihn?“ 

„36 führte ihn ja in das Zimmer 
und ließ ihn mieber hinaus, als bie 
rau ohnmädtig wurde.” | 

Youle blickte noch einmal prüfendb 
auf bie Photographie. Sie ftellte 
einen großen, ftarfen, bärtigen 
Mann dar mit einer Narbe auf ber 
rechten Schläfe. Die Befchreibung, 
bie Gilbert damals von dem Fremden 
gegeben Hatte, fiel ihm ein. 

„Warum haft du bei der Tobten- 
ſchau geſchwiegen?“ fragte er jcharf. 
„Du mwußteft, daß der Anfpeftor Un- 
win etwas über ben ‚Unbefannten zu 
erfahren hoffte.“ 

„Was hätte ich denn ausfagen fol- 
len?“ knurrte der Junge. 
konnte doch nicht ahnen, daß Mr. 
Ainsley weiß, wer der Seemann iſt.“ 

„Das läßt ſich nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit behaupten.“ 

„Jedenfalls lag ſein Bild in der 
Schachtel. Und wenn Mr. Ainsley 
nicht ſo eklich wäre, und die Herrin 
— die neue“ — mit einem Seiten— 
blick auf Alix — „nicht ſo gut, hätte 
ich es nicht gezeigt.“ 

Die Liebenden ſahen einander an, 
dann wandte ſich Harold zu dem 
Jungen. „Geh, Tuckle“, befahl er, 
und auf die Photographie deutend, 
ſetzte er hinzu: „und bemahr GStill- 
ſchweigen darüber.“ 

„Wird beſorgt,“ lachte der Kobold 
und tanzte aus dem Zimmer. Auf 
der Treppe hörten ihn die Zurückblei— 
benden ſingen: „Ich bleibe hier — 
hurrah! Ich brauch' nicht fort — 
hurrah! Wie freu' ich mich 
hurrah!“ 

Als Tuckle draußen war, blickte 
Alix wiederum auf Harold. 

„Ich dachte, Mr. Ainsley hätte den 
Mann nicht gekannt.“ 

„Das Gleiche dachte ich. Er be— 
dauerte, daß ihm ſeine Frau keine 
Aufklärung über dieſen Beſuch geben 
wollte, und dennoch befindet ſich das 
Bild des Fremden in ſeinem Beſitz. 
Wenigſtens wiſſen wir jetzt ganz ge— 
nau, daß der Unbekannte wirklich ein 
Seemann war, ſeine Kleidung iſt die 
eines Offiziers der Handelsmarine, 
wahrſcheinlich die eines Kapitäns. 
Mit einem Bart und einer Narbe auf 
der rechten Schläfe. —Erinnerſt du 
dich noch der Beſchreibung, die Ains— 
ley damals von ihm gab, Alix?“ 

„Ja, aber weiter wußte er nichts 
über ihn.“ 

„Darüber werde ich mir ſofort Ge— 
wißheit verſchaffen“, erwiderte Youle 
und begab ſich auf die Suche nach 
Gilbert. 

Der ehemalige Herr der Grange er— 
theilte ihm bereitwillig jede Informa— 
tion, die er wünſchte. Nach einem 
Blick auf das Bild reichte er es Youle 
zurück. 

„Sie haben ganz recht“, ſagte er 
finſter, „das iſt der Fremde, der ſie 
beſuchte. Vor langer Zeit fand ich 


pieren meiner Frau. Ich fragte ſie, 
wer der Mann ſei, ſie verweigerte mir 
die Antwort und wurde blaß und 
verlegen. Da nahm ich ihr das Bild 
weg. Ich erklärte ihr, ſie werde es 
nicht eher zurückerhalten, bis ſie mir 
alles geſtände, und warf es mit ande— 
renm werthloſen Kram in eine 
Schachtel. Jetzt, wo ich fortgehe, 
ſollte Tuckle unter Derrys Oberauf— 
ſicht alles ordnen. Wahrſcheinlich hat 
der Junge die Aehnlichkeit entdeckt 
und will mir einen Streich ſpielen; 
nur, um mir Unannehmlichkeiten zu 
bereiten, hat es der kleine Satan 
Miß Parſons gezeigt. Ich habe ihm 
ſtets Wohlthaten erwieſen, und zum 
Dank dafür haßt er mich.“ 

„Den ſchlechten Charakter des 
Jungen will ich zugeben“, erwiderte 
Youle trocken. „Nur ſehe ich nicht ein, 
wie er denken könne, daß die Vorzei— 
gung des Bildes Ihnen ſchaden 
würde.“ 

„Er wußte, daß man auf den See— 
mann fahndete, und ich hatte bei der 
Leichenſchau nichts über die Photo— 
graphie geſagt.“ 

„Ich verſtehe. Er dachte, ich würde 
das Bild der Polizei zeigen, und 
—— würden Sie vernommen wer— 

en.“ 

Ainsley, der bis jetzt ruhig weiter—⸗ 
gepackt hatte, richtete ſich zu ſeiner 
vollen Höhe auf und ſchaute den jun— 
gen Mann zornig an. 

„Sie ſprechen in Ausdrücken, die 
mir nicht behagen!“ rief er ſcharf. 
„Zeigen Sie es doch der Polizei. Ich 
bin bereit, alles zu erzählen, was ich 
weiß. Leider iſt es nur ſo viel wie 
gar nichts. Als ich zufällig das 
Bild fand, mar der Mann noch nicht 
dagemeien. Ganz beiläufig fragte ich 
meine Frau, mer denn ihr feemänni= 
fcher Freund fei. Sie wurbe fo ver- 
irrt durch die Frage und nermeigerte 
energifch jede Erklärung. Daraufhin 
erwachte die Eiferfucht in mir. Ich 
nahm ihr die Photographie fort und 
drohte, fie ihr nicht eher mieberzu- 
geben, bis fie mir ben Namen be3 
Yremden genannt habe.“ 

„Und das that fie nicht?” 

„Rein. Bei feinem Befuh bäm- 
merte mir eine fhmahe Erinnerung 
an da3 Bild auf. Der Seemann 
war in dem Befucher nicht zu erfen- 
nen. ch drang miederum in Bar- 
bara, um zu erfahren, aus welchem 
Grunde fie ohnmäcdhtig geworben fei, 
aber fie fchwieg, und ich reifte nad) 
London. Das habe ich Ahnen Alles 
früher jchon erklärt.” 

„sa. Und an die Photographie 
dachten Sie nicht mehr?“ 

„sch Hatte vergeffen, mo ich fie hin- 
gelegt hatte, und erwähnte fie deshalb 
nicht bei der Tobtenfhau. Zudle hat 
fie zufällig gefunden und mill nun 
Unfraut jüen. Der junge Halunte, 


ich zertrete ihn.” 

„Sr fteht nicht mehr in Ühren 
Dienften.“ 

„Sie brauchen mich nicht an das 
zu erinnern, was ich verloren habe“, 
entgegnete Kuala et. meiß, 


Ich 
daß Sie mit Miß ons verlobt 
Am und bier ber vl 


diefe Photographie einmal unter Pas | Verbrechens willen follen! 


Herr fein werben.“ 


„Hür’s Erfte nicht. Ach gehe noch 
auf ein Jahr nah Südamerika.” 

„Was? Wenn ein fol entzüden- 
bes, reiches Mädchen Sie heirathen 
will?“ 

„Sch bin nicht der Mann, ber von 
feiner rau lebt”, gab Youle fcharf 
zur Antwort. 

Gilbert zudte mit gutmüthigem 
Spott die Schultern. „Das geht auf 
mich, reden mir nicht weiter barüber. 
Mas das Bild anbetrifft, fo zeigen 
Sie e3 ruhig der Polizei. Ach bin 
nicht minder gefpannt ala Sie, zu er= 
fahren, wer meine Frau umgebradht 
hat. Ihr Verluſt fommt mich theuer 
zu ſtehen.“ 

„Glauben Sie, der Seemann“ — 

„Ich will nicht behaupten, daß er 
ſie getödtet hat,“ unterbrach ihn Gil— 
bert leichthin, „aber jedenfalls ſtand 
ew mit ihrer Vergangenheit in Ver— 
bindung. Irgendeine Erbitterung 
muß er gegen ſie gehegt haben, das 
geht aus dem unvollendeten Brief und 
aus der Thatſache hervor, daß ſie 
nicht nur bei ſeinem Anblick ohnmäch— 
tig wurde, ſondern auch jede Ausſage 
über den Menſchen verweigerte. Viel— 
leicht hat er nur gedroht — vielleicht 
hat er ſie auch ermordet. — Was ge⸗— 
denken Sie zu thun? Die Photogra— 
phie der Polizei zu geben?“ 

„Für's Erſte noch nicht,“ erwiderte 
Youle nachdenklich. „Ich werde ein— 
an auf eigene Fauft Detektiv fpies 
en.” i 
„Soll ich Ihnen helfen?“ 

„Rein. ch will im Dorf zu er= 
forfchen fuchen, warn und moher ber 
Yremde kam, und» mohin er ging. 
Auf der Station frage ich ebenfalls 
nach, vielleicht fönnen mir der Billet- 
Schaffner oder der Yahrfartenausge- 
ber fagen, mohin er reifte.“ 

Gilbert zudte die Achfeln. „Mei: 
ner Anficht nach ift e8 verlorene Kie- 
besmühe, doc machen Sie, was Gie 
mollen! ch Habe hier nicht3 mehr 
zu befehlen, morgen verlaffe ich bie- 
fes Haus und die Gegend für im- 
mer.“ 

„Hür immer?" Hareld wandte fic 
an der Thür um und blidte ihn for- 
[chend an. 

„Sa; e3 fei denn, ich müßte nod 
einmal zurüdfehren, um in der Auf: 
ſuchung des Mörders behilflich zu 


Sie irgendeine Ver— 


mann — aber, zum Kuckuck, was ſoll 
ich denn wiſſen oder ſagen! Ich 
war nicht dabei, als die That ge— 
ſchah, und werde es wohl Ihnen und 
Miß Parſons überlaſſen müſſen, * 
auszufinden, wer Barbaras Ende her— 
beiführte. Sie Beide haben ja den 
Vortheil davon.“ 

Youle gab ihm keine Antwort und 
entfernte ſich. Wie hätte Gilbert auch 
etwas über die näheren Umſtände des 
Lag er 
doch zu dieſer Zeit in beſinnungslo— 
ſem Schlaf. Und was den verdächti— 
gen Seemann anbetraf, ſo hatte er 
eine vollſtändig offene, glaubwürdige 
Erklärung dafür abgegeben, wie das 
Bild in ſeine Hände gelangt und von 
Tuckle gefunden worden war. Der 
Page hatte ſich an Ainsley rächen 
wollen und aus dieſem Grunde Alix 
die Photographie in die Hände ge— 
ſpielt; Harold brachte den Beſuch des 
Fremden mit Frau Ainsleys Weige— 
rung, über ihn zu ſprechen, mit ihrer 
Ohnmacht und dem hinterlaſſenen un— 
vollendeten Brief in Verbindung und 
fing wirklich an, zu glauben, der Un— 
bekannte könnte der Mörder ſein. Es 
galt nur, herauszufinden, ob ſich die— 
ſer an dem unheilvollen Sonntag in 
der Nähe aufgehalten, und wie er ſich 
Einlaß in das Haus verſchafft hatte, 
und ferner, woher er Weg und Steg 
in der alten Grange ſo genau kannte, 
daß ihm die Flucht gelungen war. 

Das Einzige, was er jetzt thun 
konnte, war, nach einem Seemann zu 
forſchen, der wahrſcheinlich Orlando 
hieß. Fand er ihn, ſo kam mög— 
Seen die Wahrheit and Tage» 
icht. 

Doch Mouled Detektivgefchäft er- 
mies jich menig erfolgreich. Zuerft be= 
gab er fih nah dem fünf Meilen 
entfernten SHelftone, der nächiten Ei- 
fenbahnftation von Blaftorne, und ers 
fundiate fih nad) dem auffallenden 
Menfchen, der an dem Montag bor 
Frau Winsley’s tragifchem Tod in 
der Gegend angefommen mar und fie 
wieder verlaffen hatte Mr. Unmin, 
ber infpeftor, ebenfo wie Sparrom, 
hatte auch ſchon Nachforſchungen an— 
geſtellt, aber nichts in Erfahrung 
bringen können. Auch Harold ging 
es nicht beſſer. Nach der einſtimmi— 
gen Ausſage der Gepäckträger, des 
Stationsvorſtehers und der Fahrkar— 
tenausgeber und der Controlleure war 
kein Menſch, der dem Beſchriebenen 
glich, dort ein- oder ausgeſtiegen. Den 
bärtigen Seemann mit der Narbe 
auf der rechten Schläfe hatte man in 
der Gegend noch niemals geſehen. 
„Wie war der Fremde in die Nach— 
barſchaft gerathen?“ wunderte ſich 
Harold, während er nach Blaſtorne 
zurücktrotiete. Am Eingang des Dor—⸗ 
fes begegnete ihm der ſchmächtige, 
kleine Detektiv, der ihn verärgert und 
erbittert begrüßte. 

„Mr. Ainsley hat mich entlaſſen,“ 
ſagte er verdrießlich. „Da ihm ſeine 
Frau nichts vermacht habe, ſähe er 
nicht ein, weshalh er für die Ent—⸗ 
deckung des Mörders bezahlen ſolle. 
Ich wandte mich an Miß Parſons, 
die Erbin des Vermögens, und ſie 
verwies mich an Sie.“ 

Harold dachte einige Minuten nach 
und erwiderte dann: „Augenblicklich 
kann ich mich nicht entſcheiden. In— 
ſpektor Unwin hat mir Ihre Londo⸗ 
ner Adreſſe gegeben, ich ſchreibe Ih— 
nen, wenn ich wünſche, daß Sie die 
Sache wieder aufnehmen.“ 

„Ohne meine Hilfe können Sie 
nichts machen,“ erwiderte der An—⸗ 
dere in der Hoffnung, zu 


überreden. 
Wielleicht nicht, da ich nicht Fach⸗ 


mann bin. Haben Sie bis jetzt Wei⸗ 
teres herausgefunden? 

Ich habe ermittelt, daß der See⸗ 
mann, der an dem betreffenden Mon⸗ 
tag kam, mit einem anderen alten 
Seebären Namens Barnacles geſpro⸗ 
chen hat. Er wohnt ganz in ber 
Nähe der Grange, außerhalb der 
Parkmauer, in einem kleinen Häus— 
hen, und" — 

„a,“ unterbrach ihn Moule, „ich 
erinnere mid. ES mar ein. armer 
Schützling von Frau Ainsley. Gie 
hatte ihm eine kleine Penſion bewil—⸗ 
ligt. Sonſt noch etwas?“ 

Sparrow wandte ſich mürriſch zur 
Seite. „Ehe ich nicht weiß, woran 
ich bin, werde ich nichts mehr ſagen,“ 
entgegnete er herausfordernd. „Mr. 
Ainsley hat mir meine Arbeit ſehr 
ſchlecht bezahlt, und wenn mir Miß 
Parſons den Fall nicht übertragen 
will, halte ich meinen Mund. Sie 
ſcheinen der junge Herr zu ſein, auf 
deſſen Rath das Fraͤulein am meiſten 
hört. Ich möchte dieſe Sache gerne 
zu Ende führen.“ 

„Gegenwärtig kann ich nichts thun, 
Sparrow, ich muß mir Alles noch 
einmal genau überlegen.“ 

„Aber warum?“ fragte der Detektiv 
mißvergnugt. 

„Das kann ich Ihnen nicht erklä— 
ren. Warten Sie, bis Sie wieder von 
mir hören.“ 

„Gut!“ Ein Blick in Youles Ge— 
ſicht belehrte Sparrow, daß dieſer 
nicht der Mann war, der ſich von 
Anderen beſtimmen ließ, alſo fügte er 
ſich in das Unvermeidliche. „Sie 
wiſſen, wo ich zu finden bin,“ ſagte 
er, ſich verabſchiedend, und ging ſei— 
ner Wege, noch ebenſo verdroſſen wie 
borhin. 

Hätte er Youles Gedanken errathen 
fünnen, wäre er nicht jo niebergefchla- 
gen geweſen. Harold’ Abficht war, 
Alir zu bejtimmen, den Mann zu en= 
gagiren, doch vorher mollte er ich 
noch einmal mit ihr darüber befpre- 
chen. nzwifchen jehte er feinen Weg 
ins Dorf fort, mit dem feften Ent- 
Thluß, den alten Barnacles aufzufu- 
chen, der offenbar den geheimnißpol- 
len Seemann fannte. 

Kein Menich wußte, wie Barnacles 
eigentlich hieß. Der Spottname, der 
ihm bor zehn Jahren im Dorf ar: 
gehängt worden war, mar auf ihm 
fien geblieben. Sedermann rief ihn. 
Er jchien fih nichts daraus zu ma 
chen, jondern reagirte ftet3 barauf 
mit langfamer Grämlichkeit. 63 
war ein fonberbarer Kauz und, ba 
er fich niemals am Klatjch betheiliate, 
fehr unbeliebt. Auf einem der Schiffe, 
die Frau Alnsley’3 Vater gehört hat- 
ten, war er Matrofe gemefen. Nach: 
dem er zu alt geworden war, hatte 
fie ihm eine fleine Rente ausgefeht. 
Sie nahm großes Intereffe an ihm 
und hefuchte ihn gewöhnlich einmal in 
ber MWoce.. Man fchrieb das ihrem 
mitleidigen Herzen zu. Seht aber, 
mo e3 feititand, daß Barnacles den 
Seemann, auf den man fahndete und 
der, wie Moule annahm, den Mord 
begangen hatte, fannte, mar der junge 
Mann doch fehr geneiat, anzuneh- 
men, dab Barbara’3 Befuche nicht 
ausfchließlih aus Menfchenfreund- 
lichkeit erfolgt jeien. WBielleicht ver- 
breitete eine feine Unterhaltung mit 
dem alten Seebären etwas Licht über 
die Perfönlichkeit jenes Orlando. 

Das Häuschen lag nur einen Gtein- 
murf von der rothen Ziegelmauer ent- 
fernt, die ben Part ver Grange ab- 
grenzt. Vom Thor aus fonnte Ha- 
rold das Pförtchen in der Mauer fe- 
ben, au& bem Frau Winsley gemöhn- 
lich gefchlüpft war, um den Matro- 
fen aufzufuchen. Ein richtiger Kleiner 
Pfad war unter den Füßen, die jekt 
für immer rubten, entftanden. Der 
Pfad führte über eine mit goldgelben 
Butterblumen befäte Wiefe gerade auf 
dag weiße Thürchen zu, da8 in den 
grün angeftrichenen Zaun eingelaflen 
mar. innerhalb deffelben blühten 
eine Unmaffe Blumen, denn der alte 
Barnacle3 war ein eifriger Gärtner. 
Er befaß einen etwas alteräfchmachen 
Karren und einen noch altersfchmache- 
ren Pony, mit denen er nach Helftone 
und in die herumliegenden Dörfer 
fuhr, um feine Nflamzen abzufeßen. 
Als Doule näher fam, begann e3 
bereit3 zu dämmern. Barnacles war 
im Garten mit feinen Rofenftöden 
beichäftiat. Er fah alt und gebeugt 
aus, gebraunt und vermittert, hatte 
nur ein Auge und ein hölzernes Bein. 
„Suten Tag”, fagte Harold, der 
den Alten genau fannte. Als Knabe 
und dann al3 Mann hatte er ihn oft 
mit Frau Winsleyg, der früheren Miß 
Blaftorne, befucht und feinen Matro> 
ſengeſchichten zugehört. 

Barnacles, der Youles etwas we— 
niger haßte, als ſeine ſonſtigen Mit— 
menſchen, humpelte an den Zaun her— 
an und ſtreckte ihm eine große, kno— 
chige Hand entgegen. 

„Mifter Youle!“ begrüßte er den 
Gaft. „Hoffentlich geht e8 Ihnen 
gut.“ 


„Sanz gut, Barnacles, aber traus 
tig bin id.” 

„Ja, ja, fie mar eine gute Frau,“ 
feufzte der Invalide. 

„Da3 war fie. Sie wirb una Al 
Ien jehr fehlen.“ 

„Mir mehr, al3 den Anderen. Das 
Geihäft ift Tchlecht, Mifter Youle, 
und meine Eleine jährliche Rente” — 
„Die behalten Sie, Barnacles. Miß 
Parfon3 hat da3 Gut geerbt und 
wird Ahnen Ihre Penfion meiterzah- 
en.“ 


Der alte Barnacles öffnete fein 
einziges Filhauge jo weit wie mög=- 
ih. „Und Mr. Uinsley, ihr Mann?“ 
brummte er. „Sit er denn nicht” — 
„Nein! unterbrah ihn Harold. 
„Er hat nichts befommen.“ 
„Sefhieht ihm recht! Nch Tonnte 
ihn nie leiden. Aber die junge Dame 
ift füß mie ein YButterblümdhen und 
foll einmal Ihre rau merben, habe 
ich gehört, Mifter Youle.“ 

„sa, alfo Sie fünnen fi) darauf 
verlaffen, daß Ihnen Ihre Penfion 


« 


nicht verloren ge Da fällt mie 
ein, Barnacled,“ fuhr er im leichten 
Gejprähston fort, um den Verdacht 
des Alten nicht zu ermeden, „am 
Montag, bevor Frau Aifisley farb, 
fam nod) ein Seemann, um fie zu bes 
fuchen.“ 

Barnacles Tramte fichtlih in feis 
nem Gebädhtniß nad. „Ach, jeht fällt 
mir’3 ein“, ermiderte er in feiner 
langfamen Weife. „So eine Art 
Stiffstapitän . Er ging hier borbei, 
gerade da, mo Gie ftehen, Mifter 
Doule, und fragte mich nad der 
Grange, der Dummtopf! Wo fie boch 
por feiner Nafe lag. ch deutete 
darauf hin, und dann fegelte er mies 
ber los. 

„War er fremb hier, Barnacles?” 

„Ra, das muß er doch wohl, Mifter 
—* wenn er mich nach der Grange 
ragt und beinahe mit der Naſe daran 
ſtößt.“ 

„Hatten Sie ihn früher ſchon ein⸗ 
mal geſehen?“ 

„Mit keinem Auge! Aber ein See— 
mann war er, nach ſeiner ganzen Ta⸗ 
kelage zu ſchließen, und ein Achter⸗ 
deck-Kapitän nach ſeinem Komman—⸗ 
doton.“ 

„Haben Sie ihn ſeitdem wiederge— 
ſehen?“ 

„Nein, Mifter Youle.” 

„Ste wiffen alfo nicht3 von ihm?“ 
fragte Harold fehr enttäufht . 

„Woher foll ich, Mifter Youle? 
Nachdem ich ihm Befcheid gegeben 
hatte, drehte er fi um und fchritt 
auf die Einfahrt zu.” 

„Richt auf das Pförtchen?” 

„Ranu?!" Der alte Barnacles blidte 
ganz verwundert auf. „Bon dem 
wußte er doch gar nit. Er war ja 
ein Yremder!” 

Das mar Alles, mad Harold bon 
dem Snvaliden erfuhr. Poule nidte 
ihm zu und ging langfam an der ro» 
then Mauer vorüber. Barnacles folgte 
ihm mit den Bliden und begab fich 
dann in das Haus. Auch im Dorfe 
fragte Harold vergeblich herum. Er 
hörte nicht? Neues. Etwa eine Stunde 
fpäter, e8 war inzmwifchen fat ganz 
dunfel geworben, fam er mieber und 
trat duch die Einfahrt in den Par. 
In diefem Augenblid wurde ein Packet 
bon außen hereingeworfen. Boule 
boß e8 auf. Er fühlte etwas Meiches, 
in braunes Papier gehüllt. Erftaunt 
ftedte Harold den Kopf dur das 
Thor zurüd, fonnte aber Niemand Te= 
ben. Im Dämmerlicht öffnete er 
hierauf das Pädchen. Eine Kapuze 
aus weißem Cheviot, die augenfchein- 
li von einem Mönchdaewand abges 
riffen worden mar, fiel ihm entgegen. 
Und in einem Mönchagewand hatte 
ber Mörder die That vollbradt! 


Neuntes Kapitel. 
Unermwartete Runde 


Nach dem unerwarteten Zmifchen- 
fall mit der Mönchtutte vergingen 
mindeften® zwei Monate, in denen 
Harold feine weiteren geheimnißvollen 
Entdeckungen machte. Er verließ 
Alir im glüdlichen VBefik des Haufes 
und ihren feelifch fehr niedergedrück— 
ten Vater und fehrte nach London 
zurüd, um bie Vorbereitungen zu feis 
ner füdamerifanifchen Reife zu_trefs 
fen. Alle Innigfeiten feiner Braut 
vermochten feinen Vorſatz, an der 
Silbermine in Bolivia reich zu wer— 
den, nicht zu erſchüttern, und trotz 
dem Schmerz, den ihr der Gedanke 
an ſein Fernſein verurſachte, achtete 
ihn das Mädchen nur um ſo mehr 
ob ſeiner Entſchloſſenheit. 

Doktor Parfons freute fih auf bie 
Entfernung de3 jungen Derlobten. 
Seht, da Alir eine reiche Erbin mar, 
mwünfchte er ihre Heirath mit oifle 
nicht mehr. Er fah die Grange als 
fein Eigentfum an und verjuchte, 
Harold zu verabfchieben, ihm jebe 
Hoffnung zu nehmen. Doch ein fol 
ſchwacher Menſch wie Parſons konnte 
nicht gegen den feſten Willen ſeiner 
Tochter aufkommen. Sie gab ihrem 
Vater deutlich zu verſtehen, daß er 
ſich weder in ihre häuslichen Angele— 
genheiten, noch in ihre Herzensſachen 
zu miſchen habe. Sie ſei volljährig 
und vernünftig genug, beide ſelbſtän— 
dig zu führen. In jeder Weiſe ſonſt 
erwies ſie ihrem Vater die Fügſam— 
keit und den Gehorſam einer Tochter, 
und fühlte ſich dann der Doktor ſehr 
behaglich in ſeinem Heim, wenn er 
auch hier und da in etwas unklarer 
Weiſe über ſein Schickſal als Vater 
zu murren verſuchte. 

Feſt überzeugt, daß ihm Alix treu 
bleiben und ſich von ihrem Vater 
nicht beeinfluſſen laſſen werde, nahm 
Harold Abſchied von dem geliebten 
Mädchen. Nach einem Jahre wollte 
er wiederkommen und ſie zu ſeiner 
Frau machen. Der Doktor ſollte 
dann eine Penſion erhalten und das 
junge Ehepaar wollte ſeinen Wohnſitz 
in der Grange aufſchlugen. Ehe ſie 
ſchieden, beſprach Alix noch einmal 
Alles mit dem Geliebten. 

„Und wie denkſt du über den Mord—⸗ 
fall, Harold?“ fragte ſie ihn. „Willſt 
du noch weitere Schritte thun, um 
den Mörder zu ermitteln?“ 

„Ih fürchte, die Wahrheit mirb 
nie and Tageslicht kommen,” erwis 
berte er nach kurzem Weberlegen. „Sos 
wohl Unmin als die Polizei haben 
e3 aufgegeben, nach dem Verbrecher zu 
fahnden. Auch Ainsley kümmert ſich, 
ſeildem er fort iſt, nicht mehr um 
die Sache. Geld läßt ſich für ihn 
nicht aus der Geſchichte ſchlagen, und 
er wird zufrieden ſein, daß er we— 
nigſtens fünfhundert Pfund im Sabre 
hat, von denen er leben Tann. r 
iſt nicht der Mann, der ſich mit einer 
ſo ſchwierigen Sache befaßt, wenn fie 
ihm keinen pekuniären Vortheil 
bringt.“ : 

„Vielleicht möchte er fich bie Velo 
nung verdienen,“ bemerkte Alig nacdh« 
denklich. Ich will 1000 Pfund dafür 
ausfegen.“ 

„Hm! Gar viele Leute werben wohl 
münfchen, da3 zu verdienen. Ein 
tüchtiger Hohen Geld, liebes Kind,“ 

ortfegung folgt.) BE 
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Die Frau Tant’. 


Sumoresfe von Jaenag Bauer 


Andachtsvolles Schweigen herrjhte | niert großen Sücenrath. Die Leib- 


rings im Ktreife der yamilie Stöpjel 
in jenem ebenfo feierlichen als jeltenen 
Momente, da der Papa jich anjchidte, 
einen frijchen Kragen umzulegen. }n 
gehobener Stimmung, in bie ihn das 
Gefühl feiner Wichtigkeit und die B— 
munderung jeiner Angehörigen ber- 


zu, an dem Frigl ftand und jcharfen 
Zugaus hielt. Die Scheiben maren 
heute aber auch auönahmsmeije derar- 
tig gepußt, daß man beinahe Ddurdj> 
jehen fonnte. 

„Sit der Wagen fhon da?“ fragte 
jett Bapa in einem Tone, aud bem 
man zuminbeft auf eine Hofequipage 
bätte jchließen fönnen. 

Alles dies deutete auf ein bebor- 
ftehendes, großes Ereigniß, und ein 
jolches war auch für die Familie Stöp- 
fel die Ankunft der Frau Tant’, Die 
man anläßlih der jtattgefundenen 
Verlobung der älteren Tochter Eloira 
zu Befuch aeladen hatte. Ein Yndia- 
nergeheul des jungen Herrn Frigl per- 
tündete die Ankunft ded Komforta: 
bels, und mit mudtigen Schritten be— 
gab fih Papa hinab, um die Frau 
Sant’ im Wagen vom Bahnnhofe abzu- 
holen. Bon den TFenitern minften die 
"amilienmitglieder dem Abfahrenden 
ihre Grüße zu in der Ablicht, damit 
die Aufmerkffamteit der Nachbarſchaft 
zu erregen. 

Frau NKunigunde Hirndippel mar 
die Erbtante der Familie Stöpfel und 
aenof als folche deren Achtung und 
Liebe in foldem Maße, daß man fogar 
ein Porträt diefer Dame, das ihr in 
erichredlicher Weife ähnlich fah, aeitif- 
tet und an berporragenber Stelle ans 
gehradht hatte. Die Frau Tante war 

Wittive, ihr verjtorbener Gemahl hatte 
fie leider zuerft lieben und dann erit 
fennen gelernt, da aber war e3 fchon 
zu jpät gemejen, da mar er bereit3 mit | 
ihr verheirathet. Nah feinem Tode 
nannte fie ihn mit vollem Rechte: 
Mein feliger Mann“! 

Nun murden no rafch die lebten 
Vorbereitungen zum Gmpfange der 
Frau Tante getroffen. Eloira, die äl- 
tere Tochter, hatte ein großes Bouquet 
angefchafft, da3 Frikl in einem unbe- 
machten Moment forgfältig mit Nieß- 
pulver beitreute. Thusnelda, die jün- 
gere Tochter, debütirte mit einem 
poetifchen Feitgruße, der mit den Mor 
ten begann: „Halte ganz mich in dein 


wer 


‚ gentnödel. 
| es ja noch gegangen, nicht aber jo mit 
; den Anöpeln. 


ı einer 
ı dofumentirte, daß er ein ziemlich um= 


| thür 


zwiſchen Jackſon ag gegenüber Rothſchild & Co. 


Buren Str 
6 Abends. Am 
Uhr Mittags. 


iontag und Donnerstag Übend bis 9 


| Herz gefchloffen!“ Frigl hatte große 
| Mühe, 


die Worte „Halte ganz“ auf 
„Alte Gans“ richtig zu Jtelen. Mama 


ſpeiſe der Frau Tante waren Zwetſch— 
Mit den Zwetſchgen wäre 


Babuſchka, die in der 
Küche wirthſchaftete und Zwetſchgen— 
knödel ſchon einmal gegeſſen hatte, 


5 2.0, ı verfchwor jich mit beiden Händen, fol- 
jeßt hatte, wendete er ji) dem yeniter | he in die Melt zu feben, von denen | 


ı man noch lange jprechen merde. 


Die 
treue Seele fonnte nicht ahnen, mie 
furchtbar jchnell jih ihr Schmur er- 


|; füllen follte. 


E3 Elingelte, Herr Schnauzel mar 
erichienen. Als Elvirad Bräutigam 


! mar er heute jozufagen die Hauptper- 


fon. Er fhien fich in diefer Rolle, die 
er al3 angehender Ehemann nicht mehr 
]o lange jpielen follte, außerordentlich 
zu gefallen. Da er fi jchon ala zur 
Yamilie gehörig betrachtete, mar au 
in feinem Herzen die Liebe zur Erb- 
tante erwacht, die er—als Angeftellter 
Fliegenpapierfabrik — dadurch 


fangreiches Packet ſolchen Papieres 
als Geſchenk mitbrachte. Die dazu ge— 
hörigen Fliegen beizuſtellen. war 
Sache der Beſchenkten. 

Jetzt verkündete Fritzl durch ein 
neuerliches Indianergeheul in ver— 
ſtärkter Auflage die Ankunft des Wa⸗ 
gens. Alles harrte in geſpannter Er— 
wartung, ſogar Flocki, der Hund des 
Hauſes, lauſchte, faſt eine volle Minute 
kratzte er ſich nicht. 

„Vergiß nur ja nicht, der Frau 
Tant' auch die Hand zu küſſen,“ er— 
mahnte nochmals die Mama ihren 
freudig erregten Sprößling. 

„Ja, Fritz, aber ſchneuz' dich vor⸗ 
her,“ glaubte die lebenserfahrene, älte— 
re Schweſter noch der Mutter Worten 


hinzufetzen zu müſſen. 


An der offen ſtehenden Eingangs- 


knixte Babuſchta den Ankom— 
menden zierlich entgegen. Sie ſah ſehr 


ſiauuc ‘aus mit der rothen Schleife 


im Haar, die urfprünglich für den Hlei- 
nen Flodi beftimmt gemweien, dem fie 


I aber beim Kraben zu fehr im MWene 
| mar. 


Mit allerlei Schachteln und Pades 
ten beladen, feuchte die Frau Tant’, 
pon Bapa aefolat, in’® Zimmer, mo 
ein Xubeliturm fie begrüßte. 

Herr Schnauzel wurde nun borge- 
stellt und füßte der Dame galant die 
Hand. Frau Hirnbippel begrüßte ihn 
auf daß Herzlichite und beglüdmünfchte 


ihn zu feiner Wahl. Dann äu Wahl. Dann äußerte Gerte fie] 
ihre Anertennung über das blühende 
Ausfehen der beiven Töchter und be= 
munderte vor Allem das rafche Wach3- 
thum Fritzels. 

Wie ein Fabrikant, deſſen Waare 
gelobt wird, ſtand Papa Stöpſel da— 
neben, bertlärien Blickes die Lobſprü— 
che einheimfend. Dabei aber ließ es die 

gute Frau Tant' allein nicht bewenden, 

He hatte auch für jeden ihrer Berwand- 
ten tleine Gejchente mitgebracht. Tief 
gerührt empfing der Papa dag nun 
bereitö jchon fünfundvierzigfte Paar 
geitickte Hausfhuhe und das einund- 
fechziaite Baar Pulswärmer. Mama 
erhielt ein diebesficheres Geldtäfchchen, 
bag Niemand auf der Welt aufmachen 
fonnte; Elvira befam einen fchmtebe- 
eifernen Briefbeichiverer, Ihusnelda 
einen filbernen Vierzeiger, und der 
fleine Frigl erhielt eine Dreborgel. 

Der früh verftorbene Gatte der Frau 
Hirndippel hatte alfe diefe Sachen hin= 
terlaffen —aud die Eleine Drehorgel. 
Er war außerordentlich muſikaliſch ge— 
weſen und hatte dieſes Inſtrument 
ſehr meiſterhaft geſpielt. Da nun Frau 
Hirndippel jetzt dieſe Sachen abſolut 
nicht gebrauchen konnte, waren ſie zu 
— “⸗ ganz vorzüglich geeig— 
ne 

Laute Rufe des Entzückens folgten 
jeder Gabe. Zuletzt brachte die Frau 
Tant' noch ein großes Stück, allem 
Anſchein nach Zwieback, an's Tages— 
licht. Papa langte ſogleich danach und 
begann, der edlen Spenderin zu Eh— 
ren, alsbald herzhaft zu kauen. 

„Aber, Herr von Stöpſel, das iſt ja 
ein Hundekuchen für Flocki!“ Frau 
Hirndippel war entſetzt, ſogar ihre 
falſchen Haare ſ ſträubten ſich. Herr von 
Stöpſel würgte heftig, verſicherte aber 
mit etwas erzwungenem Lächeln, das 
Zeug Ichmede gar nicht jo. jchlecht, er 
wollte noch Hinzufügen, daß es ihm 
bejfer munde ala Alles, mas er fonit 
borgejept erhalte, e8 war ihm aber’ ge- 
tade etwas bon der Lederei in die un 
rechte Kehle gefommen, und fo über- 
reichte er huſtend dem ſchmutzigen Vier—⸗ 
füßler, der in einer Ecke ſeiner ge— 
wohnten Beſchäftigung oblag, die köſt— 
liche Labe. 

Nun ſtellte ſich die Familie Stöp⸗ 
ſel mit ihren Gegengaben ein. 

Papa hatte eine beſonders ſinnige 
Ueberraſchung vorbereitet. Er kannte 
die Frau Tante als große Thierfreun— 
din, und ſo hatte er ihr denn insge— 
heim einen Laubfroſch gekauft, den er 
mit einer wohlvorbereiteten Anſprache 
feierlichſt überreichte. 

„Ach, du meine Güte, das liebe 
Vieh!“ rief freudig erregt die Tante 
mit einem Blick auf Herrn Stöpſel. 
Nun kam —— mit ſeinem Flie⸗ 
genpapier. Da er in dem Froſche einen 
gefährlichen Konkurrenten ſeiner Fir— 
ma ſah, fühlte er ſich einigermaßen de— 
primirt. Die Tante aber half ihm aus 
der Verlegenheit, indem ſie glückſtrah— 
lend erklärte, es ſei das ſchönſte Ge— 
ſchenk, das ſie je in ihrem Leben erhal— 
ten habe. 

Jetzt trat Elvira heran und über— 
reichte ihr Bouquet, in das die Tante 
ſofort den Leuchtkäfer, den ſie irr— 
thümlich Naſe nannte, verſenkte. Das 
hielt Thusnelda für den geeignetſten 
Moment, ihr Begrüßungsgedicht los⸗ 
zulaſſen. Sie ſtellte ſich in Poſitur und 
begann: „Alte Gans — 

Es war ein großes Glück, daß die 
Tante gleichzeitig heftig zu nieſen be— 
gann — gewaltig — unaufhörlich — 
Fritzls Pulver übte ſeine Wirkung. 

Alles war erſchrocken aufge— 
ſprungen: „Um Gotteswillen—die ar— 
me Frau Tant' hat ſich verkühlt —eine 
Matratze auf den Kopf—Kamillenthee 
—3wei heiße Ziegelſteine auf denBauch 
—Eisumſchläge!“ fo ſchwirrte es aus 
aller Munde durcheinander, und: 

„So leben wir, ſo leben wir, 

So leben wir alle Tage—“ 
erklang Fritzls Drehorgel in all dem 
Gewirr dazwiſchen. 

Eine Stunde ſpäter ſaß man bei 
Tiſche. Die Frau Tant', die den Eh— 
renplatz einnahm, hatte ſich wieder 
vollkommen erholt. Fritzl war ziemlich 
niedergeſchlagen. Thusnelda hatte ihm, 
gleich nach der Kataſtrophe, eine für 
ſeine höchſt beſcheidenen Anſprüche lei— 
der außerordentlich wohlgelungene 
Ohrfeige verabreicht. Während der er— 
ſten Gänge der Mahlzeit wurden ge⸗ 
genſeitig Neuigkeiten ausgetauſcht, wo— 
bei die vier Damen fortwährend 
gleichzeitig ſprachen, ein Verfahren, 
durch das die Berichterſtattung weſent— 
lich abgekürzt wurde, ſo daß nun auch 
Herr Schnauzel zum Worte gelangte. 
Er ſchilderte gar beweglich die Leiden 
ſeines Junggeſellenlebens, die gerade 
in der letzten Zeit ihren Höhepunkt da⸗ 
durch erreicht hatten, daß er mit einer 
neuen Erfindung beichäftiat ivar. 

(#5 handelte jih um eMenthümlich 
fonitruirte Dynamitpatronen zum 
Abfprengen von Hühneraugen. 

Seine unterfchiedlihen Hausmirthe 
fündigten ihm immer auaenbliclich, 
da ſie angeblich feine Luft hatten, ohne 
eine Spur von Lentbarfeit in der Luft 
herumzufliegen. 

Eine fleine Baufe war entitanden. 

Die Ichwigende Babufchka hatte eine 
große Schüffel auf den Tifch gejtellt— 


Was Männer wiflen 
ſollen 


iſt in einfachen, Uaren und ehrlichen Worten, 
ſowie in ‚aus eführlicher Meife in einem Vuche 
be elhri ebeı 

Der Her usgeber, Herr Doktor Dunn 9. Bu 
berg, wünicht unferen Lefern mit utheilen, dab 
für Iurae Zeit da3 ermähnte ert loſtenfeei 
* eben wird. E8 ift feit Jahren belannt, bah 

Bob beru An feinem erwäblten Spezialfah 
Dei ist — bon feinen Kollegen als böcht 
erfolgreicher Nerbenatst anerfannt wird, 
Bo! fein anderer Arzt genießt ſolch unde— 
renzies Vertrauen unter ben Deutfen diefes 
andes. Und das mit Nedit. 

u daher die ehrliche Wahrheit über feinen 
Aufstand eriabren m wer bon Nerbenihmäde 
und gebeimen Ge-Buftänden gebeilt jein 
will, wer feine 2 esftaft wieder erlan- 
Bet "ptä, ber mub bieb überaus Iehsreihe Buch 


EEE LT 


fen Bean wird Ahnen dann fofort frei und 
berfieglt per Voſt geſandt. 


Dr. G. H. BOBERTZ, 


864 Woodward Ave, Detroit, Mion. 
dag dejon! 


Droguen, Toilets 
(Dierter Floor, Dearborn Straße.) 
” —— Team Borazg, 5 Pfund Bor 


vbübſche 


immer und Hallen, be wert 


TAPETEN 


(Siebenter loor, State Etrahe.) 
Glimmer-Tapeten jr Mohne 


24cC 


5000 Rollen Solb-, Tapeitry und 
BlumenTapeten, Entwürfe, vie ges 
wöhnlih für 10c verfauft wer» 
den, in hübfchen Farben, 6c 
fpeziell, die Rolle für...... 


6 ist hohe Zeit zur Unswahl der HSerbit-Seidenitoffe, wir find vorbereitet 


(Main Floor und Bafenent, State Straße.) 


Reiche Chiffon Seiden-Poplins, feines Cord-Gewebe, 
ausgezeichnet für Kleider, Kinder⸗ Coats ete. 


Ihr findet ſchwarz, 


für Geſellſchafts— 


Doppelbreite Seiden Marquiſettes, 


weiß, creamfarbig und alle neuen 
hellen und dunklen Farben, für Straßengebrauch, ſowie 
und Abendtleider, dieſelbe Oualität, 
für die andere Läden 50c verlangen und die es auch werth 
ift, aber die Preife dieſes —— ——— Ladens 


Voiles, Chiffon etca., 


paſſend. — 


verläſſige Oual., 
dengarn gemacht, 


Nardbreite ſchwarze Paillette de Soie, 
Satin Meſſaline, Satin Majeſtie, reicher, weicher, lan. | 
‚zender Finish, die bevorzugte fchiwarze Seide f 

die Herbit:Seifon, $1.50:Werthe, 
„Sandom“ jchwarze Taffeta Seide, 
aus feinem italienischen gefärbten Sei- 
werd) und rafchelnd, brillanter 
Siniſb, Sandow in Kaute gewebt, 1.25 wth. Yd. 


OT — — — 


Seidene Margnijettes *— Voiles 


dieſe äußerſt modernen Kleider— 


ſtoffe in gwarsz weiß und all den neueiten bellen und dunflen Farben, ſowie reihe "“nelth 


P zerſian, 
Preiſen un 


Pompadour, 


Blumen und ſchwarz und weiß geſtreifte dffetle zu äußerſt niedrigen 
garade zu der Zeit tvo fie am belicbteiten find, 


per Pard 


2.69, 2.48, 1.48, 1.19, Ic 


Schwarzer Seideinmmet, 
Eeit 


zu Tönnen al3 andere Läden. Ilnfere 24 
<Schwar- mir glänzender Oberfläche, 
su Montagdpreiien, per Yard 


1.48, 1.29 und 89c 


ein Drittel 
Jahren twar die Nadifrage nah fhmwarzem Serdenfammet | 
nicht fo groß al in diefer Saifon, aber trogdem er fo ſchwer 
su befommen tft find wır in der Lage Eur beffer bedienen 
Qualitäten reiche3 
find äußerit gute Werthe 


Rabatt (NRonvareil Sammet 
| zendes 
SHerbitfarben, 
metſtoffe in dieſer 
dern auch für Nachmittaas 
wir fie zn »öllig einem 


in alleıt 


Zuitings, 
weiches und ſchmiegſames Schwarz und alle die neuen 
Scattirungen. 
Sation find, 
und 
w lig ein Drittel weniger als andere Läden 
für dieſelben Qualitäten berlangen. 


1.98, 1.48, 98c und 79c 


Peau de | 


Yard 


| würfen, 
in Del gefocdt, 


zu⸗ 


89 


in allen neueften Farben. 
Geſellſchafts- u. Abendkleider fotvie für Straßengebrauch 
verarbeiten läßt, 
ſchwere glänzende Seide, 
verkaufen, Eure Auswahl morgen, Yard 


Neue einfache und fanch Herbit:Seide — 27 Boll breit, 
eine pracdtvolle Kollettion von vollftändig neuen Ent: 
nette Heine SatinsFiguren und Scroll:Effekte, 


Seide, die jich entzüidend für 


nicht die billige Dualität, jondern die 
die Andere für 4dc 


Importirte Satin Brocades 


Extra ichmere Qualitäten, fhöne 
mtufter, 
eic., 


Farben, zarte Abenbfäattirungen, fehr feine arote Blumen: 
befonders_paffend für Abendaewänder, Overa Kanes, 
22, 24 und 27 Holt breit, eine Gelegenheit für Schneiderinnen und Kürfchner den Enis 


tutter für feine Pelze, Coats 


fonbedarf au deden, WVerthe bis zu 84.00, ſpeziell, per Yard 


2.48, 1.98, 1.69, 1.29, Iöc 


echtfarbia, rechtes feibenglän» 
Co beliebt wie Sam: 
nicht fiir Promenaden:, Tors 
Adendgemander, verlaufen 


brifreiter, 


Fir morgen, Yard, Stüd zu 


Nienelle Coats, Suils und Drelles für den Herbil 


Wir erhielten gerade 30 von jenen neueften Sammt-Stragen: Zuits, 


Biveiter Floor. 


tirten Modelle, hHüdfh und Meidjam fir Straiengebraud, oder Nachmittags-Affären, 


vorzügfihe Cualität Sammt — 


Montag für nur 


Feine Sammt:FKleider, von den hübfcheften neuen Modellen To: 
pirt, nette bejtidte Noles, oder Chiffon iiber Perjian Bodice, neue 
Stirts, befegtes Untertheil, fhwarz, Navy, Wine, 

grün u. braun, würde zu $25 ein guter Werth 


fein — morgen zu 


Feine Chiffon Broabcloth, gefchneiverte Coats, für Herbit- 


handsgejchneiderte Lapel und Kragen, 
eingefaßte Knopflüher und Original fanzöjiiche aroie Nonelty: Knöpfe 
Braid befegt — Goat mit dazu pafjendem Dircheife Satin gefüttert 
Braun und Wine — alle &röhen -— wirkliche $50.00-Werthe 


Die neueften „Mannifh> gefchneiberten Suits, 
TimeedS gemacht, derjelbe, der zu Männerkleidern benußt wird, 
Proadeloth oder „Manniih” twinterfchwerem GChepriot — 
nifh” Schultern und Aermel, furze Bänge&oat, mit garantirtem 


genan twie abgebildet — eine Kopie der modernften impor- 
der 
mit breitem und jchmalem Braid beiekt — 

neuer Effekt 


- in schwarz, Navy, Myrtle-$rün, neuem u 50 


halb-⸗anſchließend, 
große Satin 


korrekte kurze Coat, 


Skirts, mit breitem 


aus ſchottiſchen 


„Man⸗ 


gefüttert, gored oder plaited Skirt — ſchwarz 


und in farbig. 
und 


Wintergebrauch, vorzüglich paſſend, volle Länge, „Manniſh“ ge— 


ſchneidert, voll Satin gefüttert, neue Facon Kragen, einfach oder 
mit Sammt oder Braid beſetzt, ebenſo Muſter von fein gemiſchten 
ſchottiſchen Plaid Miſchungen, 
prachtvollen Farben, alle 820.00 werth — wie 


Coats und 


Werthe gewöhnlich gehen — Montag nur 


Feine von Männern geſchneiderte Serge-Kleider für 
auf feinem erſtklaſſigem reinwollenem franzöſiſchen 
macht, aus einem Stück, mit runder Noke, „Self-piped“ mit Seide 
Gibſon 
braun und 
Copenhagen, alle Größen, $12 und $13.50 mürde 
überall der Preis fein, fpeziell morgen zu 


und dazu paffender Epitens)ofe, 
Seiten pleated Skirts, jhlwarz, Navy, 


Finzelne Partien von $15, 818 und $ 


Spezie 


20 Kleider, aus Yaffeta- 
Seide, Mefaline, Voile, Serge, Gofine und Broad: 
cloth gemacht, alle neuen Modelle, einfach und m 
in ſchwarz u. hellen Farben, fhnell abgefest zu. 
Angefähr 200 mehr von jenen Regen 
gefüttert, in hübfch geftreiften Muitern - 
alle Arten von Wetter — reguläre $10.00 und $12.50 | 


in p 
dr 


Damen — 
Serge ae: * 
we neuen Längen, 


Schulter: Jalten, volle 
Zeit, 
licher Werth, 


Muſter-Partie von feinem Bruſſels Net, neue ſeitengekräuſelte 
beſtickte Front, hübſch mit Spitzen beſetzt, über Jap Seide BVody 4 
ebenſo feine 
im Retail regulär flir 36, 86.50 und 87 
verfanst, Auswahl aus d. ganzen Partie, Montag. 


gemacht, 
Waiſts, 


9.98 


und 
alle Schattirumgen, 
Werthe — die Auswahl, 


Haushalt-Gegenſtände 


(Bajfement— Dearborn Straße.) 


6zöll. Ofen⸗ 
rohr — wei— 
cher Finifh, 
Länge für 


153öll. lackirter 
Kohleneimer 


Ofenrohr⸗Emaille — 6 
Quart⸗Büchſe 
mit Bürſte, zu 
J Wetter-Streifen — eingeleg⸗ 
ter Gummi, 100 Fuß 
bzöll. Ofenrohr- 


Del-Heizer, rauch 
und geruchlos — 
mit 


Wendbare Waffel - Gifen -—-- 
haben immer falten Griff — 


für nur 
3Ic 


Magie Stove Lining — 
pafiend für jeden Ofen 
oder Kurnace, 4 Bridß, 


men De 


— Schmiedeeiſer⸗ 


ne Furnace⸗ 
Schaufeln 
mit „D“⸗Griff — 


es war der Clou der Mahlzeit. Man 
nöthigte die Frau Tante, zuzulangen. 


„Ach, dieſe panirten Schnitzel ſehen 


aber ſehr appetitlich aus!“ 

„Aber, Tant', das ſind doch keine 
Schnitzel, das ſind ja Zwetſchgenknö— 
del!“ 

„Zwetſchgen — — ja aber — — mo 


ſind denn dann die Zwetſchgen?“ 


Mama erblaßte bis zu den Ferſen, 
ſie drückte an die elektriſche Klingel, 
um Babuſchka herbeizurufen, die Klin— 
gel verſagte aber, die Wanzen hatten 
roieber einmal die Drähte durchgefrei= 
fen. Bapa erhob fich, er hinkte ein iwe- 


iq, weil ihm ein Anödel auf den Fuß 
— duß im „Berliner Tageblatt”: 


gefallen war. Fritl mar verfchmunden, 
er allein hätte über den Derbleib der 
Ametfchgen Auskunft geben fünnen. 

Km Vorzimmer gab’3 einen großen 
Lärm. Der Kutfcher, der Papa zum 
Bahnhofe gefahren hatte, fragte, ob er 
denn noch länger warten follte. 

Das Oberhaupt der yamilie Stöp- 
fel mar nicht gewohnt, im Komforta- 


| 
| 
| 
| 
| 


| Nr. 8 MWafdıteffel 


> Gallonen Abfall - Kannen aus 

jehtverem galvanijirtem Eifen 

gemacht — fiir 

15-Gallonen Nice = Behälter — aus 

ſtarlem galvaniſrtem Eiſen gemacht, 

mit Angle eiſerner Seiten— 

Stütze, reg. 81.29, 
Brode-Kiſten — 
lackirt und 3e 
delorirt, e 
Mehl - Siehe — 
aus ſtarkem Blech 
gemacht, 


Mrs. Pott's Sad Bügeleiſen — 
von 3 Stück mit immer kaltem 
Griff für 

aus ſchwerem 
Blech gemacht, 2>30lltaer 

Nupferand u. Boden, fiir 


63811. faltbarer ver 
ftelldarer Bügel 


Tiſch, reg. * 
1. 99, für. de 
3fach Teppich 
ausgewähltem Beſenkoen 
hergeſtellt — für 
— Gryitall Wand Kaffee: 
‚ Mühle — Stahl» Geitell 
if und »Mabler-— 


Beien — aus 


Doppelt 
beberfte 
Roaſting 
Pfannen, 
für 


17€ 


verfügte, mollte fie gelegentlich mit für 
ihre Musfelübungen verwenden. 

Den Abſchluß des Familienfeſtes 
bildete ein Beſuch des kürzlich erbau— 
ten Kinematographentheaters. 

Alle Theilnehmer freuten ſich rieſig, 
am meiſten aber der kleine Fritzl über 
ſeine wohlgelungene ſchwarze That. 

Der intelligente Junge hatte nämlich 
ſämmtliche Handſchuhe der Damen, die 
dieſe eben angezogen hatten, an den 
Innenſeiten mit Ofenruß geſchwärzt! 

— s —— — 
Was die Ferien koſten. 
leſen wir 


Unter dieſer Spitzmarke 
Was die 


Ferien koſten oder was ſie denjenigen 
einbringen, die ſich gewerbsmäßig mit 
der Beherbergung von Sommergäſten 


befaſſen, läßt ſich zwar ſchwer in all⸗ 
gemein giltigen Zahlen bis auf Heller 


und Pfennig genau erfaſſen, beläuft 


fi aber nad) den in einzelnen Län= | 


| dern angeftellten ftatiftifchen Erhebun= 


bei herumzufahren, und hatte daher ı 
' alles hinauögehen, ma3 man in biefer 


bergeffen, diefen abzufertigen. Der 
Kutjcher verlangte zehn Mark. Papa 
hatte gerade jo viel bei fich und zahlte, 
um fein Auffehen zu maden. — Er 
wollte dafür morgen feine Pulamär- 
mer verjegen. — 

Ir der Stube drinnen hatte man in- 
defien. dem Zmifihenfalle mit den 
—— eln eine heitere Seite 

ugewtunen verſucht. Thusnelda, die 


über ungewöhnlich große Korperlraft 


Hinſicht 


gen auf Rieſenbeträge, die weit über 
im Publikum glaubt. Für 
die öſterreichiſchen Tourifiengelände | 
bat man herausgerechnet, daß Aus- 
länder nicht weniger als 85 Millionen 
Kronen im Lande ließen. Vor 25 
Jahren belief ſich der jährliche Ertrag 
des Fremdenverkehrs in der Schweiz 
auf 120 Millionen Francs, wird aber 
heute, namentlich wegen der Ausdeh⸗ 


Lapels und Kragen, feines Satinfutter, 
hübſch gefältelt, gerade der richtige Suit für dieſe 
in ſchwarz, Navy und braun, außergewöhn— 
Montag, zu nur 


Sturm-Coats für Damen 
hoch am Halſe zuzuknöpfen, 
NUN s 


| gingen, 


“ reiften Länder. 
‚ auf 


| 
| 
| 


Koften überall 25.00 — 
Nontag Hier fir nur 


Feine reinwoll. Kerſey Coats, Winterſchwere, halbpaſſende Fa— 
cons, volle Länge, 
Polke ſatingefüttert, 
ſchließlich einer Anzahl Odd Muſter Coats, die be— 
ſonders wünſchenswerth 
Mädchen-Größ., gewöhnl. 16.50 mwerth, Ausmahl.. 


815.00 reinwoll. Broadeloth geſchneiderte Suits, die korrekten 
vorzüglich geſchneidert, gute Schwere, 


und Lapels, 
Blau —ein⸗ 


9.95 


einfach gejchneiderter Kragen 
in fhmwarz Navy und neuem 
und 


find, in Damen: 


einfache 
Stirt an der Eeite 


Taffeta und Mtefjaline 


2.98 


- aus Rara-GHummi gemadt, mit ‘_ 


Rleiderbefaß etc. 
bi3 au $2 ver Yard vom Stück, 


Fabrikreſter von Seideſammet 
12,500 Yards ſchwarze und farbige Seidenſammetſtoffe, 
in wünſchenswerthen Längen für 


Fa⸗ 
Putz⸗Zwecke und 
She fucht. Sammtet werıh 
Eure Auswahl, miorges, das 


Gerade da3 was 


596, 39c, 296, 19e und 10 


Beliebte jeidene Unterröde 


(Dritter Floor— Mitte.) 

Taffetajeide = Unterröde, beſte 
Flounce, Elufter tuded und jhirred, 
ſiſcher Ruffle beſetzt, in ſchwarz, weiß, 
roſa, Navy, grün und alle hellen und 
dunklen Farben, gut $4 werth, Montag.. 


Qualität, 
auch mit per— 
hellblau, 


2.50 


Feine Meilaline und Taffetn Seide An- 


mit 


terröre, mit feidenem Underlay, Flounce 


hübſch mit ſchmalen Pin Tucks und Fal- 


3:95 


Accordion 


ten garnirt, idjwarz und alle 
Farben, gewöhnlich 5.00, für. 


Perſiſche Meſſaline-Unterröcke, mit 


plaited Flounce; ebenſo einfach farbige beſte Qual. 
Taffetaſeide-Unterröcke, reguläre und extra Größen, 


in vielen hübſchen Farben, andere ver— 
langen 86.00. Montag, ſpeziell, zu 


Seidene Jerſey Top Unterröcke, 


4.98 


mit theilmweifer B 


gejchnittener Fylounce oder breiter Accordion plaited 


Nuffle, jchiwarz, grau, Champagne und 
Lapender, gewöhnt. 5.50 merth, morgen. . 


3.89 


Spikengardinen, 1. ;. w. 


(Sechiter Yloor— State € 


Etraße.) 


460 Paar hübfche Ariih Point, wirtliche Brufjels, Cluny, arabiiche und viele Novelty 
Spiten: Gardinen — Wir faufen diefelben zu beinahe dem halben Preife von einem 
Amporteur der ein zu großes Yager harte, elegante Gardinen von jeder Facon — für 


jedes einzelne Zimmer im Haufe — werth aufwärts bis zu $5.50 — »ie 


Auswahl am Montag, das Paar 

92.25 Nottingham Spiten-Gardinen — 
1800 Waare, prachtvolle doppelfadige Net 
und feine Mapdras = Gewebe, jehr hitbich 
und wünſchenswerthe Facons, 

morgen, das Paar 


ftreifter Swiß, gute volle Ruffle, 
ſpeziell, 


Aufhängen, jede 


2.75 


Ruffled Muslin⸗ Gardinen für Küche 
und das Badezimmer — ſehr hübſch ge— 
m 


de 
10€ 


Paar 
19 Sajh Gardinen, fertig zum 


100 figurirter Curtain, jehr — Entwürfe u. Farben für Gardinen 
und Weberziige — 12 Yard an einen Kunden—-die Yard zu 


mehr als 200 Millionen Francd ge: 
ihäßt. Italiens Einnahmen aus dem 
"Vertehr der ausländiichen Vergnü— 
gungsreifenden haben fich bis auf 427 
Millionen gefteigert. 


Don anderen Ländern werben Zif: 
fern genannt, die entweder nur einen 


Schätungen beruhen. Was die Tyrem 
den an der franzöfiichen Riviera ver: 
pulvern, wird auf mehr als 300 Mil- 
lionen Trancs geihäßt. Die Zahl der 
Zouriften, die 1908 nad Norwegen 
wurde auf 85,000 gefchäßt, 
die unter der Annahme, daß jeder 500 


nen Kronen im Lande ließen. 
ftaunliche Summen bringen aud) die 
zum Vergnügen nad) Europa fahren 
den Amerifaner n die von ihnen be- 
m Mai 1910 waren 
den Dampfern der beutfchen 
ı Sciffahrtägefellichaften über 80,000 
Kabinenplähe für derartige Dgean- 
touriften belegt. Es ergab ſich, daß 
durch die amerikaniſchen Touriſten 
630 Millionen Mark in europäiſche 
Taſchen gleiten. Die Ausgaben der 
alljährlich nach Frankreich kommenden 
Fremden werden nach dem Bulletin 
Statiſtique auf 33 Milliarden Francs 
geſchäßzt. Man berechnet ferner, daß 
14 Millionen Fremde, die als Kur— 
gäſte oder Durchreiſende Die europäi- 
chen Babeorte befuchen, dort minde- 


nung des Winterfports, bereit3 auf tens 280 Millionen Mar vergehren, 


nen, 
| nämlich folgendes Ebift: „Wir Fried» 


| Theil des Verkehrs barftellen oder auf | „ih Milhelm 


ı bahre Geld 
: wird, jondern auch, anjtatt daß das= 
e ‚„OV | jenige, 
ı Kronen dort verausgabte, 424 Millio- 
Er: 


mas wahrjcheinlich viel zu niebrig ges 
griffen tft. 

Der preußifcheSoldatentönig würde 
ein fonderbares Geficht gemacht haben, 
wenn er von der Reijelujt ver Gegen- 
wart eine Ahnung hätte haben tön= 
Um 21. Januar 1714 erließ er 


uf. haben mißfällig 
dat die Reifen der 
Deutſchlands ins— 
großen Mißbrauch 
indem nicht nur das 
außer Landes geführt 


wahrgenommen, 
Jugend außerhalb 
gemein zu einem 
ausfchlagen, 


jo anderen Nationen Gutes 
und Bejonders haben, in adht genom= 
men und in unjere Qande verjegt mer- 
ven follte, im Gegentheil die anderämo 
in Schwung aehenden Untugenden bey 
uns eingeführt, und die fioiten ber= 
geblich angewendet mitrden. Mir ords 
ren und mollen alfo, dab feiner bon 
unferen Bafallen und Unterthanen, fo 
unter 30 Jahren alt, ohne von Ing er2 
baltene Erlaubniß außer Ter uſchland 
reiſen ſolle.“ 
—— 

— Der Billige. — Bauer (in der 
Buchhandlung): Ich möcht' en Kale⸗ 
chismus für min Jungen. — Bude 


händler: Einen evangelifchen oder in 
nen fatholifchen? — Bauer: Wat fol 


er kojten? — Buchhändler: Der evane 
gelifche 40 Pfennig, der katholifche 4 

Pfennig. — Bauer: Dann .aebt em un. 
evangelifchen. 
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in. 


fann. 


rei für Männer. 
Werth $10 für Zeden. 


Wir mwünfden, daß jeber Mann, ber an irgend 
einer Männer » Krankheit leidet, fich eined umjerer 
Bücher frei per Bolt fommen lä 
e . der einfachiten Weije, twie man fich au Haufe rrü 
lich beilen S t 


. &8 befähreibt in 
Sei Ahre Krankheit irgend wel⸗ 


&er Art, organirdhe Leiden, Verluit der Manned-Straft, Rheumatiömus, Ma» 
fis, Neber-, Nieren und DBlafenleiden, Bluttranfheiten— Sie gebrauchen die» 


es Buch jetzt. 


zen, fo viel Geld für nichts auszugeben, dann laſſen 


er“ ſofort koſtenfrei zuſchicken. 


es eine wahre Fundgrube de Wilfend, und e8 enthält Sadıen, die 
Man bedenke, de dieje3 Buch abfolut frei verfandt wird. 


en follte. 


Wenn Sie e8 fatt find, fo viele —— Arzneien zu probis 


te ji unfer Buch „Für 
Mit vielen Abbildungen verfehen, se 
eder wiſ⸗ 
üllen 


ie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir ſchicken 
Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freies Buch⸗oupon. 


Ga 28 — 22 — 5 Abe. Wirago, M. 
Da ih mich fehr für Ahr Büdlein inteccifire, fo Bitte fenden te mir fofort ein Exem⸗ 


Dr. Hof. Lilter & Eo,, 


plar gratis per Bott. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


1i0 La Salle Strasse 


Ede Bafhington Straße. 


Rapital und MHeberfhuf; 
$1,500,000 


Ewin G. Foreman, Vräſident. 
Ofcar G. Foreman, Vizepräſibent, 
George N. Reiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Kordorationen. Firmen und 
Brivatperfonen find erwünfcht und mer- 
den zu den liberalften Bebingungen ent» 
gegengenommen, bie mit fonjerbativer 
Banfführung vereinbar find. mifrfon* 


Wollen Bie reich) und 
felbAfländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wörts 


Sen fparen, ohne basfeıbe, ganz 
teih, mie groß eines Mannes Ein⸗ 
bifrlon 


ommen, ift Reichthum und Selbft> 
ündigkeit unmöglich. Beginnt 
et, Guer Geld zu fparen. Wir 
erablen 8% Zinfen auf Spar: Ins 
Sagen. — Binjen balbtährlih guts 
GREENEBATS 
— 

Deutſche Bank 
Clark und Randolph Str. 
Kapitalsanlagen: 546prozentige erſte Hy⸗ 
votheten u. and. Werthpapiere (Vondso). 


geſchrieben. 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 


North Ave. 
cu 
State Bank 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum bon allen Etabttbeilen ba- 


Ele North Ave. und Larrabree Str. 
Olten Canıftag Ubend von 69 hr. 
ben wir preiäwertb zu verlaufen. 

Ausdlandsgeiäfte: Neifesfrebitbriefe, Geld» 


fendungen, Einsgiegungen von Erbfhaften 
und forderungen in jebem europüifchen 
Stat, europätiche Wertüpaptere ıınd Zins⸗ 
coupond Zurfußmäßig eingelöft; Geldiwedh- 
fel aller ausländtiden orten. 

Telephone Kanbolph 560. 


8Smai.fon* 


eo nn. 5) 

4 
Schiffs: Karten 
Auf ben Dampfern 
der Uranium Steamfhip Co. Lib, 

li nad Motterbam, Bre 

Ertra billig men, Hamburg, Antiver- 

pen, Berlin, Dperberg, Wien, Budapeit, Te 

messor und allen Blägen in Guropa. Bon Rev 

ort nad Rottertam $+5.00 in 1. SKafüte, 

1.50 in 2. Kajüte, auf boppelichraubigey 
EHhnelldampfern. 


Abfahrt von Chicago 25. Dftober, 8. und 22. 
Kovember, 6. und 20, Desember. 


Sleinerlei leistung Unannesmiig, 


Warten im Haf * u Aus! — 
i afen, er unnütze Auslagen. 
Wenden er fi an ’ * 
VESELY & oo 
zummab ügenten, 17—19 Broadway, NemPork 
ta 


J. V.ZINNER& CO, 


Weſtliche General⸗Agenten. 


70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Diien 8 Morg, bis 6 Ubends. Sonntag 9—12, 
4ol,fomomifr* 


H.laussenius& Co. 


gegründet 1864 burd 
FH. CLATSSENIUS. 


Eröfhaften, Volmadhten, 


Bedhiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen» 
fiansfachen, Rotariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abındd. ESountag bis 12 Upe 
20cov,nifaion® 


Schiffskarten 


über alle Linien 
nad und von Enropa! 

Pallagiere, welde die Reife nah Europa au 
unternehmen gebenfen, werden wohl tbun, bei 
uns heute borzufpreden. Tffice wird bon 
bis 3 Uhr Nacdmittans geöffnet fein. Belfte 
Dampfer. Billigite Preife. Adreffe: 

Central Ticket Agency, 

145 Ban Buren Strafe 


&c iber dem LaSalle Bahnhof. — 484. 
od. 


n nehme Elebator zum 4. © 
Samburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotter: 

aten nad Holland, 

— Samcı, 4 und Ungarn. 

Su Sonntags offen bis 2 Ubr. 


Schiffskarten 
dam in dritter —— 
OMRAD XERSCH, Asent, 


539 Frei ab Chicano Bi 
extra fein eingerichtet 

Belgien, 
1612 Cleveland Avenue. 


’ 


| 
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(Für die „Sonntaadoft“.) 
Knnterbuntes aus Der Grofitadt. 


Eine Löfung der Wohnungsfrage, — Der Kom 
miffion für die Verwirflidung des „Chicago 
Planes“ zu geneigter Erwägung empfoblen. 

Das doppelläufige Pintenfyftem im polis 
tifhen Getriebe von Jlinois. — Des Vogel» 
menfhen Gewinn: und Berluitlonto. 

Als vor zwei Jahren etwa Thomas 
X. Edifon, der Zauberer von Menlo 
Bark, auf die Möglichkeiten der Konz 
tretfonitruftion Bezug nehmend, eine 
bevorjtehende Ummälzung in der Baus 
industrie und zugleicy die Löjfung der 


Wohnungsfrage in Ausficht jtellte, da | 


wurde dad auh an diejer Stelle er: 
wähnt, zugleich aber der Befürchtung 
Ausdrud gegeben, da der ruhmreiche 
Eleftrotehniter fi von feiner Erfin— 
derphantafie zu meit habe fortreigen 
laften. Und diefe Befürchtung jhien 
vegründet zu fein, denn man hörte in= 
zwifchen nichts mehr von Herrn Edi- 
jons Plan, die Aufrührung zmwedmäßis 
ger und dauerhafter Wohnhäufer der= 
maßen zu berbilligen, daß der Beltz 
eines eigenen Haujes jo ziemlich einer 
jeden Familie ermöglicht werden 
würde. 

Vor Kurzem ift nun hier in Chicago 
unjere Kommiffion zur Verjchönerung 
der Stadt von berufener Seite auf: 
merffam gemacht worden darauf, daß 
fie nur halbe, ja noch nicht einmal hal- 
be Arbeit thin miürde, wenn fie nur 
bie Anlegung von Pradtitraßgen und 
die Errichtung monumentalerSchmud= 
und Zierbauten in die Wege leiten, es 
fich aber nicht angelegen jein lafjen 
würde, der großen Arbeiterbevölkerung 
der Stadt, die jet zumeift in engen 
und auch anderweitig unzulänglichen 
Duartieren zufammengepfercht ijt, ge- 
räumigere Behaufungen und damit 
beifere Dajeinsbedingungen zu vber= 
Ihaffen. Bei den leitenden Mitglie- 
dern der Kommijfion hat diefe Diah- 
nung offene Ohren gefunden, aber 
vorerjt nicht mehr. Man fieht im Rah: 
men der gegebenen Berhältnijje feine 
Möglichkeit, die Mikitände gründlich 
zu befeitigen, deren Dorhandenjein 
man ja nicht bejtreitet. Aber der gute 
Wille jcheint immerhin vorhanden zu 
fein, und mo der Wille ift, da findet 
jih wohl aud) ein Weg, ihn in die 
That umzuſetzen. 

Die gegenwärtige Verwaltung un— 
ſerer Nachbarſtadt Milwaukee, darauf 
bedacht, wenigſtens einige von den 
Verſprechungen theilweiſe einzulöſen, 
welche ſie der Bürgerſchaft gemacht 
hat, um mit der Stadtverwaltung be— 
traut zu werden, will die Wohnungs— 
frage zu löſen verſuchen. Ihr ſchwebt 
in dieſer Hinſicht das Beiſpiel vor, 
welches — anlaufsweiſe wenigſtens — 
zahlreiche Stadtgemeinden in Deutſch— 
land ſowohl wie auch in England und 
in Schottland auf dieſem Gebiete be— 
reits gegeben haben. Sie hat ſich, in 
der unmittelbaren Umgebung der 
Stadt und in prächtiger Lage einen 
gegen vier Tauſend Acres großen 
Trakt Land geſichert, und will nun 
dieſen umwandeln in eine wirkliche 
Gartenſtadt, ſofern Zeit und Umſtän— 
de, Machtbefugniſſe und Mittel ihr 
das erlauben. Zunächſt aber will ſie 
Kenntniſſe und Erfahrungen ſammeln 
für dieſen Zweck. Sie hat einen ihrer 
Vertreter nach Europa abgeſchickt, da— 
mit er ſich vergewiſſere, wie man dort 
BEER ift und was man erreicht 
a . 


Auf feinem Wege gen Dften hat der 
Milmaufeerr Kommiffär Halt gemacht 
in Weit Drange, N. %., und Herrn 
Edifon einen Befuch abgeitattet. Er 
hat diejen erinnert an feine eingangs 
erwähnte Yeußerung und darauf zu 
feiner Freude erfahren, daß ber be- 
rühmte Mann nicht etwa nur in den 
Wind hineingefprochen, fondern fhfte- 
matifch und fleißig an feiner dee ge- 
arbeitet hat. Herr Edifon zeigte fei- 
nem Befucher fertige Modelle von Kon: 
krethäuſern, wie er fie plant, in jeder 
Beziehung auf daS modernfte einge- 


richtet und ausgeftattet mit Reitungs- 


töhren und Leitungsdrähten, wie fol: 
he zum MWohnungstomfort der Neuzeit 
gehören. Der Erfinder hat natürlich 
aud Modelle der zur Herftellung der 
Bauten benöthigten Gußformen anfer- 
tigen unb bezügli der Baufo- 
ften genaue Berechnungen anftellen 
laffen. Betreife man die Sade im 
Großen, jagt er, fo würde man mit ei- 
ner Einrihtung im Werthe von $185,- 
000 und mit 37 gut gefchulten Arbei- 
tern jährlich 225 Wohnhäufer herffel- 
len können, deren Preis fich, fämmtli- 
es Material eingefchloffen, auf rund 
$800 dad GStüd ftellen mürbe, mäh- 
rend man nach bem bisherigen Shyftem 
einen Bau bon gleicher oder ähnlicher 
Art au für $5000 noch nicht würde 
liefern können. Einen geldlichen Bor- 
theil aus feiner dee zu ziehen, erklärt 
Herr Ebifon, beabfichtige er nich. 
Bolle Milmautee oder fonft eine Stabt 


3 
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des Gemeinwohls verwerthen, ſo werde 
er dazu gern ſeine Einwilligung geben. 
Faſſe man in Milwaukee die Sache 
richtig und nach großem Maßſtabe an, 
ſo ſollte ein Zeitraum von zehn Jah— 
ren genügen, um an die Stelle der je: 
higen Stadt eine neue, beifere, nad) 
dem Sphftem Edifon gemobelte zu fe- 
ten. Und koften würde bie Verbeffe- 
rung jo gut wie nicht3. Die Bewohner 
ber neuen Häufer würden für biefe nur 
Miethsraten zu entrichten brauchen, 
wie jie gegenwärtig für Wohnungen 
alten Stils gebräuhlich find, und die 
Einnahmen würden dann vollftändig 
genügen, um nicht nur da3 Anlagefa= 
pital zu verzinfen und -abzutragen, 
fondern in verhältnigmäßig furzer 
Zeit die Häufer zum freien Befig ihrer 
Bewohner zu magen. 

Herr Edifon fcheint darauf zu rech- 
nen, daß die Schöpfung eine neuen 
Stadttheils, wie er ihn plant, den 
Werth der alten Bauten und damit 
auch den Werth des Bodens, auf mel- 
chem diefe ftehen, rafh zum Sinten 
bringen mwürde, jo daß e3 der Stabt- 
berwaltung oder dem ftädtifchen Bau- 
fyndifat leicht werden würde, nad) und 
nad) ganze Diftrikte der Altftabt anzu= 
faufen, die vorhandenen Gebäude dem 
Boden gleich machen zu laffen und für 
die aufzuführenden Neubauten nad 
dem vorgejchlagenen bequemen Abzah- 
lungsſyſtem mwillige Käufer zu finden. 

Sb nun in der Praris der Edijon- 
ſche Plan wirklich fo aut und glatt ars 
beiten würde, mie fein Erfinder fi 
das borjtellt, das ift natürlich eine of- 
fene Frage. Sollte indejfen das Sy: 
item irgendwo erprobt werden und fich 
bewähren, fo mürde es wohl rajd 
überall Eingang finden, und uns 
fere Städte würden dann freilich bald 
ein anderes Ausjehen befommen, mo: 
mit vielleicht auch innerlich ein Wandel 
zum Bejjeren Pla greifen möchte. Zu 
bemerfen wäre vielleicht nod), daß Herr 
Edifon keineswegs daran dent, die 
Welt mit jehmudlofen und einfürmigen 
Käfigen zu beglüden, fondern daß er 
große Abmehslung im Bauftil und 
außer der praftifchen inneren Einrich- 
tung aud; ein gefälliges Weußeres für 
die Bauten vorgejehen hat. 

* * * 

Die Hoffnung, daß es mittels einer 
Finte, auf welche anſchlägige Advoka— 
ten verfallen waren, gelingen könnte, 
dem famoſen „verfaſſungsmäßigen 
Vertretungsrecht der Minderheit“ ein 
Ende zu machen, das hier im Staate 
für die Parteiboſſe zu einer Handhabe 
geworden iſt, um ſich in der Macht zu 
behaupten, iſt zu Waſſer geworden. 
Die ehrenwerthen Herren Eſpey und 
MeJInerney, welche, in nicht ganz 
ſelbſtloſer Abſicht, der biederen Bür— 
gerſchaft dieſen unſchätzbaren Dienſt 
haben erweiſen wollen, ſind vom 
Staatsobergericht mit ihrem einſchlä— 
gigen Geſuche abgewieſen worden. Die 
Abweiſung iſt freilich nur mit vier ge— 
gen drei Stimmen erfolgt, aber für 
alle praktiſchen Zwecke iſt das ebenſo 
gut, oder ebenſo ſchlimm, als wenn der 
hohe Gerichtshof einhellig ſich zu gun— 
ſten des Althergebrachten erklärt haben 
würde. Bleibt alſo wohl nur übrig, 
daß Seine ſchläfrige Majeſtät das Volt 
die Sache ſelber in die Hand nimmt 
und entweder jenen Minderheitspara— 
graphen aus der Verfaſſung ſtreicht, 
oder — damit's nur ein Aufwiſchen 
gibt — ſich eine ganz neue Verfaſſung 
anſchafft. Außerhalb des Staates 
fängt man nachgerade an, ſich über 
uns Illinoiſer und unſeren Minder— 
heitsparagraphen luſtig zu machen. 
Unſer „demokratiſches Syſtem“ nennt 
man's ſpöttiſch, und wie dieſes Sy— 
ſtem arbeitet, das wird in einer weit 
verbreiteten Wochenſchrift gar luſtig 
geſchildert, wie folgt: 

Es iſt uns augenblicklich kein 
Exemplar der geſchriebenen Verfaſ— 
ſung des Staates Illinois zur Hand, 
der organiſche Plan aber, nach welchem 
beſagter Staat zurechtzukommen ver— 
ſuchen muß, ſcheint im weſentlichen 
folgender zu ſein: 

„Alle geſetzgebende Gewalt liegt in 
den Händen einer Legislatur von zwei— 
hundert und vier Mitgliedern, die vom 
Volke zu erwählen ſind und über die, 
nach der Wahl, das Volk keine Kon— 
trole mehr hat. Etwa zwei Drittel 
von den Mitgliedern ſollen wohlmei— 
nende Nullen ſein, deren Pflicht darin 
beſteht, zu ſtimmen, wie die Führer es 
ihnen vorſchreiben. Das verbleibende 
Drittel, die tüchtige Minderheit bil— 
dend, ſoll beſtehen aus Männern von 
Erfahrung und Ideen — dieſe letzteren 
zumeiſt von räuberiſcher Art. Einige 
ſollen ſich Republikaner nennen und 
einige Demokraten, aber wenn ſie in 
Anklagezuſtand verſetzt werden, haben 
ſie ſich durchweg als Opfer von Ver— 
ſchwörungen hinzuſtellen. Sie haben 
zu beſtimmen, welche Vorlagen ange— 
nommen werden ſollen, und welche ab⸗ 
zulehnen ſind, und auch den Preis da— 
für. Sie ſollen den Preis eintreiben 
und in eine Pinke thun, und wenn die 
Legislatur ſich vertagt hat, ſollen ſie 
die Pinke möglichſt gleichmäßig ver- 
theilen, vorgeſehen jedoch, daß zur Er— 
haltung des großen Grundſatzes der 
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Parteitreue Demokraten, die für repu- 
blifanifche Maßnahmen oder Kandida- 
ten jtimmen, und NRepublifaner, bie 
für demofratifhe Maßnahmen oder 
Kandidaten ftimmen, fünf Prozent 
mehr befommen follen, al3 wenn fie 
nur für Maßnahmen und Kandidaten 
aus ihrem eigenen Lager geftimmt hät- 
ten. Vom Datum der Auftheilung der 

Pinte an gerechnet fol das Bolt für die 
Dauer von zehn Tagen mwehllagen und 
zürnen, darauf aber foll alles vergef- 
jen und abgethan fein.“ 

Yalls ein Ladenbefiter — heißt e3 
dann im Verlaufe der meiteren Erörte- 
rung be3 traurigen Falles — der durd) 
Achtlofigkeit e83 dahin hat fommen 
lafien, daß e8 bei feinen Angeftellten 
zu einer jüßen Gemohnheit gemorden 
ift, die Ladenfaffe zu plündern, 
Schritte zur Einführung eines wirkſa— 
men SKontroljyjtems thun Sollte, 
fo möchten die Ungeftellten ihn piel- 
leicht darauf aufmerffam machen mwol- 
len, daß er wider Brauch und Herfom= 
men, ja gegen eine hiftorifche Leberlie- 
ferung verjtoße. Erniter al3 Einwän= 
de von jolcher Seite wären aber au) 
die entrüfteten Protefte nicht zu neh: 
men, mit denen Barteileiter und Par= 
teigänger in Allinois die Abfchaffung 
ihres doppelläufigen Pintenfyitems ab» 
zumehren bemüht jeien. 

* * * 

Als am Dienſtag vergangener Woche 
der Vogelmenſch Eugene Ely in Eaſt 
Chicago von ſeinem Verſuche abſtand, 
nach New York zu ſchweben, und weh— 
müthig ſeinen brüchig gewordenen 
Fliegaparat einpackte, da ſtellte er Be— 
rechnungen an über die Verluſte, die 
ihm vermeintlich aus ſeinem mißlun— 
genen Unternehmen erwachſen waren. 
8800, ſagte er, hätten ihn die Vorbe— 
reitungen gekoſtet und gegen 89000 
hätte er eingebüßt an Preiſen, die er 
während der nunmehr nutzlos vergeu— 
deten Zeit vielleicht hätte einheimſen 
können, wenn er ſich anderweitig in 
ſeinem Berufe bethätigt haben würde. 
Bei dieſer Berechnungsmethode iſt nur 
auffällig, daß der hoffnungsvolle Ely 
nicht auch den Preis von $30,000 auf 
fein Verluftlonto gefchrieben hat, der 
für einen erfolgreichen Flug nach Nem 
Dorf ausgefeht war, und den er mög- 
lichermeife hätte ergattern können, aber 
nicht ergattert hat. Un den immerhin 
diesmal ficher erzielten Gewinn: näm- 
lich, daß er bei allem Pech, das er ge- 
habt, menigftens mit dem Leben und 
jogar mit heilen Knochen dapongefom- 
men, jheint er gar nicht gedacht zu 
haben. 

‚ Bon wenigen Ausnahmen abgefehen, 
find Fliegekünſtler, die glücklich genug 
waren, Geldpreiſe zu erobern, entwe— 
der bald darauf verunglückt, oder ſie 
haben ſich vom Geſchäft zurückgezogen. 
Sie fliegen nicht mehr ſelber, fondern 
beſchränken ſich auf den Bau von 
Fliegapparaten, auf denen andere ihre 
Haut zu Markte tragen. Einen praf- 
tifchen Werth für das bürgerliche Le- 
ben, da& geben die erfahrenften Fach⸗ 
leute zu, werden dieGleitflieger ſchwer— 
lich je erhalten. Die Eroberung der 
Luft wird, wenn überhaupt, nur mit— 
tels des lenkbaren Luftſchiffes bewerk— 
ſtelligt werden. Von der Bedeutung, 
welche die Gleitflieger etwa für die 
Kriegführung erlangen mögen, darf 
man ſich ebenfalls nicht allzuviel ver- 
ſprechen. . 

— — — 


Der Schmuggler. 


Erzählung von A. Karſta. 


Wenn der alte Kappler, die Büchſe 
auf dem Rücken, mit ſeinem ſchweren, 
wiegenden Schritt durch das Dickicht 
des Waldes einherkam, dann drückten 
ſich die Weiber und Kinder ſcheu hin— 
ter das nächſte Gebüſch, und ſelbſt 
die Männer wichen ihm gerne aus, 
auch wenn ſie ein reines Gewiſſen hat— 
ten und kein geſtohlener Haſe oder gar 
ein heimlich abgeſchoſſener Rehbock ihr 
Herz beſchwerte. Alle fürchteten ihn, 
trotzdem eigentlich Niemand recht 
wußte, warum. Denn er war zwar 
ſtreng gegen jeden Forſtfrevler, aber 
im Grunde war er gütiger gegen die 
armen Leute, als ſeine Vorgänger. 
Die hatten, oft aus purem Uebermuth, 
nur um fich ald Herren zu zeigen, mit= 
ten im Winter das Holzfammeln oder 
mitten im Sommer das Beerenflau- 
ben auf Wochen verboten, und die 
armen Weiber mußten bemüthig bet- 
teln und dem ftrengen Herrn Förfter 
die Hand füflen, daß er e3 ihnen ge- 
ftatte. So einer war der Kappler 
nicht, Und wenn ihn die Bauern 
troßdem mieben, ja fogar haßten, fo 
hatte dies feine eigenen Gründe: Er: 
ftenö war er ein fremder, ein Deut: 
fcher, zweitens hielt er fich von ihnen 
fern, fam nie ind MWirthshaus mie 
feine Vorgänger, war nie auf dem 
Kegelplan zu jehen oder beim Karten 
fpiel, und drittens — da3 war bie 
Hauptſache — er fümmerte fi um 
Dinge, die ihn nichts angingen, mie 
die Leute meinten. 

Daß ein Förfter den Wilbdieben 
auflauert, daß er gelegentlich den ei- 
nen oder ben anderen einjperren laßt 
oder ihm jogar ein Loch ins Fell 
brennt, alles dies fanden die Bauern 
begreiflih. Dafür mar er Föriter, 
daß mar eben jein Gefhäft. Nun 
aber lag da3 Dorf hart an der Gren= 
ze, und in jenen Tagen blühte der 
Schmuggel. Darum hatten fich die 
Vorgänger Kappler3 nie gefiimmert, 
dad war Sache der Grenzmädhter. Der 
Alte aber fahte den Begriff „Staat3- 
bienft” andberd auf. „ch bin meines 


Königs Diener“, fagte er einmal dem |} 


Pfarrer, der ihm leife Andeutungen 
zu machen wagte, „unb diene meinem 
Herrn überall, mo ich fann. Uebri— 
gens ift ein jeber Schmuggler ein 
Spithbube, und Pflicht eines ehrlichen 
Menihen ift e3, die Spihbuben un: 
Thädlich zu machen.” 

Tür biefen Gebantengang hatten 
bie Bauern fein Verftändnid. Da 
Kappler Schmugaler anhielt und zur 
Anzeige brachte, da3 war in ihren Au⸗ 
gen gewöhnliche Naberei und machte 


verhaht. Sreilich, ber | 


Alte merkte ed faum, und feine Toch⸗ 
ter, die fhöne Anna, machte fich nicht 
viel daraus. Was feheerten jie bie 
Bauern? Wenn nur der eine, der einzis 
ge, um ben fie fich fümmerte, den Vater 
und fie nicht hafte. -Und daß dies 
nicht der all war, dad mußte fie 
jelbft am beiten, jchon lange, bevor 
ber [hmarzhaarige Janos, den Hut 
verlegen ziifchen den Fingern bres 
hend, vor ihrem Vater ftand und fto- 
dend feine Werbung vorbrachte. 

Kappler hörte den jungen Menfchen 
rubig 5bi8 zu Ende an, dann fagte 
er in feiner einfachen, ficheren Art: 
„Setze Dich, Janos, und paffe auf, 
mad ich Dir fage. ch nehme an, daß 
Du mit meiner Anna im reinen bift, 
fonft wäreft Du wohl nicht gefommen. 
Gegen Deine Perjfon Habe ich nichts 
einzuwenden. Du haft etwas gelernt, 
bift ein ehrlicher Junge, fein Spieler 
und fein Trinfer. Uber — es ift ein 
Über bei der Sache.“ 

Yanos athmete tief auf. Das ging 
ja beifer, alö er gehofft hatte Cr 
magte befcheiden einzumerfen: „NK 
fann ein Weib ernähren, Yörfter.“ 

„Da8 weiß ich und daß ift e8 eben. 
Du Bift ein Bauernfohn, ein reicher 
Bauernfohn, und meine Tochter ift ein 
armed Mädel. Bei meinem Berufe 
fammelt man feine Schäße, wenn man 
ehrlich iſt.“ 

SJanos lachte über das ganze Ge- 
fiht. „Wenn das Eure einzige Sorge 
ift, Förfter, dann find wir einig. 
sh nähme Anna, und wenn fie noch 
taujendmal ärmer märe, ala fie in 
Wirklichkeit ift.“ 

Das glaube ich, Junge, und id 
glaube aud, daß fie Dich gern hat. 
Uber Deine Sippe? Sch fenne einen 
Tal, daß man folch ein armes Weib 
gepeinigt und gefoltert, bis fie ins 
Maffer gegangen ijt? Nein, antmorte 
nicht. Ich weiß, Du meinjt e8 ehr= 
lich, Du wirft Dein Meib gegen jeden 
in Schuß nehmen. Aber Können und 
Mollen ift zweierlei. Und beshalb, 
meil ich mein Kind liebe, weil ich für 
feine Zufunft forgen mill, jo gut ich 
e3 vermag, deöhalb muß ich „nein“ ja= 
gen. Das fiehit Du doch ein.” 

Sanos athmete fehwer. „Sie haben 
recht, Herr Förster. Aber dem läßt 
fich abhelfen. Wenn Sie der Anna 
feine Mitgift geben fönnen,. muß ich 
eben dag Geld verfchaffen. Woher es 
fommt, braucht; Niemand zu milfen.” 

Sn des Alten metterharten Zügen 
zudte e3 von verhaltener Rührung, 
und er ftredte dem jungen Manne die 
Hand entgegen. „Du bift ein braver 
Yunge, Yanog, bei Gott, und feinem 
anderen tmürbe ich lieber mein Kind 
anvertrauen. Darum fage ih aud) 
nicht nein, obgleich e& jonderbar fein 
mag, daß der Bräutigam feiner Braut 
die Mitgift fchentt. Wber mie mwillft 
Du das zuftande bringen?” 

Sanos ftredte fih. „Das laßt nur 
meine Sorge fein. Von zu Haufe 
fann ich es nicht nehmen, der Vater 
hält den Daumen zu feit auf denGeld- 
beutel, und foll es ja auch feiner mif- 
fen. Uber ich will fhon Mittel und 
Wege finden. Ehe ein halbes Jahr 
vergeht, fol Anna ihren baaren Taus 
fender haben, daß fie als vollberedh- 
tigte Braut auf den Hof einziehen 
fann. Anzmifchen bin ich zufrieden, 
wenn hr mir erlaubt, bie und dba 
einen Abend in Eurem Haufe verbrin= 
gen zu bürfen.“ 

Der alte Kappler verjüngte fich an 
dem Glück feiner Kinder. Er murbde 
freundlicher, gefelliger, beinahe ge= 
fprädhig. Da, etwa nad einem Bier: 
teljahre, änderte fih plöglich feine 
Laune Und fchlieglih geftand er, 
mas ihm am Herzen lag. 

Er hatte eine Verftändigung befom- 
men, daß in der jüngften Zeit ber 
Schmuggel auf3 neue fchmunghaft be: 
trieben werde. Zmar hatte man feinen 
Schmugaler erfaßt, aber hie und ba, 
an verfchiedenen Orten, waren Maas 
ren berbächtiger Herfunft befchlag» 
nahmt worden. Die Sade mar um 
fo bevenflicher, ala e& fich offenbar 
um eine mohlorganifirte Bande han 
velte, die gerade jene Gegenftände über 
die Grenze brachte, auf denen ein ho- 
ber Zoll lage. Schlieffich Hatte bie 
porgefehte Behörde Kappler bireft den 
Auftrag aegeben, die Grenzorgane 
zu unterftüben, und e3 war die Hoff- 
nung audgefprochen worden, daß er 
bei feiner Kenntniß des Terraind 
mehr leiften mürbe al3 alle Grenzias 


chen. 

Nun famen mühfelige Wochen für 
ben FFörfter. Beinahe jede Nacht z09 
er hinaus ind Mevier, aber bie 
Schmuggler fıhienen mit dem Teufel 
im Bunde zu fein. Nie gelang es ihm, 
auch nur einen einzigen zu Geficht zu 
befommen,»unb dabei fonftatirte die 
Behörde, dah die Zahl der geihmug- 
gelten Güter immer zunehme. Schließ- 
ih fam der Grenzfommiffär perfön- 
Jich zu dem Förfter und verfpradh ihm 
eine namhafte Prämie, wenn e3 ihm 
gelänge, die Verbrecher zu Fangen. 

Und mieber fehritt er, die VBüchfe 
auf dem Rüden, durch bie dunfle 
Nacht Hin. Seine Gedanken gingen in 
die Zufunft. Wenn er die Prämie er- 
hielt, war da3 eine erfledliche Veifteuer 
zur Mitgift Annas. Und ber Yanos 
mar wirklich ein braver unge, bem er 
ohne Sorge fein Kinb anvertrauen 
fonnte. 

Plöglich ftocte fein Fuß. hm war 
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e3 bvorgefommen, al8 ob dort unten, 
jenſeits des Fluſſes, ſich etwas be— 
wege. Er hatte haarſcharfe Augen, 
die im Finſtern ſahen. Athemlos 
ſtarrte er hinüber; ſchon glaubte er, 
ſich getäuſcht zu haben, als die erſten 
Strahlen des aufgehenden Mondes 
ihm eine Geſtalt zeigten, welche, jeden 
Baum als Deckung benützend, über 
die Waldwieſe hinhuſchte. 


Kappler knirſchte mit den Zähnen. 
Das war gewiß der Schmuggler, und 
der Burſche glaubte, ihn wieder über— 
tölpelt zu haben. Aber er ſollte ſich 
täuſchen. Vor einem kalten Bade 
fürchiete ſich der alte Kappler noch 
nicht. Schnell entſchloſſen, ließ er 
ſich den ſteilen Abhang herabgleiten, 
dann ſchwamm er, die Büchſe über 
dem Kopfe haltend, über den Fluß 
und verſteckte ſich im Gehölz. Hier 
mußte der Burſche vorüber. Nach we— 
nigen Minuten hörte er Schritte 
„Halt“. Aber der andere blieb nicht 
ftehen. Kappler rief noch einmal. 
Wieder Feine Antwort. Da nahm et 
die Flinte und fchoß. Wie vom 
Blige getroffen, brach der andere zu= 
fammen. 

Schmweren Schritte ftieg Kappler 
über den MWaldboden hinan, dorthin, 
mo der Verlekte liegen mußte. Der 
Mond war voll aufgeitiegen und warf 
helles Licht. Ein Vlid in das Geficht 
des Verleten, und mit einem Web: 
fchrei fanf der Alte in die Knie: „as 
nos, Janos.“ 


Der öffnete die brechenden Augen 
und lallte: „Es war nur wegen der 
Mitgift für Anna! Ich habe ſie jetzt 
beiſammen! Heute das letztemal .... 

Dann ſchloß er die Augen für im— 


mer. 
— — — — 


Ein Tunnel durch den Montblanc. 


Von der franzöſiſchen und italieni— 
ſchen Regierung ſind Delegirte er— 
narınt, bie die Frage der Durchboh— 
rung des Montblanc gründlich prüfen 
jolen; nachdem fie türzlic in Rom 
zum erften Male zujammengetreien 
waren, jollen noh im Laufe Des 
Herbftes weitere Berathungen jtattfin- 
den. Der Gedanke, einen Tunnel 
durch den Montblanc zu bauen, er- 
fheint, fo führt eine franzöfijche Zeit- 
Ihrift dazu aus, bejonders fühn, 
wenn man an die Höhe des Bergrielen 


und die gewaltigen Oletjcher, die ihn | 
beveden, denkt. In Wirklichkeit würde | um 


indeffen die Ausführung eines folchen 
Tunnels feine befonderen technifchen 
Schmierigfeiten bieten, jedenfalls feine 
größeren, als ein Zunnel dur) ben 
St. Gotthard und den Mont Cenis. 
Der Montblanc-Tunnel wird nämlic) 
nicht, wie man anzunehmen geneigt ift, 
der längfte in Europa fein, da ba3 
Maffio des Montblanc, das ji jo 
hob emporthürmt, verhältnigmäßig 
fchmal ift. Der Tunnel, der die fran- 
zöfifche Seite mit der italienifchen ver- 
binden mürde, hätte nur eine Länge 
bon 123 Kmtr., mährend der St.Gott- 
bard-Tunnel etwa 14 und der Sim— 
plon-Tunnel fogar 20 Kmtr. mißt. 
Mährend man por einigen Jahren den 
Junnel3, die durd) die Bafis derBerge 
führen, durchaus den Vorzug gab, da 
auf diefe Weife die hohen Steigungen 
für die Ziige vermieden merden, neigt 
man heute doch wieder eher dazu, bie 
Iunnel3 mehr in der Höhe durdhzu= 
führen, da die Arbeiten beim Bau des 
Simplon-Tunnel3 die bejonderen, 
durch die Bodenbejchaffenheit hervor- 
gerufenen Schwierigkeiten bei einer 
Durhbohrung am Fube des Berges 
haben erfennen lafjen. Während der 
Simplon-Zunnel nur 700 Mir. hoch 
Ttegt, fol der Montblanc-Tunnel in 
Franfreihd in 1170 Mir. Höhe bei 
Iaconnaz in der Nähe von Chamonir 
Beginnen und auf der italtenifchen 
Geite in etmad größerer Höhe bei 
Entreves in derNähe von Courmayeur 
enden. leberrafchungen find auf die- 
fer Strede nicht zu fürchten, da da3 
ganze Maſſiv aus feſten Geſteins— 
maffen beſteht. Die Montblanc-Linie 
würde Haut-Savoie mit dem Thal 
von Aoſta verbinden: ein direkter 
Schienenweg zwiſchen Mailand, Ge— 
nua und Oberitalien und Savoyen 
und Genf und damit eine außeror- 
dentlihe Annäherung der beiden Län- 
der wäre gewonnen. Auch ein Auf- 
[mung der Touriftif in dieferegend 
bürfte die Folge fein, fo daß auch die 
franzöfifchen und italienifchen Alden- 
Hubs den Plan lebhaft unterftüben. 
Intereſſant iſt, daß ſchon im Jahre 
1881 die franzöſiſche Deputirtenkam— 
mer eine Kommiſſion ernannte. die 
ſich für die Durchbohrung des Mont— 
blanc ausſprach: Emilie Loubet, der 
ſpätere Präſident. hatte einen Vor— 
ſchlag in dieſem Sinne gemacht; erſt 
jetzt, nach dreißig Jahren, iſt ſeine 
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Sie elendes Leben auf. 


Frauenkraulheiten. 


NRuce aſchwäche und andere 
den werden dauernd 


Ich heile Sie 
bollftändig, wenn Eie mir Ihren 
Sal anbertrauen mollen. 


einer Torgfältigen Behandlung angemelfen, und die 
Beſucheñ — mich 


Taugtich von 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 
Sonntagd von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 


Süd Clark Straße, 


DR. ZINS, Al zwiſchen Randolph und Lake Er. 
{ Deutſcher 
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eute und befreien Sie ſich bon 
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Habt Ahr meine $3.50, 30.00, 87.080, 
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Krampfaderbrud, 
gefchwollene Süße? 
Glaſtiſche 


Strümpfe— 
geheilt. 


a 3. Lord, ⸗ 
EN u. Bandagen⸗Spegiali 
En, bedient alle Dänner. — 
— Eine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma— Frauen. 

Dir haben alle Sorten Keibbinden, Banbagen, 
Bruhbänder und maden Gtrünpfe nad Mah, 
Vreiſe: 

% Gtrumpf, ie Abbildung, Seide ...... 

%4 Strumpf, rote Abbild, Bdumwolle 

nie u. aud Knöcdel Stüd, Baumwolle... 

Knie und aud Andchel Stüd, Eeide 

Elaftt Seide 
e 

Elafti a VBruchband, — 

Elaſtiſches Bruchband, doppel 

Alles Andere zu den niedrigſten „Cut Rate” 

Breifen, 


Offen täglih Bis 7:80. Sonntags 10 Dia 1 Upe 


The Public Drug Co,, 


150 STATE STR. 
„Bisikhen Mabilon und Morntoe Etraye, 


Madikalheilung 


| — der — 


Kernenlchwäche. 


| Schwache, nervöſe Perſonen, ge 
‚\mungslefigfett und Tdlechten $ 
| pfenben Ausflüffen, Brufte, Mii 
| Amexzen, Haarausfall, 
unb er Gehfraft, 

| Giußtoerftopfung, Zadın 
! 

! 


Muſter⸗Facond 


tern, Herztlovpfen. Bruſtbeklemmung. 
lichteit und Trübſinn — erfahren dem 
——— wie einfad, fchnell und Birfig 
ale unnatürliden Xerlufte und anbere Volgen 
erirrungen gründlih geherft 
Gefundheit und Frobfinn imteberersi 
langt werben Lönnen. — Ganz neıteß Heilners| 
—— Jeder ſein eigener Ara, . 
iefed außerordentlich intereffante und Iebrs: F 
i reihe Buch (Deutfhe Muflage 1910), weides 
bon jung und alt, Mann und rau, gelefe 
werben follte, Tann gegen @infendung bon 2 
| Gents in ‘Uxtefmarken berfiegelt bezogen tvere 
| ben bon ber 


| Privat-Rlinik, 181—6. Ave,, 
New Ycr«, N, Y. 


Dan erwähne die Chicago Abenbpoft. 
22fep,bofonbt,8m 


Buverläfiige [==] 
| Sahnarbeit. 


| Bär Dente, bie Geld fyarcn wollen, 
| Beftes Diaterial, feine Arbeit, niedrigfte Breife, 
Golbironen, 228. $2.00 | Gold fiüungen 29 


RenCmeikkieung ‚50 Ale — — 8. 
Antares * Volles Gebiß 831.00 
Jiſchbein Zähne 84 

TINHLDDT geites Webit 35.08 
Bitalifirte Butt für Ichmerzlofed Bahnsichen. 


Bähne Wa rei} 


angen 
Alle Urbeit für 10 Jahre garansisk 


o 
Gcr nit 
Union Dental G 
nıon Dental Go,, 


(&tablirt 15 Jahre) 


289 Wabash Avenue, Far 


os Bon —55 rue opel, Man 

rechſtunden: end. 

Tas bon 10 Dis & übe. “ib friondi. 
Bel 





| 


| 


zſachen 


— 
N 


IT 
—— N U, 


Wholeſale-Preiſen. 


Pelze zu 

Ich ſpare Ihnen von 300 bis 50% an allen 
Belswaaren. 

Umarbeitung, Ausbejierung zu mähigen Preifen, 


PROBSTEIN, 

56 Mentor Yldg., 163 State Str,, und 
2561 Diilwaufce Avenue, nahe Rogan Blub, 
Telephone Randoiph 969. 

201,lon,® 


Wein für medizinische Zwecke 


Wir fenden eine ober wei Proben bon unferen 
berzeicäneten Weinen an Iebermann, ber und 
feinen Namen und Mdreffe einfendet, oder bei 


Wir haben ein Neftanrant und Weinftube ande 
fHliehlih für Damen und Kinder. 
Port, Sherry, mweihe und rothe Weine, 
Drei Eorten bon jeden. 


Preife: Bde, 50c und 7be_ der —— Preife 


für Gallonens, halbe Gallonen» 
Bartien. Man fehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber Fair.) 


HARRY PLOHR, einhändler. 


Vorzeigung dieſes Koupons in unferem Geidäft. 





Son Albert Weiße, 


Grieshuber:... Auch in einer | Land zur Laft jefallen, un’ haben fi) 
anderen Beziehung noch find die ‘os | 
narchieen den Republifen gegenüber im | unanjenehm bemerkbar jemaht! — 


Vortheil. 
Quabbe: 

neugierig .... 
Grieshuber: Wenn die monarchiſch 

regierten Völter ihr angeſtammtes 


unter die „Echten“ Amerikaners ſehr 


Grieshuber: Hat ſich Einer von 


Da bin ich wirklich | Euch den großartigen Umzug am Ko 


lumbus-Tage angeſehen? ... 
Kulide: Yes — ich! 


Lehmann: Sa, id wer! Du hat» 


Stants =» Oberhaupt meggejagt oder teft eine leere Soda-Bor mit Dich! — 


aufgehängt haben, find fie mit ihm fer= 


| 


tig, total fertig. Was er nachher anz | 


ttelt.... 
Lehmannn (fAnell einfallend): 
Du, Yrieshuber, mat fol er denn nad: 


her noch anitellen, wenn er vorher uff- 


jehongen i3? 
Grieshuber (den Einwurf nicht be> 
achtend): 


I 
I 
} 
ı 
I 
! 


Duabbe: Wa3 wollte denn Freund 
Kulide mit der leeren Sodakiſte ans 
fangen? 

Lehmann: Er — nifcht! ber feine 
Schwäjerin wollte druff ſteh'n, weil ſe 
von Natur etwas kurz gerathen is! 

Kulicke: Drei ob, Du alte Schätter— 


barx, und meind Dein eignes Bißniß 


Darum kümmert ſich kein 


Menſch! — Er mag bei ſeinen noch 
nicht weggejagten, königlichen Vettern 
ſchnorren gehen, Leierkaſtenmann wer— 
den, oder eine reiche amerikaniſche Et⸗ 


bin heirathen, — für ſeine ehemaligen 


Unterthanen iſt er Luft, weggeblaſene 
Luft. — Wenn aber für das Ober— 
haupt eines Freiſtaats die Stunde des 
Ausſcheidens aus Amt und Würden 


| 
| 
' 


I 
| 


fchlägt, dann geht der Trubel mit ihm | 


für die Bürger des Landes erft richtig 


lo8! — Dafür liefert Roofevelt den be- 


ften Bemeiß. Geitdem er beſchäfti⸗ 
gungslos iſt, beſchäftigt er ſich mit ſo 


vielen und gefährlichen Dingen, daß er 


das ganze Land in beftändiger Span= | zur ' 
nn e r | ren, aber fe hatten et jich einmal in 


: den Kopp jefett, 


nung und Yufrequng erhält... 
Charlie: Gein legtes Reflame- 

ftüdchen war das Fliegen im Xeroplan 

in St. Louis — jet fehlt nur nod, 


daß er in einem Kanoe den Niagaras | ee : 
B 3 ' ren, un’ da fam et fie uff’s Xeld nicht 


Hal berunterruticht. 
Lehmann: Jeduld. Det tommt ood 
noch — aber bet jtärteren Jnndruds 


tmejen mwahrfcheinlich erft furz vor bie 


Wahl in 1912. — 

Charlie: Am Dienftag fommt mein 
Kleinfter aus der Schule und erzählt, 
daß am nädhjften Tage die Schule au?- 
fällt, „meil Amerifa entvedt ijt“. — 
„Wer hat denn eigentlich Amerika ent- 
deckt?“ frage 


ih den U-8.:C.: 


Schützen; „Teddy Rooſevelt“ war die 


prompte Antwort. Spricht das nicht 
Bände dafür, wie Rooſevelt es ver— 


ſtanden hat, für ſeine Popularität Re— andemanniſchen Beſchlag jelegie Be- 


haupten ſe nich, det Schiller, Uhland, 


Grieshuber: Unſer „Ex“ — Gott ſei 
Dant, haben wir bloß einen — ver— 
ſteht die Zeichen der Zeit, und die Zeit 
ſteht jetzt im Sternbilde der Reklame! 
— Dem Up-to-date-Menſchen iſt nichts 
heilig, mas er zu dieſem Zwecke ver— 
werthen fann! — Gelbit die heimliche 
Liebe, von der eigentlich „fein Menich 
was mwiffen fol”, wird, wenn es fich 
bezahlt, in den Dienft der lautjchreien- 
den Reklame geftelt. — Ein junger 
König liebt innig und heimlich eine 
Sheaterprinzeffin; die Sache geht 
fhief; — er mird fortgejagt und 
fommt in ben arößten Dalles; die 
Liebe hat ihm feine qutbotirte Anitel- 
lung gefoftet? Seine „Affinity“ madt 
aber ein Bombengeihäft aus der Af- 
für. Gie verfteht fi auf die Re= 
Hame. Ihre Prebagenten überfluthen 
Europa und Amerifa mit den interef= 
fanteften und pitanteften Detail3 die- 
fer „heimlichen Liebe“, und fie madt 
als größte Attraktion der Gegenwart 
Geld wie Heu... Augenblidlich heimft 
fie noch die Kronen und Heller von den 
Mienern ein, doc ihre Koffer find 
fhon gepadt zur Reife nad) Amerifa. 

Duabbe: Die Frage ift aber bie: 
Wird man fie landen laffen ober an 
ihrer öffentlich jo auspofaunten „heim- 
lichen Liebe” zu Manuel Anftoß neh» 
men — und fie als „unmoralifche“ 
Perſon zurückweiſen? 

Lehmann: Dummes Zeug! Die 
Liebe eines Königs adelt! — Un' an 
eines Königs Affinity derf man nich' 
dreh'n un' deuteln! Da fällt mich 
jrade wat inn....: Et mar man jut, 

et Kolumbus fchon von lanje Zeit uff 

den ‘edanten fam, Amerifa zu ent= 
beden... 
nich’ mehr rinnlaffen. 

QDuabbe: Warum denn nidt?... 


nifche Rejiments-Unfoften von Yerbi- 
nanden un’ fabellen ’rüberjefchidt! — 
Un’ feine Bejleiter hätt’ man erft recht 
nich” landen Iaflen folen! — Wir 


Heutzutaje würden fe ihn | 


(zu den Anderen) die Projejchen war 
fehr fein — fpejchiellie die Indiens 
waren funnig... Aber meine Giiter 
in Zah hat die Profeihen geglichen 
und fich nicht genug wundern fünnen, 
dab e3 fo viele Däaos in Chicago 
gibt! 

Lehmann: Yibt’3 ja oodh jar nid.— 
Die merjhten in die Parade maren 
nachgemachte Italjener! — — 

Quabbe: Aber reden Sie doch nicht, 
Herr Lehmann! 

Lehmann (eifrig): Ja, ja, ja! — 
Verlaſſen Sie ſich ruff! — Et hat ja 
wohl die italjenſchen Jeſellſchaften 'nen 
ſchönen Iroſchen gekoſtet, die 10 bis 
12 Dauſend Statiſtiker zu italjeniſi— 


nach det Exempel 
von annere Nazionen jejen ein Unrecht, 
wo man ſie duhn will, durch ihr maſ— 
ſenbachſches Ufftreten zu proteſtanti— 


an! 

Quabbe: Was will man ihnen denn 
zu Leide duhn?.... 

Lehmann: Man will ihnen den Ko— 
lumbus als Landsmann abdividiren! 
Zuerſt waren es bloß die lateiniſch 
ſprechenden Völkerſchaften — jetzt ſind 
aber auch die Schwaben hergekommen 
und haben den Kolumbus for ihren 
Landsmann in Anſpruch genommen.. 

Ale: Die Schwaben!?.... 

Lehmann: Yamohl, die Schmwa- 
ben! Wundert Euch det etwa? — Ha- 
ben fe nich uff alle jroßen Männer 


Kopernidel, Kant u. Zeppelin Schwa= 
ben find? Steuern fe nich volle Hände 
zum Goethe = Dentmal bei, um aud 
von diefem een Stüd abzufriejen? .. 
Warum follen je dann alfo uff den 
Kolumbus al3 Landsmann verzich- 
ten?.... 

Ale: Au! Au! Au! Rrrraus! Get 
the Hoot! 

Lehmann: Wat fehreit Ihr? Wißt 
hr nich, det je voch Reutern for'n 
Schwaben ausjeben? 

Grieshuber: Wat? Den plattbdeut- 
Menſch, Du biſt 
Br 

Lehmann; Wer redet von den Dich: 
ter Reuter. Den mülfen fie fchon 
mohl oder übel die Medelbürger lal- 
fen! Aber den Reuter, mo die Reuter- 
The Neuigfeitsagentur erfunden hat, 
reflamiren fie al& eenen ihrer be- 
rühmten Landsleute. Uebrigens mar id 
perfönlich gar nich unter diegufchauer- 
Ichaft bei vem Kolumbus - lImzug ver- 
treten 

Grieshuber: Du bift aber doch fonft 
„Hans in allen Gaflen“ und überall, 
mwenn’3 nichts foftet, dabei, mo es mas 
zu hören und zu fehen aibt!.... 

Lehmann: Ja, weeht Du (mit einem 
tiefenSeufzer) mich ftand am Mittmoch 
gar nich der Kopp nach folchen jpefta- 
fulöfen Unfug! Iced meilte im Seilte 
bei die Qubelfeier meiner Alma.... 
Alma.... (Grieshuber fchreit zwi— 


Then: Alma, wo mwohnft Du?) Alma | 


.... Mater, rihtigq Alma mater, in 
Berlin (mit einem Hieb in’s Senti— 
mentale) — ad), un id jah mir wieder 
als Süngling aejeiftert an die Brüfte 
der Wiſſenſchaft ſaujen 
Grieshuber: Dummes Zeug! Du 


ſahſt Dich wieder den Studenten die 
Stiefel wichſen — denn Du warſt wie 
Lehmann: Na, er wat doch uff ſpa⸗ 


wiſſen ja, bet die merfchten davon er= | 
tra zu den med parbonirte Verbres | 
Hehl mit verächtlichet Stillſchweigen 
und ſaje gar niſcht mehr! Kulicke, red' 


cher, unuffjeknüppte Seeräubers un' 
anderes „unerwünſchtes“ Innwande— 
rungs-Jeſindel waren. In Wirklich— 


keit ſind ſe denn ja ooch ſpäter das 
ſoll ja, wie es früher der Dr. Harper 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


B4 Adams Strasse, Zimmer 60, | 


gegenüber der Fait, Dexter Bullding. 
Herzte diefer Unftalt find erfahrene deut 
——— und betrachten = als eine 
Bir isre keidenden Mitmenfgen fo Ihnel als 
alih von ihren Gebreen zu heilen. Sie heie 

n gründitd alle en 


unter Garantie 


ve 
on eriter Alaffe Operateuren, 
nn Beilung von Brüden, Mrebb, En 
cocele etc. Ronfuitirt und bebor Jh: heiratet. 
u 
E om u 
_— Befanpelt. Behandlung rn Gar nen 
Nur drei Dellars 


Ku een nr uber; Gummi 


in Bonn, jo au in Berlin, eine Zeit 
lang Wichfier bei einer Studentenver- 
bindung — Dr. Henl erzählt mit Ver— 
gnügen davon, was für Schindluder 
er und feine Kommilitonen mit Dir 
getrieben haben. 


Lehmann: d ftrafe Dir un den Dr. 


Du, mi plaßt die Yalle! 
Kulide: Der Dſchermän-Imperer 


‚ mit dem Nodefeller machte, bei dief 


Okkäſchen, die Milljonärs angebummt, 
und auf dieſen amerikaniſchen Weg 10 


Milljens Mark gerähſt haben! — 


Quabbe: Das Geld wird für Un— 
terhaltung der Lehrſtühle für Natur— 
geſchichte und Nationalökonomie Ver— 
wendung finden. 

Kulicke: Ich wunder, was Natio— 
nal-Defonomie für eine Seienz ift? 

Grieshuber: linter National-Defo- 
nomie — engliih „Political Econo- 
mp“ — verfteht man in diefem Lande 
die Kunft, für 50 Cents Stimmen, die 


| zwei Dollars merth find, einzuhandeln 


— und in Preußen die Kunft, einem 


>» Beamten genau fo viel Gehalt zu be- 


nn Enicagn, Somutan, Deu {6, @ntoter 110 = 


nn are ne men — 


wilfigen, da er zivar nicht fatt wird, 


aber auch nicht geradezu verhungert! 

Quabbe: Diefer Schmacdtriemen- 
politit zufolge fehlt e3 auch der Stabt 
Berlin jet an 1000 Schugleuten! 

Lehmann (mieber aufthauend): 
Aber die fehlenden 1000 Schupleute 
halten die Berliner beffer in Ordnung, 
mie die 1000 un mehr überflüfligen 
Koppers hier und Chicagoer. 

Duabbde: Die neueingerichteten Po- 
lizeifchulen werden im Laufe der Zeit 
hoffentlich den Werth und die XLei- 
ftungsfähigfeit unferer Polizei fo er= 
böhen, daß fie in feiner Weife hinter 
der von Berlin und anderen Groß: 
jtäbten des Kontinents nachfteht! 

Lehmann: Nach dem Anfang zu ur- 
theilen, wird die Sache ich fchonft ma= 
hen. Sie jehen doch erft een paar Tage 
in der Schule und haben fchon mei 
wichtige Dinge fampirt: Erfchtens, det 
fe in die Schul- und Dienftftunden 
feinen Iabat nich fauen dürfen, un 
dat fe fich jeden Morjen eenen reenen 
Krajen umbinden müffen. Wat alfo 
die Reinlichfeit in un um ben Hals 
eines Bolizijten verlangt, dat haben 
je nun fchon intus! 

Charlie: Schluß! 

Kulide: Oho! Wir haben ja noch 
gar nid8 über die Politids getahtt!.. 

Charlie: Die beite Politik für uns, 
da wir feine gemwerb3mäßigen, ſon— 
dern bloß Bierbanf » Politiker find, 
ift eö, augenblidlich die anderen tahten 
zu laffen — bafür aber hinzugehen. 
uns regiftriren zu laffen und für gute 
Kandidaten zu ftimmen. 

Grieshuber: Necht Haft Du! Nun 
aber, Hurry up und dally — bring’ 
uns die Karten! 


Für die Rüde. 


Häuslhiche Meinberei 
tung. (Auf Wunfd.) — Ein faube- 
rer Holzguber, in deffen Boden man 
einige Eleine Löcher bohrt, von Erbfen- 
aröße, tft die befte Preffe für Wein. Die 
Meindeeren werben in dem Zuber zer: 
tampft und täglich umgerührt, ber 
Saft fidert langfam durch die Löcher 
in einen zweiten Zuber, ber unter den 
Trauben jteht. 

Der allerbeite Plaß, den Wein aus: 
gären zu laffen, tft nicht der Seller, 
fondern Die Dachlammer des Haufes 
(Attic). Wenn irgendivo, fo bleibt e8 
dort noch im Spätherbft warm. Auch 
ijt Diefer Raum meit trodener ala der 
Keller. 

Man verjuche einmal die Klärung 
des Weins durch „Iſingglaß“ zu för— 
dern, Es iſt in Apotheken erhältlich. 
Man vechnet für 1 Gent auf die Gal- 
Ione Mein. 

Man warte die Zeit ruhig ab und 
ziehe den Wein niemals auf lafcher, 
jo lange er noch eine Spur von Gäh- 
rung zeigt. 

Rother IVraubenmein — 
Etwa 40 Bfund gute Trauben fpült 
man forgfältig ab, pflüct Die einzelnen 
Beeren davon und zerdrüdt fie, über- 
brüht fie danach mit 3 Gall. heißem 
Waffer und laßt die Maffe—in einem 
Steintopfe — 3 Tage Stehen, rührt 
fie öfter um, wozu man einen SHolg- 
Löffel benüßt, und preßt die Maffe qut 
aus, gibt auf jede Gallone von dem 
erhaltenen Saft 2 Pfund Stüd-Zuder, 
rührt die Flüfigfeit gut um und — 
follte man den Wein noch füßer wün— 
ſchen — feßt man noch etwa8 Zuder 
hinzu. Nun läßt man den Wein mie- 
der 3 oder 4 Tage imSteintepfe ftehen, 
ihäumt die Maffe gut ab und füllt ihn 
in Srüge, in denen er die Gährung 
vollendet. Hat der Mein. ausgegoh- 
ren, forft man die Krüge feit zu und 
läßt fie bis Februar ruhig Stehen, 
zieht den Wein dann auf Flafchen, ver: 
fiegelt fie und legt oder ftellt fie an 
einen trodenen dunflen Ort, am beften 
in den Seller. 

Meier Traubenmwein — 
Man muß die Trauben ebenfall3 ab- 
fpülen und die einzelnen Beeren ab- 
pflüden, dann jede Beere auß dei 
Schale drüden und diefe forgfältig 
megnehmen. — Nun prejje man beit 
Traubenſaft aus und laffe ihn, ohne 
Zufag von Waffer, mit 1 Pfund 
Stüd-Zuder zur Gallone Saft, in 
einem quten, reinen Fahchen ausgären 
oder inSteintrügen, die viele vorziehen, 
befonder® menn der Wein die Gäh- 
rung beendet hat; dann wird das 
Fäßchen oder der Gteinfrug feit ver- 
ichloffen und im Februar auf Flafchen 
abgezogen. Dies tft ein feiner Wein, 
mwenn er forafältig bereitet wird. — 
Von den meichgefochten Traubenſcha— 
len, die man durdh ein Sieb treibt und 
mit halb fo vielen Uepfeln, al3 man 
Brei hat, vermifcht, kann man nod 
ein quie3 Mus fochen, das ben fKin- 
dern, auf Brot geftrichen, vortrefflich 
Ihmedt. AZuder und beliebiges Ge- 
mwürz gibt man nad Gejchmad Hinzu. 

TIraubenmein — 8 Quart 
fochendes Waffer giebt man über 20 
Pfund berlefene und zeritampfte 
MWeintrauben, läbt die Mifhung 3 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erfie zuberläffige, Befannte Speziaitft. 
Ich narantire beiden Seiientern Heilung bon 
Blut, Haut, Blafen- und Nieren-Rranideiten, 
Geimüren, wunder Kehle, Mund, Zunge und 
Nafe, Anfhwelung der Drüfen oder Gelent:, 
offenen Beinen, Ehmerzen im Rüden, Koyf, 
Anoden, Wiu2leln, Druft, Magen, Rheumatis 
mus, Herz, Lungen», Seberleiden, Blutderg:f- 
tung, Suden Ausfclägen, Ausflüffen, Etrifiu. 
ren, Hämorrhoiden etc. Meine Methode ift vie 
einzige befannte, die fhlimmfte Yäle von Nars 
ben» und organlider Ehmäde, Mattigkeit, rus 
belofen Nächten, fhledten Träumen, Ehmwindel, 
Edeu, Hitiern dauernd furirt. Viele Lente koms- 
men zu mir, um fic eründlih unterfuden zu 
laffen und fi meiner borzügligen Behanblun 

zu unterwerfen, die früher in Sliniken, Anitis 
futen und bon gedungenen Eußitituten beban- 
belt wurden. Wendet Eum Alle znerit an mid. 
Ih babe cinen wohlbegründeten Muf, den ı 

dadurch au erhalten mid Demühe, da& ic fern 
die Behandlung bes Patienten bis zum erfolg. 
reien Enbe durgführe. Einige Aerzte Beban- 
bein Eie nur, id} aber !urire Ste, Gemwihheit 
ber Heilung ift ed, was ie wünfden. Wozu 
Zeit und Geld bergeuben und -Reiden durch ine+ 
niger erfahrene Cpeziallften ausgefeßt fein, 
wenn ie au einem mählgen fe bon einen 
mirfliden Epezialiften fırrirt werden Tönnen? 
Ich babe Taufende andere geheilt, warum nidt 
aud Sie? Konjultiren Sie mid, das koftet nichts. 
Etunden 9—6. Dienstag, Donnerötaa u. Sam 
tag 9—3 Abends, Eonntag 9—12. Dfiice: Zim- 
mer 211 (2. Sloor) 112 Glarf Str. ( as 
OQrera HSouſe), Ect 


Degen. 


ı Rühren zmei 


— — ——— — — — 


Tage ftehen, während man fie täglich 
umrührt, und gießt fie dann buch 
einen Sad. Nun gibt man 8 Pfund 
granulirten Zuder dazu, rührt ben 
Saft tüchtig, läßt ihn 10 Tage ftehen 
und rührt an den beiden erjten Tagen 
die Flüffigkeit oft um. Dann läßt 
man fie rubg ftehen, nimmt aber täg:> 
lich ven Schaum davon ab, giekt nad) 
10 Tagen den Wein nochmals durch 
ein Tuch und füllt ihn dann in Fla— 
ſchen. 

Eine Anweiſung zur Bereitung 
von „Grape Juice“ wurde an einem 
der letzten Sonntage veröffentlicht.) 

Crabapple-Marmelade. 
— Auf 10 Pfund Frudt, 74 Pfund 
Zuder und den Saft von 5 Zitronen. 
Die Frucht wird gefchält, dag Kernge- 
häufe ausgefchnitten und beides zu— 
Jammen gewogen. Auf jedes Pfund 
Schalen und Kernhaus eine Tajle 
Walfer; langfam jieden lafjfen, bis 
aller Gehalt herausgefocht ijt, dann 
den Saft ablaufen lafjen. Diejer 
Saft wird zu der gefchälten und zer- 
fchnittenen Frucht und zu dem Fitro» 
nenfaft gegeben und dies wird nun 
gefocht, big alles eine dide, meiche 
Maife it; Tehr vieles Rühren und 
Drüden ift nothwendig. Dann erjt 
fommt der Zuder Hinzu, e3 folgt ein 
meiteres Kochen von 15 Minuten, bei 
anhaltendem. Rühren. In Gläfer ges 
füllt, mit Kognal-Papier bebedt und 
nad dem Abkühlen verfchlofjen. 

Quitten-Gatfup—E3 füns 
nen hierzu joldhe Früchte, oder Theile 
bon Früchten genommen werben, Die 
ihrer Mindermerthigteit megen bei 
dem eigentlichen Einmachen zurüd- 
bleiben mußten. Die Frucht wird ges 
ſchält, in Viertel oder Achtel gefchnit- 
ten, vom Kerngehäufe befreit und dicht 
zugebedt, in darüber ragendem Waj- 
jer 20 Minuten gefodt. Dann mer» 
ten die Stüde mit dem Schaumlöffel 
herausgehoben, auf eine [ehrägliegende 
Borzellanplatte gelegt, daß der Gaft 
abläuft, dann, wenn jie völlig kalt find, 
mit einem reinen Quche leicht adge- 
trodnet. Nun hadt man fie fein und 
fügt auf je zwei Quart3 der gehadten 
Frucht die folgenden Zuthaten: 1 
Duart faure Xepfel, gejchält, entlernt, 
roh gehadt und erjt dann gemeffen; 
zwei große grüne Pfefferfrüchte (Kerne 
entfernt und fein gehadt, 14 Taſſe ge— 
riebenen Meerrettig, 3 Eplöffel mei- 
Ben Genffamen, 3 Ephlöffel Ingwer, 1 
Shlöffel Salz, 3 Taffen Yuder, 3 
Tafien Ejfig, 1 Taffe durchgefeihten 
Sitronenjaft. Alles dies wird gut 
vermifcht in einem irdenen Gefäß über 
Nacht ftehen gelajfen. Nächten Mor: 
gen jet man den Einmachfeffel mit 
obigem Anhalt auf Tchrwaches Tyeuer 
und fiebet die Majfe unter jtetem 
Stunden lang oder 
bi3 fie die erforderliche Dichte erreicht. 
Kochend hei wird fie in Pint-Ein- 
machgläfer gefüllt und Dbiefe werben 
fofort gejchlofen. An faltem trocde- 
nem Plate aufzubewahren. 

Picaliliy—ı) Ein Ped grü- 
ner Tomaten und zwölf große Ziie- 
bein werden in Scheiben gejchnitten; 
zwei große rothe Pfefferfrüchte, ohne 
die Samen, werden fein gehadt und 
alles zujammen mit einer Zajfe Salz 
durchmengt. So bleibt dies an füh- 
lem Orte ftehen, bi3 zum näcdhjten 
Tage. Nun läßt man alle Brühe ab- 
laufen und gibt die Gemüje in einen 
Einmadfefjel mit je einem Eßlöffel 
voll gemahlenem Nelkenpfeffer (All— 
ſpice), Nelken und Zimmet, 3 Tafje 
friſch geriebenem Meerrettig und 3 
Quart Apfelwein-Eſſig. Nachdem dies 
4 Stunden lang langſam gekocht hat, 
wird es heiß in Flaſchen gefüllt. 

2) Grüne Bohnen, Blumenkohl, 
gelbe Rüben, Steckrüben, kleine weiße 
Zwiebelchen, von jedem die gleiche 
Quantität. Jedes putzen und klein 
ſchneiden, den Blumenkohl in kleine 
Zweiglein zerlegen, die Zwiebelchen 
ganz laſſen. Jedes einzelne kochen in 
Salzwaſſer, ablaufen laſſen, mit kal— 
tem Waſſer übergießen. Man gebe die 
Maſſe in eine Schüſſel und meſſe 
Waſſer darüber, bis alles bedeckt iſt. 
Ebenſoviel Eſſig wird nun in einen 
Keſſel gemeſſen. Zu dieſem Eſſig 
gibt man auf jedes Quart 2 Theelöf— 
fel Salz, 2 Eßlöffel weißen Senfſa— 
men, 2 Unzen friſch geriebenen Meer— 
rettig, 1 Eßlöffel Pfefferförner, 3 
Theelöffel Selleriefamen, Theelöf— 
fel Muskatblüthe, 4 Theelöffel Nel- 
fenpfeffer. Alle Gewürze in ein Qäpp- 
hen gebunden. Sodann fommt noch 
ein haſelnußgroßes Stückchen Mlaun 
hinzu und alles wird 15 Minuten ge— 
kocht. Die Gemüſe werden in einem 
Seiher gut ablaufen laſſen, in einen 
Steintopf gegeben und der kochende 
Eſſig darüber geſchüttet. 

3) Einen halben Peck grüner To— 
maten, 3 Kopf eines fleinen Weiß— 
frautes, 3 Gellerieföpfe, 1 große 
Stiebel, eine rothe und eine grüne 
Pfefferfrucht, alles haden und dann 
bermifchen. Lagenmeife mit Salz in 
einen Gteintopf einlegen, obenauf 
Salz, bi3 näcften Tag ftehen Iaffen. 
Dann in einen mit einem Tuch außge- 
legten GSeiher fchütten, ablaufen Iaf- 
fen; in den Steintopf zurüc‘, mit hei- 
Bem Waffer bebeden, 20 Minuten 
ftehen lajjen. Dann ebenfalls in ei- 
nem Quc ablaufen Iafen. Zei 
Duart3 Zider-Effig zum Kochen brin- 
gen, dann abfehäumen. Die Gemüfe 
feft in dem Tuch auspreffen, mit einem 
Holzlöffel gut vermifchen mit folgen- 
den Authaten: 4 Chlöffel gerie- 
benem Meerrettig, 1 Unze Senffamen, 
1 Theelöffel fchwarzen Pfeffer. Feſt in 
den Gteintopf paden, den Effig fo: 
hend darüber gießen, luftdicht ver—⸗ 
ſchließen. 


—— 0 — 


— Dufce. — Autor (bei der Pre- 
miere): „Zrau von Schönfopf, die be- 
fanntlih einen feinen literarifchen 
Gefhmad befigt, hat bei meinem Stüd 
nicht ein einzige® Mal gegähnt; ihr 
plebejifher Mann dagegen..." — 
„a, der hat auch noch feine natür- 
lichen Zähne!” 


Hand Ave. Vhone: Dards 3010, Cpl 


Verkauf von Willow-Federn. | Hnterkleider für den Winter. 


Fließgefütterte Union Suits für Damen, in meiß ober 


506 


Länge 
183öllig 
203Öllig 
21z0llig 
27zöllig 
— 283öllig 
Aigrettes, in ſchwarz 


tät, 15 Zoll lang, 12 Strands im 
Bund, 2.75 Sorte, morgen für 
Speziell— Faconz von Hatter8 Plufh, nur in 
fchivarz, fünf Facons, 5.00 Werth, 6 
ipeziell fir Montags Verlauf, zu 


Blankets und Bell: Artikel. 


Deutihe Nap Blantets, 11-4 Größe, meiß, 
filbergrau oder fanitär, blaue, roja oder graue 


Border, Montag, da3 Baar 


Blanfet3, 12-4 Gr., extra ſchwer geköpert — 
weiß oder ſtahlgrau, warm u. dauerhaft, Pr. 


Wollene Blankets, Home— 
ſpun oder California Fin— 
iſh, weiß, grau, ſanitär oder 
fey. Plaids, ſpeg. 
für morgen, Paar 

Comforters, 
carded Watte gefüllt, Silko— 
line-Ueberzug, Blumen- od. 

erſ. Entwürfe, 
pea., morgen, 

Kiffen, 7 Bd. aum Paar, 
Corte 
Baar bon jederSorte, 
Montag, Stüd 


MWollene Nap Blanfet3, er» | 
tra groß, ftahlgrau oder mei 
Be, rofa oder blaue Borders, | 
Eeidenband gar= 
nir, das Baar 5. 75 
Comforters, ſchwere Win⸗ 
ter⸗Sorte, dunkelfarbiger 
Chintz-Ueberzug, auf beiden 
Seiten ee 95cC 
giger Berfaufspreis, 
Comforterd, große Sorte, 
mit 1 Stüd Watte, feiniter 


Sateen leberaug, 3.25 


Scroll geiteppt, für 


r 


aute 


Spezielle Partie von fehwar- 
zen Willow Plumes, die 
gerade auf dem Höhepunft der 
Saifon unter 
aumBerfauf fommen. 

a bon den beiten 
M) männlichen Straußen, 3 ®Ip, bei 
kt Hand gebumden, Doppelt nefnotet, 

Schwarze Willow Plumes 
Breite 
143llig 
163öllig 10.00 
173öllig 

263öllig 
283öllig 
oder weiß, feine Quali— 


jebt. 


dem SKoftenprei3 
Sämmtlich 
ſüdafrikaniſchen 


men, ſchwere 


Werth 
8.00 


Preis 
5.95 
7.45 

10.00 

17.95 

19.95 


14.00 
24.00 
26.00 turgrau, 24 
—34, jed, 
Starfe 
rippte 


K Derby 
1.95 

los, 
3 Pr., 30Oe, 


Naar, 
Gefließte 


2.95 


elaſtiſch ge— 
ripptes Top, 


1.15 
1.75 


4 75 tanntes 
— 


mit weißer 


pien d. orient. 

1 — Rugs, 826 wth., 
«dd Linoleum, 2 

Federn, ein, 

95 c 55c Qual.,, Mon: 
+ tag, ©.:D,, 


Bargains in Tapeten 


Küchen: und Schlafzimmer » Tapeten — per Rolle, Ic 


Halle und Speifegimmer: 
Tapeten, bell od.duntel, Rolle 


Gilt Parlor, Angrain u. fpes. Ehzımmer:Zapeten, 
und Chambrays ausgejchn. Border, werth bis 18c; Rolle, 


\ 


€ Store, Fronts u. Floral 
Sc | EC hlufzimmer: Tapeten, 


6€ 
9e 


eftreifte 
Sironen $5. 


Der gocthifhe Tapezierer. 
Ein Erldniß von Paul Burg. 


Seder, der mit vielen Büchern gefeg- 
net ijt, wird, jo oft er aus einer Woh- 
nung in eine andere umzieht, Die 
Mahrnehfmung machen, daß fich unter 
den PBadern, Trägern, 
und anderen Hilfsperfonen immer 
menigitens eine findet, die für ein ganz 
beitimmtes Gebiet feiner Bibliothek 


' 


Tapezierern 


fehr reges Intereſſe bezeigt. ch Halte | 


da3 jedesmal für Heuchelei, denn ich 
habe hierin mit meiner Gutmüthigfeit 
Thon fehr fchlehte Erfahrungen ge- 
madt. Da habe ich einmal einem 


jungen Pader, der mir den Anhalt 


meine3 großen WVBücherfchrantes in 
breite, tiefe Käften verftaute, ein ge- 
Thichtlicheg Werk älterer Ausgabe ge- 


| 


Ichenkt, weil er mich fo fehr darum bat. | 


Drei Tage darauf befuchte mich 
befannter Althändler und bot mir das 
Mert für 5 Marf wieder an. Er ver- 
muthbete, eö fei geftohlen; meinen Na= 
men babe fein Angeftellter beim An- 
fauf nicht fofort entdedt. Jch zahlte 
da3 Geld, nahm die Bücher zurüd und 
jtellte fie zur Warnung auf. 

Geitdem bin ich mißtrauifch gemor- 
ben gegen jedes literarifche Antereffe 
der Möbelträger und verimandter Be- 
rufe. Uber heuer hat mich ein braver 
Tapezierer völlig befehrt. 

„&3 fürchte die Götter 

das Menjchengefchledht. 

Sie halten die Herrfchaft 

in ewigen Hänben, 

Und fönnen fie brauchen, 

twie’3 ihnen gefällt“, 
börte ich, aus dem Bureau heimfeh- 
rend, noch imBorfaal befchäftigt, drin- 
nen jemand beflamiren und vernehme 
energiiche Hammerjchläge nach jeder 
Verszeile. 

In meinem Arbeitszimmer ſteht der 
Tapezierer auf der Leiter, nagelt den 
großen Stielerſchen Goethe an und 


nachher mich. 

„Sagen Sie, Meiſter, kennen Sie 
denn Goethe?“ frage ich ihn. 

„Na aber, Herr Doktor, das iſt ja 
mein Lieblingsdichter.“ 

Aha, denke ich, und meine Blicke 
überfliegen den Schrank Goethelitera— 
tur, ſagen den geliebten Büchern: Habe 
keine Angſt, ich falle nicht auf ihn 
herein! 

„Wenn was von Goethen gegeben 
wird, gehe ich immer in's Theater. Da— 
bei kann man mit ſeinen 40 Jahren 
immer noch viel lernen.“ 

„Haben Sie denn die „Iphigenie“ 
ſchon geleſen?“ 

„Freilich, Herr Doktor,“ betheuert 
er, dreht ſich auf der Leiter herum und 
beginnt: 

„Heraus in eure Schatten, 

rege Wipfel 

Des alten, heil'gen dicht— 
belaubten Hains...“ 

Ich unterbreche: „Haben Sie denn 
das nun auch alles verſtanden?“ 

Er ſteigt von der Leiter herab und 
blickt mich treuherzig an: „Ach nein, 


Naturheilanſtaltſosmos 


E. Lane, M. D., deutſcher Naturarzt, 2112 
german —* Simplon Str, Evanfton, 
dr 


i., Bhone . 
Shi —— und operationsloſe Heiltunde; 
fiherer Erfolg in allen Sranibeiten durg 
Kneipfur, vegetarifhe Koft, Luft» und Cons 
nenbäder. Unterfuhung duch Uugendiagnofe, 
Sprechzeit 8—11 und o. 

Berfauf von Büchern und der echten Pfarrer 
Kreivp:Hausmittel, _Ausiheidung”Male — 
für ugen- Shren-, Zahn⸗- und and. Kopfleiden. 
Kc.arıd, Rheumatismus u. f.w. Preis, poftfrei, 
1.05 — Blutreinigungd- und Kräftinungätgee 
eilt Magen:, Zungen: und Nierenleiden, Heus 
ieber, Wafferfuht, Blutarmutd, _ Schwäden, 
ettnäffen etc, Breis poftfrei Bde Agenten ber» 
langt. — Schreibt um Zoftenfreie Auftlärung über 


e Operation und Medizi 
* Bertreter: aul Utital. @. Ait- 
—* 


\ 


ein ı 


| 
| 
| 


| 


ecru, forrefte Schwere für den Herbit. In dies 
fein Verfauf find Größen 7, 8 und 9 zu einem 
niedrigen Preis eingefchlojfen, per Suit 
Vließgefütterte Vefts und Pants f. Da= 
Kleidungsftüde, 
29 Qual., fpeziell, Montag, 
Smwik gerippte Union Suits f. Damen, nicht 
nefließt, Winterjchivere, 
Hals, lange oder kurze Aermel od. 
ärmellos, 1.50 Sorte, fpez. With. zu 
lad) gewehte Hem: 
den u. lnterhofen— 
fanitär gefließt, na= 
« me 
25C 
ge: 
baumwollene 
Kinderſtrümpfe, naht— 
Größen bis 10, 


17e 


baumw. 
Damenftriimpfe,ichtve: 
res Gewicht, nahtlos, 


250 
Rugs zu aroßen Erlparniflen. 


Brufjels Nugs, 9 bei 12 Fuß, große Aus⸗ 
wahl dv. neuen Herbit-Entmwürfen und ⸗-Far⸗ 
ben, regul. $18.00 Werthe, Montag, für 

Wilton Velvet Nugs, IX12 Fub, 3. W. Dimid’3 gut be: 
TFabrifat, ertra eng gewwebt, ans 

ziehende Entwilrfe, 822.00 Sorte, + 

Noyal Arminfter Rugs, 9X 
12 Fuß, jeid. Nap, genaue@o- 


19.98 


Yards breit, 
Coot's und Potter's wohlbe— 
kannte Fabrikate, volle Rollen, 


Ich ſchicke ihn wieder auf ſeine Lei- 


ter, ſetze mich auf eine Kiſte mitten im 
Wirrwarr und halte ihm einen kleinen 
Vortrag über die Familie der Atriden, 
den Mord an Agamemnon und den 
Tod der Klytämneſtra. 

„So was gab es alſo damals auch 
ſchon,“ bekräftigt er den Schluß mei— 


ner Vorleſung und ſchlägt nachdenklich 


einen Nagel in die Wand. 
Ich wende mich zum Gehen, ver— 
wundert, daß er noch gar nicht auf 


meine Bücher angeſpielt hat, halb im 
Zweifel, ob dieſer Mann nicht wirk⸗— 


lich viel Intereſſe für Goethe hat. 

Da ruft er mich mit der Frage zu— 
rück, ob ich nicht auch Fauſt für das 
7 Theaterſtück hielte, das es 
gibt. 

„Das iſt ein Stück, wie es heute kei— 
ner mehr fertig kriegt, nicht wahr, 
Herr Doktor?“ 

Er hat ſogar den zweiten Theil auf 
der Bühne geſehen und den erſten ſchon 
ſechsmal. Er kann viel auswendig 


daraus und zitirt hier und da. „Taſſo“ 


gefällt ihm nicht, auch „Egmont“ we— 


langweilig. 
keine Verſe drin. 

Dieſer Mann hat ſogar „Wilhelm 
Meiſter“ geleſen und will von mir wiſ— 
ſen, was es mit dem „Urmeiſter“ für 
eine Bewandtniß hat. 

Nun rückt er auch mit der Frage 
heraus, ob ich ihm nicht eine billige 
Goetheausgabe empfehlen könne, die 


| erw Sen 


| 
| 


I nig. „Göß von Berlichingen“ findet er | 
Und dann feien ja auch | tr. 


| 


' 


| 
| 


25c 


hoher oder niedriger 


1.00 


Woll. gerippte Da: 
men=Beft3 u. Tigths, 
naturgrau — extra 
ftart, 1.50 m 
Qualität, 1.25 

Baummoll. gerippte 
Veits und Unterhojen 
für Kinder, m, didem, 
dDaunenartigen Seal 
Trleeving 
gefüttert, 29 

Baummoll. gerippte 
Unton Euit3 f. Kin: 
der, fliehgefüttert — 


Wintergew., 50e 


Drop Sitz, 


13.90 


Bruffel® Russ, 6x9 Fu 
Hirft & Noger’3 gutbefann 
Fabrik., regul. 

&10 mwerth, + 

Linoleum, befte Korl-Duas 
fität, 4 Dds. breit, bebedt 
Durhihnittszimmer ohne zu 


239€ ftüden, 85c Sorte, 60€ 


Quadrat: Yard, 
825 Gebih zu 12.50 
?_ VBefier ala eine Goldplatte. 
Ein $8.00 Gehih zu nur 85.00. 


„Snlays“ eine Spezialität. VBrüdenarbeit 2.50 u. auf. 


Zähne jchmerzlo3 ausgezogen. 


| vieles nicht. Zum Beifpiel das mit | \ Wichtig für Männer. 
dem Oreſt.“ | 


Wenn Aechte oder Urzneien Euch nicht 
der fucht unſere ſicheren, erdrobten Heilmitiel, 
wiernals fehlihlsgen, bei folgenden geheimen Aran 
iten: Wormulare Rr. 1 und 2 turiren je 
o hartnädigen Fall von geheimen Kran 
tinsBeiden. Preis 81.00 die Flaſche. — D 
Tuder’Ss Blue SGpecific turiet 
vergiftung in allen Stadien, Breis 00 
laſche. Prof. DeBois Paniiies 
igorateur heilen Munerſchwäche af 
lofe Nächte, Nervofität, Sa im Urin, Melandolie 
und nicht zufrietenftellendes Gheleben. Br ’ 
die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen Imi 
{ind nur bei uns au haben. 


Behlke's Deutſche Apnthefe, 
443 Süd State Straße, Chicago, Ss 
4 tt.c0od,*2 


Rheumatismus, 
Haut-Krankheiten 


nehmt bie 
Heil - Bäder 
1527 N. Saliteb Str., nahe Elybourn Aue, 


el. Lincoln . 


— — — — 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 


Leiden Sie an verlorener Marmesltroft, 

en, an einem geheimen und 

eiden, ſo wenden Sie Ya um fidere u. 
See an Dr WEISS, 1756 Melt Dibiflen 
de Mood ©tr. Tel. 


Bandwurm mit Kopf 


vertrieben! 
Greff's Bandwurm · Mittel iſt ein ſicheret 
Mittel für Kinder und Erwachſenc. 


das Beſte und Bekannteſte enthält. Ich ' Kein Saften — Keine Schmerzen, - 


bin fchon halb mit mir einig,vaß ich 
diefem vortrefflihen Manne meinen 
neuen VBolt3goethe fchenten will, aber 
borläufig weiche ich noch aus und frage 
ihn, ob er denn Goethefche Gedichte 
fenne. 

Nur wenige. 

Da habe ich etiva® gethan, mas ich 


1 I nie bereuen mwerbe und ma3 mir jebt 
trägt dabei das Parzenlieb vor: Zus | jet 


börer hat er feine, nur fich felber und | 


noch) in der Grinnerung Vergnügen 


| 


macht, fo oft ich daran denke. ch habe ; 


ben Gebichtband aus dem Schranke 
genommen, mich wieder auf die Kifte 
gefegt und dem Tapezierer auf feiner 
Leiter Goetheiche Gedichte vorgelefen. 
Zu jedem Gedichte mußte ich ihm einige 
Erklärungen geben, die er frifh er- 
faßte und in feinen neuen Fragen und 
Bemerkungen gejchiet verwerthete. 
Die beiten Gedichte gefielen auch ihm 
am meiften. 
„trülleft wieder Bufch und 
Zul..." 


„Willſt du mich bald 
verlaſſen? ...“ 

Da kamen wir auf Karl Auguſt und 
Charlotte von Stein, und ich mußte 
ihm erzählen von Weimar, von Il— 
menau, Tiefurt und Ettersberg, aus 
Goethes Alterstagen und von Ecker— 
mann. 

Dabei hämmerte er und probirte, 
maß und nagelte rings im Zimmer. 
Ich ſaß auf der Kiſte und hielt Vor— 
trag. 

Es wurde Abend. Es war längſt 


und 


Feierabend, und er war ſchon lange den Dank bezeigen. 


von ſeiner Leiter heruntergeſtiegen, 


Leicht einzunehmen. 
Garautirt. Vreis 532.0. 
L. J. GEISPITZ, Apotheken, 
1733 N. Halfteb Str. Ede Willow Ste, 
fielen 
Gut 


Srinäte WINDOW SHADES 


(Nonlcanz). Yeftes Tuch; niehe, Beefe 
Noulenug gereinigt, wie neu aufgefrif 
Art Window Shade Company, Az 


Halfted Str.; Telephon: Lincoln 
1119, fon, mi 3138 


550 Belohnung 8 
oder Piles, die nicht TE 
wird. 50c u. $1 in ib Drug Dept. an 


der feine Schüler auf treffliche, einfache 
Urt mit Goethe vertraut machte, und 
von dem milden, meifen Herrn Paftor, 
ber e3 nicht nur dulbete, fondern fei- 
nerjeit3 dieſes Wiſſen noch vertiefte. 
Und während mir der Tapezierer das 
mit einfachen Worten erzählte, war ich 
ganz ſtill vor Staunen und hörle zu 
den Mann und ſein Heimathdorf um 
ſolch einen Pfarrer beneidend. 

Nachher war die Reihe des Erzählens 
wieder an mir. So ſaßen wir bis an 
die Mitternacht, bis das Licht zwiſchen 
uns längſt heruntergebrannt war und 
die Bierflaſchen leergetrunken waren. 
Als er dann heimging, habe ich ihm 
gegeben, was ich an Goethewerlen en 
behren konnte, denn ich mußte den 
Manne doch für dieſe ſeltenen Siun— 


Geſtern begegnete ich ihm auf der 


hatte ſeinen Arbeitstock ausgezogen Straße. Er ſprach mich an. Er 
und ſaß mir gegenüber auf einer ande- viel in den Büchern geleſen. Beſon 
ren Kifte. Eine dritte Kiſte zwiſchen im Eckermann. Ueber Napoleon. Bon 


und trug ein brennendes Licht, Bier- 
flafehen und Zigarren. Wir tranten, 
rauhten und erzählten. ch mußte 
ihm bon meinen Reifen auf Goethepfa= 
den in Thüringen, von allerlei Goethe= 
aufführungen und Goethefeiten erzäh- 
Ien, und er hörte zu. Und dann war 
er wieder an ber Reihe zu erzählen und 
berichtete 


r 


bon feinen Schuljahren | der Hafe eigentlih „Qampe* hei 
draußen auf dem Dorfe im Säcfi- | — „Wahrſcheinlich, weil er 


diefer Seite habe er bas alled nad 
nicht angefehen. ch z0g ihn in eine 
Kneipe und mir unterhielten und la 
Stunden über Goethes Auffaffung 
dem Dämon Napoleon. 

%a, unfer Volt hat noch eine 


— Unter Jägern. — „Warum n 
— 


ſchen, von dem klugen, alten Kantor, hat!“ 





Europäifhe Rundfdev. 
rovinz Brandenburg. 

Berlin. Der Iijährige Kauf- 
mann Richard Kejtner, der in ei- 
nem Hotel in der Dirdjenitraße 
mohnte, wird vermißt; man vermu⸗ 
tbet, daß er Selbftmord begangen hat. 
— Beim Baden erirunten ijt der 
Grenadier Dant vom 2. Garbe-fe- 
giment z. F. in der Militärſchwimm⸗ 
anſtalt zu Plötzenſee. — Unlängſt 

der 33 Jahre alte Möbelpo» 
Iirer Karl Lehmann, Parocialftraße 
29, erhängt. Bor einigen Monaten 
war feine Frau an einem Lungen= 
leiben geftorben, und auch er hatte 
daB gleihe Schidfal zu befürten. 
— &n der Irunfenheit getöbtet hat 
fi der 56 Jahre alte Arbeiter Franz 
Sirehl. Er fchnitt fi mit einem 
Rafiermeffer die Pulsader an ber 
rechten Hand und die Schhlagader am 
Halfe dur. — Der in der Neuen 
Hochſtraße 19 wohnhafte 60jährige 
Zeitungshändler Borg hat ſich in ſei⸗ 
ner Wohnung erhängt. Er wurde 
erſt nach einigen Tagen aufgefunden. 
— Der Hausdiener Ignaz Lieblich, 
der in der Tapetenfabrik von Krah, 
Sernauer Straße 5, angeſtellt war, 
ift, nachdem er 150 Mark einfaflirt 
batte, flüchtig geworden. — Der 
Kaufmann Fri NRauhut wurde we— 
gen umfangreicher Kautiondfchwinde- 
leien verhaftet; er engagirte ala ans 
aeblicher Lebensverficherungdagent 
Leute und nahm ihnen Kautionägel» 
der ab. — Der 17 Nahre alte Kauf 
mannslehrling Fri Tiedig, gen. 
Graf, wurde in einem Waarenhaufe 
dabei abaefaht, al3 er einer Dame 
ihe Portemonnaie mit 75 Mark ent- 
wendete. Ein Beamter hatte beo- 
badhtet, daß T. fich in Begleitung ei» 
nes Seiten befand, der entwichen 
war. Tiedig wurde nad dem Poli= 
zeipräfibium gebradht und bort einem 
Berhör unterzogen. Er geftand, daß 
er mit einem anderen Yungen, dem 
17 Zahre alten Hausdiener Mar 
Shäregel, gemeinfhaftli auf Diebes 
zeien ausgegangen ſei. Schregel wur⸗ 
de darauf in einem Gaſthaus ermit⸗ 
telt und ebenfalls feſtgenommen, wo⸗ 
bei ſich herausſtellte, daß er ein aus 
Düſſeldorf wegen Unterſchlagung ge⸗ 
ſuchter Hausdiener iſt. 

Britz. Der 69 Jahre alte 
Schiffer Wilhelm Krumnow verſuchte 
auf ſeinem Laubengelände in Baum⸗ 
ſchulenweg, ſeinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende zu machen. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Britzer Kreiskrankenhauſe 
gebracht. 

Charlottenburg. Nach 
Unterſchlagung von 30,000 Mark 
geflüchtet iſt der frühere Inhaber der 
Möbelfabrik Alma Braunfiſch in der 
Scharenſtraße 5 zu Charlottenburg, 
der verheirathete 45jährige Möbelfa— 
brikant Georg Braunfiſch. Er hatte 
vor einiger Zeit mit einer Freundin 
ſeiner älteſten Tochter, der 17jährigen 
Gunhild Brolin, die als Verkäuferin 
in einem Juweliergeſchäft thätig war, 
ein Liebesverhältniß angeknüpft. B. 
hatte vor einigen Wochen eine Er— 
holungsreiſe angetreten, von der er 
jedoch nicht zurückkehrte; die Reviſion 
der Bücher ergab, daß B. recht er— 
hebliche Beiträge, die faſt 30,000 
Mark erreichen, eingezogen bezw. für 
die Firma abgehoben und für ſich 
verwendet hat. Zu gleicher Zeit iſt 
auch die Gunhild Brolin verſchwun— 
den. 

Ebersmwalde. Der 3d4jährige 
Gerichtsaktuar Friedrich Gramlow 
aus Eberswalde warf ſich, anſchei—⸗ 
nend in einem Anfall von Geiſtesſtö— 
rung, vor einen Schnellzug und wur— 
de getödtet. 

FJrovinz Oſtpreutßen. 

Königsberg. Bei einer Se— 
gelpartie ertrunken iſt der auf dem 
Strohmarkt wohnende, 20 Jahre alte 
Arbeiter Emil Marienfeld. Gr bat- 
te mit vier freunden eine Gegelpar- 
tie unternommen. 1intermegd wurde 
das Boot von einem Dumpfer über- 
fahren, dabei fam e3 ind Schaufeln 
und fhlug um. Während e3 den 
vier Benleitern M.3 gelang, fih zu 
retten, ging M. bald unter und er= 
trant. 

Bifhofdöburg. Unlängft 
fHlug der Blig im Gute Adamshof 
ein. 3 brannten ein Viehftall und 
eine Scheune, die vor zwei Jahren 
fon einmal abgebrannt mar, voll 
ftändig nieber. 

Goldap. Bei einem Branbe, 
der in dem Dacgefchoh eines Haus 
fe in der Zöpferftraße ausbrach, 
ift der Schuhmachergeſelle Markewitz 
ums Leben gelommen. 

gittfinten Auf dem Grund- 
füd bes Gutäbefiter3 Zollentopf- 
Rittfinten fanden Arbeiter beim Aus- 
heben von Kartoffelmiethen zwei 
Trlachgräber, die verfchiedene qutı er= 
baltene Urnen mit Schmudgegenitäns 
ben:au8 Ion und Bronze enthielten. 

Memel. GSuperintendent Dloff 
trat am 1. Dftober d. $. in ben Ru- 
beftand. Er ift 1837 in Stewik aJe 
Sohn eines prinzlien Domänenpad;- 
ter3 geboren. in Memel mirkte er 
feit 1891 al3 Pfarrer von St. os 
banni3 und Superintendent der Diö- 
zeſe, zugleich Ortsſchulinſpektor der 
ebangeliſchen Volks⸗ und gehobenen 
Schulen der Kreisſchulinſpektion von 
Memel 2. 

Wrovinz Welpreußen. 

Graudenz. Der frühere Wirth- 
ſchaftsbeſitzer Anton Puznik aus 
Graubenz und ſeine Frau, die vom 
Natiborer Schwungericht wegen Er— 
mordung ihres Schwiegerſohnes zum 
Tode verurtheilt worden waren, ſind 
zu re Zuchthausſtrafe 
begna worden. 

Neuteich. Um die hieſige Bür— 
germeiſterſtelle ſind 137 Bewerbungen 
eingegangen. inter ben Bewerbern 
find 51 Auriften, 12 Bürgermeiiter, 
62 Sefretäre und 12 Dffiziere. 
Schwetz. Die Wirthſchaftsge⸗ 
bäube bes Befiker3 Mertins in Frie⸗ 
brichöbant brannten total nieber. 


Zoppot. Aus unglüdlicher Lie- 


ta NRofe, Tochter der in der Biä- 
mardjtraße wohnenden Wittme Rofe. 
Provinz Kommtern. 


Kolberg. Durch den elektrifchen 
Starkjtrom find innerhalb meniger 
Tage zwei Menfchen getöbtet worden. 
Der 19jährige Zimmerlehrling Scha— 
low fam bei ber Arbeit im Dorfe 
Schönebed der Leitung der Maſſower 
Ueberlandceentrale zu nahe und wurde 
fofort getödtet. Ym Dorfe Buchar be- 
rührte Monteur Schul von den Gie- 


| men3 =» Schudert = Merken in Berlin 


bie blanfe Leitung und war ebenfalls 
fofort eine Leiche. 

Stolp. Ertrunfen ift die pier- 
jährige Alma Larjien. Die Kleine 
hatte mit anderen Kindern am TFließ 
geipielt und mar dabei in's Waſſer 
gefallen. Die Wiederbelebungsverfuche 
blieben leider erfolalo. 

Stettin. Eines frühen Todes 
ift der Kaufmann Heinrih Delheim 
berftorben.. Er z0g fi eine Wunde 
an einem Yu zu, bie nicht heilen 
mollte und jchließlich zur Blutvergif- 
tung führte. Am Kranfenhaufe erlag 
er feinen Berlegunaen. 

Greifsmalde Da: Chrift. 
Niedermener’iche Ehepaar beaing Ddie= 
fer Tage feine goldene Hochzeit. Der 
Ehemann ift 72, die Ehefrau 73 
Sabıe alt. Beide erfreuen fich noch 
großer Rüftiafeit und geiftiger TFrifche. 

Provinz Schleswig: Bolltein. 


Shehoe Kaufmann Schramm 
aus Edendorf hat durch Vetrügereien 
und Wechfelfälfehungen mehrere bie: 
fige und auswärtige Firmen um Bes 
träge von 600, 1500 bezw. 8000 
Mark geichädigt und ift dann flüd- 
tig geworden. 

Neumünfter Dem Tifchler 
Auguſt Lohſe, der feit mehr ala 0 
Jahren dei der Firma 9. Brügge 
gearbeitet hat, wurde da3 Allgemeine 
Ehrenzeichen überreicht. 

Neuftadt. Der Fılder Willy 
Bumann, der in ber Magenfabrit 
zu Delmenhorst angeftellt war, ijt er= 
ſchoſſen worden. In der Fabrik, 
wo 8. den PBojten eine Aufſehers 
vertrat, wird feit etwa einem Bier= 
teljahr geftreift. 

Schle3mig. Bon einem Fuhr: 
merf überfahren und getöbtet murde 
die pierjährige Tochter des Arbeiters 
Kramer. 

Sörup. Hofbefiter Niffen-Har= 
desbH verfaufte feinen 40 Heltar gro— 
Ben Befik, in hoher Kultur, für 112,- 
000 Mar. 

Kiel. Das 2Sjährige Geihäfts- 
jubiläum beging Ernft Webermuth, 
Inhaber der Buchdruderei, Gteins 
bruderei= und PBapierhandlung, 
Brunsmielerjtraße 29. 

Altona. Der auf unbeftinmte 
Zeit von der Marine beurlaubte Ma= 
trofe Herm. Gampe hat in der Mobs 
nung feiner Eltern in ber Lamm 
Straße aus unbefanntem Grunde den 
Derfuch gemacht, fich durch einen Res 
bolverfhuß in die Bruft zu töbten, 
Sr ift fchmwer verlebt. 

Haderäleben Der Mafdis 
niit Lemin von dem zum Bagger 
„Thor“ aehöriaen Schlepper „Helgo= 
land“ fiel in den Hafen und ertranf. 

Heide Mittme Golbt, die älte- 
fte Einmwohnerin unferer Stadt, feis 
erte ihren 97. Geburtstag. 

Provinz SHchlelien. 

Königshütte Wu Eifer 
fuht Tchlug der Arbeiter Waloczek 
den bei ikyn mohnenden Brettmühlen- 
arbeiter Slapa mit einer Art auf 
den Kopf und fügte ihm jchmere 
Wunden zu. Clapa murde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, 
Waloczek ſofort verhaftet. 

Leobſchütz. Es fand hier die 
Einführung des neuen Stadtpfarrers 
Müller, bisher Pfarrer in Pommers— 
witz hieſigen Kreiſes, durch den De— 
hanten Mannel aus Gröbnig ftatt. 

Neurode CS ftarb bier der 
Stadtältefte und Rathaherr Ottomar 
Hitfchfeld. Geit 1878 war er VBors 
ſtandsmitglied des Krankenhauſes, 
ſeit 1881 Stadtverordneter, 1884 
wurde er zum Rathsherrn erwählt. 

Reichenbach. Die hieſige 
Mohrenapotheke, welche vor einigen 
Jahren für 324,000 Mark einen äan— 
deren Beſitzer gefunden hatte, wurde 
gerichtlich verlauft. Das Höchſtgebot 
gab Apotheker Bauch aus Goldſchmie— 
den Breslau mit 252,000 Mark ab. 

Sprottau Der Landvermef- 
jer Koch, der in Rüdersdorf biefigen 
Kreifes für die im Bau beariffene 
Bahn Sprottau-Grünberg Vermef- 
fungSarbeiten vorzunehmen Hatte, 
mar bon dem dortigen Gaftwirth 
Radifh mit einem Schrotſchuß am 
Unterleibe Iebensgefährlih verleht 
worden. Er wurde von feinen Qua= 
len dur den Tod erlöft. 

Zillerthal i. Rob. Diefer 
Tage konnte die AMbfchneidemeiiterin 
Frau Friederife Enge aus Giersdorf 
auf eine 6Ojährige Arbeitszeit in der 
— ⸗ Spinnerei zurückbli⸗ 

en. 


Provinz Polen. 


Bromberg. rn ber Nadıt ftarb 
in Bad Nauheim, mo er Erholung 
bon feinem Leiden fuchte, der Fabrik— 
befiter Hermann Löhnert von hier im 
66. Lebensjahre nach kurzem Kranten- 
lager. Er mar einer unferer anges 
fehenften Mitbürger und Gründer ei- 
ner Mafchinenfabril. — Hier fand bie 
feierlihe Orundfteinlegung der zimei- 
ten deutfchen fatholifhen Kirche Statt, 
melde auf Koften de3 Staates auf 
dem Elifabethmarkt errrichtet mird, 
Die Baukoften find auf 320,000 Mart 
veranlagt. Die Bauzeit wirb vor» 
ausfichtlich drei Jahre in Anfprud 
nehmen. 

Groß-Drenfen. Dem Arbei- 
ter Franz Pieniezin in Groß-Dren- 
jen, Kr. SFilehne, ift die Genehmigung 
erteilt morben, fortan den Yamilien- 
namen Sraft zu führen; ber Bäder 
und Kondbitor Felix Scudzinski in 


Schneidemühl führt von jegt ab ben 
Bun x 


Familiennamen. 


| völlig nieber. 


30} Sähneidemühl. Wegen fahr» Pf eine Heine Wunde an der Oberlip- 
be ift in den Tod gegangen Frl. Mes | Täffiger Töbtung hatte fi) vor ber | pe zu und mußte fich bald darauf in 


hiefigen Straffammer der Monteur 


ärztlihe Behandlung begeben; einige 


Ernit Rüger aus Weikenhöhe zu ver- | Tage darauf ift er dann an Blutper- 


antworten. Der Angeklagte, der bei 
ber eleftrifchen Weberlanbeentrale in 
| Borfendorf befchäftigt war, ift befchul- 
digt, am 8. Juli d. %. den Tod bes 
Monteurd Adrian dadurch herbeiae- 
führt zu haben, daß er ben eleftrifchen 
' Strom zu früh einfchaltete. Wbrian, 
| ber noch an der Leitung arbeitete, er= 


bielt einen eleftrifehen Schlag von 


15,000 Bolt3 und mar fofort tobt. 


| Das Gericht erachtete den Angellagten : 
ber fahrläffigen Tödtung für übers 
führt und erfannte auf zwei Monate | 


Gefängniß. 
Schroda. 
bezirks Gudzice, Kreis Schroda, iſt in 


dert worden. 
Provinz Hadien. 
Magdeburg. CS beging ber 


25jährigen TIhätigfeit 


burg. 
Annaburo. 


des und der Gemeinbevertretung mur- 
den die ausfcheibenden 
Schuhmachermeifter Grune und Ren 
tier Stephan wiedergewählt. 


allein mohnende 60jährige Invalide 
Hans Winkler in Beerendorf bei 
Delihſch von zwei Männern im Bett 
Ruß geſchwärzt hatten. Sie betäub— 
banden ihm die Hände und raubten 
ihm 600 Mark. 
Erfurt. 
| wählten den 


u nn s — nn 


Die Stabtverorbneten 
befoldeten Stabtrath 


Anton einjtimmig für 12 Jahre wies | 


der. GtadtratH Anton vermaltet 


Mo SIR IE: OMERENEge | Krantenhaus überführt werden mußte. 


e= | 


weſen. 
Hauberſtadt. Die 
des Bankbuchhalters Walter Bretſch 


hatte aus Verſehen den Gashahn of⸗ 


fen gelaſſen; ſie wurde in ihrem Bett 
als Leiche aufgefunden. Ihr Gatte 
befindet ſich zurzeit auf Urlaub. 
IArovinz Mannover. 
Hannover. Im hohen Alter 
von 94 Jahren ſtarb in Hannover 
der in weiten Kreiſen durch ſeine 


ſchriftſtelleriſche Thätigkeit bekannt ge— 


wordene Lehrer a. D. Gade. 
Achim. Hier brannte da3 Haus 

bes hiefigen Arbeiter Bieriem und 

das Haus feines Nachbarn Winter 


der fonnten aus dem Bieriem’fchen 


Haufe, in dem der Brand angegan= | 
gen war, nur mit fnapper Noth ges | 


rettet werden. 
Clausthal. 
bergamtsbezirf Clausthal angehören- 
de Bergbaubefliffiene Kurt Oehme 
mwird vermißt. Genannter hat von 


Berchtesgaden aus eine Hochgebira3= : 


tour unternommen, bon der er nicht 
twieder zurüdfehrte. 
Hameln Beim Spielen den 


Iod gefunden hat ein Mädchen na | 


Zum Pro- 
feffor der technifchen Myfologie an | 


men3 Bahlmann. 
Han. Münden. 


der biefigen Königlichen Forftafade- 
mie wurde Dr. phil. Richard Fald 
in Breslau berufen. 

Lautenthal. 


Uebertritts in den Ruheſtand der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

Lilienthal. Im anliegenden 
Moorhatuſen wurde die Ehefrau des 
Karl Meyerdierks auf der Diele un— 
ter der Bodenluke todt aufgefunden. 
Als das Gericht zur Stelle war, 
wurde Meyerdierks an einem Bett— 
pfoſten erhängt gefunden. 

Osnabrück. Zum bürgerlichen 
Senator an Stelle des verſtorbenen 
Senators Keamer wurde von dem 


dazu berufenen Wahlkollegium Bür— 
gervorſteher Ingenieur Albert Breck— 


wedde gewählt. 
Frorinz Welttaten. 
Münſter. 


ſchen Inſtitut der Univerſität Mün— 


ſter wurde dem Prorektor daſelbſt, 
Anatomie Dr. | 


Privatdozenten für 
Sohanned Broderjen übertragen. 
Ahlen. Der gewiß nicht alltäg- 


liche Fall, daß drei Schmeitern nad | 
ihrer Heirath ein und denfelben Ta= | 
miliennamen führen, ift von bier zu | 


berihten. Die beiden QVöchter des 
Gutsbefiter3 Herrn Pöhling reichten 
zwei Brüdern Namen? Rogge die 
Hand zum Lebensbunde, während in 
Kürze die dritte Tochter der glüdlt- 
hen Eltern ebenfalls rau Rogge 
heißen mird. 

Buer. Der  MPolizeifergeant 
Köndgen und der Kriminalbeamte 
Kanifius wurden von ftreitenden Per- 
onen, deren Perfonalien fie feititel- 
Ien mollten, durh Mefferftiche ver- 
legt. Legterer mußte infolge der er- 
baltenen Berlegungen im SKranfen- 
bau3 untergebracht merden. 

Derne Dad dem Privatmann 
Guftan Göllner gehörende Wohn- 
und Geſchäftshaus, Märkiſcheſtraße 
30 iſt zum Preiſe von rund 48,900 
Mark von der Wittwe Otto Henne— 
beul, Delikateſſenhandlung hier, 
käuflich erworben. 

Gelſenkirchen. Durch die 
Exploſion einer Dampfleitung wurde 
der Fördermaſchiniſt Peter Schuma—⸗ 
cher ſofort getödtet. Zwei Schloſſer, 
Franz van Berg und Hoffmann, 
murden lebensgefährlich verlekt. 

Hörde Der „Phönir” Taufte 
für $100,000 Markt den Pla der 
alten Zeche Bidefeld mit aufftehenden 
Gebäulichkeiten, bisher dem Architel- 
ten Beder in Aplerbed gehörend. 

Herne Der auf ber Zeche YJu- 
Ita dur Gteinfall Tebensgefährlich 
verlegte Hülfsfteiger Hermann Heier 
iſt geſtorben. Vor kurzer Zeit 


a0g Jich der engen J. Koralews⸗ 


4 


Der Name des Guts-— 


Kahlhorſt und der Name der im Kreis 
Schildberg gelegenen Landgemeinde 
Przytnozina in Tannendorf umgeän-⸗ 
ſchleichwegen über Moresnet hat die 


Prokuriſt R. Lattey den Tag ſeiner 
als Kaſſirer 
der Ultienbrauerei Neuftabt-Magde- , 


‘%n ber jüngften | 
Verfammlung des Gemeindeborftan= ; 
| erichoffen. 


Schöffen 
Bürgermeiſterpoſten in unſerer Stadt 


Deli . Kürzlich wurde der 
1816 . ' ralleihafen murbe die Leiche eines 


überfallen, die fih das Geliht mit ; »° : 
f — ERW ‚ einigen Tagen bon feinem Fahrzeug 


ten ihn durch Schläge auf den Kopf, | Tpurlos verfhtuunden ift. 


een | yicpt ber 15, Dibifion Hat ben Leut- 


ihm erlaffen. 


Smei fchlafende Kin 


‚ gelegen hat. 


Der dem Ober 
ı Xeiche eine Anzahl Scheine vor, die 


Dem Obermei- | 
fter Danert bier ift anläßlich feines 


Die neuerrichtete Ab- | 
theilung3vorfteherftelle am anatomi- | 


| grafen 


giftung geftorben. 

Lüdenfeid Aus dem Teiche 
de bie Leiche eines Deteranen bon 
ı 1864—66 und 1870-71 Namens 


Guftan Dröer aus MWettringhof ge- | 
| borgen, der Nachts in der Dunfelheit 


den Weg verfehlt hatte. 

Metter. Der Urbeiter Auguft 
May gerieth in die Transmiffion ei- 
ner Wbftechbant, wurde hierbei eini- 
gemale herumgefchleudert und erlitt 
einen Oberfchenfelbruh und nicht 
unbedeutende Bruftquetichungen. 


Nbeinprorin;z. 


Aahen Wegen fortgeſetzten 
Schmuggels von Cigaretten und 
Streichhölzern aus Belgien auf Wald— 


Strafkammer den Jakob Iſenberg 
und die Huberine Heutz aus Verviers 
zu ſechs und vier Wochen Gefängniß 
und Geldſtrafen von 2100 und 700 
Mark verurtheilt. 

Bonn. Auf dem Nordfriedhofe 
hat ſich auf dem Grabe ſeiner Ehefrau 
der Dekatirer Anton Kopp aus Bonn 

Burg a. d. Wupper. Um den 
haben ſich 118 Herren beworben. 

Duisburg Im biefigen Pa- 


Mannes aufgefiiht. Man nimmt an, 


daß e3 fi um den Matrofen Theodor 
Paste au Schiedam handelt, der vor 


Düffeldorf. Ein junger Mann 


Namens Küppelmeyer verfuchte auf | 


einen in rafhem Tempo fahrenden 
Straßenbahnmwagen zu fpringen. Er 
trat dabei fehl, ftürgte und gerieth un= 
ter den Anhängewagen, mobei er jo 
fhwer verlegt wurde, daß er in's 

Ehrenbreitftein Das G 
nant Qanger vom hiefigen Infanterie= 
Reaiment No. 28 für fahnenflüchtig 
erflärtt und einen Gtedbrief Hinter 


in einem lUbrengefchäft eine goldene 
Damenuhr entwendet zu haben. 
Gepveläberg. 
Knippfehild, der feit falt 25 Jahren 
die Gefchide unferer Stabt mit beitem 
Erfolg geleitet hat und noch in die= 
fem Frühjahr auf Lebenszeit gemählt 


morben mar, ilt jebt geſundheitlicher | 
Rüdfihten halber um feine Entlaffung "ger des biefigen Städtdhene, Herr 


' Sohann Diedrich, feierte bei ausge- 


aus dem AUmte eingefommen. 
Hombera. Unterhalb der 
Rheinbrüde murde die Leiche eines 
etwa Adjährigen Mannes 
die zmei bis drei Mochen im Waſſer 
Außer einem Geldbe- 
trag von 2 Marf fand man bei der 


den Stempel ojeph Moll in Kre= 
feld trugen. 

Kleve. Hier ftarb der Sanität3- 
rath Dr. Bollinger im Alter von 70 
Sahren. Der DBerftorbene hat bie 


Er ift befchuldigt, bier | 


Bürgermeiiter | 


gelandet, ı 


; die Gtaat3anmwaltichaft 
verfolgte MWerkführer Konrad Kod | 


| Kopfes und ein Arm meggeriffen 


| morden. 
Sachlen. 
Leipzig. Der König hat 
nehmigt, daß der kgl. Muſikdirektor 


ge⸗ 


im benachbarten Auguſtenthal wur⸗ Guſtav Wohlgemuth in Leipzig das 


ihm vom Erbprinz .= Regenten 
bon Reuß j. %. verliehene filberne 
Verdienftfreuz für Kunft und Wifjen- 
fhaft annehme und trage. 

Limbad. Der am 4. Auguft in 
Bühlau verſtorbene 
Ernſt Linus Bauch, früher Mitinha— 
| ber der Yirma ©. Raud, Handihuß- 
' fabrif, bier, hat der hiefigen Gtadt- 
' gemeinde, jeiner Waterftadt, 50,000 
| Mark zu Wohlthätigkeitszwecken ver— 
macht. 

Oberfrohna. Ein bei ſeinem 

Schwager, einem hieſigen Baumeiſter, 
zu Beſuch weilender junger Techniker 
hat ſich erſchoſſen. 

Olbernhau. Im hieſigen 
Krankenhaus ſtarb der Drehwerksbe⸗ 
| fiber Paul Hengit aus Rothenthal, 

ber bei einem Sturz auß dem Wa- 
gen einen Schädelbruch erlitten hat- 
| te, 
| Plauen i. ®. Hier bat fi 
in feiner Wohnung der 35 Jahre 
alte Vertreter einer ausmärtigen 
Kommiflionzfirma, der Kaufmann 
Alfred Sternkopf, aus Stuhl gebür— 
tig, durch Leuchtgas vergiftet. 
Pockau. Hier brannte die Wag— 


Privatmann 


ner'ſche Mühle ſammt Mobilar, Ma— | 


Ihinen, fertigen Waaren und Ho!z- 
borräthen nieder. 

Steberlehn In feierlicher 
| Meife erfolgte die Einweihung des 
zum Leiter der Deutfchen Schulma= 
her = Fahlchule ernannten Direktors 
Paul Indinger aus Leipzig. 

Iharandt. Hier ift der Pro- 
ı feffor für Mathematik an der Yyorit- 
; afademie Tharandt Geh. Hofrath Dr. 
oh. Phil. Weinmeifter aejtorben. 

Zittau. Kürzlich ift Hier der 
ı Recht3anmwalt Dberjuftizratb Wil: 
| helm Bifchoff im Alter von 72 Jah 
ren geitorben. Der BVerftorbene 
| mar Gründer und eriter Vorfigender 
des biefigen Anmaltvereind. 


sSsellen: Parmftadt. 


Eihelhain. Bei der Bürger- 
meiftermahl murde Bürgermeiiter 


ı Schaaf einjtimmig zum dritten Male 


gemählt. 

Groß = Karben. VBürgermei- 
fter a. D. Peter Lanz ift hier verftor- 
ben. Er war 26 Xahre lang in der 
Gemeinde als Beigeordneter mie auch 
al3 Bürgermeifter thätig. 

gindenfel3 Der älteite Bür- 


zeichneter Gefundheit und NRüftigfeit 
feinen 91. Geburtstag. 

2oridh. In der Schweiz ber» 
haftet wurde der nach Unterfchlagun- 
gen zu Ungunften der Gigarrenfabrif 
Reik flüchtig gegangene und durd 


bon bier. 
Bayern. 


Landshut. Das Oekonomie— 


Feldzüge von 1866 und 187071 | anwefen des Bürgermeiſters und 


mitgemacht. 
Koblenz. 
runosrath Karl Snethlage, Mitglied 
des Propinziallandtages 
propinz, im Alter von 44 Sahren ges 
itorben. 
Prorinz Sbefien: Maflau. 


Kaſſel. Aus Anlaß des 25jäh- 
rigen Gejchäftsjubilaums de3 Bar— 


ı bier8 und Frifeurs Herrn Martin 


Kramer bier überreichten die Vor— 
ſtandsmitglieder der Freien Vereini— 
gung der Friſeure Kaſſels dem Jubi— 
lar einen koſtbaren ſilbernen Tafel— 
aufſatz. — Das 69jährige Beſtehen 
feierte in dieſen Tagen die Firma 
Franz Wawra, Kürſchnermeiſter, hier. 
Biedenkopf. Im Bihnhofe zu 
Kreuzthal wurde der Hilfsbremſer 
Wagner von dort, ein junger verheira— 
theter Mann, vom Zuge überfahren 
und ſo verletzt, daß er bald darauf 
ſtarb. 
Eſchwege. 


Das etwa 1200 


Morgen große Gut Mönchhof, dem 


verſtorbenen Intendanten Baron von 
Gilſa gehörig, hat ein Erfurter Ban— 
tier für 800,000 Mark käuflich er- 
morben. 

Sranffurt Die Frankfurter 
Kriminalpolizei verhaftete denfeich3- 
Dunin Barkomsfi, der jeii 
einigen Monaten in Frankfurt mwohn=- 
te und bier Billa, Pferde, Wagen, 
große Poften Mobilar und anderes 
gegen merthloje Wechjel angelauft 
hatte. Eine große Anzahl Ges 
ſchäftsleute iſt ſchwer geſchädigt. 

Hanau. Der frühere Landge— 


richtspräſident Geheimer Oberjuſiz— 


rath Köppen iſt im 79. Lebensjahre 
geſtorben. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Jena. Der frühere langjährige 
fürſtlich preußiſche Oberhofmarſchall 
Freiherr Karl Rivalier v. Meyſen— 
burg, auch Inhaber hoher bayerischer 
Auszeichnungen, vollendete in ena 
das 70. Lebenzjahr. 

Köthen. Ein Ehedrama jpieite 
fi) auf der Kreisftraße nach Bade— 
galt ab. Der von einem Chejchei- 
dungdtermine von dem hiefigen Amt3- 
gericht Heimfehrende Arbeiter ehie 
fiel auf der Landftraße über feine 
Yrau ber und verlehte fie durch Stiche 
und Mefferfnitte am Halfe und an 
den Schläfen ſchwer. 

Koswig. Der Magriſtratsan— 
trag, den hieſigen 40 Veteranen, die 
unter 1200 M. Einkommen haben, 
eine Ehrengabe von je 10 Mark zu— 
kommen zu laſſen, wurde mit 11 ſo— 
zial-demokratiſchen gegen 7 bürgerliche 
Stimmen abgelehnt. 

Weimar. In Neumark bei 
Weimar wurde beim Salutſchießen 
mit einer Kanone älteren Syſtems 
der 38 Jahre alte Schmidt Preiß— 
ler durch einen vorzeitigı Iosgegange- 
nen Schuß fo jehmwer getroffen, daß 
er im Gofienhauß feinen Berleguns 
gen erlag. Ihm war ein Theil des 


der Rheins | 


| 
| 
| 
| 
| 
nad furzer Krankheit im Alter 


| Landtagsabgeordneten Georg Gag= 
Hier ift der Regie | meifter von Oberhaßtofen bei Rot— 
| tenburg ift niebergebrannt. 


Memmingen. Direftor ‘%o- 
feph Sniele der Bayerifchen Handels— 
bant Filiale Memmingen, der feit 
Gründung der Filiale mit an der 
Spitze derfelben jtand, ift gejtorben. 

Pfarrkirchen. Hier begin- 
gen die Privatiereheleute Roman 
Eial und deffen Frau Xherefe, geb. 
Ludſteck, Bierbrauereibeſitzerstochter 
von Straubing, das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit. 

Regensburg. 
Alter von 70 Jahren der Direktor 
und Gründer der Kirchenmuſikſchule 


Hier iſt im 


k. Geiſtlicher Rath Prälat Dr. Haberl 


geſtorben. 

Straubing. 
jährige Thätigkeit konnte vor kurzem 
der Muſiklehrer Haas von hier zu— 
rückblicken. 

Waldkirchen. 
ter überaus großer Antheilnahme der 
Bevölkerung von Waldkirchen und 
Umgebung die Beerdigung der durch 
Mörderhand ums Leben gekommenen 
Häuslerstochter Anna 
ſtatt. 

Würzburg. 
feuerte die 22jährige Kellnerin Mar— 
tha Huck aus Nürnberg in der Re— 
ſtauration zur Straßenbahn zwei 
Schüſſe auf ſich ab. Eine Kugel 
ging fehl, die andere drang ihr in 
die Bruſt. 


Auf eine 40- 


Hier fand un 


Aus Eiferſucht 


Württemberg 


Stuttgart. Das älteite Mit- 
glied des Gtuttgarter Hoftheaters, 
die Hofichaufpielerin Rofa Steinau, 


bon 77 Jahren geitorben. — Ein bis» 
her hier mohnhafter 25jähriger Rauf- 
mann Namens Karl Schreper, ein ge- 
borener Wiener, Hatte fih Mitte 
August mit feiner Mutter zur Som- 
merfrifche nach Feldficrh in Vorarl— 
berg begeben. Bon dort unternahm 
er am 23. Auguft eine Tagestour, 
bon welcher er biäher noch nicht mwie- 
der zurüdgefehrt ift. 

Beutelsbach, O.A. Schorn— 
dorf. Das Gaſthaus zur „Krone“ 
hier ging um 23,500 Mark an Herrn 
Kuhn aus Urach käuflich über. Die 
Uebernahme erfolgte am 15. Sept. 

Gmünd. In der Nacht iſt das 
Georg Stegmaier'ſche Haus vollſtän— 
dig niedergebrannt. 

Göppingen. Xhr hundertftes 
Lebensjahr pollendete türzlich in dem 
benachbarten Holzheim die Mitte 
Rofine Kebler. Die Hunbdertjährige 
Yebt dort feit langen Jahren bei ihren 
Angehörigen im Wittmwenftand. 

Holzgerlingen. Hier mwurbe 
ein Mann feftgenommen unter dem 
Verbacht, daß er der aus dem Zucht» 
haus Ludwigsburg entfprungene 
Adolf Reiter aus Magjtadt Sei. 

Baden. 


Hodenhbeim Während eines 
Gewitters ſchlug der Blitßz in das An⸗ 


Kragen Landwirths Müller. 
| 


Darmitadt 


| betragen mird. 


' Hamburg. 
Moo&bauer | permarf die Revifion des Arbeiters 


Haus brannte vollftändig nieder. 

Leutershauſen. 
eines Pfarrers der ebangeliſchen Ge— 
meinde wurde hier vorgenommen, wo⸗ 
bei der Sohn des verſtorbenen Pfar⸗ 
rers, Herr H. Teutſch, zur Zeit 
Pfarrer in Helmſtedt, einſtimmig ge— 
wählt wurde. 

Riehen. Hier brach Feuer aus, 
das die Anweſen der Witiwe Thür— 
Hähner und von Ernſt Thür voll— 
ſtändig zerſtörte. Die Urſache des 
Feuers iſt Brandſtiftung. 

Schatthauſen. Kürzlich fiel 
der 70 Jahre alte verheiratheie Land⸗ 
wirth Johann Bürkel beim Haferab— 
laden ſo unglücklich auf die Tenne, 
daß er nach einigen Stunden ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

Singen. Auf dem hieſigenBahn⸗ 
| hofe gerieth ber etwa 33jährige ver- 
ı heirathete Rangirer Stephan Scheu 
| zmwifchen die Puffer zweier Waggons. 

Der Unglüdliche erlitt fo fchmwere 
Verlegungen, daß der Tod nad) fur= 
zer Zeit eintrat. 

Wiesloch. Für den am 1. Ok: 
| tober d. J. in den Ruheſtand tre— 
| tenden Herrn Stadtpfarrer Kölle, der 

bier feit 28 Jahren mirkte, wurde 
Herr Parrer Schmitthenner von 
! Heindheim, ein Vetter des verjtorbe- 
nen Heidelberger Stadtpfarrerd, ges 
wählt. 

Mbeinpfal;z. 

I $mpflingen in große Vers 
ı legenheit wurde die Gemeinde Ym= 
‚ pflingen gebradt. m dortigen Ge= 
! meindehaufe mwurden alle laufenden 
| Rechnungen und amtlichen Schriftftü= 
| de geitohlen. 

Landau. Xn dem Konfuräpers 
fahren über das Vermögen bes Kauf 
manne3 Hermann Heyden hier hetras 
gen bie nicht beborrecdhtigten Yordes 
rungen 22,250,70 Mar. Der ver: 
fügbare Maffebeftand ift 197,70 M. 
Das find etwa 34 Prozent. 

Ludwigshafen. Der Be— 
zirksoffizier von Ludwigshafen am 
| Rhein, Major 3. D. Marimilian Heis 
ı deräberger, ijt im 45. Lebensjahre 

geitorben. 

Rülzhbeim. Kürzlich fehlug der 
Blib auf dem Gollenberge in einen 

ı Nußbaum. Die in der Nähe ın 
| einem Qabaffelde arbeitende jyrau 
ı des Aderers Michael Bellheim murde 
inehft einer Kuh erfchlagen. hr 
| Mann und eine zmweite Kuh blieben 
unberletzt. 
| Mörsbad. Der Aderer Ed. 
| Reeb bon Dlsbrüden fehnitt fi in 
ı der Nähe unfere® Drte8 beim Ha- 
| fermähen mit der Mähmafchine das 
ı erfte Glied des Goldfingers der rech- 
ten Hand ab. 
gllaß: Jotdrirgen. 
Straiburg. Der bei der 
 füddeutfchen Krantenverfiherungsge- 
 Tellfchaft angeftelte Paul Sur hatte 
nad und nad au8 Prämiengelbern, 
die er eingezogen und nicht abgeltes 
fert hat, einen größeren Betrag un= 
| terfchlagen, der nach dem Geftändniß 
des Angellagten mindejten3 1500 M. 
Sur murbe megen 
| Unterfhlagung und Betrugs unter 


! Anrechnung von zwei Monaten Uns 


terfuhunshaft zu neun Monaten Ge— 

| fängnif verurtheilt. 
Flörhingen Der 

ı Diordyerdacht an feiner 25 Jahre ul- 


ten Gattin verhaftete Gerbereiarbei- 


ter Nopper hat nach langer Verneh- 
mung nun eingeftanden, daß er Teine 
Frau, die ihm Vorwürfe gemacht 


gepadt habe und fo Iange gewürgt 
hätte, bis ſie kein Lebenszeichen mehr 


| gegeben hätte. 


Mecklenburg. 


Gnoien. Die Reftorftelle in 


| Ginoien ift dem Gand. theol. Zierde 
Schwerin übertragen worden. | 
| Der jegige Inhaber der Stelle, Herr | 
| Rektor Raethjen, ift als Paftor nad 
ı Kambs bei Schaan berufen morden. | 


aus 


| Roftod. € ertranft in der 


| ftädtifchen VBadeanftalt beim TFaulen- 
| thor der etwa 12 Jahre alte Knabe 
| Richard Peters, der Sohn eines am 


Gerberbruch wohnenden Einwohners. 
Freie Stadte. 


Das Reichsgericht 


Arthur Friedrich Wilhelm Holſte, der 
am 26. April von dem Schwurge— 
richte Hamburg wegen Raubmordes, 
begangen am 12. Januar an einer 


Pfandleiherin, zum Tode verurtheilt Alfred Schreiber, iſt 


worden war. — Profeſſor Dr. 
| Brauer in Marburg wurde zum Dis 
reftor de3 Eppeldorfer Krantenhaus 
je ernannt. — Die Urbeiter an der 
Hamburger Hoch- und Untergrunds 
bahn, melche offiziell den Namen 
Hamburger Hohbahn führt, find in 
| der lebten Zeit fomeit fortgefchritten, 
daß die Eröffnung der Bahn im 
Laufe des nächſten Sommers mit 
Sicherheit zu erwarten iſt. — Ein 
gewiſſer Auguſt Schacht iſt hier ver— 
haftet worden, der durch umfangrei— 
che Kautionsſchwindeleien ſich bedeu⸗ 
tende Summen verſchaffte. — Der 
Lektor der italieniſchen Sprache an 
der Univerſität Marburg Dr. Giulio 
Panconcelli = Calzia wurde zum Affi- 
ftenten für erperimentehe Phonetil 
(mit der Verpflichtung zur Abhal— 
tung italienifcher Worlefungen und 
Spradhfurfe) am bhiefigen Kolonials 
inititut berufen. 


Schmwenz. 


Ehingen. Hier brannte das 
Haus des 2 Landmwirthe3 Magnus 
Küchler vollftändig nieder. 

Freiburg. Der Anthropologe 
Prof. Dr. Filcher Hat die beträchtlis 
che ethnographifche Ausbeute feiner 
Reife nah Deutfh-Südmelt-Afrita 
dem Freiburger Mufeum für Naturs 
und Bölterfunde überlaffen. 

Gaienhofen. Eine Frau 
Markgraf, die mit dem Knecht in ber 
Honisheimer Kiesgrube Sand holen 
mollte, wurde mit dem Knecht von ei= 
ner fich löfenden Tleineren Materials 
maffe verfchüttet. Beide murben 
todt aufgefunder 


Die Wahl des Bezirks Wiesloch, Gemeinderech- 


‚19 
‚ hältniffen und faßte 
| Plan, feinem Leben 
| machen. 


wegen er angab, Weib und Kind nicht Hilfs 


| fodann dur Die 


hatte, daß er von feinem Merbiente auf feinen Geifteszuftand unterfucht. 


feine Eltern unterftügte, am Halje daß Gfchiegel geiftesgeftört fei. 


: folgebeffen wurbe 


Herrenberg Der äl 
Mann unferer Gemeinde, mohl pe 
ner J.' A. Epp, iſt geſtorben. Er 

erreichte ein Alter von 92 Jahren. 

Ins. Hier ſtarb im Alter von 
achtzig/ Jahren Kunſtmaler Samuel 
Albert Anker unerwartet an einem 
Gehirnſchlag. Anker wurde hier ge— 
boren. 

Leuggern. Hier ſind zwei 
Knaben von 9 und 10 Jahren, Otto 
und Joſeph Widmer, welche in einer 
mit Waſſer angefüllten Kiesgrube 
badeten, ertrunken. Sie verſanken 
im Schlamm und konnten ſich nicht 
mehr herausarbeiten. 

Bellinzona Ein SOjähriger 
Greis NamensMinghetti, der fich in’3 
Verzascatfal begeben Hatte, um 
Wildheu zu fammeln, ftürzte über 
eine 70 Meter hohe Felswand hin— 
unter zu Xode. 

St. Gallen Bei ftrahlendem 
Sonnenfchein und Föhn wurde unter 
ftarfer Betheiliaung das &t. Galler 
Yugendfeit abgehalten. Am Feitzug 
marfdirten nahezu 5000 Schüler und 
Schülerinnen. Bon auswärts famen 
zahlreiche Feſtbeſucher. 

Imann SKürzli fiel in ber 
Nähe von Twann ber beim Eleftrizi- 
tätswerk angeſtellte Inftallationsar— 
beiter Julius Ritter von Uſter von 
einer Leitungsſtange und wurde 
ſchwer verletzt in's Spital Biel ver— 
bracht. 

Therefienftadt Be der 
Sprengung einer Nothbrüde iiber die 
Eger ift der Yeldmebel Adamek des 
Iherefienftädter Pionier = Bataillon 
durch vorzeitiges Explodiren einer 
Sprengfapfel jchwer verlegt morden. 
Beide Augen find zerftört. 

Winterthur. Hier wurde in 
das Kaiſer'ſche Kaffegeſchäft einge— 
brochen. Bei der Verhaftung des 
der That dringend verdächtigen Ja— 
kob Werner von Bettingen, eines 
ſtreikenden Hilfsarbeiters von der 
Firma Rieter, verſetzte Werner dem 
Stadtpoliziſten Kienaſt 2 lebensge— 
fährliche Meſſerſtiche in die Bruſt. 

Zürich. Auf der Simplon—⸗ 
Paßhöhe verunglückte infolge Scheu— 

use der Pferde ein Baron Pa- 
| rabicini mit feiner Frau und einem 
ı 14jährigen Sohn. Alle find ſchwer 
verlegt, die Baronin lebensgefährlich. 
®elterreich- Argarn. 

Wien. Der Profeffor der Ches 

mie an ber Wiener Univerfität, Hof: 
rath Zdenko v. Skraup, iſt infolge 
eines Schlaganfalles plötzlich geſtor— 
ben. — Die 40jährige Hilfsarbeiterin 
Marie Johanna Kiefer trank im 

Gajthof 7., Hauptftraße 5, concens 

trirteg Lyfol. Die Filiale der Rets 
ı tungsgefelichaft brachte fie im’s 

Sophienhofpital. — Vor einiger Zeit 

fpielte fi) am Neubau ein furchtbares 
Familiendrama ab. Der Aumelier 
ı Hofef Gfchiegel tödtete in einem Anz 
: fall von Verzweiflung fein breijähri- 
: ge8 Zöchterchen durch Revolverfchüfle 
; und verlegte dann feine Frau und 
 fich felbft fchwer. Gfchiegel befand 
in ungünſtigen Vermögensver— 

deshalb den 
ein Ende zu 
Er wollte aber, wie er ſpä— 


los in der Welt zurücklaſſen und be— 
ſchloß, ſie mit in den Tod zu nehmen. 


Im Inquiſitenſpital wurde Gſchiegel 


von ſeinen Verletzungen geheilt und 
Gerichtspſychiater 


Die Aerzte kamen zu dem Ergebniß, 
In⸗ 
die Unterſuchung 
eingeſtellt und Gſchiegel in die Lan— 
desirrenanſtalt Steinhof überſtellt. — 
Hier ift die 57jährige Private Sophie 


Alexis de Palikary, 1. Bezirk, Spie= 
; gelgafje 15 wohnhaft, unter dem Ver— 


dachte, der Köchin Auaquftine Volt» 
mann 700 Sironen entlodt zu haben, 


: berhaftet und dem Lanbesgerichte eins 


geliefert morben. — Der 48jährige 


| Hilfsarbeiter Johann Schnelzer, 15., 
Beckmanngaſſe 66 wohnhaft, und ſein 
Bettgeher, 


ber Bljährige Habern» 
fammler Anton Bed, find in einen 
Streit gerathen. Beide zogen bie 
Meffer. Bed wurde von Schnelzer 
lebensgefährlich, Schnelger von Bed 
leichter verlegt. Beide murben in’3 
Allgemeine Krankenhaus gebradt, 
und bort ijt Bed gejtorben. 
Baden Der langjährige Dis 
reftor des biefigen Stadttheaters, 
während ber 
Nacht einem Herzfchlage erlegen. Er 
ift 73 Jahre alt geworben. 
Bodenbad. Hier feierte P. 
J. Gröſchl fein AOjähriges Priefter- 
jubiläum. P. Gröſchl war dur 17 
Yahre Geelforger in Tetfehen und 
wirft jeit 22 Jahren als Pfarrer in 
Roſawitz. Er erfreut fich großer Bes 


liebtheit. 

Budapefl. Der Raſeur Ste— 
fan Schickling nahm als Aushülfe 
den 19jährigen Horvath auf. Da 
dieſer ſich ſehr ungeſchickt zeigte, kam 
es zu Auseinanderſetzungen, die in 
Thätlichkeiten ausarteten. Horvath 
ſtieß dem Friſeur eine Scheere in's 
Herz, ſo daß dieſer ſofort todt um— 
fiel. Schickling war Vater von fünf 
Kindern. 

Elbogen. Hier beging das 
Schützencorps ſein 700jähriges Beſte— 
hen. Beudervereine aus Sachſen und 
Bayern haben an der Feier theilge⸗ 
nommen. 

Juxemburg. 


LZuremburg Der Ghrift« 
ſteller Jeſuitenpater Alexander Baum— 
gartner iſt geſtorben. 

Differdingen. Kürzlich 
wurde der Arbeiter Johann Simon 
in ſeinem Koſthauſe von einem Mit» 
koſtgänger bei einem Streit durch 
mehrfache Schläge mit einem Humpen 
auf den Kopf und durch Meſſerſtiche 
ſchwer verwundet. 

Pfaffenthal. Die Pförtner⸗ 
ſtelle an der Schule im Pfaffenthal 
wurde Frau Wittwe Francois über« 
tragen. Es waren 52 Gefuche einges 
gangen. 





Die Made. 


In der WBlüthezeit der Präraffaeli 
ten, als die Modebamen fchlant und 
fhmal fein wollten, wie die Engel 
Fra Angelicos und die frauen Bot- 
ticellis, ift der Mefpentaille bereits 
der Bernichtungstrieg erklärt worden. 
Seitdem war bie Mobe mieber gur 
frengen Xccentuirung des Taillenein⸗ 
hnitt3 zurüdgelehrt, aber die ganze 
Richtung unjeres Gefhmadd drängt 
in Xoilettenfragen immer mieber auf 
bie Ausmerzung der Hüften, auf bie 
‚gerabe, glatte Linie des Frauenkör⸗ 
perd. So mwirb auch in ber biesjäh- 
rigen Saifon wieder ber Gieg ber 
„neuen Linie” angekündigt, jene na 
türliche Gliederung des Leibes ftreng 
perpönt und eine gleichmäßige Geftal- 
tung ber Figur bon den Schultern 
bis zu ben Snien verlangt. AN’ die 
perführerifchen runden Linien, 


migen vertifalen Linien meichen, die 
die Figur in die Geftalt einesPfeilers 


L 


prefien. Schlankheit ift jet nicht 
mehr das höchfte Gebot, fondern Hüf- 
tenlofigteit. Man Yäht eine gemiife 
Fülle gelten, aber fie muß geformt 
und gebändigt fein durch den Zmang 
bes Korfetts. Das Korfett fpielt da 
ber eine größere Rolle als je zuvor; 
e3 acht von den Schultern biß zu ben 
Knien herab und ift dabei boch „ein 
Munder der Bequemlichkeit”. Den 
Frauen wird bafür verfprocen, baf 
ihnen bie „neue Linie“ eine befondere 
Jugendlichteit verleihen foll. 

Ym Einflang mit der „neuen 
Linie“ müffen auch die neuen Röde 
eng fein. nd ber vernünftig enge 
Rod — e3 find damit nicht die Er- 
trapaganzen gemeint, — hat jeben- 
fall3 vieles Angenehme im @egenfah 
zu der Menge unnöthiger Stoffmaj- 
fen, mit denen bie langen, ühbermeiten 
Pliffierröde die Füße umbaufchten 
und ein Raffen fait unmöglich mach- 
ten. Das Gute ift jedenfall auf 
das Konto des PVielumftrittenen zu 
feten: Die fchredlihe Straßen— 
fhleppe ift unmöglich unter feiner 
Herrfhaft.e Denn diefer Rod, der 
ben Füßen allerdings viel von ihrer 


Greiheit nimmt, muß jeinerjeit3 
möglichft fußfrei fein, und das iit im 
SIntereffe der zeitgenöffifchen Lungen 
jedenfall3 nit zu unterſchätzen. 
Wenn eine Schöne fi das Gehen 
etwas unbequem macht, jo jchadet fie 
bödhjitens fih jelbfi' und beleidigt 
allenfall3 den Gefhmad Worüber- 
gebender, bie fich dafür intereffiren; 
daß ijt aber entjcdhieben meniger 
fhlimm, als bie durch jchön fließende 
Halten aufgewirbelten Staubmaffen, 
bie aud die Athmungsorgane gänz- 
li Unbetheiligter beläftigen. 

Sm übrigen ift Frau Mode fehr 
freigebig und liebenswürbig. Sie 
erlaubt Combinationen nach jeber 
Richtung. Biel vermendet merben 
Geiden= oder Gazeitoffe mit fchmere- 
ren, glänzenden Gemeben. Xran3- 
parente Stoffe mit Tuh oder mei- 
chem Sammt. Sehr hübſch und prak⸗ 
tiſch iſt z. B. eine Toiletie aus feinem 
grünlichen Voile auf zart türkiſcher 
Seide. Der Rod unterhalb der 
Hüfte mit etwas dunflerem Tud) ans 
geſetzt. Halblange Jakette aus glei⸗ 
chem Material. Letztere bewirken 
für die Straße den höchſterforder⸗ 
lihen Grad von Einfachheit, während 
das Kleid ohne biefelbe im Reftau- 
rant und fogar im Theater fair er- 
fein. Schwarz mirb fehr viel ge- 
—* => Br in Verbindung = 
meiß, Fünigsblau, grasgrün und tür- 
kiſch — Stoffen. 

Arrangement? älterer Xoiletten 
find heuer ungemein bequem gemadht. 
Die Röde erforbern fehr wenig Stoff 
und ba Eorfagen und Xermel eben- 


falls eng anliegen müffen, eis 
bern gefäite Bände Int Sekakiek 


‚ auß materia 


die | 
feinen Einbiegungen und Ausſchwei⸗ 
fungen der Taille müffen den einför- | 


| fählih wenn zmeierlei Stoffe ver- 
| wendet find —, bie Hauptfadhe ift ge- 
fhidte Linienführung. : 

Tür die Straße ift das Schneiber- 


Heid entweder rein englifch ohne jede | tit die im legten Bilde (Fig. 6) bar» 


Verzierung, oder in einfachen Phanta- 
fieformen am meiften getragen. Be» 
borzugt werben raube, bunt genoppte 
Stoffe. Für alle Formen aber ift 
bie Rüdenpartie möglichjt abgeplattet 
und flah anliegend. Dazfelbe gilt 
für die langen feiden- oder pelzgefüt- 
terten Mäntel. Die Taille nur 
fhwad andeutend find fie ſämmtlich 
berart gejchnitten, daß fie unten nad 
borne zu ziehen fcheinen, ähnlich dem 
echten Kimono. Japaniſche Formen 
ſind hauptſächlich für Theatermäntel 
beliebt. Aus breitliegenden Geiden- 
ftoffen gefertigt, zeigen fie häufig nur 
je eine Naht auf‘ den Geiten. Am 
Hald= und Aermelrand bunte Seiben- 
und Metallftidereien, dur einen 
breiten Galon, der zugleich die Wer- 
mel rafft, verbunden. Diefe Mäntel 
werben troß ihrer feheinbaren Weite 
eng übereinander gefchlagen und er=- 
geben fo die immer noch angeftrebte 
verengte Baſis. 

Eine der beliebten Combinationen 
von gemuſtertem und ungemuſtertem 
Stoff iſt in unſerem erſten 


Bilde (Fig. Y vorgeführt. Foulard⸗ 
Seide in mausgrauer Farbe iſt mit 
demſelben Stoff, aber mit weißen 
Pünktchen verſehen, zuſammen ver— 
manbdt, und zwar der gemuflerie zu 
dem mittleren Theil der Taille, dem 
unteren Theil des Rodes und zu ben 
Aermelaufichlägen, der ungemufterte 
zu dem brapirten Gürtel- und lap- 
artigen Theil des NRodes und den 
Geitenftüden der Taille. Die Iebtere 
verzieren Stiderei - Motive in Stahl 
und Geibe, und Stahlfnöpfe bilden 
den Schmud der Rodfront. Kragen 
und Wermelbefaß aus grauer Spihe 
in der Schattirung de3 Kleiderftoffes, 
Ein für Autofahrten vorzüglich ges 
eigneter Mantel präjentirt fich im 
nädjften Bilde (Fig. 2). Er ift bop= 
pelbrüftig, halb anfchließend, mit ties 
fen, breiten Never, die auf der lin- 
ten Seite mit einer Einzelreihe gro= 
Ber Stoffinöpfe aefchloffen find. Der 
Stoff des Mantels ift Thafifarbiger 
Cheviot, der der Rever3 Foularbfeibe 
| in bunflerer Scattirung, mit gro» 
| Ben weißen Punkten. Die ziemlich eng 
| anfchließenden Wermel haben fehr 
| breite, mit Knöpfen befehte Manfchet- 

ten, deren Abihluß ein fchmales 
ı Band aus der TFoulardfeide bildet. 

An Vorder- und Rüdenanficht mies 
bergegeben ift zunächft (in ia. 3) ein 
praftifches, einfaches Kleid für tunge 
Mädchen, auß dunfelblauem Kafdh- 
mir, combinirt mit bemfelben, meiß- 
betupften Stoff. Der au3 dem un- 
gemufterten Material gefertigte Ma= 
trofenfragen hat vorne lange Nevers, 
die fich über der Bruft freuzen und 
auf der Seite des Nodes fcheinbar 
fortgefegt find. Der Rod ift unter 
dem Gürtel aus ungemuftertem Stoff 
leicht gefräufelt. Große Stofftnöpfe 
berzieren bie Blende am vorberen 
Theil des Rodes. 

Für ein Mädchen von 8 Kahren 
ift im nächften Bilde (Fig. 4) ein ges 
fchmadoolles Kleid abgebilvet. Der 
Stoff ift Iohfarbiger Kafıhmir, ver» 


Sadıen , ent» 
salidenbe Rieidchen. Yuspuk tfk/mäo 


: Stahlperlen befeßt, auß melcher oben 
' und unter breite Rüfchen aus meißer | 
lihft wenig anzubringen — yaupt> | Valencienne » Spibe 


ziert mit einer Stiderei in berfelben T 
Scattirung und etwas Roth. Eine | 
breite Quetfchfalte in ber Front ift 
auf den Seiten von je zwei falten | 
flankiert, die fich im Rüden birelt an | 
det Kleidſchluß anfügen. Bluſe und 
Aermel ſind in einem Stück geſchnit⸗ 
ten. Die den Halsausſchnitt einfaſ⸗ 
ſende Stickerei iſt auf der Schulter 
epaulettenartig fortgeſetzt; dieſelbe 
Stickerei wurbde zum Gürtel und ben 
Manſchetten verwandt. Ein weicher, 
lohfarbiger Filzhut, mit dunkelrothem 
Sammeiband garnirt, paßt vorzüg⸗ 
lich zu dem Kleide. R 

Die im nädhften Bilde (Fig. 5) ab» 
gebildete Kopfbebedung ift turbanar- 
tig aus meichemn, biegfamem Filz in 
beflgrauer Farbe, mit fehmarzer Ein- 
faffung, gefertigt. Als Garnitur 
Yäuft vorne in fchräger Richtung ein 
breiter Streifen Borte, bit mit 


| 
hervortreten. | 


| An ben beiben Enden ber Borte find | 


| 


Stahlfnöpfe befeitigt. 
Hut völlig glatt. 
Paflend zu 


Hinten ift der | 


einem Schneiberfleib | 


geitellte Zaille aus dunkelblauer 
Boile über Geide von berfelben 
Shattirung, mit SAnöpfen und 
Schlingen aus Taffet auf den Schul» 
tern und an den lUinterärmeln. Die 
eigenartige Form des Spitzen-Jabots 
giebt der Taille einen befonderd gra= 
ciöjen Effekt. Kragen und Manfchet- 
ten beftehen ebenfall3 aus GSpite, 


Der Verſchwenden. 


„Herr Roth, dürfte ich um eine 
kleine Gehaltserhöhung bitten, die 
Ausgaben wachſen ....“ | 

„Zreiben Sie eben nicht unnöthigen | 
Zuru3, Sie tragen ja fogar Papier: | 
manfchetten.” 


Immer galant. 


„Sp helfen Sie mir doch auf!” 
„Ab, Gnädige glauben gar nicht, 
wie hübfch Ihnen das Liegen fteht!” 


„Ja, Riederhuberfepp, bei der Käls 
ten gebt auf die Yagd!?“ 
„D nei — auf Yagd bin ih nit 
a — Sonntag fommen die Her- 
ren Jäger aus der Stadt und da 
bab’ ich nur nachfehen müffen, ob 
„unfer Haf’n” noch da ift!!“ 


rau a FALL las 
Be de 
ade fie Bl 


-{uce ic bloß eine 
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Sentimental. 


„IH möchte eined von den Hüh- 
nern.“ 

„Ach, Fräulein, die fann ich aber 
nur paarmeife hergeben.” 

„Warum denn?“ 

„Ia, fehen Se, die lieben Thierchen 
leben nun fchon fünfzehn Jahre mit» 
einander; nu follen je au im Tode 
bereint bleiben!“ 


Dilemma, 


Wißg 


}: 


sat 


der. hineingehen will, um fich rafiren zu 
laffen, fieht vor der Thür ein Fahr 
rad herrenlo3 ftehen): „Hm! Was 
made ich nun? Laffe ih den Bart 
oder das Rad Stehen?” 


— Unangenedm. Dein Drama 


hat alfo einen Bombenerfolg gehabt? 


— Allerdings — ſelbſt Handmerfer, 
deren Forderungen längſt verjährt 
ſind, beläſtigen mich jetzt wieder mit 
— Mahnbriefen! 


Paſſende Würde. 


9 Kr‘ ve ®. rg 
„Wer ift denn jene Wogelfcheuche 
dort? Der Menfch verfhfimpfirt ja 
die ganzen Anlagen!” 
„Das ift der Präftdent unferes 
Verfchönerungspereing!” 


— Beitgemäß. Hotelgaft: Sch 
babe doh meine Rechnung geftern 
Abend fchon beglichen... Kellner: 
Gewiß, Euer Onaden,—nur ein Hlei- 
ner Nachtrag — diefe Nacht 1 Uhr 
35 Minuten Erbftoß im Hotel ver» 
lebt — 5 Mar ... bitte! 

—Bufammenbhang. Der Ile: 
ne Paul Meier wird von feinen El- 
tern vegetarifch erzogen. — Darum 
fhießt er auch fo in’3 Kraut. 


Dame: „Run, Hhre 
f&eint fi bei mir im Dienft nicht 
recht wohl zu fühlen.“ 

Bater: „Sa, Madame, ich hab’ 
ihr aber fehon den Kopf zurecht ge- 
fegt. Arbeiten muß fie, zimperlich fein 
und faulenzen kann fie nich, fie ift nu 
eemal keene gnäd'ge Frau!“ 


Vietätvoll. 


Nachbarin: Warum laſſen 
Sie denn dieſen Stuhl nicht repari⸗ 
ten?” 

Frau: 


zum 
ıer Mann noch 


| 


„U, liche rau Müller, 
vindenten . den Kat mein feli» 
burghaefeffen!“ 


= 


Ess 


Arzt: „Du, Frau, heute find e& 
fhon drei Wochen, daß mir bom 
Haufe meg find. Yet müffen mir 
aber jchauen, daß mir heimfommen, 
fonft werden mir am End’ alle meine 
Patienten gefund!” 


Immer unzufrieden. 


2 — 
* 
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„Run, Sean, dir feheint e8 jebt 
fehr gut zu gehen; bei deiner vorigen 
Herrichaft haft du doch immer geklagt, 
daß alles fo Inapp zuginge?* - 

„Ra, wie du fiehft, geht doch auch | 
jeht alles no Inapp zu!” 


— —— 


„Sie, Herr Wachtmeiſter, — hup 
— haben Sie nicht — hup — geſe— 
hen, — hup — wer das Schlüſſelloch 
— hup — geſtohlen hat?“ 


| 


„Barum verfprihft Du mir im» 
mer den fchönen Perlenfhmud und 
giebft ihn mir nicht?“ 

„Sehr einfah, wenn ih ihn Dir 
faufe, ‚dann fann ih ihn Dir nit 
mehr versprechen.” 


er Fleine Bubi 
jäger vorftellt. 


einen Leib- 


Feine Rafe. 


Haufierer (al3 fi eine Köchin 
ein HZläfchchen Parfum bei ihm kaufen 
will): „Wie mollen Se ‘er 

ne Gräfin ober mie 'ne Bars 


Ach denn verftopft? 


MWirthin: „Du, ich glaube, den 


il) J— NN US \ 
BSäjten mird’3 zu warm fein, ftel 


Di doch mal ein Bischen vor den Ofen!“ 


-—Derlirlauber „Und ertra | 

gelobt hat mi der Herr Hauptmann, 
wie i fortg’angen bin.” — „Na, mas 
bat er denn gefagt?" — „Er hat ae- 
fagt, i wär der größte Xdiot, der ihm 
bisher porgelommen ift.“ 
Der fleine VBerrätder. 
„Meinem Mann ift geftern imWirth3- 
haus der Hut vertaufcht worden, und 
was felten vorfommt, er hat einen 
befferen gekriegt.” Karlchen: a, 
und noch einen feidenen Schirm dazıı; 
nicht wahr, Papa! 


— 


— Au! „Geftern ift fchon mieder 
ein Unglüd auf der Eifenbahn pafe 
firt!! — ,Uh — mas tft denn ae 
Thehen —?!" — „X habe meine 
Brieftaſche im Kupee liegen laſſen!“ 

— Kindliche Betrachtung. 
Paulchen (im Zoologiſchen Garten): 
In einer Beziehung ſind die Thiere 
uns Menſchen doch über. Vater: 
Wieſo denn? Paulchen: Die Thiere 
haben alle zwei Namen, einen deut⸗ 
ſchen und einen lateiniſchen, wir Men—⸗ 
ſchen aber haben nur einen Namen. 


Voreilig. 
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Dame: „Sie mollen fich getrauen, mit dem Pferd über ben Gtaben 


zu u fl 


Sonntagädreiter: „Getrauen? Ich bin vielleicht eher drüben ald 


das Pferd!” 


— Bariante Wehret den | 
rauen, — Sie fingen und malen, — 
Kaufen fih Roben — Und der Mann 
muß bezahlen! 

— Verfehlte Beſchwichti— 
gung. Alte Kokette: Nein, mit der 
Freundſchaft zwiſchen mir und der 
Meier ift e& nu für immer aus; ben= 
ten Sie fi, faat diefe Perfon zu 
mir, ich fähe in meinem neuen Kleibe 
fheußlich aus! Herr: Ach, geben Gie 
doch nicht? darauf, ich glaube, das 
Fräulein redet auh mandmal nur 
nach, mwa3 andere jagen! 


— Gentenz. Zufrieden fein ift 
eine Kunft, — Zufrieden fcheinen -—— 
blauer Dunft, — Zufrieden merven 
ift ein Glüd, — Zufrieden bleiben — 
Meiſterſtück. 

— Einfach. Kommis: Hecr 
Markus, wollen Se nich mal ſehen 
hier her, ob Se können leſen de Unter— 
ſchrift von dem Brief? Ich hab' ver— 
ſucht ſchon mit de Lupe, is niſcht zu 
entziffern. Herr Markus: Gott, was 
ä Geſeire! Schreiben Se gleich dem 
Mann, mer können nich leſen ſei Un— 


| terfchrift! 


Krieg anno Tobaf, 


= * . = * 


Hauptmann: „D du lieb Herrgöttle, da fommt uns grad a alt’8 


Meib entgegen. Dos bedeut’ nir guet3. 
mir fehre wieder um.“ 


Druckfehler. 


„Es wird ja auch wieder beſſer 
werden,“ tröſtete er. „Sie dürfen 
nur nicht gleich den Hut verlieren!“ | 

Herr MWolizeicommiffar Findig 
nahm die Verfolgung des Raubmör- | 


3 mein’, Herr Oberft, ’3 ifcht# befte, 


Nach der Hodizeit. 


der8 fofort mit feinem befannten | — 
großen Munde auf. | bu 
— — —— — — 


— Splitter. Es iſt gut, daß 
die Hoffnungen zu Waſſer werden 
und nicht zu Wein; denn ſonſt wäre 
wohl keiner nüchtern. 

— Galgenhumor. Herr. (zum! 
Diener): Laffen Sie den Spihbuben 
fofort abführen! Dieb: Wozu? Bin 


| 


Höhe R er 
Herr Moferl noch immer fo das Waj- 
ferg — D, mehr denn je! Tür den) 
ift fchon jeder Brunnen ein öffentii= 
ches Aergerniß! | 

— Gerechte Entrüſtung. 


Gnädige: Und noch eines, Anna, Ihr 


Verhältniß will mir durchaus nicht 


gefallen. Anna: Wa—as — nich je⸗ 
fallen? Müſſen Sie 'nen Jeſchmack 
haben, wo doch mein Franze der 
ſchönſte vom janzen Regiment iſt! 

— Am beften geeignet. Ein 
Kaufmann genof den nicht gerade ke- 
neidenömerthen Ruf, die fchlechtefte 
Maare in der ganzen Gegend zu füh- 
ren. Er hatte fchon viel Uinangeneh- 
mes deswegen anhören müflen, aber 
was ihm neulich paflirte, war felbit 
für fein dides Tell etwas zu ftark. 
Ein Hleine® Mädchen betrat feinen 
Laden und forberte: „Zmei Pfund 
bon Ahrem beiten Thee, Mutter will 
damit Ratten vergiften; und ein 
Pfund Schinken vom beiten, in recht 
biden Scheiben, Bater will feine Stie⸗ 

beſohlen ·. 


otenz. Haßt ber, | 


„BVas, Emilie, nur die Einrichtung 
haft du mitbelommen?” 

„Ra ja, bis zur Scheidung wird’ 
Thon aushalten.” 


— Sehr natürlid. Fran 
Marum ijt denn Yhr möblirter Here 
ausgezogen? Dermietherin: Weil em 


eingezogen wird. iR 
— Ein sälastı Re 

waldbauer: Fahrt mi da um Er 

naht fo a ver....... Autler mei 

einfam "gelegenes Häusl um! 3 

wii” ihn und laß mi a 

Stüdl Geld zahln!... Bal er 

ift, zünd’ t die Trümmer vom 6 

an und —* richtin no Die Wr 

idiaung — 
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1 Siegel Stamp frei für jede 10c Die Ihr ausgebt. Umzutanfchen in — 
zu $3 per 1000 oder in Prämien in gleihem Werthe. Ablieferung frei. 


The 


Big Store 


Eine Senfation in Wutwaaren 


Ganzes Lager der Midhigan Ave. Importeure Bernard & Mohler 


zu nie Dageweienen Preifen! 
— a — — —— 


Dieſe wohlbekannte Michigan Ave. Firma reorgani⸗ 
ſirt ihr Geſchäft u. hat uns ihr ganzes Lager verkauft. 


Blumen und fancy Federn 


Blumen und fanch Federn in jeder Bef 


hreibung, 


Coque Ropoms, Hadle Bopoms, Brüfte, Flügeln, A- 


grettes, Fafanen-Schwänze ufm., in 3 Partien: 


- € BT: 
Partie 1; 50c— | Partie 2; $1— | Part. 3; 1.85— 


da die Kur augenfheinlih anjchlug. 
Bei einem Dupend Auftern angelangt 
(der Mann durfte fon aufitehen), 
wurde die Neugier und auch Die Dant- 
barkeit fo groß, daß ich das Geheim- 
niß brecden mußte und verriet), mas 
das Wunder hervorgerufen. Erftaus 
nen (fajt jogar Grauen) ergriff den 
Verwundeten; eifrig rief er auß: 
„Bott jei Dan, dab ich e8 nicht ge= 
mußt habe, die Dinger- hätte ich nicht 
gegeſſen!“ Schließlich Hatte er fi 
aber doch mit den „Dingern” außges 
öhnt, die ihm das Leben gerettet hat= 
ten. Später hat der Gefräftigte ung 
manchen Sonntag begleitet, wenn mir 
um 3 Uhr, wieder in Kremfer, 
Baraden verließen. 

Sehr oft famen Sanitätszüge am 
Sonntag früh auf dem QTempelhofer 
Yelde an; Königin Augufte befichtigte 
jie jtet3 vor der Entladung und fuhr 
dann zur Kirche. Fri. Hedemann, die 
Tochter des damaligen Oberbürger- 
meijters, forderte mich auf, den Zug 
zu durhmwandern; ih that ed und 
wurde jehr überrafht, al3 in einem 
Wagen eine jhwahe Stimme meinen 
Namen nannte, fie fam von einem bei 
Le Bourget jehwer Verwundeten, der 
vor Wochen in unferer Familie als 
Genefender gemeilt hatte Gern 
wollte der Krante begreiflichermweife in 


die } 


BR 
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53 den Monat 


3026—38 Lincoln Ave. 


SPEZIELL: 
erlaubt für Euren alten 


85.00 


mess 


—— Gerd der Beizofen. 


Diefer berüßmle Deninfuln 
6XLöcher Stahlherd 


ID 


enn hr diefen wunderhübfchen „Beninfular" Stahlherd Tauft, er= 
haltet Yhr einen Herd, ver ab [olut garantirt wird gut 


zu heizen, zubadenundzu foden. Er ift maffiov gebaut von 
falt gerolltem Stahl und hübfch nicel verziert, hat großen 
Badofen, Wärme-Elofet, Dupler Roft und einen großen 


Teuerplaß, jet für nur 


1901—11 State Str. 
3011—19 State Str. 
1906—08 Wabaih Ave. 


98c 
werth, 


2.50 


DIE Inc, DOCH, I8c 
Bernard & Mohlers’ Straußen - Tedern 


meine Barade, und da er für die Kö- 
niglichen beitimmt war, mußte ich dem 
leidenden höheren Offizier meine Bitte 
bortragen. 

Großes Antereffe nahmen an meis 
nem Bittgang die Infaffen meiner 
Barade, und die erfte Frage nach meis 
ner Rüdfehr war: „Fräulein, friegen 
Sie Khren Mann?” a, ich befam | gleiteten erbeutete Mitrailleufen. Nach) 


Sudſeite Läden offen jeden 


Abend. 
— 


Dienstag, Donnerstag und 


Nordſeite Läden offen Montag, | 
Samstag Abend. 


N 


Fiſh's Stamps mit jedem Einkauf — die Stamp von 
arößtem Werth — das ganzes Kahr: bar, giltig. 
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Feinſte | 
Willow Plumes 


7.50 4.98 
10.00 6.98 


Chwarze und weine 


J 
) 


vr 
er 


gekräuſelte Federn 


Willows, 


6.00 Werth, nur 3.98 Willows, 


8.00 Werth, nur 5.34 
10.00 Werth, nur 6.67 
12.00 Werth, nur 7.98 
14.00 Werth, nur 9.34 
816 Werth, nur 10.67 | 


Be NET 
Schwarze Strauken-Tips, 3 im Bund, 4 
unter dem Werth, 3.48, 2.48, 1.98, 1.48 


| Qelveta Drek | Hatter's 


1 
| 4.00 Werth, nur 2.67 
I 
| 
| 
l 


15.00 
16.50 
22.00 
24.00 
283.00 


Nillom3, 10.98 
Willow, 11.98 
Willomws, 14.98 
Willows, 17.98 
Willows, 20.98 


I8c| 


Püfh | Franzöf. Filz- 


| Facons, mehrere | Beaver DreßFa⸗ Hüte, ungarnitt, 


| neue Blods, 2.98 | cons, 6.98 bis | große und mit: 
| mwerth, 7 
zu nur 


Montag |7.50  wwerth 
| Montag zu 


1.98 | 3.98 


— | telmäßige, 


| Silk Napped Beaver-Hüte, ſchwarz und 


farbig, 20 Facons, Mont. 85, 4.50 und 


Formen und garnirte Hüte 
— En — — — — — — 


mit 
Velvet Flanges, 


1.98 


3338 


2.48 jeid. Sammt-Turbans, jpeziell für morgen, 1.98 
2.48 Cammt-Turbans, 4 yacons, fpeziell Montag 1.48 


Damen: 


u. Mädch. 3.98 Strafenhüte, jchtw. ı. fab.,2.48 Fyi\ 


Mädchen Madame Cherry Hüte, farbig u. fchwarz, 1.48 


300 


garnirte Hüte, 2.98, 


7.50 un. $8 garn. Hüte, $5 


5% Herabjegung an allen unferen importirten Modellhüten. 


Der beiſpielloſe Coat⸗Verlauf 
(Ueber 100 elegante Modelle zur Auswahl) 


822.50 und 825.00 


— — — — — —— — —— — | 


Werthe; Auswahl 


— — —— — —— —— —— — 


14.05 


b Es iſt beſſer, daß Ihr perſönlich dieſe hübſchen Coats beſich— 
tigt, um ihren Werth und ihre Facon voll zu würdigen. Sie ſind 
geſchickt geſchneidert aus eleganten 


Chiffon Broadeloths 
Gemiſchte Novelty Effekts 
Reiche Velours 

Leichte Sorte Kerſey Cloths 


Caracul Cloths 


Glänzender Plüſch 


— ,,ß— — — — — 


Sie ſind durchweg gefüttert mit Skinner's Satin, weiche Beau | 
de Cygne und Satin Ducheß. Viele ſind extra gefüttert, um ſie 
wärmer zu machen. Die Facons repräſentiren Kopien der theuer- 
ſten und exkluſivſten importirten Modelle und viele anliegende und 
halbanliegende Facons. Kunſtvoll beſetzt mit Seideſammt, reichen 

Braids und hübſchen Verzierungen. Thatſächlich iſt jede Neuerung zu 


finden, welche in dieſer Saiſon erſchienen iſt. 
Alle Größen und alle korrekten hellen und dun— 
keln Schattirungen für Straßen- und Abendklei— 
kleider ſind in dieſem Sortiment eingeſchloſſen, 


825.00 bis 835 Klei⸗ 
der für Damen, für 


Auswahl von etwa 600 Koſtümen, 
alle neu eingetroffen, einſchließlich 
Crepe deChine, Crepe Meteor, Satin 

Meteor, Sammt, Cachemire de Soie, 


Spitzen-Netz m. 


VeiledChiffon, perſiſche Effekte, fan— 
ch Taffetas, eMifalines, nette Chifs 
Silf Drops, 
Gebenfall3 ausgewählte Kleider von 
Serge Chifjon Broadcloth, einfach u. 
fancy CheviotS u. beliebte Novelty 
Mijchungen, alle find 
$25 bis 35 MWth., zu, 


fons, 


Zu den Baraden. 


(Erinnerungen aus Deutihlands rroßer Zeit.) 


Bon den erjten Tagen des Nopem= 
ber 1870 bis zur Auflöjung der Ba= 
raden, Ende Mai 1871, war ich täg- 
Ic in den Berliner Baraden thätig. 
Durh den Mann einer Schulfreun- 
bin, ven Major 3. D. d'Orville von 
Lömenktlau, hörten wir, meine Schmwe= 
fter und ich, Klagen über mangelnde 
Hilfskräfte, und da wir zu Haus ent- 
bebrt werden fonnten, nahmen mwir die 
Aufforderung an und midmeten un 
fere ihwahen Kräfte der großen 
Sadıe. 

Schon um 38 Uhr mußten wir am 
Belle-Alliance-Plag den Kremfer er- 
warten, der allenthalben die helfenden 
Damen aufnahm, bei Kälte und 
Schnee fein jehr geeignetes Fahrzeug. 

mei Baraden waren und zuge- 
tbeilt. Sobald die Herren Uerzte ihre 


‚Runde gemacht hatten, erhielten mir 


=  umfere Berhaltungsmaßregeln. 


Galt 
es doch öfters, einem Schwerverwun- 
beten, dem die kompakte Kafernenver» 


\ pflegung nicht befam, ein Süppchen 


— 


— 


zu lbochen uſw. Da war aber häufig 
guter Rath theuer, denn bie Wafler- 
eitung berfagte bei der großen Kälte. 
Hatte man doch beim Bau der Bara= 
den nicht geahnt, dak biefelben jo 


"ange in Benubung jein würden. ©o 
müßte erft nachträglich Heizung einge- 


— — — 


39.75 


18.75 


Sammt u. Satin, 


Kombinationen. 


18.75 


unjer Preis, 


39.75 geſchneiderte 
Euit3 für Damen, 


17.75 


24.75 


Hübfche Suits, vorzüglich geſchnei⸗ 
dert, aus feinen reinwoll, Stoffen, 
ehten u. 2farb. Cheviots, Sturm: 
u. franz. Serges, jchott. Tiveeds und 
Diagonals, blau, grau und breum, 
zweifarb. Miſchungen, Coat3 find 30, 
32 und 34 Zoll lang, entweder mit 
Stinner Satin od.Peau deCygne ge: 
füttert. SfirtS entweder eng pajfend 
od. an der Seite plaited. Diefe Suits 
follten 39.75 bringen, 


24.75 eur 1:5 


ö —————— EEE CE 


richtet, und die 
mußten mit einer Doppelwand verſe— 
hen werden, deren Zwiſchenräume mit 
Torfmüll ausgefüllt wurden. Trotz— 
dem herrſchte ein lieblicher Zugwind 
in den kleinen Häuſern, für Wundbe— 
handlung ja ſehr günſtig, wie bie 
Aerzte verſicherten. Bei dem Waſſer— 
mangel, der manchmal herrſchte, war 
ich dann gezwungen, zum Kochen Eis 
aufzulöſen, das wir ſtets zur Benutz— 
ung hatten, nur mit Genehmigung des 
Arztes und in der Hoffnung, daß das 
Eis ſich auf ſauberem Waſſer gebildet 
hatte. 

Meine erſte Thätigkeit wird mir 
unvergeßlich ſein. Galt es doch, für 
einen ſchwerverwundeten Heſſen einen 
Brief an ſeine Angehörigen zu ſchrei— 
ben. Der Arme war ſo ſchwach, daß 
ich auf meine Frage, was ich den Sei— 
nen mittheilen ſolle, die geflüſterte 
Antwort erhielt: „Ach, das werden 
Sie ſchon ſelbſt wiſſen.“ So ſchrieb 
ich denn’ — ich alaube, der Brief hat 
Heffen nie erreiht — am näditen 
Morgen mar da3 Bett Teer; ber 
Krane war über Nacht geftorben. 

Der heftige Schneefall und bie 
ftrenge Kälte im Winter waren fehr 
ftörend für unfere Wanderungen vom 
Erfrifhungdraum nad den einzelnen 
Baraden. Man ging ftet3 zmwifchen 
hohen Schneemwällen, und bei. der oft 


leichten Holzbauten | 


port ber Eier und des Kompott3 fehr 
bedenklich. An zwei Tagen war meine 
Schweſter in der Volksküche beſchäf— 
tigt, und ich hatte dann Baracke 16 
und 31 zu verſorgen, die leider ſehr 
weit auseinander gelegen waren. Ge— 
rade in den Weihnachtstagen wurden 
wir unangenehm überraſcht, als wir 
unſere Vorräthe an Wein und Bier 
gefroren und die Flaſchen zerſprun— 
gen vorfanden — wir hatten 20 Grad 
Reaumur — ja, ſogar die Senfgur— 
fen und die Heringe in Effig waren 
gefroren; da galt es, fehnell Erfah zu 
Ihaffen für die armen VBerwunbdeten. 

Die Wunde eines Soldaten mollte 
ih gar nicht Tehließen; fie war zmi- 
fen Bruft und Schulter; bei jeber 
Bewegung plabte fie wieder auf, und 
die ftarfe Eiterung [hmwäcdhte den Ar— 
men fehr. Da fam unfer Arzt, Sa= 
nitätsrath Guftan Meyer, auf den 
Gedanken, die aus Amerika in gro- 
Ben Diengen uns überjandten Büchjen 
eingemachter Auftern in Anwendung 
zu bringen. In der fleinen Küche der 
Barade fofteten wir beibe erjt die De- 
lifateffe, dann erhielt der Verwun- 
bete zur Probe eine Aufter und ein 
tleines Gläschen Chablis. Der’ er- 
fahrene Arzt und Menfchentenner ver- 
bot mir, dem Kranfen zu fagen, mas 
er zur Stärkung erhielt. Täglich be- 
fam der Verwundete eine Aufter mehr, 


herrſchenden Glätte war der Irans- aud) flieg bie Quantität‘ des. Weines, 


ihn, und er bildete den Stolz der Bas 
tade 16; hatte er doch den ruffifchen 
©t.-Ggorg3-Drden und erhielt da8 
Eiferne Kreuz I. Klaffe; gewiß eine 
feltene Auszeichnung für einen linters 
offizier. Der Oberſt der Garde— 
Schützen, zu welchem Regiment der 
Verwundete gehörte, hatte ihn brief— 
lich den Löwen von Le Bourget ge— 
nannt. Beide Orden prangten über 
dem Bett. 

Viel Züge liebenswürdiger Antheil—⸗ 
nahme habe ich in den Baracken erfah— 
ren. Sn der Barade 31 lag ein Schles 
fier (wohl Refervift), der ald Haubderer 
mit dem Planwagen von Dorf zu 
Dorf gefahren war und mit Leinwand 
handelte; feine Oberfchentel = Ampus 
tation machte ihn wohl für diefen Er» 
merb untaugli. m Lauf der Jah 
te, der mangelnden Uebung megen, 
waren feine Schulfenntniffe wohl recht 
gering geworden. Da unternahm ein 
Landwehr = Unteroffizier, der ber= 
twundet in derfelben Barade lag, ihn 
zu unterrichten. Ych verfchaffte dem 
Soldaten Lehhaft-Schreibhefte, Der 


Arzt half mit anderen Büchern. Groß- 


artig war die Energie des Vermundes 
ten. Wenn ich des Morgen? in bie 
Barade fam, fah er im Bett; auf dem 
Brett vom Fußende der eifernen Bett- 
ftelle fchrieb er. Ym Rechnen machte 
er großartige Yortfchritte. Von bie- 
len Befannten erhielt ih (nad) Er- 
mähnung des feltenen Fleiges) Re= 
chenaufgaben und eine obligate Beloh- 
nung für richtige Löfung. 
jultat feiner und unferer Bemühun= 
gen war, daß ber Amputirte erjt 
Schreiber in der Rendantur eines qrö- 
Beren Güterfomplere® in Gchlefien 
murde und dann eine Anjtellung fand 
auf dem Landrathamt zu Tiefhart- 
mannäborf, von mo au3 er mir noch 
manchen bdanferfüllten Brief in be= 
munbernöwertb guter Handjchrift 
ſchickte. 

Lobend muß ich anerkennen, daß 
während der vielen Monate meiner 
Thätigkeit in den Baracken nie ein 
unpaſſendes Wort mein Ohr berührte, 
und überwiegend hatten wir doch nur 


Gemeine in den ſtädtiſchen Baracken. 


Wunderbarerweiſe hat aber auch kein 
Schmerzenslaut ſich hörbar gemacht, 
und wir hatten doch viel Schwerver⸗ 
wundete bei uns. Leider wurde durch 
den Leichtſinn mancher Militärwärter 
den Kranken Schnaps zugänglich, und 
iſt mancher ſchon leidlich Geheilte der 
Pyämie verfallen. Ein Amputirter, 
der ſchon mehrfach Gaſt in unſerem 
Hauſe war, fiel der tückiſchen Krank— 
heit zum Opfer, nur infolge des Ge— 
nuſſes von Alkohol. 

Es betrübte uns ſehr, daß etliche 
leicht verwundete Baiern mit einem 
leeren Sanitätszug nach dem Süden 
transportirt werden ſollten, die, ſo 
nahe bei Berlin, doch nur die Trüm— 
mer der Stadt geſehen hatten. Kurz 
entſchloſſen, bat ich mir zwei Mann 
aus, um ihnen etwas von Berlin zu 
zeigen. Mit meinem Kopf follte ich 
für die rechtzeitige Rückfehr der Leute 
haften — ich that e3 unverzagt. In 
einem Schlitten, mohlverpadt in De= 
den und Fußfäden, fuhren wirSchmwe- 
ftern mit den nicht verlodend ausfe- 
benden Leuten (die Mäntel miefen 
piele Löcher auf) bon ber Ritterjtraße 
nach dem Zentrum der Stadt. Der 
Rofjelenfer ließ e3 fich nicht nehmen, 
den Soldaten alle8 Sehensmwerthe zu 
erflären. Unter den Linden konnten 
wir unfere Gäfte faum im Schlitten 
halten — baierifche Chepaulegers be- 


dreies Mufeum wiffenfchaftl. Wunder. 
Wiſſen iſt Macht. 
‚Wir jind fchreds 
Iih und wunderbar 
bar gemadt, Ders 
ren ‚berfäumt nicht, 
biek8 munbderbare 
und freie Mujeum 
zu bejuhen. Huns 
derte don interejs 
fanten Exemplaren 
des menſchlichen för⸗ 
per8 in oeſundem, 
wie in frantem Zus 
ftande. Wunpdärzts 
lihe Operationen, 
Kuriofitäten ſowie 
Monftrofitäten. fyers 
ner eine bollftändige 
za Samms 
ung frei ausge 
ellt, nie zuvor in 
merila gezeigt. — 
ah feid — 
ie under der 
—— Phyſiologie. Chemie, Vatbologie gu 
Die Manifche, Ingnifition. —Berbreier-Galterte, 
Repräfentanten von berühmten Männern, 
Nurfür Herren. 
— — wiſſenſchaftlicherwunder, 
Str., nahe Mabdiion, Chicago, ZU. 
Olfen taolich vou 10 Borm. bis 1% Uhr Nachts. 
7 A 
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dem Genuß von heigem Kaffee, es war 
bitterfalt, fehietten wir die beiden mit 
warmen Hüllen im Schlitten nad) dem 
Tempelhofer Feld. Nicht gering war 
mein Schred, ala ic} am nädhften Mor» 
gen erfuhr, die Baiern feien nicht zu— 
rüdgefehrt; bald klärte ſich der Irr— 
thum auf, unſere Beiden fanden ſich 
— aber ein dritter Mann, der um 
Urlaub gebeten hatte, war nur bis 
Tivoli gekommen und hatte ſich dort 
feſtgetrunken ... Der eine ber Leute, 
mohl jchon ein Landwehrmann, aus 
Berchtesgaden, bat mid, da er ein 
Imier war, um Beforgung eines Bus 
ches über Bienenzucht bon Herrn bon 
Berlepfh und gab mir einen Fünf: 
guldenjchein mit. Als ic) das Buch 
bei Gfellius bezahlen wollte, verwei— 
gerte er die Annahme des Scheines: 
als er aber hörte, daß e3 Geld eines 
VBermundeten aus den Baraden jei, 
ließ er das Buch billiger und berech— 
neie ſogar Agio. Vor etlichen Jahren, 
als ich mit meiner Schweſter in Berch— 
tesgaden weilte, haben wir unſeren 
Pflegling aufgeſucht, der ein angeſe— 
hener Mann und mehrfacher Hausbe— 
ſitzer iſt. 

Sonntags hatten wir die Gepflogen— 
heit, irgend einen kleinen Leckerbiſſen 
mitzubringen. Als ich den Leuten bei 
meinem Eintritt zurief: „Heut er— 
hält jeder zwei Bücklinge“, rief ein 
Landwehrmann glückſtrahlend: „Ach, 
Fräulein, iſt das ſchön, die macht mein 
Schwiegervater ſelbſt!“ 

Unſere Zuſammengehörigkeit dau— 
erte noch lange nach Auflöfung ber 
Baraden fort. Yeden 15. des Monats 
famen mir unter Vorfit des Gtabdt- 
raths Löwe zuſammen. Einen wun— 
derbaren Auftrag ertheilte er uns 
einſt. Wir ſollten für einen armen, 
blindgeſchoſſenen Soldaten eine Frau 
beſorgen. Schön brauche ſie nicht zu 
ſein, nur gut müſſe ſie den Mann be— 
handeln. Da wußte jede Dame ir— 
gend ein weibliches Weſen vorzuſchla⸗ 
gen. Verheirathet iſt der Arme längſt 
— ob glücklich, ahne ich nicht. Fünf⸗ 
undzwanzig Thaler erhielt er monat⸗ 
lich Penſion; die Stadt hatte ihn in 
der Blindenanſtalt Stühle flechten, 
Bürſten binden und Körbe machen 
lernen laſſen. 

Ich wüßte noch viel zu berichten, 
glaube aber ſchon zuviel meinen Er⸗ 
innerungen nachgehangen zu haben. 
Es war ja eine ſchwere Zeit, aber was 
ich in den Baracken erlebt, möchte ich 
nicht miſſen. 

— — —— — 


Sir Erneſt Caſſels Laufbahn. 


In den vorläufig noch nicht recht 
überſichtlichen Verhandlungen, die 
gegenwärtig von der Türkei wegen ei⸗ 
ner neuen Staatzanleihe geführt mer= 
den, jcheint Sir Erneft Eaffel, der be= 
fannte englifhe Yinanzmann und 
Freund bes verjtorbenen Königs Ed— 
warb VII., die vielleiht nicht un» 
mwichtigfte Rolle zu fpielen. Unter ben 
Beherrfhern des europäiichen Geld» 
marktes iſt Sir Erneft Cafjel ohne 
AZmeifel eine der intereſſanteſten Ge— 
ftalten, fchon der fait märchenhaften 
Umftände wegen, unter denen er in 
verhältnigmäßig furzer Zeit von be= 
fcheivenen Anfängen zu ungeheurem 
Reichthum gelangte. Sir Erneft Cal- 
fel ift noch fein alter Mann. Er 
wurde am 3. März 1852 in Köln am 
Rhein geboren, hat alfo erft das 58. 
Lebensjahr vollendet. Sein DBater, 
atob Caſſel, lebte ald Bankier in 
Köln und hier erhielt er felbft feine 
erfte Schulbildung. Aber fehon mit 
fechzebn Jahren finden mir ihn in 
England, mo er zunädhjit Tängere Zeit 
in dem Kontor eines Getreidehändler3 
in Liverpool geaen einen Wochenlohn, 
ber von fünf Schilling nad und nad) 
bi3 auf fünfzehn ftiea, arbeitete. Dann 
trat er in ein Londoner Banfaeihäft 
al3 Kommis ein und zeichnete fich hier 
bald durch feine Klugheit und Ge- 
ſchicklichkeit aus. Als er in die Lage 
gekommen war, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen, ging es ſchnell mit ihm vor— 
wärts. Seine Unternehmungen er— 
ftredten fich nach Schweden, Argenti- 
nien, Merifo, China und por allem 
nad Eanbten.. Die Beobachtung, daf 
bie Fellah-⸗Bevölkerung ſich zum gro— 
ßen Theile in Wucherhänden befand, 
veranlaßte ihn zu der Gründung einer 
Reihe von Aararbanken in Egypten, 
durch die er ſich auch in politiſcher 
Hinſicht Verdienſte erwarb. Dafür 
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Dual., bei Die= Ic 


J lene Poplins, 


“A STORE FOR EVERYBODY” 
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Schattirte geftreifte Sa= 


Ri tin Berber, 44 Zoll breit, 


in einer großen Auswahl 
der beiten Schattirungen 
gezeigt, ein regulärer 69c 


BE Werth, fpeziell niedrig f. 

a den Verfauf am Montag 

2 marfirt—die 
1 Dard für 


fapfır ZIC 


383811. Chepron geitreifte 


J Worſted Suiting, 28zöll. 


reinw. Homeſpun Suit— 
ing, jede Partie in guter 
Farbenmiſchung, einſchl. 
49e⸗ 


ſchwarz; reguläre 


ſem Verkauf, Yd. 


42381. feidene und mwol- 
Auswahl 
von Farben, auch fhiwarz, 
1.49:Werthe, fpeziell für 


Main Sloor. 

Neinmwollene gemiſchte 
Tiweed Suitings, 54 Zoll 
breit, die beften gemifchten 
Schattirungen, vorzügliche 
Stoffe, ftellen zufrieden— 
S1:Werthe — fpeziell für 
den Verlauf am Montag 


marfirtt — Die hc 


Dard zu 
nur 

543öll. reinwollene ſchat⸗ 
tirte geſtreifte Panama 
Suiting, 523öll. reinwol⸗ 
lene Sturm Serge, eine 
gute Auswahl von Farben 
in jedem Stoff, 81 werth, 
ſpez. für Montag 9de 


markirt, Yard, 

543öll. reinwollene Wor⸗ 
ſted Suitings, die neuen 
Hop Sack Gewebe, jetzt ſo 
viel verlangt, neue Herbit: 


7 
7 
* 


Kleider⸗ und Seidenſtoffe zu 


iden allerniedrigften Preiſen. 


Nardbreite Meffaline— 
bie Geide, die jegt in fo 
großer Nachfrage it — 
wir haben fie in allen den * 
beiten Schattirungen und 
ſchwarz — mir offeriren 
unferen regulären $1.19: 


Werth Montag 19 e 


die Yard 
für nur 
1500 Yards Satin Bar 
Plaid Taffeta Seide, in 
den beften Faconz und 
den neuen SHerbitfarben, 
unfer regul. 59c:-Werth 
ift für den Perfauf am 
Montag marlirt, 
die Yard zu 39€ 
56501. „fhrunf“ und 
„Iponged"Chiffon Broad: 
cloth, befte Farben d. Sai- 
fon, aud) fchwarz; 2.69 


Montag, Die 1 09 
* 


TOD sa 


Brocaded feidene Pop 
ling, in einer großen 
Auswahl der beiten Schat- 
tirungen und ſchwarz — 
49 werth; für Montag 


J markirt — die 34e 


Yard zu für nur 


Warben, 81.69: 1 
Werth, Yard, L 

45 = zöllige reinwollene 
Herbit Worfted GSuitings 
und Farben in ben neuen 
Basket: und Armure-Ges 
weben — werth $1.19 — 
Montag die PYd. 


toth., Dd. 1.98; 
2.25 wth., Yd., 1:79 
Dard breite fchmwarze 
Taffeta, in Oel gekocht, 
die glänzende, fchwere u. 
rafhelnde Sorte — $1.00 
Werth — für den Ber: 

fauf amMonta 
6% 


marfirt, Yard, 


89e 


fa EABLILES 
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Spegiell 
State Str.⸗ 
Agentur: 


Kontos 
Obftlaben, 
60 State Str. 


Butter: 


$1000 Belohnung wenn Ihr in irgend einem " 
von Banlö 20 Läben ein Pfund Qutterine 
kaufen Könnt. 


Allerbeite Elgin Greamery Butter, 32 c 
die beite die zu haben ijt 


Rene Butter, frifch durned; * c 
Läden verfaufen fie als die beite, Bf 


1644 %, Chicago Ave., nahe Nfhland Une, 
1367 Milwaulee Ave., nahe Wood Str. 
2054 Milmautee Ape., nahe Urmitage pe. 
1024 Miimautee Upe,, nahe Noble Str. 
1841 Blue Island _Ape., nahe 18. Str. 
1217 6. Salfted Str., nahe 12. Str. 


deli⸗ 
kater 


Bezahlt keine 30c bis 356 


fir Kaffee — e8 ift eine Gelb - Berfchmen- 
dung, denn Banke8' verfauft einen belifaten 
Kaffee zu 21c da8 Pfund, garantirt fo gut su 
fein wie irgend eine Sorte, bie in’ Chicago für 
3be das Pfund verfauft wird. 


Weſt 
Seite 
Läden 


KAFFEE 


Jeder Laden führt außerdem bie folgen« 
den auögezeichneten Kaffee»Sorten: 


Allerbeſter Santos — 
daß ns ro 2 18€ 


(Dies it der Kaffee, ben der Prämien« 
Mann für 30c ba3 Pid. verfauft.) 


eK 


Suter Kaffee — 
DaB-Kfind. .oounou.. FRE REN 


1816 $; Salfteb Etr., nahe 18, Sir. 
1818 W. 12, &tr., nahe Wood Etr. 
8102 MW. 22. Etr., nahe -Kedzie Une. 
2022 0. North Ude, nahe Rodwell Ste, 
3054 Urmitage Upe., nahe Albany Une. 
1810. Madifon Gtr., nahe Ogden Üpe, 


2836 Weit Madifon Straße, nahe Waltfornia Upenue. 


Sipfeite Bäden 
AT Sud Halſted Stvaße. ! 


eite 
en 


032 Wentworth Avenue. I 


406 WB. Dinifion Ste, nahe Sehawid Str. 
720 W. North Ude, nahe Halfte Str. 


erhielt der damalige Mr. Ernft Eafjel 
bon der Königin Viktoria einen Orden 
mit dem die Ritterwürde verbunden 
ift, und feitdem heißt er Sir Erneit 
Gafjel. König Eduard zog ihn bald 
nad feiner Thronbefteigung in feinen 
näheren Freundesfrei3S und machte 
ihn in finanziellen und wahrfcheinlich 
auh in politifhen Fragen zu feinem 
vertrauten Berather. Al3 Sir Erneft 
Gafjel dem Könige‘ für mohlthätige 
Bmede die Summe bon vier Millionen 
Mark (deutfchen Geldes) zur Verfü- 
gung gejtellt hatte, die dann zur Er: 
richtung einer Anftalt für Schmind- 
füchtige verwendet wurden, erhielt er 
das Großfreuz des Viktoria-Ordens, 
dem fpäter noch die Großfreuge des 
Drbens der Heiligen Michael und 
Georg und des Bath-DOrbens folgten, 
die höchiten Dekorationen, die dem 
Könige zu Gebote ftanden. An den 
Geheimen Rath hatte König Eduard 
VII. Sir Erneſt Eaffel fon 1902 
berufen; mit dem Gike in diefer Be- 
hörde, Die ungefähr dem preußifchen 
Staatratfe und dem ruffifchen 
Reichsrathe entſpricht, iſt das Prädi— 
kat „The Right Honorable“ (Der ſehr 
Ehrenwerthe“) verknüpft, ſo daß all— 
mählich aus dem Kölner Bürgerſohne 


Ernſt Caſſel ein britiſcher Großwür—⸗ 


Nordi 
Süd 


4788 Etd .Ufdland Avenus, 


40 Lincoln Ave, nahe MWrigbtmood Ave, 
{ 3413 N. Clark Str,, nahe Rodeoe Str. 
Tof,fefonmi,im 


denträger wurde. An den türfifchen 
Yinanzen hat man oft die Hand Sir 
Ernejt Cafjel3 gejpürt, und da am 
Goldenen Horn, wie man meiß, auch 
bedeutende deutjche Kapitalien ange= 
legt find, fo fam Sir Erneft Eafjel in 
ven Tehten Jahren mehrere Male zu 
Beiprechungen mit Leitern der Bers 
liner Hochfinanz -nad) der deutſchen 
Reichshauptitadt, wurde auch vom 
Kaifer und vom HReichsfanzler em» 
pfangen und mit der erjten Klaffe des 
preußiſchen Kronenordens geſchmückt. 
Nach dem Tode ſeines Freundes und 
Gönners, des Königs Eduard VII., 
regte Sir Erneſt Caſſel, wie man ſich 
erinnern wird, den Plan an, ein Ka— 
pital von 4 Mill. aufzubringen, aus 
deſſen Zinſen bedürftige Deutſche in 
England und bedürftige Engländer in 
Deutſchland verſorgt werden ſollten. 
Sir Erneſt Caſſel iſt Wittwer. Er 
vermählte ſich 1878 mit Miß Annette 
Maxwell, die ſchon 1881 ſtarb und 
ihm nur eine Tochter zurückließ. Aber 
er hat einen Neffen, Felix Caſſel, zu 
ſich genommen, der ebenfalls Englän— 
der geworden iſt und ſich vor zwei 
Jahren mit einer jungen Dame der 
britiſchen Ariſtokratie, Lady Hellen 
Grimſton, einer Tochter des Grafen 
von Verulam, verheirathet h 





